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Landsmannschaft  Ostpreußen; 

Unserem  Volke 
die  Wahrheit  sagen 

Entschließung  des  Fachausschusses 
für  Kommunal-  und  Deutschlandpolitik 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  weiß  sich 
mit  den  Deutschen  zwischen  Elbe  und  Oder 
einig  in  dem  Willen,  die  staatliche  Einheit 
West-  und  Mitteldeutschlands  so  schnell  wie 
möglich  zu  erreichen.  Sie  begrüßt  die  Be- 
kräragung  dieses  Willens  bei  den  Volkskam¬ 
merwahlen  am  18.  März  1990. 

Zur  gegOTwärtigen  Diskussion  um  die 
staatliche  Einheit  West-  und  Mitteldeutsch¬ 
lands  sowie  zur  Bereitschaft  von  Politikern 
aller  Bundestagsfraktionen,  die  unter  frem¬ 
der  Verwaltung  stehenden  deutschen  Ost¬ 
ebiete  durch  eine  sogenannte  „Grenzaner- 

ennung"  an  fremde  Mächte  abzutreten, 
erklärt  die  Landsmannschaft  Ostpreußen; 

In  der  ,,Berliner  Erklärung"  vom  5.  Juni 
1945  haben  die  vier  Siegennachte  bekannt¬ 
gegeben, 

a)  dia  „oberst«  Regicruiigsgewalt  in 
Deutschland"  zu  übernehmen, 

b)  daß  diese  Übernahme  nicht  die  An¬ 
nektierung  Deutschlands  bewirke  und 

c)  sie  (die  Siegermächte)  „die  Grenzen 
Deutschlands  ...festlegen"  werden. 

Aus  erklärlichen  Gründen  haben  diese 
Mächte  ihre  damalige  Absicht  zu  c)  bisher 
nicht  verwirklicht. 

Im  Potsdamer  Protokoll  vom  2.  August 
1945  haben  die  dort  vertretenen  Siegermach¬ 
te  Sowjetunion,  Vereinigtes  Königreich  und 
Vereinigte  Staaten  „ihre  Auffassung  (bekräf¬ 
tigt),  daß  die  endgültige  Festlegung  der 
Westgrenze  Polens  bis  zu  der  Friedenskon¬ 
ferenz  ziirückgestellt  werden  soll". 

Beim  Abschluß  des  Moskauer  Vertrages 
(12.  August  1970)  und  des  Warschauer  Ver¬ 
trages  (/.  Dezember  1970)  war  der  Wille  der 
Bundesrepublik,  bei  der  Grenzregelung  nicht 
über  den  territorialen  Status  Deutschlands 
zu  verfügen,  auch  für  die  Vertragspartner 
erkennbar  und  hat  sogar  seinen  Niederschlag 
in  den  Verträgen  seiest  gefunden. 

Die  Entschließung  des  Deutschen  Bun¬ 
destages  vom  8.  3.  1990  gebietet  es,  auf 
folgende  Rechtslage  hinzuweisen: 

1.  Es  gibt  keinen  völkerrechtlichen  wirk¬ 
samen  Akt,  durch  den  die  nach  dem  Pots¬ 
damer  Protokoll  bis  zur  endgültigen  Rege¬ 
lung  in  einem  Friedensvertrag  der  Verwal- 
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hing  der  Sowjetunion  bzw.  Polens  unter¬ 
stellten  deutschen  Gebiete  der  Souveräni¬ 
tät  dieser  Staaten  übertragen  worden  sind. 

2.  Die  faktische  Annexion  Ostdeutsch¬ 
lands  durch  Polen  ist  ein  Verstoß  gegen 
das  völkerrechtliche  Annexionsverbot  und 
ist  daher  unwirksam.  Sie  steht  auch  im 
Widerspruch  zu  der  Atlantic-Charta  vom 
14.  4.  1941,  der  auch  Polen  beigetreten  ist, 
deren  Art.  2  lautet:  „Die  beteil^ten  Regie¬ 
rungen  wünschen  keine  Gebietsverände¬ 
rungen,  die  nicht  mit  den  frei  zum  Aus¬ 
druck  gebrachten  Wünschen  der  betroffe¬ 
nen  Völker  übereinstimmen." 

In  Kermtnis  dieses  Sachverhalts  versuchen 
Politiker  aller  im  Bundestag  vertretenen 
Parteien,  eine  vertragliche  Regelung  über  den 
territorialen  Besitzstand  Deutschlands  durch 
Parlamentsbeschlüsse  zu  unterlaufen,  die  eine 
künftige  Gesamtdeutsche  Regierung  zur 
Annahme  polnischer  Maximalforderungen 
verpflichten  soll. 

Hierzu  ist  festzustellen: 

a)  Die  Verpflichtung  der  Partner  des 
Deutschlandvertrages  ist  bisher  nicht  auf¬ 
gehoben  worden. 

b)  Eine  freiwillige  durch  keinen  äußeren 
Zwai^  bedingte  Abtrehuig  von  rund  ei¬ 
nem  Drittel  deutschen  Staatsgebietes  wäre 
ein  einmaliger  Vorgang  in  der  Geschichte 
der  Völker. 

Sollte  jedoch  machtpolitischer  Druck  der 
Veibünaeten  der  Btmciesrepublik  oder  deren 
Nachbarstaaten  die  Unterwerfung  unter 
fremden  Willen  unausweichlich  machen, 
so  müßte  dieser  Tatbestand  dem  deutschen 
Volke  offen  dargelegt  werden. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  fordert 
die  Fraktionen  des  Deutschen  Bundest^es 
auf,  sich  der  Verantwortung  für  die  in  (jfet- 
deutschland  noch  verbliebenen  Deutschen, 
darunter  mehrere  hunderttausend  deutsche 
Staatsangehörige,  bei  allen  außenpolitischen 
Schritten  bewußt  zu  sein. 

Sie  warnt  vor  den  Folgen  eines  Gebiets- 
veizichts,  der  in  anderen  Teilen  der  Welt 
als  Duldung  von  Vertreibung  und  An¬ 
nexion  ang  esehen  werden  könnte,  wenn 
rechtswidrige  Gewalt  einen  solchen  Un¬ 
rechtszustand  nur  lange  genug  aufrechtzu¬ 
erhalten  vermag. 

In  Erfüllung  ihres  Satzungsauftrages  und 
auf  dem  Boden  der  von  der  Ostpreußischen 
Landesveitretung  vom  26.  April  1980  ver¬ 
abschiedeten  Rechtsverwahrung  wird  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  sich  auch 
weiterhin  für  den  Bestand  des  Vaterlandes 
und  das  in  der  Völkerrechtsordnung  aner¬ 
kannte  Selbstbestimmungsrecht  unbeirrt 
einsetzen. 

Bei  aller  bedingungslosen  Ablehnung  ftem- 
der  Maximalfordenmgen  versichern  wir 
erneut  den  NachbarvölKem  im  Osten  vmse- 
ren  guten  Willen,  gemeinsam  mit  ihnen  nach 
Wegm  zu  suchen,  die  auf  der  Grundlage 
des  Rechts  und  des  gegenseitigen  Interessen¬ 
ausgleichs  ein  freuncßchaftliches  Miteinan¬ 
der  ermöglicht,  das  den  Frieden  gewährlei¬ 
stet  und  in  dem  die  Idee  der  Freiheit  und  der 
Würde  des  Menschen  verwirklicht  ist 
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Chancen  für  eine  bessere  Zukunft 


H.  W.  -  „Nichts  mehr  wird  so  sein,  wie  es 
war!"  Wie  oft  wird  dieses  Wort  geschrieben. 
Nicht  zuletzt  gedacht  als  Mahnung  an  dieje¬ 
nigen,  die  vor  45  Jahren  aus  ihrer  Heimat 
flüchten  mußten  oder  vertrieben  wurden. 
Niemand  wird  den  zitierten  Satz  bestreiten, 
aber  niemand  wird  auch  an  der  vollen 
Wahrheit  vorbeikommen.  Selbst  dann  nicht, 
wenn  gleichzeitig  im  Brusston  der  Überzeu¬ 
gung  oft  gebetsmuhlenartig  hinzugefügt  wird: 
„ . . .  imd  von  deutschem  Bcuen  darf  nie  wieder 
Krieg  ausgehen!"  Denn  Kri^  und  Vertrei¬ 
bung  gehören  zusammen,  heißt  es.  Wer  hier 
jedc^  genau  hinhört,  gewinnt  den  Eindruck, 
als  solle  suggeriert  werden,  Krieg  sei  eben 
nur  von  deutschem  Boden  ausgegemgen  und 
-  „alle  Schuld  rächt  sich  auf  Erden  .  Dabei 
bekannte  bereits  der  Britenpremier  des  Er¬ 
sten  Weltkriegs,  Lloyd  George,  alle  Völker 
seien  1914  in  den  Krieg  „hinemgeschlittert". 
Ein  Jahr  vor  dem  Ausbruch  des  Ersten 
Weltkriegs  gestand  ein  russischer  Diplomat 

elegentuch  eines  Gesellschaftsabends  in 

toc^olm  sorgenvoll:  „Es  muß  Krieg  ge¬ 
ben,  denn  wie  anders  sollte  das  Zarenreich 
von  seinen  inneren  Schwierigkeiten  ablen¬ 
ken." 

Beispiele  dieser  Art  ließen  sich  beliebig 
erweitern;  doch  heute  glaubt  niemand,  der 
sich  ernsthaft  um  die  Wahrheit  bemüht,  noch 
daran,  daß  der  Erste  Weltkrieg  von  Deutsch¬ 
land  ausgegangen  sei.  Unbestreitbar  hat  Hitler 
den  zunädist  auf  Polen  bezogenen  Krieg 
unternommen,  nachdem  er  sich  der  Rücken¬ 
deckung  Stalins  versichert  hatte,  doch  im 
Auftrag  Stalins  vorgebrachten  Forderungen 
ließen  Berlin  erkennen,  daß  man  bereits  der 
Gefangene  des  roten  Zaren  geworden  war. 
Ein  bntischer  Zeichner  hat  d^  bereits  1939 
in  der  Form  ausgedrückt,  daß  er  -  bezogen 
auf  Smetanas  „Die  verkaufte  Braur'  - 
die  Braut  Hitler  am  Arm  des  Bräutigams 
Stalin  zeichnete. 

Von  deutschem  Boden  soll  nie  wieder  Krieg 
ausgehen!  Ein  Satz,  den  ein  jeder  Deutsche 
unterschreibt  -  nur  Diejenigen,  die  diesen 
Satz  gerade  als  eine  nur  an  die  Deutschen 
gerichtete  Mahnung  verstehen  wollen,  soll¬ 
ten  sich  einmal  in  der  einschlägigen  Litera¬ 
tur  kundig  machen,  welche  VöT^  allein  in 
den  letzten  300  Jahiöi  Kriege  geführt  haben. 


Sie  werden  dann  überrascht  sein,  die  Deut¬ 
schen  vergeblich  in  der  Spitzengruppe  zu 
suchen  und  vielleicht  enttäuscht  darüber,  daß 
sie  unter  den  zwei  oder  drei  Schlußlichtern 
der  respektablen  Liste  zu  finden  sind.  Das 
allein  ^on  sollte  zu  denken  geben.  Was 
aber  betrüblicher  stimmt,  ist  die  Tatsache, 
daß  viele  Politiker  oder  solche,  die  glauben, 
es  zu  sein  (von  den  Reden  und  \femoiren 
der  Ghostwriter  einmal  ganz  abgesehen),  von 
dem  Wissen  um  geschichtliche  Zusanunen- 
hänge  sozusagen  „unbeleckt"  sind.  Oder,  was 
noch  viel  schfimmer  (und  bezeichnender)  ist, 
bewußt  falsche  Darstellungen  oder  Deutun¬ 
gen  geben. 

Die  Deutschen  haben  für  den  Irrweg,  auf 
den  sie  geführt  wurden,  mehr  als  sem  ge¬ 
büßt.  Pden,  das  allein  nach  dem  Ersten 
Weltkri^  bö^its  einen  Zuwachs  von  über 
46  000  (Quadratkilometern  deutschen  Lan¬ 
des  zu  verzeichnen  hatte,  eignete  sich  nach 
dem  Zweiten  Weltkrieg  nochmals  ein  Drittel 
des  verbliebenen  Reichsgebietes  an  und  er¬ 
lebte  damit  allein  in  den  ersten  50  Jahren 
dieses  Jahrhunderts  einen  Gebietszuwachs, 
wie  er  (zumindest  in  der  jüngeren  Geschich¬ 
te)  nirgendwo  zu  verzeichnen  ist.  War  die 
Landwegnahme  nach  1918  das  Ergebnis  von 
Versailles,  so  wird  der  heutige  Status,  für 
den  Warschau  nun  den  Rechtstitel  erwartet, 

Pewiß  eiiunal  -  und  hierzu  bedarf  es  keiner 
fophetie  -  «ils  ein  Super-Versailles  bezeich¬ 
net  werden.  Versailles  (1919)  aber  ist  die 
Wurzel  des  Unheils,  aus  dem  der  Zweite 
Weltkrieg  und  die  Probleme  erwuchsen,  die 
heute  zwischen  Deutschen  und  Polen  ste¬ 
hen. 

Heute  -  so  heißt  es  -  sei  die  Vereinigung 
der  beiden  Teile  Deutschlands  damit  ver¬ 
bunden,  daß  die  Ergebnisse  des  Zweiten 
Weltlorieges  anerkannt  werden.  Im  Zeichen 
der  Sell»tbestimmung  der  Völker?  Richtiger 
ist  wohl,  daß  hier  oie  Macht  triumphiert, 
imd  der  Besiegte  von  1945  als  Zeichen  seiner 
„Friedensberatschaft"  sich  bereitfinden  soll, 
Unrecht  als  Recht  anzuerkennen  und  zu 
verbriefen.  Für  die  Vertriebenen  bleibt  das 
Bedauern  über  eine  „schmerzliche  Zumu- 

Äund  -  um  Herrn  Blüm  zu  zitieren  -  die 
ung,  daß  Polens  Premier  Tadäus 
Mazowiecki  „ein  großherziges  Wort  der  Ver- 
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Menschenrechte 


Ist  denn  der  Deutschen  Herz  aus  Stein? 


C'est  tout?  -  wie  die  Franzosen  sagen:  und 
das  ist  dann  alles.  Aber  selbst  dieses  „groß¬ 
herzige  Wort"  ist  noch  nicht  gesprochen, 
obwonl  der  überzeugte  Christ  Mazowiecki 
sich  anlehnen  könnte  an  das  Beispiel  des 
tschechoslowakischen  Staatspräsidenten 
Vaclav  Havel,  der  sich  nicht  scheute,  auch 
seinen  eigenen  Landsleuten  einige  bittere 
Wahrheiten  zu  sagen. 

Diese  ausführliche  Darstellung  der  Ver¬ 
gangenheit  erschien  uns  notwendig,  damit 
einmal  die  richtige  Relation  wiederhei^estellt 
wird.  Das  Wissen  darum,  daß  Unrecht  unmer 
nur  Unfrieden  im  Gefolge  hat,  sollte  alle 
veranlassen,  aus  der  Vergangenheit  zu  ler¬ 
nen,  um  endlich  neue  Wege  in  eine  bessere 
Zukunft  zu  finden.  Wenn  den  vier  Sieger¬ 
mächten  des  Zweiten  Weltkrieges  tatsäch¬ 
lich  an  einer  Befriedung,  an  Ruhe  und  Pro¬ 
sperität  gelegen  ist,  dann  sollten  sie  auf  je¬ 
den  Druck  verzichten  und  helfen,  Deutsene 
und  Polen  an  einen  Tisch  zu  bringen.  Nicht, 
um  ein  Diktat  entgegenzunehmen,  sondern 
um  Gedanken  zu  einem  besseren  Nebenein¬ 
ander  zu  finden.  Wo  eigentlich  bleibt  ein 
Hinweis  auf  jenen  KSZE-Beschluß,  der  auf 
die  Möglichkeit  eines  friedlichen  Wandels 
der  Grenzen  hinweist?  Wie  einst  der  Frieden 
von  Versailles,  so  sollte  auch  die  polnische 
Westverschiebung  zum  Zankapfel  in  Euro¬ 
pa  werden.  Letzteres  war  unzweifelhaft  Stalins 
Kalkül.  Die  bitteren  Erfahrungen  jedoch  sollten 
die  Deutschen  und  die  Polen  veranlassen, 
ernsthaft  darüber  nachzudenken,  wie  end¬ 
lich  ein  ehrlicher  Schlußstrich  unter  die 
Vergangenheit  gezogen  werden  kann.  Em 
Schlußstrich,  der  vor  der  Geschichte  beste¬ 
hen  kann,  wird  aus  den  Gegnern  von  ge¬ 
stern  Partner  von  morgen  machen.  Nicht 
Figuren  auf  dem  Schachspiel  der  Welt,  son¬ 
dern  selbstbewußte  Repräsentanten,  jedem 
Chauvinismus  abschwörend,  verbunden  zum 
Wohlergehen  und  zum  Segen  ihrer  Völker. 


Mit  allgemeinen  Formeln  soll  nun  der  chauvinistische  Annexionismus  des  Ostens  überdeckt  werden 

Der  polnische  Schriftsteller  AndrzejSzczy-  Der  jxilnische  Staatspräsident  Jaruzelski  Hera  zugwtehen,  denn  es  g^kt  um  ilw 
piorski  („CMe  schöne  Frau  Seidenman*)  sagte  in  einem  Interview  vor  seinem  Besuch  Heimat,  über  die  jetzt  mit  einem  ea^tnen 
schrieb:  „Für  das  deutsche  Volk  in  einem  in  Paris:  „fo  geht  darum,  daß  die  deutsche  zugunsten  des  chauvinistischen  Annexioms- 
vereinigten  deutschen  Staat  stellt  das  Pro-  Seite  diese  Situation  berücksichtigt,  sie  muß  mus  Polens  und  der  Sowjet^ion  eiTugt 
.o  ....  ^  .  .  .  .  Verständnis  aufbringen  für  die  Sensibilität  werden  soll.  Mit  Formeln  wird  dann  abge- 

■  -  •  •  •  Vereangenheit."  Po-  tan,  um  dieses  schlagende  und  zutiefst  ver- 


blem  der  Oder-Neiße-Grenze  keine  Lebens-  ' 

frage  dar.  Sie  ist  ausschließlich  eine  senti-  der  Polen  wegen  der  Vergangeimt...  .  — - -  ,  «  .  ,  .  _ 

mentale  Angelegenheit."  Auf  deutsdi  gesagt;  lens  Außenminister  Skubiszewsw  durfte  nach  letzte  Hera  zum  Schweigen  zu  bringe.  AIjct 
Für  uns  Polen  sind  Schlesien,  Ost-Branden-  den  Worten  eines  polnischen  Journalisten,  der  Mehrheit  unseres  deutschen  Volxes  soll 
bürg,  Pommern,  West-  und  Ostpreußen  „zum  der  seinen  Minister  nach  Bonn  begleitet  hatte,  attestiert  werden,  daß  dieses  gar  kein  Herz 
leberLswichtigen  nationalen  Problem  der  Polen  nach  seiner  Rede  vor  der  Gesellschaft  für  besitze,  weshalb  man  ihrn  auch  die  Aner- 
eeworden",  wie  Szczypiorski  schreibt,  aber  Auswärtige  Politik  schon  deswegen  nicht  kennung  eines  großen  Unrechts  zumuten 

ihr  E)eutschen  dürft  davon  nur  träumen  oder  kritisiert  werden,  weil  wir  als  Deutsche  „auf  köiine. .  ^  _ _ _ u 

vielleicht  noch  ein  wenig  nachtrauem.  polnische  Empfindlichkeiten  Rücksicht  zu 


und  gerade  in  Polen,  sollte  man  endlich  zur 
Kenntnis  nehmen,  daß  es  eben  nicht  nur 
polnische  Empfindlichkeiten  bezüglich  der 
jüngsten  Vergangenheit  gibt  (Polen  als  der 
Erzmärtyrer  der  Geschichte  und  Politik), 
sondern  daß  es,  nicht  minder  berechtigt, 
deutsche  Empfindlichkeiten  geben  muß  und 
gibt.  Erst  wenn  beides  in  das  politische 
Handeln  einbezogen  wird,  kann  es  zu  dem 
so  dringend  notwendigen  Zwiegespräch  von 
Deutschen  und  Polen,  Deutschen  und  Rus¬ 
sen  kommen.  Jeder  achte  des  anderen  Emp¬ 
findlichkeit  angesichts  der  grausamen  Ereig¬ 
nisse  und  bitteren  Leiden  bis  1945  und  nach 
1945. 

Aber  jetzt  muß  doch  endlich  Friede  wer¬ 
den,  so  hört  man  es  geradezu  verführerisch 
vieltausendfach  und  täglich  hierzulande.  Wer 
wollte  auch  gegen  i' 


den  Frieden  sein!,  nur 
darf  es  kein  cffktierter  Friede  sein,  kein  Frie¬ 
de,  durch  den  das  vom  Willen  des  deut¬ 
schen  Volkes  herbeigeführte  Ende  des  einen 
Unrechts,  der  gewaltsamen  staatlichen  Tei¬ 
lung,  mit  einem  neuen  Unrecht,  der  Aner¬ 
kennung  der  Oder-Neiße-Linie  als  Grenze, 
nehmen  hätten".  Bundespräsident  Richard  bezahlt  werden  soll.  Jemand  hat  zu  Recht 

von  Weizsäcker  visierte  das  Verhältnis  prophezeit,  daß  es  kein  wahres  Friedensge- 

Deutschland  zu  Polen  für  die  Zukunft  in  fühl  in  unserem  deutschen  Volk  wird  geben 

einem  Interview  mit  den  Worten  an:  „Unser  können,  wenn  ohne  Mitsprache  der  betroffe- 

•Vij  2iel  kann  doch  kein  anderes  sem  als  dies:  die  nen  Deutschen  aus  der  Position  des  Siegers 

,,  Empfindungen  der  Polen  in  emer  Weise  ernst  im  Zweiten  Weltkrieg  ein  Frieden  diktiert 

zu  nehmen,  die  sie  wirklich  zu  einer  mneren  wird.  Schon  Gustav  Stresemann  wußte  zu 

Zuitlmrnung  zu  unserem  Einheitsweg  be-  verkünden,  daß  in  der  Politik  nicht  nur  der 

. .  *  I."  Darum  plädiert  dann  der  Verstand  das  Sagen  haben  dürfe,  sondern 

nicht  Bundespräsident  für  die  Anerkennung  der  daß  man  auch  das  Hera  miteinbringen  müsse. 
Oder-Neiße-Linie  als  deutsch-polnische  Wir  erleben  jetzt  aber,  daß  nur  das  polnische 
Grenze.  Hera  schlagen  darf,  nicht  aber  auch  das  Herz 

Niemand  unter  uns  vermag  zu  bestreiten,  der  Deutschen, 
daß  es  selbstverständlich  polnische  Empfind-  Es  soll  die  Politik  keineswegs  sen timen ta- 

_ _ _ _ _ _ _  _  j,“  t  auch  ^t  so,  daß  davon  lisiert  werden,  als  brauchte  man  nur  den 

iskussion  eingeführt  werden.  Andernfalls  geredet  wird.  Aber,  so  muß  ganz  offen  und  Gefühlen  freien  Lauf  zu  las.sen,  wasbekannt- 

^  ■  .  1  auch  entschieden  gefragt  werden:  Gibt  es  lieh  Diktaturen  meisterlich  verstehen,  aber 

:ht  auch  deutsche  Emp-  ohne  die  Einbeziehung  des  Gefühls  eines 

eiten?  Oder  dürfen  wir,  weU  wir  ganzen  Volkes  kann  keine  erfolgreiche  Poli- 

- - 1—..  3— .."...i  Respekt  vor 

5lnischen 

.  _ _ igenüber 

J;ibt?  Es  beschleicht  einen  das  kein  Hera  aus  Stein.  Darum  ist  vor  jedem 
e  Gefühl,  daß  wir  Deutsche  das  Grenzdiktat  nur  zu  warnen.  Hoffentlich  öff- 
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Die  „Allianz  für  Deutschland"  hat  -  mit  information.  Die  demokratischen  Kräfte  in 
unserer  tatkräftigen  Unterstützung -die  Wahl  der  DDR  müssen  aufpassen,  daß  sie  i 
in  der  DDR  gewonnen,  weil  sie  oie  richtigen  gegen  ihren  Willen  das  Werk  des  Stasi  ver- 
Ziele  formuliert  und  in  der  richtigen  Weise  rienten.  Ich  halte  alle  sogenannten  „Informa- 
an  die  Menschen  herangetragen  hat  -  näm-  tionen",  die  aus  Stasi-Qu^Uen  stammen,  für 
lieh  nicht  nur  mit  dem  Verstand,  sondern  unseriös.  Diese  Hinweise  sollten  sorgfältig 
auch  mit  dem  Herzen.  Die  richtigen  Ziele  geprüft  werden,  bevor  sie  in  die  öffentliche  j  * 

waren  und  sind:  Freiheitlicher  Rechtsstaat,  Di:'  .  *  ’’ 

Soziale  Marktwirtschaft,  staatliche  Einheit  der  besteht  die  (Gefahr,  daß  das  politische  Leben  ... 

Deutschen.  Jetzt  gilt  es,  diese  Ziele  so  bald  in  der  DDR  für  Monate  stillgelegt  wird;  das  denn  eigentlich^ici 

wie  möglich  in  oie  Tat  umzusetzen.  Dabei  kann  nicht  das  Interesse  der  D^okraten  sein,  findlichk«  '  ' ^  - 

geht  es  um  die  Herbeiführung  der  Wirtschafts-  Deutsche  sind  und  damit  für  alle  Zeiten  die  tik  betrieben  werden.  Bei  allem  1 

,  Währungs-  und  Sozialunion,  aber  auch  um  Das  Schlimme  war  das  System  in  der  DDR.  Schuldigen  der  Weltgeschichte,  davon  nicht  den  (zur  Zeit  viel  gehandelten) 

die  Verfassungs-  und  Rechtsunion.  Dabei  Es  hat  nicht  -  wie  die  braune  Diktatur  -  12  sprechen,  daß  «^auch  deutsche  Empfind-  Gefühlen,  auch  wir  Deutsche  vei 

müssen  wir  unsere  Freunde  in  der  DDR  Jahre  geherrscht,  sondern  40  Jahre!  Die  gei-  hchkeiten  _  ^  '  .  '  .  . . .  , _ 

beraten.  stigen,  politischen  und  moralischen  Schäden,  bedrückende  Gefühl,  daß  wir  Datsche  das  Grenzdiktat  nur  zu  warnen.  Hoffentlich  öff- 

Der  Feind  des  demokratischen  Rechtsstaats  die  dabei  angerichtet  wurden,  werden  noch  erste  und  einzige  Volk  sind,  das  ein  Hera  aus  net  sich  endlich  unsere  Politik  dem  schla- 

ist  die  SED,  die  sich  jetzt  PDS  nennt.  Sie  ist  lange  nachwu-ken  und  müssen  mit  Klugheit  Stein  besitzt!  genden  Herzen  des  eigenen  Volkes,  um  Zorn 

die  Stasi-Partei,  die  Unterdrückungs-Partei,  überwunden  werden.  Ich  finde,  man  sollte  ^®r  Heimat  Vertnebenen  vermag  und  Haß  für  die  nächsten  Jahrzehnte  auszu- 

Es  ist  eine  unglaubliche  Unverfrorenheit,  daß  sich  mit  Straftätern  beschäftigen  und  mit  den  man  vielleicht  sogar  noch  ein  schlagendes  grenzen.  Dr.  Heihert  Hupka 

diese  Partei  Herrn  Modrow  zum  Parlaments-  Bütteln  des  Systems  in  höherer  Stellung.  Aber 
Präsidenten  vorgeschlagen  hat.  Ebenso  man  sollte  nicht  alle  kleinen  Mitläufer,  die  KuFODa* 
unglaublich  und  völlig  unakzeptabel  ist,  daß  sich  durchgemogelt  haben,  vor  den  Kadi  - 

mit  Hilfe  der  früheren  Stasi-Diener  dieser  bringen.  Es  muß  auch  einen  Schlußstrich,  A  1^*  A  1.11-  I  O 

Partei  immer  neue  (Gerüchte  jgestreut  wer-  eme  Gnade  geben,  damit  alle,  die  guten  Yvlfl  UDci  JtxUSvIl  DIS  .rV.DlD6CK« 

den,  um  demokratische  PolitiKCT  außer  Ge-  Willens  sind,  am  Aufbau  der  Demokratie  in  •  ••  «j  a«  •  . 

fecht  zu  setzen.  der  DDR  und  an  der  gemeinsamen  Entwick-  Polens  Ministerpräsident  Mazowieckl  präzisiert  die  Forderungen 

Der  Sta.si  Stand  nicht  nur  für  Terror,  Kor-  lung  unseres  deutschen  Vaterlandes  teilneh-  i„ct  in  ^  ” 

n.p.ion  und  Ckw.1,,  sondern  auch  für  Dn-  men  können.  .Urf|«jag  w,,«,aUd»  faÄ 

T  Obietes  von  Deutschland  besteht.  W^man 

sich  eines  guten  Stuck  Kuchens  zu  vereichem.  dies  wörtlich  nehmen  würde,  dann  v,-Ürde  dies 
das  damals  wohlfeil  für  im^ale  Machte  war.  bedeuten,  Deutschland  müßte  sich  in  seiner  Ver- 

fassung  auch  von  der  Geographie  her  erklären 
Su^rols,  das  It^en  als  ^is  für  s«ne  Bundnts-  und  definieren,  daß  es  näS  von  Aachen  bis 
untreue  gegenüber  den  M.ttelm^t^nhem-  Görlitz  und  von  Garmisch  bis  Ahlbeck  an  der 

r"  Ostseeküste  reicht,  um  es  nur  von  WestOst-Achse 

lunesMlifik  d  eses  urdeutsche  Stückchen  Und  her  zu  beschreiben.  Wenn  dies  durch^e,  dann 
ncK^  h^tigentags^  leiden  hat.  könnte  sich  Polen  den  Ruhm  zuspSM^es 

Nun  drangt  sich  dieses  ungebrt^,  aber  ein  Novum  in  die  Verfassungsg^ichte  der 
gleichwohl  mit  aller  mr  Ver^gung  stehenden  europäischen  Under  eingeführt 
ärandezzii  in  die  Runde,  um  bei  den  deutschen  derum  Anlaß  dazu  bieten  sollte,  fij Se^rnft 

einen  besonderen  Akt  der  Reue  diese  Region  an  richtKl^wÄi  "lÄ* 
das  Bundesland  Tirol  wieder  freigeben  würden,  Versehens  in  Pin  bnffn  ^  ^‘stig  un 

sondern  das  gerade  wieder  von  Eisenbahner-  und  Freilich  eilt  auch  -^drsefe  geratea 

Hugkrtsenst^ks  geschüttelte  Und  will  partout  durSiSeSt 
an  5en  „Zwei  plus  vier"-Verhandlungen  tolneh-  £  eS^dTh  ^t  kr^^ii  “ 
men.  Warum  eigentlich  nicht  Tibet  oder  wenig-  sehen  um  für  ihr  i 

stens  Taiwan?  Noch  bleibt  hier  freilich  alles  üi  der  liches  Cewirhi  hpiie 8*P^tinog- 
Schwebe,  jedenfalls  auch  zu  diesen  Denkbarkei-  ziehen  in  die 

len  hin  offen  zienen  in  die  Waagschale  geben  zu  können.  Neben 

Während  dies  also  noch  möglich  ist,  verschärft 
Polen  in  Gestalt  seines  Ministerpräsidenten  Politiker  und  üh^rr<L^^^^* 

Mazowiecki  seine  Forderungen  dahia  daß  es  von  d^e  Fmd^kun^lÄ"  '^“l^biche  Medien 

einer  aus  den  Teilen  West-  und  Mitteldeutsch-  dLh  d « 

land  vereinigten  Nation  nicht  nur  eine  Fixierung  "  ^  sowjetische  NKWD,  kommentieren. 

Flhino 
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Auch  die  Bundestagsentschließung  vom  8.  März 
1^  trägt  dem  Tatbntand  Rechnung,  daß  erst 
ein  gesamtdeutscher  Souverän  die  Grenze  zwi¬ 
schen  Polen  und  Deutschland  endgültig  festlegen 
kann. 

Und  nun  ein  Wort  zur  politischen  Seite  des 
Komplexes  „deutsch-polnische  Grenze".  Sie  und 
ich,  meine  Damen  und  Herren,  Sie  als  Heimatver- 
triebe^e  und  als  deren  Sprecher,  ich  als  verant¬ 
wortlicher  Politiker  und  deutscher  Patriot,  wir 
alle  sind  uns  inuner  bewußt  gewesen,  daß  das 
Thenui  „deutsche  Ostgrenze"  dann  akut  werden 
würde,  wenn  sich  die  Chance  ergeben  sollte,  die 
beiden  Staaten  in  Deutschland  zu  vereinen.  Diese 
Stunde  ist  da. 

Jeder  sollte  Verständnis  haben  für  die  Gefühle, 
die  die  deutschen  Heimatvertriebenen  in  dieser 
Lage  bewegen.  Schließlich  geht  es  um  ein  Gebiet 
von  104  OÖO  Quadratkilometern,  das  nicht  von 
Hitler  erobert,  sondern  800  Jahre  deutsch  besie¬ 
delt  war  und  aus  dem  dann  die  Menschen  vertrie¬ 
ben  worden  sind;  14  Millionen  Menschen,  unter 
ihnen  Frauen,  Greise  und  Kinder,  von  denen 
2  Millionen  bei  der  Flucht  umkamen,  und  12  Mil¬ 
lionen,  die  unter  uns  leben,  als  Betroffene  oder 
deren  Kinder. 

Wer  das  bedenkt,  kann  kein  Verständnis  haben 
für  die  Abschätzigkeit,  die  Häme,  ja  den  Haß,  der 
den  Sprechern  der  Vertriebenenorganisationen 
entgegenschlägt,  obwohl  diese  Organisationen  eine 
Gruppe  unseres  Volkes  vertreten,  der  schreckli¬ 
ches  Unrecht  zugefügt  wurde,  und  obwohl  die 
Arbeit  der  Vertnebenenverbände  seit  1950,  seit 
der  Verkündung  der  Stuttgarter  „Charta",  auf 
Frieden,  auf  Versöhnung  und  auf  den  europäi¬ 
schen  Zusammenschluß  gerichtet  ist. 

Das,  was  betroffen  macht,  ist  weniger  die  Grenz¬ 
veränderung  als  solche;  Grenz  Veränderungen  hat 
es  immer  gegeben,  wenn  auch  nicht  in  diesem 
Ausmaß.  Betroffen  macht  der  Hintergrund  dieser 
Grenzveränderung,  der  in  der  Massen  vertreibung 
der  Ostdeutschen  bestand.  Dafür  gibt  es  in  der 
europäischen  Geschichte  kein  Beispiel.  Daß  die 
Verbrechen  Hitler-Deutschlands  ebenfalls  ohne 
Beispiel  sind  und  davon  vor  allem  das  polnische 
Volk  getroffen  wurde,  dessen  sind  wir  Deutsche 
uns  bewußt.  Das  haben  wir  nie  geleugnet,  und 
das  wollen  wir  auch  in  Zukunft  nicht  leugnen. 
Aber  eine  Aufrechnung  kann  und  darf  es  nicht 
geben;  Verbrechen  sind  Verbrechen  -  gleichgül¬ 
tig,  von  wem  oder  an  wem  sie  verübt  werden; 
auch  vorausgegangene  Verbrechen  können  nach¬ 
folgende  nicht  rechtfertigen. 

Ich  sage  daher  Die  deutschen  Heimatvertrie¬ 
benen  hären  das  Recht,  von  den  Repräsentanten 
der  deutschen  Politik  zu  verfallen,  daß  über  den 
Komplex  „deutsch-polnische  Grenze"  mit  allem 
Emst  und  großem  Verantwortungsbewußtsein 
auch  mit  unserem  polnischen  Nacrmam  gespro¬ 
chen  und  verhanaelt  wird  -  und  dabei  auch 
Gemeinschaftslösungen  geprüft  werden,  die 
Deutsche  und  Polen  m  der  Arbeit  für  die  Ostge¬ 
biete  zusammenführen  und  sie  nicht  hermetisch 
voneinander  trennen.  Die  deutschen  Heimatver¬ 
triebenen  haben  dazu  Vorschläge  gemacht  - 
Vorschläge  aus  europäischem  Geist  und  ich 
meine,  daß  sie  gewüraigt  werden  sollten. 

Die  polnische  Regierung  sollte  in  den  deutschen 
Heimatvertriebenen  nicht  ihren  Gegner,  sondern 
Leidensgefährten  sehen,  die  in  manchem  das 
Schicksal  des  polnischen  Volkes  zu  teilen  hatten. 

Meine  dritte  Anmerkung  hierzu:  Es  waren  offe¬ 
ne,  es  waren  bemerkenswerte  Worte,  die  der  neue 
Präsident  der  Tschechoslowakei,  Vaclav  Havel, 
am  15.  März  auf  der  Prager  Burg  zur  Vertreibung 

Damals,  nach  dem  Ende  des  Zweiten  Weltkrie- 
"•^es,  so  saäe  Vaclav  Havel,  habe  man  sich  in  der 

schechoäowakei  vom  „Bazillus  des  Bösen" 


CSÜ-Frakticm  im  Deutschen  Bundestag,  war 
der  Festredner  bei  der  Feierstunde  aus  An¬ 
laß  des  40iährigen  Bestehens  der  Wochen¬ 
zeitung  „tkis  Östpreußenblatt'’  im  Hotel 
„Euroyäischer  Hof^  in  Hamburg.  Wir  ver¬ 
öffentlichen  seine  eindrucksvolle  Rede  leicht 
gekürzt: 


ünfund  vierzig  Jahre  nach  dem  Ende  des  Zwei¬ 
ten  Weltkrieges  sind  wir  Zeitzeugen  eines 


J.  beispiellosen,  eines  atemberaubenden  ge¬ 
schichtlichen  Prozesses.  Die  Völker  Ostmitteleu¬ 
ropas,  unter  ihnen  die  Deutschen,  soweit  sie  im 
Machtbereich  der  Sowjetunion  leben  mußten, 
haben  in  friedlichen  Revolutionen  ihre  Fesseln 
abgeworfen. 

Die  Vision,  die  wir  alle,  auch  und  gerade  die 
deutschen  Heimatvertriebenen,  über  vier  Jahr¬ 
zehnte  erzwungener  staatlicher  Teilung  hinweg 
aufrecht  erhalten  haben  -  ein  in  freier ^Ibstbe- 
stiminung  staatlich  geeintes  Deutschland,  einge¬ 
fügt  in  eine  europäische  Friedensordnung,  die 
auf  den  Menschenrechten,  auf  dem  Selbstbestim¬ 
mungsrecht  der  Völker  und  Volksgruppen,  auf 
Ausgleich  und  Aussöhnung  beruht  Diese  Vi¬ 
sion  Kann  Wirklichkeit  werden.  Sie  ist  noch  nicht 
verwirklicht;  die  Entwicklung  ist  noch  im  Fluß, 
d.  h.  aber  auch,  sie  ist  noch  treeinflußbar,  zum 
Positiven  wie  zum  Negativen  hin.  Möge  jeder 
Deutsche  und  jeder  Europäer  -  es  geht  ja  nicht 
um  Deutschhmd  allein,  sondern  um  Europa  - 
sich  in  dieser  Stunde  seiner  Verantwortung  bewußt 
sein. 

Ich  möchte  in  dieser  geschichtlichen  Stunde 
ein  Wort  des  Dankes  an  die  deutschen  Heimat¬ 
vertriebenen  richten,  denen  ich  seit  Jahrzehnten 
eng  verbunden  bin.  Auch  künftig  werde  ich  soli¬ 
darisch  an  ihrer  Seite  stehen,  weil  ich  als  gewähl¬ 
ter  Abgeordneter  des  deutschen  Volkes  auch  für 
sie  Verantwortung  trage. 

Herzlich  danken  mochte  ich  auch  all  denen, 
die  das  „Ostpreußenblatt"  in  den  vergangenen 
Jahren  betreut  und  zu  dem  gemacht  haben,  was 
es  seit  langem  ohne  Zweifel  ist;  das  bedeutendste 
publizistisdie  Orean  der  Vertriebenen  in  der 
Bundesrepublik  Deutschland.  Dieser  Dank  gilt 
vor  allem  dem  langjährigen  Chefredakteur  Vrel- 
lems,  den  ich  seit  langem  schätze. 

Die  deutschen  Heimari  ertriebenen  haben  sich 
in  den  vergangenen  vier  Jahrzehnten  um  den 
Frieden,  um  unser  Volk,  um  ganz  Europa  ver¬ 
dient  gemacht. 

Nicht  zuletzt  auf  sie,  die  Vertriebenen,  auf  ihre 
ungebrochene  patriotische  Gesirmung,  auf  ihr 
klares  Bekenntnis  zum  Vaterland,  auf  ihre  Treue 
zu  Deutschland  geht  es  zurück,  daß  das  Bewußt¬ 
sein  der  Einheit  der  Nation,  40  Jahre  staatlicher 
Teilung  zum  Trotz,  wachgehalten  worden  ist  in 
den  Köpfen  und  Herzen  unserer  Bürger. 

„Deutschland,  einig  Vaterland."  Das  stand  auf 
den  Plakaten  und  Transparenten,  die  unsere 
Landsleute  in  der  DDR  oei  ihren  friedlichen 
Demonstrationen  durch  Städte  und  Dörfer  getra¬ 
gen  haben.  Kein  Demonstrant  war  vermummt.  Auch  so  bleiben  Widerstände  genug.  Der 
Es  gab  keine  Gewalt;  keine  Scheibe  ging  zu  Bruch.  Zusanunenschluß  der  Bundesrepublik  Deut^- 
Meme  Damen  und  Herren,  wir  können  stolz  darauf  land  und  der  DDR  als  ,^;großdeutsch"  zu  bezeich- 
sein,  einem  Volk  anzugehören,  das  mit  so  viel  nen  und  in  diesem  Zusammenhang  von  dei 
Mut  und  zugleich  mit  so  viel  Besonnenheit  zu  Wiederherstellung  eines  „Vierten  Reiches"  zv 
Frieden,  Freiheit  und  Einheit  in  Deutschland  und  sprechen,  ist  völlig  absurd  und  zeugt  zudem  vor 
Europa  beigetragen  hat  -  und  immer  noch  bei-  einer  profunden  G^hichtsunkenntnis.  Schon  das 
trägt.  Bismarck-Reich  war  nicht  großdeutsch,  sonderr 

„Deutschland,  einig  Vaterland."  Das  ist  das  kleindeutsch.  Was  jetzt  staatlich  vereinigt  wer- 
klare  politische  Ziel,  auf  das  CDU  und  CSU  seit  den  soll,  kann  nur  als  kleinstdeutsch  bezeichnel 


Stets  mit  klarem  Ziel 


JDas  Ostpreußenblau*’  als  bedeutendstes  Organ  der  Vertriebenen 

VON  Dr.  ALFRED  DREGGER  MdB 


doppelpobgeStrukmrerhalten sollte, imt  derlA^U  Sudetendeutschen  gefunden  hat. 
ak  europäischem  Pfeiler  der  Atlantischen  Alli-  —  • 

anz.  Bei  einer  solchen  Lösimg  können  und  müs- 
sen  die  berechtigten  Sicherheitsinteressen  der  ¥<_ 

So'^tunion  m  vollem  Umfang  gewährleistet  anstecken  lassen.  Mit  der  Vertreibung,  die  Men- 
werden.  Legitim  ist  ni^  das  Intere^  der  &\^t-  g^hen  „nicht  auf  Grund  einer  nachgewiesenen 
Union,  m  gesicherten  GrenzOT  zu  leben.  Darurer  individuellen  Schuld,  sondern  einfach  als  Ange- 
hinamgehende  imperialistische  Interessen  sind  ta  hörige  eines  bestimmten  Volkes"  traf,  habe  man 
der  Sowi^mon  ebensowenig  legitim  wie  bei  „viel^  unschuldigen  Menschen,  besonders  Frau¬ 
anderen  Staaten.  _ _ _ 

Zur  sogenannten  Oder-Neiße-Frage  möchte  ich  _  _  ^  ««r.n  j 

drei  Anmerkungen  machen:  Zunäemt  zur  Rechts-  A  A  Dcil  gut6n  WillCU  d6r 

- - - - - p— -  o-.p -  läge.  Sie  ist  eindeutig.  De  Westgre^Poi^  kann  ^  ^  Vertriebenen  auch  von 

den  Sie  waren  dem  Zeitgeist  verfallen,  der  ein  V\^  könnten  die  Sicherheitsstrukturen  Euro-  m  völkerrechtlich  verbindhcher  Form  mcht  von 

Zirkuspferd  ist,  das  im  Kreise  trabt.  Wer  ihm  pas  nach  dem  Zusammenschluß  der  Bundesre-  der  Bundes^blik  Deutschland,  sondern  nur  von  pOmlSCher  ScitC  ^  ^ 

nachrennt,  wird  immer  zu  spät  konunen,  und  publik  Deutschland  mit  der  DDR  aussehen?  einem  vereinigten  Deutschland,  von  den  Vertre-  orwiHprn  M  M 

wer  zu  spät  kommt,  den  bestraft  das  Leben,  wie  Theoretisch  sind  drei  Möglichkeiten  denkbar,  tem  eines  gesamtdeutschen  Souveräns  vereinbart  ci  w  luci  ii  ^  ^ 

wir  kürzlich  von  Herrn  Gorbatschow  erfahren  Erste  theoretische  Möglichkeit:  Wiedervereini-  werden.  - 

haben.  Deutschlands  unter  Aufrechterhaltung  der  In  Artikel  7  Abs.  1  des  Deut^hlandvertrages  en  und  Kindern,  Leid  zugefügt".  „Das  war  keine 

Natürlich  wäre  die  friedliche  Revolution  in  der  beiiren  Bündniswsteme  auf  deutschem  Boden,  von  1952/54  heißt  es:  De  „endgültige  Festlegung  Strafe,  sondern  Rache",  sagte  der  Präsident  unse- 
DDR  -  wie  überhaupt  der  Durchbruch  zur  Das  ist  für  uns  Deutsche  nicht  akzeptabel.  Der  der  Grenzen  Deutschlands"  müsre  bis  zu  einer  rer  tschechischen  und  slowakischen  Nachbarn. 
Demokratie  in  Ungarn,  in  Polen,  in  der  Tsche-  Zustand  der  Teilung  würde  nicht  aufgehoben,  friedensvertraglichen  R^elung  zwischen  Deutsch-  Es  wäre  gut  für  die  deutsch-polnischen  Bezie- 
choslowakei  -  ohne  die  kluge  und  mutige  Politik  seine  Einsdhränkung  hinge  vom  guten  WiUen  jeder  land  und  seinen  ehemaligen  Gegnern  aufgescho-  hungen,  wenn  auch  von  polnischer  Seite  öffent- 
des  sowjetischen  Generalsekretärs  nicht  möglich  der  beiden  Seiten  ab.  Das  wäre  das  Gegenteil  von  ben  werden.  lieh  erklärt  würde,  daß  die  Vertreibung  der  Ost¬ 
gewesen.  Selbstbestimmung  und  Souveränität.  Ich  habe  dazu  am  1.  September  1989  in  der  und  Westpreußen,  der  Danziger,  der  Pommern 

Sie  wäre  aber  auch  nicht  mtÄÜch  gewesen,  weim  Zweite  theoret^he  Möglichkeit.  Neutralität  Debatte  des  Deutschen  Bundestages  zum  M.  und  der  Schlesier  weder  historisch  noch  völker- 

wir  die  CDU/CSU,  und  mu  uns  die  Mehrheit  Deutschlands  gegenüber  beiden  Bündnissystemen.  Jahrestag  des  Ausbruches  des  Zweiten  Weltkrie-  rechtlich,  geschweige  denn:  ethisch  gerechtfertigt 
de/Deutschen,  in  der  DDR  und  bei  uns  in  West-  Des  würde  bedeuten,  daß  ca.  58  Millionen  Deut-  ges  erklärt;  „De  Bundesrepublik  Deutschland,  der  war. 

deutschland  nicht  an  der  Einheit  der  deutschen  sehe  aus  der  westlichen  Allianz  ausscheiden  westliche  Teilstaat  Deut^lands,  hat  keine  ge-  Wir  alle  wollen  ein  Europa,  in  dem  -  wie  es  in 
Nation  festgehalten  hätten.  würden,  aber  nur  16  Millionen  aus  dem  War-  meinsame  Grenze  mit  der  Volksrepublik  Polen  der  Charta  der  Heimatvertnebenen  von  1950  heißt 

Eine  weitere  Voraussetzimg  für  den  Wandel  in  schauer  Pakt.  und  kann  daher  keinen  Grenzregelungsvertrag  _  „die  Völker  ohne  Furcht  und  Zwang  leben 

der  DDR  und  in  oistmitteleuropa  war  die  Einbin-  De  damit  verbundene  unzumutbare  Schwä-  nüt  Polen  schließen...  Eine  Grenzregelung  zwi-  können":  ein  in  freier  Selbstbestimmung  geeintes 
düng  der  Bundesrepublik  Deutschland  in  die  chung  des  Westens  liegt  auf  der  Hand.  Keiner  sehen  Deutschland  und  Polen  kann  nur  ein  wi^  Europa,  in  dem  nationalstaatliche  Grenzen  nicht 
Genreinschaft  der  w^tlichen  Demokratien.  der  europäischen  Klein-  imd  Mittelstaaten  wäre  dervereinigtes  Deutschland  treffen,  das  durch  die  mehr  trennen,  sondern  in  dem  die  Grenzen  durch- 
Wie  richtig  die  Entscheidung  für  den  Westen,  in  der  Lage,  sich  gegenüber  der  militärischen  Wiedervereinigung  zu  einem  Nachbarn  Polens  lässig  werden  für  die  Menschen  -  so  durchlässig, 
d.  h.  für  Freiheit,  Demokratie  und  Menschen-  Großmacht  und  atomaren  Weltmacht  Sowjetuni-  wird...  Was  die  Bundesrepublik  Deutschland...  wie  sie  es  im  Westen  Europas  schon  sind.  Es  wäre 
rKhte  auch  in  nationaler  Hinsicht  war,  zeigt  sich  on  -  imd  beides  wül  sie  bleiben  -  allein  zu  vertei-  tun  konnte,  ist  geschehen  durch  den  Warschauer  gut,  wenn  das  in  dem  Vertrag  zwischen  Polen 
jetzt  De  Entscheidung  Wr  den  Westen  (üunals  digen.  Dese  brauchen  für  ihre  Sicherheit  das  Vertrag..,  dessen  Kemsatz  lautet;, De  Bundesre-  und  Deutschland,  der  einen  Schlußstrich  ziehen 
war  die  zwingende  Voraussetzung  für  die  deut-  Bimdnis  und  innerhalb  dessen  Deutschland.  Denn  publik  Deutschland  und  die  Volksrepublik  Polen  soll  unter  den  letzten  Krieg,  vereinbart  würde, 
sehe  Einheit  jetzt.  ohne  Deutschland  verlöre  die  gemeinsame  Ver-  naben  gegeneinander  keinerlei  Gebietsansprüche  Vom  Weg  zu  einem  solchen  friedlichen,  frei- 

Wir  mußten  damals  Partei  ergreifen  zwischen  teidigung  der  europäischen  Staaten  ihren  Zusam-  und  werden  solche  auch  in  Zukunft  nicht  erh^  heitlichen  Gesamteuropa  dürfen  die  deutschen 
Ost  und  West  Hätten  wir  einen  Stuhl  zwischen  menhalt.  Des  wäre  kein  Beitrag  zur  Stabilität.  ben.'  Der  dainit  vereinbarte  Gewaltverzicht  gilt  Heimatvertriebenen  nicht  ausgeschlossen  werden, 
den  Blöcken  gesucht  dann  hätten  wir  heute  kei-  Im  übrigen:  Wäre  ein  vereiniäes  Deutschland,  für  jetzt  und  für  alle  Zukunft."  Im  Gegenteil:  Sie  müssen  das  Fundament  sein, 

ne  Verbündeten  im  Westen  und  keine  Optionen  das  nicht  in  die  westliche  Sicherheitsgememschaft  Der  Deutsche  Bundestag  hat  dies  am  8.  Novem-  auf  dem  der  Friede  zwischen  unserem  Volk  und 

im  Osten-  der  Ring  des  Mißtrauens  hätte  sich  und  die  Europäische  Union  integriert  ist,  das  ber  1989  noch  einmal  bekräftigt  und  den  War-  den  Völkern  Ostmitteleuropas  ruht, 

länest  wi^er  um  uns  geschlossen.  De  deutsche  bindungslos  zwischen  Ost  und  West  stünde,  für  schauer  Verrtag  als  „festes  Fundament  der  Bezi^  De  Vertriebenen  haben  es  an  Zeichen  guten 
Fin^twäreunterdiesCTUmständenohneChance  die  Sowjetunion  überhaupt  wünschenswert?  Ich  hungen  zwischen  der  Bund^republik  I^^h-  Willens  nicht  fehlen  lassen.  Er  sollte  erwidert 

gewesen.  glaube  nicht.  De  Sowjetunion  ist  dabei,  die  NATO  lancT und  der  Volksrepublik  Polen  gewürdigt,  werden  -  auch  von  politischer  Seite. 


Wer  dem  Zeitgeist 
nachrennt,  kommt 
immer  zu  spät  £ 


Politik 


t^as^DflpmilhnMatt 
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Recht; 

Ostdeutsches  Grundeigentum  ist  bedroht 


In  Kürze 


Großpolnische  Ohren 

In  den  polnischen  Hotels  existieren  trotz 
gegenteiliger  Behauptungen  noch  immer 
Abhöranlagen  der  Geheimpolizei.  Beson¬ 
ders  betroffen  sind  dabei  die  Hotels  in 
Warschau,  Posen,  Breslau  und  Danzig. 

Pension  und  Amt 

Horst  Gienke,  abgewählter  Bischof  von 
Voipommem,  will  spätestens  im  Mai  seinen 
Wohnsitz  in  Lübeck  nehmen.  Noch  im  letz¬ 
ten  Jahr  lud  er  den  SED-Chef  Honecker  nach 
Greifswald  ein,  ohne  darüber  mit  seinen 
Vertretern  gesprochen  zu  haben.  Die  spra¬ 
chen  ihm  später  mit  32  zu  30  Stimmen  ihr 
Mißtrauen  aus  und  wollten  ihn  zum  Gemein¬ 
depastor  zurückstufen.  Doch  Gienke  lehnte 
ab.  Früher  gehörte  er  zu  den  entschieden¬ 
sten  Verfechtern  der  Forderung,  die  mittel¬ 
deutsche  Pastoren  zu  dreijähriger  Streichung 
des  Gehalts  verdammten,  falls  sie  nach 
Westdeutschland  ausreisten. 

Werden  Berater  gefeuert? 

In  sowjetischen  Kreisen  hält  sich  das 
Gerücht,  wonach  Gorbatschow  die  Absicht 
habe,  seine  beiden  deutschlandpolitischen 
Berater,  Portugalow  und  Falin,  abzulösen. 
Die  beiden  Politiker  hätten  ihn  angeblich 
völlig  falsch  informiert,  heißt  es  aus  gut 
informierten  Kreisen,  da  die  Wende  in  der 
deutschen  Politik  nicht  mit  Gorbatschows 
Zielvorstellungen  und  mit  der  eingetrete¬ 
nen  Lage  übereinstimmten. 

Noch  kein  Moses 

über  den  durch  die  Wahlschlappe  in  Mit¬ 
teldeutschland  schwer  erschütterten  Kanz¬ 
lerkandidaten  Lafontaine  schreibt  die  Wo¬ 
chenzeitung  „Die  Zeit":  „Ein  Moses,  der  sein 
Parteivolk,  noch  dazu  aus  beiden  deutschen 
Staaten,  unfehlbar  zum  gelobten,  zum  ver¬ 
einten  Land  zu  führen  wüßte,  ist  er  nicht". 
Das  Blatt  warf  ihm  auch  „Mangel  an  Kanz¬ 
lerformat"  vor. 


Das  ,4nternationale  Erbrecht”  kollidiert  mit  der  bisher  üblichen  und  anerkannten  Rechtspraxis 

ums  getreten  sind".  Es  hat  aber  ein  Staat,  wenn  er  Kollisionsnomen  setzt, 
d,  du  beim  Untergang  des  Ei-  überhaupt  völkerreclUlichen 

_ _ _ _  _ fückgewähr-oderEntschadigungs-  unterliegt.  Eteutsche  C^nchte 

ErgCThunCT*ist.  Das  ergibt  sich  aus  dem  an^rüche  in  Betracht  kommen  können  und,  Anwawungdeutschen  Kollisioi^r^te^ 
zvmgenden  allgemeinen^ humanitären  Völ-  daßauch  solche  Ansprüche  vemögenswCT-  ü^en  geltende  Rechts- 

kerrecht  (Art.  46,  At«.  2,  M  der  Haager  te  Rechtspositionen"  darstellen  können,  „die  ordnung  berucksicnogt  ,  .  .  , 

Landkriegsordnune,  Art.  47  des  IV.  Geiüer  unter  den  Schutzbereich  des  Art.  14  GG  fal-  ^di^ 

AbkomiS  von  iW  Nach  dem  Bundes-  len"  ....  SichCTheitgreiuCTdcTWal^heinli^k^^^ 

Verfassungsgericht  sind  die  Verträge  von  Diese  Rechtslage  kann  sich  jedoch  durch 
Moskau  und  Warschau  als  sogenannte  das  Internationale  Erbrecht  (Kollisionsrecht) 

„politische  Verträge"  l  S.  von  Art.  W,  Abs.  2,  dahin  verhängnisvoll  ändern,  daß  im  Falle 
S.  1  CG  „nicht  geeignet,  grundgesetzlich  des  Todes  des  jetzigen  Eigentümers  von  den 


Bis  heute  sind  die  in  der  Heimat  zurückge-  dw  Eige 
lassenen  Grundstücke  noch  im  Eigentum  hmzugef 
desjenigen,  der  nach  deutschem  Recht  (BGB)  gentuTO 


gibt  es  für  landwirtschaftliche  Hofstellcn  ein 
Sondererbrecht,  dessen  Voraussetzungen,  z. 
1.  Arbeit  auf  diesen  Hofstellen  in  den  letzten 
ahren,  die  ein  Deutscher  kaum  jemals  erfül- 
en  kann. 

Die  Polen  denken  in  nationaler  Hinsicht 
vorbildlich:  Der  polnische  Oberste  Gerichts¬ 
hof  hat  noch  1922  den  Polen  Weisholc  we¬ 
gen  Hodiverrat  «den  König  von  Po- 
zugunsten  dw  Deutschen  während  des 
1.  Welttoeges  verurteilt,  obwohl  der  Zar 
bereits  1863  die  ihm  im  Wiener  Kongreß  nur 
in  Personalunion  zugestandene  polnische 
Königskrone  lüedergdegt  und  Polen  in  das 
russische  Staatsgebiet  eingegliedert  hatte. 
Diese  Annexion  hat  der  Gerichtshof  für  rechts¬ 
unwirksam  erklärt  mit  der  Begründung,  daß 
der  Zar  nicht  eigenmächtig  den  Status  Po¬ 
lens  ändern  könnte  und  er  weiter  „König 
von  Polen"  geblieben  sei. 

Nach  derselben  Logik  konnte  Polen  auch 
die  ihm  nur  zur  Verwciltung  überlassenen 
deutschen  Staatsgebiete  nicht  rechtmäßig  in 
sein  Staatsgebiet  eingliedem. 

Da  wir  Ostvertriebenen  offenbar  keine  po¬ 
litische  Part«  mehr  haben,  die  speziell  unse- 
Gerichten  bei  Auswertung  der  Erklärungen,  re  rechtlich  und  moralisch  begründeten  In- 
die  seit  November  1989  insbesondere  von  teresscn  vertritt,  sollten  die  Landsmannschaf- 
Bundestag,  Bundeskanzler,  Bundesaußenmi-  ten  und  der  Bund  der  Vertriebenen  diese 
nister  und  Bundespräsident  abgegeben  Aufgabe  übernehmen  und  sicherstellen,  daß 
worden  sind,  das  Kolusionsrecht,  das  Recht  an  den  vorstehenden  Ansprüchen  nichts 
dCT  belegenen  Sache  (ius  rei  sitae),  angewandt  nachteilig  geändert  wird .  Art.  1 4  GG  muß  in 
wird,  und  zwar  auch  schon  vor  der  Völker-  seiner  vollen  rechtlichen  Tragweite  erhalten 
rechüich  formellen  Abtretung  der  deutschen  bleiben  und  darf  auch  bei  der  Wiederverei- 
ObtgeWete  durch  völkerrechtliche  Verträge,  nigung  mit  der  DDR  in  keiner  Weise  ausge- 
bedeutet  für  das  z.  ZL  von  der  Sow^t-  honlt  werden.  Außerdem  sollten  die  Vertne- 
union  verwaltete  Nordostoreußen  mit  Kö-  benenverbände  nach  Feststehen  der  cndgül- 
nigsberg:  Gern.  Art.  28  III  des  deutsch-so-  tigen  Texte  des  Vertrages  mit  Polen  sofort 
wjetischen  Konsularvertrages  hat  die  Bun-  prüfen,  welche  Rechtsscnritte  wegen  Verlet- 
desrepublik  rechtswirksam  festgelegt,  daß  zung  des  Art  14  GG  zu  untememnen  sind, 
für  Grundstücke  das  Erbrecht  des  Staates  Jeder  einzelne  Eigentümer  von  ostdeutschen 

Sit,  in  dessen  Gebiet  diese  sich  befinden.  Grundstücken  sollte  durch  ein  Testament 
amit  geht  leider  jedes  deutsche  Grundei-  klarstellen,  daß  er  seine  Ansprüche  auf  sein 
gentum  in  Nordostpreußen  mit  dem  Tode  Grundeigentum  und  die  gegebenenfalls  an 
des  jetzigen  Eigentümers  verloren,  da  das  deren  St^e  getretenen  völkerrechtlichen  und 
sowjetische  Re^t  keine  Vererbbarkeit  von  innerstaatlichen  Ansprüche  in  vollem  Üm- 

Kvaten  Grundstücken,  ja  nicht  einmal  ein  fange  seiner  Familie  bei  seinem  Tode  erhal- 
vateigentum  im  westeuropäischen  Sinne  ten  will 
als  solches  an  Grundstücken  anerkennt  Die  Ansprüche  aus  Art.  14  GG  verjähren 
Die  Rechtslage  m  den  z.  Zt.  noch  polnisch  erst  in  30  ^hren  und  richten  sich  gegen  die 
verwalteten  deutschen  Ostgebieten  ist  kom-  Bundesrepublik  Deutschland,  weil  ihre 
plizierter.  Selbst  das  Bundesverfassun^ge-  Organe  durch  ihre  kausale  Mitwirkung 
rieht  hat  sich  in  seiner  Entscheidung  über  Reditsakte  und  Fakten  geschaffen  haben,  die 
die  Verfassungsbeschwerden  gegen  die  den  Verlust  des  Erbrechts,  einschließlich  des 
Ostverträge  um  eine  Klarstellung  herumge-  Testierrechts,  zur  Rechtsfolge  haben, 
drückt  „Es  ist  umstritten,  ob  und  inwieweit  Alfred  W.  Lange 


Wie 

ANDERE 
es  sehen: 


„Und  was 
nun?" 


Klimatisches 


Propaganda  und  historische  Wahrheit 

Ausstellungsprospekt  prunkt  mit  tendenziöser  Bilddarstellung 

Der  Einfluß  auswärtiger  Propaganda  auf  nen  Dingen  handelt,  ist  Widerspruch  gebo- 
das  deutsche  Geistesleben  greift  immer  tie-  ten.  Denn  bekanntlich  ist  der  DeuWhc  C^en 
fer.  So  weist  dieser  Tage  ein  ^ieller  Pro-  während  der  nationalsozialistischen  Zeit  in 
spekt,^  zur  Aussteifung  „800  Jahre  deut-  Deutschland,  Österreich  und  auch  im  Prev 
schCT  Orfen  h^usg^eben  v^^e.  eine  tektorrat  Böhmen  und  Mähren  verboten 
tendenziöse  BüddarsteUung  a^,  die  sich  gewesen,  womit  sich  also  für  den  unbefan- 
außerst  verhängnisvoll  auf  die  ^herige  genen  und  historisch  nicht  übermäßig  gebU- 
G^i^arsteUung  der  G«^te  d«  Dwt-  aeten  Besucher  eine  schiefe  Assoziatfon  ein- 
schen  Ordens  auswirken  könnte,  falls  ihr  nicht  stellt. 

_ 1 — tig  und  kraftvoll  widersprochen  würde. 

Es  handelt  sich  hiCTbei  um  die  AbbUdung  Diese  Bezüglichkeit  v^ürde  etwa  dem 
»Ini^hen  ProjMgandapiakatCT,  das  ähneln,  wenn  man  die  nachweislich  vorhan- 

dOTe  Propagandaschrift  bestimmter  polni- 
s^hCT^KreiM  nehmen  würde,  die  das  (^bict 
jurg  und  der  Reichshaupt¬ 
polnischen  Interessenbo- 
i^ch  zurechnet,  für  eine  typisch  polnische 
Angelegenheit  halten  würde,  die  dann  frei- 
->.1  zu  einer^unzulässigen  Verallgcmcine- 
^  ■  ■  'lenVolki-s 

— - oben  beschriebene 

90  liegt  das  eigentlich  drama¬ 
tische  Eleinent  darin,  daß  diese  unkommen- 
öerte  polnische  Propaganda-schrift  ausgerech- 
nrt  vom  Germanischen  Nationalmuscum  in 
Nürnberg  herausgegeben  wird. 

Hans  Elbing 


der  rechtUchen  Zugehörigkeit  zu  Deutsch-  das  deu 

fand  entlassen  v^en.  Sache  der  Vertriebenen,  l^der  gibt  es  So  v 

Und  im  UrteU  des  Bundesverfassungsge-  ^  «pekt,  d, 

richtesvom31.7.1973heißtes:„Kein®^-  »^er  O 

fassungsorgan  der  Bundesrepublik  darf  die  ~  die  diesen  Mißstand  kritisiert  tendenz 

Wiederherstellung  der  staatlichen  Einheit  als  Auch  die  Kirchen  versaren.  Die  katholi-  äußerst 

politisches  Ziel  aufgeben...  das  schließt  die  sehe  Kirche  schweigt,  während  eine  große  Gesamt 
Forderung  ein,  den  Wiedervereinigungsan-  katholische  Laienorganisation  und  die  evan-  3. 

Spruch  im  Inneren  wachzuhalten  und  nach  gelische  Kirche  aktiv  an  der  Mißachhmg  des  eindeuti; 
außen  beharrlich  zu  vertreten..."  Die  Ver-  Rechtes  mitwirken. 

fassungsorgane  werden  durch  Personen  -  Der  Bund  der  Vertriebenen  und  die  ent-  eines  ix 

Spitzenpohtiker  -  repräsentiert.  sprechCTden  Landsmannschaften  werden  dies  einen  fctterhelm  mit  demunterlegten  Schrift' 

Wir  müssen  bedauerlicherweise  konstatie-  alles  nicht  schweigend  hinnehmen.  Wir  sind  zug  „Grunwald  1410"  neben  emem  ^hl-  .  _  _ 

ren,  daß  ein  Teil  dieses  Personenkreises  -  sicherlich  keine  Revolutionäre,  doch  der  CJeist  heun  mit  Hakenkreuzkokarde  der  SS- Ver-  der  MaikBrandml 

obwohl  auf  die  Verfassung  vereidigt  -  die  der  Charta  der  Heimatvertriebenen  war  bände  des  Zweiten  Weltkrieges  und  dem  stadt  Berlin  dem 

oben  zitierten  Rechtsnormen  mißachtet.  Was  Leitlinie  unseres  Redens  und  Handelns  und  Schriftzug  „Berlin  1945"  zeigt, 

ünmer  die  Gründe  dafür  sein  mögen,  gleich-  wird  dies  bleiben.  Dies  hindert  uns  lücht.  Nun  wäre  an  sich  dieses  nakat  kein  dra 
wohl  bleibt  der  mangelnde  Rechtsgehorsam  Unrecht  auch  Unrecht  zu  nennen  und  auch  matischer  Be^bruch,  wenn  das  solcherart  iiclf 

verwerflich.  Müssen  wir  uns  eigentlich  nach  vollendeten  Tatsachen  für  die  unver-  dargestellte  Propagandaprodukt  mit  einem  rungüberdteW^idi^suI^vh^ 

wxmdem,  wenn  hier  und  dort  in  unserem  äußerbaren  Rechte  der  Deutschen  einzuste-  ausführlich  konunentierenden  Begleittext  führen  würde  Was  dfa 

Staat  mit  zunehmender  Tendenz  rechtsfreie  hen.  Auch  die  vermögensrechtlichen  Ansprü-  versehen  wäre,  der  beispielsweise  auf  die  Sache  aneeht  u«e  ooen  oesc 

Räume  entstehen?  Ist  es  erstaunlich,  daß  che  der  einzelnen  davon  betroffenen  Lands-  immerhin  ja  p^tizierte  Möglichkeit  eines  ■  •  —  "  ' 

fremdes  Eigenhim,Osetzgebung  und  Staat-  leute  sind  darin  eingeschlossen.  mißbräuchlicnen  Einsatzes  hmweisen  wür- 

liche  Ansprüche  bei  immer  mehr  Bürgern  Die  Heimatvertriebenen  streben  wie  bis-  de.  DÖch  da  es  sich  hier  um  eine  historisch 
einen  immer  geringeren  Stellenwert  bewim-  her  nach  Frieden,  Freiheit  und  Recht  völlig  verfehlte  Zusammenziehung  von  zwei 

men,  wenn  die  doch  eigentlich  selbstverständ-  Wilhelm  von  Gottberg  nim  auch  schon  vom  Ansatz  her  verschiede- 


Festakt: 

Seit  40  Jahren  Brücke  zur  Heimat 


Eindrucksvolle  Würdigung  der  Arbeit  des  „Ospreußenblattes** 

In  einem  würdevollen  Rahmen  wunde  das  die  Stimmen  der  Vertriebenen  und  ihrer  Presse 
jungeebliebene  Geburtstagskind  geehrt:  Die  hören.  Denn  niemand  hat  mehr  Kompetenz  als 
Hamburger  Wochenzeitschrift  »Das  Ostpreußen-  die  Vertriebenen,  wenn  es  um  Fragen  der  Annä- 
blatt"  be^ng  mit  einer  Feierstunde  mit  200  gela-  herung  und  des  Ausgleichs  mit  unseren  Nach- 
denen  Teilnehmern  im  Hotel  Europäischer  Hof  bam  geht." 

ihren  40.  Geburtstag.  Neben  zahlreichen  Ehren-  Di®  zukünftige  Aufgabe  des  Ostpreußenblattes 

gästen  wurde  der  Vorsitzende  der  CDU/CSU-  s*®ht  der  engagierte  Chefredakteur  darin,  den 
Bundestagsfraktion,  Alfred  Dregger,  der  die  Fest-  weiteren  Weg  zur  deutschen  und  europäischen 
ansprache  hielt,  mit  besonders  herzlichen  Beifall  Eirugung  mit  Aiuegungen  und  Anstößen  zu 
begriißt.  ln  seiner  Rede  äußerte  sich  Dregger  positiv  begleiten.  Abschließend  zitierte  Wellems  zustim- 
über  die  Worte  des  tschechoslowakischen  SÜats-  mend  den  sozialdemokratischen  Völkerrechtler 
Präsidenten  Väclav  Havel  zur  Vertreibung  der  Prof.  Dr.  Theodor  Schweisfurth:  »Wer  nie  vertrie- 
Sudetendeutschen;  es  seien  Worte,  die  für  andere  Een  wurde,  kann  Vertriebene  leicht  Revanchisten 
ein  Vorbild  sein  sollten.  Dregger  dazu  wörtlich:  nennen.  Wer  nichts  verloren  hat,  kann  leicht  auf 
„Es  wäre  gut  für  die  deutscn^polnischen  Bezie-  \  -  -i-  'finR 

hungen,  wenn  auch  von  polnischer  Seite  öffent-  \  i' ' 

lieh  erklärt  würde,  daß  die  Vertreibung  der  Ost-  ' 

und  Westpreußen,  der  Pommern  und  der  Schle-  — ^  113* 

sier  weder  historisch  noch  völkerrechtlich,  ge- 
schweige  denn  ethisch  gerechtfertigt  war." 

Die  dkitschenVertrietenen,  so  Dregger,  hätten  ,  ' 

es  gegenüber  den  Polen  an  Zeichen  des  guten  I  r  ’U'  i  T »iW 

Willens  nicht  fehlen  lassen.  EKeser  Wille  zur  I  M 


Aus  der  Gästeliste 

Fischer,  Dirk  MdB  •  Hoffmann,  Wil¬ 
helm,  Stellv.  Sprecher  der  Landsmaim- 
schaft  Pommern  •  Hopf,  Volkmar, 
Präsident  des  Bundesreennungshofs  a. 
D.  •  Hupka,  Dr.  Herbert,  Vizepräsident 
des  BdV  und  Bundesvorsitzender  der 
Landsmannschaft  Schlesien  •  Jahn,  Dr. 
Hans  Edgar,  Präsident  der  PommersÄen 
Abgeordneten-Versammlung  •  Koschyk, 
Hartmut,  Generalsekretär  des  BdV  • 
Menges,  Dr.  Wilhelm  von,  Ehrenpräsi¬ 
dent  der  Industrie-  und  i^ndelskam- 
mer  Essen  •  Moerler,  Klaus,  Stellv. 
Sprecher  der  Pommerschen  Landsmann¬ 
schaft,  und  Gattin  •  Müller-Michaelis, 
Dr.  Wolfgang,  Stellv.  Sprecher  der  Pom¬ 
merschen  Landsmannschaft  •  Louis  Fer¬ 
dinand  Prinz  von  Preußen  •  Rauten¬ 
berg,  Gerhard,  Verleger,  und  Gattin  • 
Sauer,  Helmut  MdB  •  &hmidt-CareU, 
Dr.  Paul,  Axel-Springer  AG,  und  Gattin 
•  Wentzel,  Stepnanus  Willem,  General¬ 
konsul  von  Süclafrika  •  Witten,  Dr.  Ulrich 
von,  Konrunendator  des  Johaiuiiteror- 
dens,  und  Gattin 


Einen  kurzen  Abriß  über  die  Geschichte  und 
die  Aufgaben  des  Ostpreußenblattes,  das  nach 
wie  vor  die  auflagenstärkste  Vertriebenenzeitschrift 
ist  und  somit,  und  auch  angesichts  der  inhaltli¬ 
chen  Qualität,  zu  Recht  als  das  Sprachrohr  der 
V'ertriebenen  gewertet  wird,  entwickelte  Chefre¬ 
dakteur  Hugo  Wellems,  der  die  Feierstunde  leite¬ 
te,  in  seiner  Begrüßungsar«prache.  Die  aktuelle 
politische  Entwicklung,  so  führte  Wellems  aus, 
hat  „Das  Ostpreußenblatt"  bestätigt.  Denn  in  den 
zurückliegenden  Jahrzehnten,  als  allgemein  ver¬ 
sichert  wurde,  daß  die  deutsche  Teilung  für  die 
Stabilität  Europas  unerläßlich  sei,  habe  »Das  Ost¬ 
preußenbatt"  als  eine  Stimme  des  gesamtdeut¬ 
schen  Gewissens  unermüdlich  nach  der  Einheit 
des  deut^hen  Vaterlands  gerufen.  Wellems:  »Weil 
wir  der  Überzeugung  sind,  daß  sich  auf  Unrecht 
und  Mißachtung  des  Selbstbestirrunungsrechtes 
keine  dauerhafte  Ordnung  aufbauen  läßt,  sollte 
man  in  der  gerade  jetzt  angebrochenen  Diskus¬ 
sion  über  die  Neugestaltimg  Europas  auch  auf 


Ein  Dankeschön  für  das  Geburtstagskind: 
LOSprecher  Staatssekretär  Ottfried  Heimig 
MdB  oei  seiner  Würdigung  Foto  Höhns 

das  verzichten,  was  andere  verloren  haben  und 
den  Verzicht  auch  noch  als  Sühne  leisten." 

Den  Dank  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
überbrachte  deren  Sprecher,  Staatssekretär  Ott¬ 
fried  Hennig.  Dieser  Dank,  so  Hennig,  bezieht 
sich  auf  die  in  der  Vergangeiüieit  geleistete  Ar¬ 
beit  und  ist  verbunden  mit  dem  Wunsch,  die 
Hamburger  Wochenzeitschrift  möge  auch  in  Zu¬ 
kunft  unbeirrbar  für  Ostpreußen,  für  Freiheit  und 
Recht  einstehen.  In  besonderer  Weise  würdigte 
Hennig  dabei  die  Leistung  und  das  Engagement 
von  Chefredakteur  Wellems.  Hennig:  „Ihm  möch¬ 
te  ich  heute  in  besonderer  Weise  namens  des  Bun¬ 
desvorstandes  wäe  auch  persöitlich  Dank  sagen. 
Es  ist  sein  Verdienst,  ganz  entscheidend  sein 
Verdienst,  was  in  diesen  22 ' /i  Jahren  aus  unserer 
Zeitimg  geworden  ist.  Der  Kölner  und  Wahl-  und 
Bekenntnis-Ostpreuße  Hugo  Wellems  hat  sich  um 
unsere  Heimatprovinz  außerordentlich  verdient 
gemacht.  Er  dient  diesem  Land  und  seinen 
Menschen.  Er  hat  Ostpreußen  zu  seiner  Lebens¬ 
aufgabe  gemacht,  und  dafür  danken  wir  ihm  von 
Herzen." 

Die  weitere  Au%abe  des  Ostpreußenblattes  sieht 
der  Staatssekretär  besonders  in  einem  Punkt:  die 
Erinnerung  an  die  unverlierbare  Heimat  wachzu¬ 
halten  und  der  heranwachsenden  Generation 
darzustellen,  daß  -  uiubhängig  von  jeder  von 
uns  verlangten  politischen  Entscheidung  -  Ost¬ 
preußen  uralter  unverwechselbarer  deutscher 
Kulturboden  ist.  Angesichts  der  Chance  des  gleich¬ 
zeitigen  Durchbruchs  nach  Europa  ebenso  wie 
zur  Wiedervereinigung  Deutschlands  fordert 
Hennig  die  Bereitschaft  der  Völker  und  Staaten 
zu  einem  Kompromiß  „im  europäischen  Geist". 

Die  Veranstaltung  in  dem  festlich  geschmück¬ 
ten  „Hanseatenraum"  klang  aus  mit  Haydns 
»Variationen  aus  dem  Kaiserepartett".  Neben  dem 
Rednerpult  standen,  als  für  alle  deutlich  sichtba¬ 
rer  Auftrag,  die  Fahnen  Ostoreußens,  Bayerns, 
denn  der  Freistaat  hat  die  Patenschaft  für  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  übernommen,  und 
Deutschlands.  Das  deutsche  Volk  einig  in  seinen 
Stämmen,  so  formulierte  es  einst  die  Weimarer 
Verfassung,  sammelt  sich  unter  dem  Banner 
Schwarz-Rot-Gold.  Ein  Auftrag  dem  sich  „Das 
Ostpreußenblatt"  auch  heute  nodi  verpflichtet  fühlt 

RalfLoock 


Engagiert  für  Deutschland:  Chefredakteur  Hugo  Wellents  bei  seiner  vielbeachteten  Begrü- 
ßuneMnsprache  anläßlich  der  Feierlichkeiten  Foto  Höhns 


Frau  und  Familie 
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Damals  in  der  Baracke, , . 

Erinnerungen  an  den  Beginn  der  landsmannschaftlichen  Arbeit 


Lewe  Landslied, 

heute  kann  ich  mit  Ihnen  ein  echtes  „Jubilee"  feiern:  Dies  ist  nun  die  100.  Ostpreußische 
Familie,  die  uns  miteinander  verbindet.  Na,  is  das  etwa  nuscht?  Wenn  ich  denke,  wie  viele 
I  Fragen  gestellt,  wie  viele  Wünsche  erfüllt,  wieviel  briefliche  und  persönliche  Kontakte  i 
vermittelt  werden  konnten,  dänn  oörsch  eck  mi  e  betke!  Und  sage  allen  Landsleuten  und 


Freunden  unserer  Heimat  Dank,  die  uns  geholfen  haben,  eine  große  „Ostpreußische  Fami¬ 
lie"  zu  werden. 

Aber  manchmal  hapert  es  auch,  da  läßt  es  sich  zuerst  ganz  schön  an,  und  dann  ist  die 
Karre  festgefahren.  So  geht  es  mir  in  einer  Angelegenheit,  die  sich  schon  über  Monate 
hinzieht  Im  vergangenen  Septem- b«  veröffentlichte  ich  die  An¬ 
frage  eines  Engländers  nach  ei-  nem  Kurt  Paetsch,  der  mit  gro¬ 
ßer  Wahrscheinlichkeit  aus  Ost-  preußen  stammt  Zur  Erinnerung: 

Kurt  Paetsch  arbeitete  in  den  Jahren  1946/47  als  Kriegsgefan¬ 
gener  in  England.  Sein  Arbeitge-  ber  war  Jack  Atkinson,  nach 

dessem  Tcu  nun  sein  Bruder^^^^^  v  Briefe  und  Fotos  von  Kurt  Paetsch 

fand.  Er  möchte  gerne  wissen,  ob  .  v  der  Deutsche  noch  lebt  und  wie 

es  ihm  ergangen  ist.  Paetsch  hatte  einmal  aus  Remscheid  und 

später  aus  H^enberg  bei  Ellwan- ^  geschrieben,  dann  verliert 

sich  die  Spur.  Auf  meine  Frage  in  der  „Ostpreußischen  Familie" 

gingen  auch  einige  Hinweise  ein,  I  weitgehende  Übereinstimmung 

erg^  sich  besondm  in  einem  Fall  I  Nim  ^be  ich  ein  Foto  von  Kurt 

Paetsch  in  den  Händen,  das  am  13.  2. 1949  in  Remscheid  aufge¬ 
nommen  wurde.  Da  ich  es  nicht  '^^hergeben  kann,  muß  ich  em- 

mal  eine  Ausnahme  machen  und  es  hier  veröffentlichen.  Wer  kennt 

diesen  Mann  mit  Namen  Kurt  BHBH^^BBBI  Paetsch?  Ich  bitte  besonders  die 
Familie  Päsch  in  Wilmersdorf,  es  genau  zu  betrachten.  Sollte  es  endlich  zu  einem  erfolgrei¬ 
chen  Abschluß  unserer  Suche  kommen,  würde  ich  mich  mit  Mr.  George  Atkinson,  36 
Crossdale  Drive,  Keyworth,  Notts.  NG  12  5  HP,  in  Großbritannien  sehr  fnkien. 

An  Erfolgen  ist  unsere  „Familie"  ja  wirklich  nicht  gerade  arm.  Frau  Helga  Krutein,  die 
nach  dem  ^ch  über  „prußische  Namen"  gefragt  hatte,  erhielt  gleich  17mal  dm  Hinweis  auf 
„Deutsche  Familiennamen  Prußischer  Herkunft"  von  Max  Melchow,  herausgegeben  von 
der  TOLKMITA.  Frau  Gehlhaar  konnte  mit  Hilfe  von  Herrn  Kampmann  rucht  nur  das 
gesuchte  Wappen  enträtseln  -  Krakau  -,  sondern  auch  historische  Zusammenhänge  rekon¬ 
struieren.  Frau  Juschkus  wurde  mit  dem  „Keenigsl»rch"-Gedicht  geradezu  überschüttet, 
und  ich  übennittele  hier  gerne  an  alle  Landsleute,  die  ihr  geschrieben  haben,  ihren  „innig¬ 
sten  Dank".  Auch  mir  wurde  dieses  Quodlibet  zugesandt,  und  plötzlich  fiel  es  mir  ein; 
Schlag  nach  bei  Robert  Johannes.  Da  fand  kh  es  natürlich  in  seinem  unsterblichen  „Klops 
und  Clumse".  Ich  Dammelskopp!  Aber  die  Abdrucke  des  Gedichtes,  die  ich  erhielt,  waren 
sehr  interessant,  vor  allem  die  Kopie  einer  Festschrift  zum  47jährigm  Stiftungsfest  des 
Königsberger  Sängervereins  am  14.  April  1894!  Das  15  Strophen  lange  Quodlibet  I&nigsber- 
ger  R^ensarten  trägt  auch  einmal  als  Verfassemamen  „Max  Abd".  Ein  Pseudonym  von 
Robert  Johannes? 

Das  dürfte  auch  Herrn  Berthold  Leimbach  aus  Göttingen  interessieren.  Und  noch  vieles 
mehr,  denn  Herr  Leimbach  arbeitet  an  einer  Sammlung  „Kleinkunst"  mit  Daten  und  Wer¬ 
ken  von  über  500  Künstlern.  Nun  sucht  er  noch  Material  über  Vortragskünstler,  die  aus 
Ostpreußen  stammten  oder  dort  wirkten.  Robert  Johannes  natürlich  -  da  fehlt  ihm  noch  ein 
Bild  -  und  über  dessen  Sohn  Felix  Joharmes.  Weiter  von  dem  geborenen  Berliner  Fritz 
Tachauer,  der  so  um  1920  in  Königsbm  auftrat,  und  über  den  Schauspieler  Kurt  Wertucke, 
der  1899  in  Ostpreußen  geboren  wurde.  Auf  seinen  Schallplatten  steht:  Kurt  Wemicke, 
Königsberg  i.  Pr.  Und  wer  weiß  etwas  über  Fränze  Sandten,  die  nach  langem  Bühnenleben 
in  Ostpreußen  landete  und  deren  Spur  dann  verwischt.  Schließlich  möchte  Herr  Leimbach 
noch  etwas  über  Otto  Wiener  erfalüen,  der  1924  Oberspielleiter  in  Tilsit  war.  Wer  irgend¬ 
welche  Angaben  machen  kann,  schreibe  bitte  an  Herrn  Berthold  Leimbach,  Nikolausferger 
W^  84  in  3400  Göttingen. 

Ene  Powundener  Glocke  läßt  uns  keine  Ruh'!  Herr  Becker,  der  jetzt  endlich  einen  TrägOT 
des  Namens  Ruppenstein  gefunden  hat,  sucht  nun  Nachkommen  des  ebenfalls  auf  der  1727 
gegossenen  Glocke  vermerkten  Vogt  zu  Fischhausen,  von  Tettau.  Er  würde  sich  freuen, 
wenn  Träger  dieses  Namens  bei  der  Patenschaftsfeier  der  Gemeinde  Hüffelsheim  für  unser 
ostpreußisches  Powunden  Anfang  September  dabei  wären.  Wer  Hinweise  g^n  kann,  hier 
noch  einmal  die  Anschrift  von  Herrn  Alfred  Becker,  Forthofslr.  14  in  4815  Schloß  Holte- 
Stukenbrock. 

Wissen  Sie,  warum  ich  „Jubilee"  geschrieben  habe?  Ich  mußte  an  die  plattdeutsche 
Geschichte  von  Frieda  Jung  „Fru  Lisedank  ehr  Jubilee"  denken,  die  ich  sehr  liebe.  Frieda 
Jung  lebte  ja  von  1902  bis  1916  in  Buddem.  Und  dorthin  führt  uns  auch  der  Brief  von  Frau 
Margot  Preuß.  Sie  war  im  vergangenen  Herbst  in  Buddem  und  fand  noch  den  Ortsnamen 
am  ehemaligen  Bahnhofsgebäude.  Die  Gleisanlagen,  die  Verladerampe  und  selbst  der 
Sommerweg  sind  noch  zu  erkennen.  „Wir  wanderten  über  den  alten  Bahndamm  in  Rich¬ 
tung  Angerburg",  schreibt  Frau  Preuß  und  stellt  nun  die  Frage;  „Gibt  es  vielleicht  in  der 
Ostpreußischen  Familie  einen  Landsmann,  der  dort  gearbeitet  hat?  Es  würde  mich  alles 
interessieren,  was  an  und  um  den  Bahnhof  geschah.“^ Wer  etwas  darüber  mitteilen  kann, 
wende  sich  bitte  an  Frau  Margot  Preuß,  Hauptstr.  13  ln  6414  Ehrenberg. 

Wie  roch  es  doch  in  unsem  ostpreußischen  Häusern  an  den  Festtagen  so  schön  nach 
Kalmus.  Vor  allem  zu  Pfin^ten.  Blank  eescheuert,  Sand  gestreut  und  geschnittene  ^Imus- 
strempel:  Dann  konnte  gefeiert  werden.  Frau  Marianne  Hofer,  die  heute  bei  Stuttgart  wohnt, 
erinnert  sich  so  gerne  an  den  Geruch.  Nun  haben  ihre  Söhne  einen  Teich  a^elegt  und 
möchten  Kalmus  pflanzen.  Gibt  es  im  Schwabenland  eine  Gärtnerei,  die  diese  Qittung  der 
Arongewächse  anoietet?  Oder  wer  hat  Kalmus  ln  seinem  eigenen  Teich  und  kann  unserer 
Lesenn  ein  paar  Wurzeln  zukommen  lassen,  die  übrigens  em  beliebtes  Magenmittel  sind. 
An^hrift:  Marianne  Hofer,  Schlichtener  Str.  93/5  in  1^60  Schorndorf. 

Ein  Anruf  erreichte  mich  aus  dem  Schwarzwald.  Dort  hat  Herr  Schiemann  eine  kleine 
Bibliothek  anzubieten:  30  bis  40  Bände  „ReadePs  Digest",  sehr  gut  erhalten  und  in  schönen 
Einbänden.  Das  Ehepaar  Schiemann  möchte  sie  gerne  geschlossen  abgeben.  Versandkosten 
müssen  bezahlt  werden.  Aber  vielleicht  wohnt  ein  Bücherwurm  in  der  Nähe,  der  gerne  diese 
kleine  Bibliothek  besitzen  möchte  und  sie  sich  von  Herrn  Schiemann  abholen  kann.  Hier  die 
Adresse:  Apotheker  Walter  Schiemann,  Mattenweg  13  in  7816  Münstertal /Schwarzwald, 
Tel.  0  76  36/23  11. 

Heute  kein  Gedicht?  Aber  klar  doch!  Und  zwar  handelt  es  sich  um  ein  plattdeutsches 
Gedicht  über  Bernstein.  Frau  Else  Freiberg,  Rheydter  Str.  2  in  4040  Neuss,  versucht  sich 
daran  zu  erinnern,  aber  es  gelingt  nur  bruchstückweise  und  dann  auf  hochdeutsch.  Es  lautet 
etwa  so:  „Weißt,  was  ein  Janr  bÄieutet?  365  Tage,  und  jeder  Tag  ist  voll  Leben  und  Erleben, 
voll  von  Glück  und  Plage.  Und  nun  denk'  dich  40  JahmüUionen  zurück..."  Die  Endzeilen; 
„...  und  wurde  zugleich  ihr  Gli^rg,  der  sie  balsamiert  daß  heutzutage  der  Forscher  dran 
studiert.  Und  liest  aus  Bemsteinstücke  wie  aus  Büchön  raus  wie  damals  vor  Millionen 
Jahren  sah  unsre  Heimat  aus." 

Als  ich  neulich  im  Ostpreußischen  Landesmuseum  ln  Lüneburg  auf  einem  Kuren-Abend 
aus  dem  Buch  „Wie  Bernstein  leuchtete  das  Haff"  meine  „Kurisc&  Legende"  las,  stand  vor 
mir  auf  dem  Tisch  ein  Kurerikahn  aus  Bernstein.  Und  mein  Talisman  ist  auch  ein  Stück 
„Ostoreußisches  Gold",  daheim  auf  der  Kurischen  Nehrung  gefunden.  Alles  habe  ich  auf 
der  Flucht  verloren,  aber  nicht  dieses  leuchtende  Stückchen  Heimat. 

Vielleicht  haben  Sie  auch  solch  einen  Talisman  aus  Bernstein?/  >7 

Mhre,  //  / 


"T  k  T  saßen  bei  einem  Freund  aus  allen  Ta- 
l/\/gen  ln  dessem  schönen  Haus  in  einem 
\  VHamburger  Elbvorort  zusammen.  Eine 
Hand  voll  Weggefährten  von  einst  -  einige  hatten 
sich  fast  vierzig  Jahre  nicht  gesehen.  Aber  was 
sind  Jahrzehnte,  wenn  man  die  Erinnerung  rucht 
nach  Kalenderdaten  zurückspult,  sondern  wenn 
sie  auf  einmal  taufrisch  im  Raum  steht  „Weißt 
du  noch?"  Und  dann  fielen  die  Worte; 

„Damals  in  der  Baracke!" 

Die  Baracke.  Jene  alte  Wehrmachtsunterkunft 
in  der  Wallstra^  am  Berliner  Tor  in  Hamburg. 
Kemzelle  von  allem,  was  heute  die  Ostpreußen 
in  aller  Welt  zusammenhält,  was  bewahrt  wurde 
und  lebendig  blieb,  was  Heimat  war  und  ist. 
Nicht  mit  Worten  zu  umreißen.  Auch  nicht  mit 
Worten  wiederzugeben  jene  Abnosphäre  damals 
in  der  Baracke.  Alle  hatten  nuscht  -  und  alle  zu¬ 
sammen  sehr  viel;  Die  Liebe  zur  ostpreußischen 
Heimat  Sie  war  mit  uns,  in  uns,  denn  wir  waren 
ja  erst  gestern  aus  ihr  vertrieben  worden,  und  an 
jedem  Tag  kamen  neue  Landsleute  in  die  Barak- 
ke,  die  unsere  Erde  an  den  Stiefeln  trugen.  Die 
Baracke  war  Auffanglager,  Treffpunkt,  Kummer¬ 
kasten,  HilfMtation.  War  Spiegelbild  von  Hoff¬ 
nung,  Freude,  Resignabon,  Angst,  fragender  Su¬ 
che  nach  Antwort,  Platz  der  Begegnung  und  des 
Wiederfindens.  Und  Sprachrohr  nach  draußen: 
„Wir  sind  noch  da!" 

Die  dort  arbeiteten  oder  mithalfen,  praktisch 
aus  dem  Nichts  heraus,  laten  das  für  einen  Appel 
und  ein  Ei.  Meistens  nur  für  einen  Appel.  Und 
den  fraßen  auch  noch  die  Mäuse,  zumindestens 
den  Kruz.  Die  sprangen  nämlich  über  Tische  und 
Bänke.  Die  Katzen,  die  in  der  Baracke  Hausrecht 
hatten,  taten,  was  sie  konnten,  aber  sie  kamen 
gegen  die  Muuskes  nicht  an.  So  arrangierte  man 
sich,  Menschen  und  Tiere  wurden  eine  Baracken¬ 
gemeinschaft.  Nur  wenn  die  Mäuse  wieder  das 
mit  Mühe  und  Not  ergatterte  Schreibpapier 
angefressen  hatten,  gingen  selbst  sanfte  Gemüter 
auf  die  Barrikaden. 

Die  sanften  Gemüter  waren  zumeist  weibli¬ 
cher  Natur.  Damals  gab  es  das  Wort  „Emanzipa¬ 
tion"  noch  nicht  -  die  Frauen  in  der  Baracke 
hätten  sich  auch  einen  Dreck  darum  geschert 
Frauen  und  Männer  arbeiteten  zusammen  in  einer 
echten  Partnerschaft,  m  der  Notgemeinschaft  der 
Vertriebenen.  Das  schweißt  zusammen.  Höch¬ 
stens  schimpfte  man  einmal  über  den  „boossigen 
Kerl"  und  umgekehrt  über  die  „dammlige  Mar- 
gell".  Die  war  echt,  denn  die  Frauen  in  der  Barak- 
ke  waren  ja  Ostpreußinnen.  Lilli  war  eine  Danzi- 
gerin  -  na  ja!  So  eng  sah  man  das  nun  auch 
wieder  nicht. 

Sie  arbeiteten  in  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  im  Veranstaltungs¬ 
dienst,  in  der  Redaktion  und  im  Vertrieb  der 
noch  jungen  Zeitung  „Das  Ostoreußcnblatt".  Im 
Suchdienst,  in  der  Bruderhilfe  Ostpreußen,  in  der 
Vereinigung  der  ostpreußischen  Jugend  -  überall 
waren  unsere  Frauen  tätig,  kreativ  und  bewah¬ 
rend,  sich  immer  wieder  neuen  Aufgaben  stel¬ 
lend.  Aus  Gruppen  und  Grüppchen,  die  sich  ir¬ 
gendwie  und  irgendwo  zusanunengefunden 
hatten,  wuchsen  die  Ostpreußen  zusammen.  Die 
Arbeit  für  die  Heimat  und  ihre  Menschen  be¬ 
gann  in  Dachkammern  und  Schlafzimmern,  in 
Behelfsheimen  und  Kellern. 

Dann  endlich,  im  April  1950,  Umzug  in  die 
Baracke.  Auf  Kastenwagen  und  mit  Flandkarren 
wurden  von  überall  her  Akten  und  Unterlagen, 


Ruth  Geede 


Die  Baracke  in  Hamburg:  Ein  Symbol  für 
den  Zusammenhalt  der  vertriebenen  Ost¬ 
preußen 


Bilderund  Bücher  zum  Berliner  Tor  geschafft.  Die 
Baracke  schluckte  alles. 

Zuerst  mußte  aber  „Klar  Schiff"  gemacht  wer¬ 
den.  Die  alten  Lagerräume  waren  schwarz  von 
KohlensUub.  Dreck,  verspaakte  Wände,  Fenster, 
durch  die  der  Wind  pfiff.  Mit  Schmierseife  und 
auf  Kohleöfen  gewärmtem  Wasser  wurde  ge¬ 
schrubbt,  dann  kam  das  „Müblemang":  Ausran¬ 
gierte  Stühle,  Schreibtische  aus  allen  Lagerbeslän- 
den.  aus  Kistenholz  zusammengeschusterte  Re¬ 
gale.  Man  mußte  zusammenrücken  wie  in  einer 
Heringsdose,  ln  einem  acht  Quadratmeter  großen 
Loch  standen  drei  Schreibtische.  Einer  saß  fast 
dem  andern  auf  dem  Schoß.  Aber  das  wärmte. 

I>enn  Kohlen  waren  knapp,  die  mit  nassem 
Zeitungspapier  umwickelten  Briketts  brachten  zwar 
die  eisernen  Öfen  zum  Wackeln,  aber  bald  kam 
dann  wieder  das  große  Bibbern.  Da  hieß  es:  Holz¬ 
hacken  und  nachlegen. 

Es  herrschte  chronischer  Geldmangel.  Die  er¬ 
sten  Gehälter  waren  mehr  als  bescheiden,  man 
ging  stundenlang  zu  Fuß,  um  Geld  zu  sparen.  Das 
Essen  wurde  brav  geteilt  Deine  Wurst  -  meine 
Wurst  Auf  dem  Herd  schmurgelte  meist  ein 
warmes  Essen,  oft  Kohl-  oder  Wrukensuppe.  Kam 
ein  hungriger  Gast,  wurde  Wasser  nachgekippt. 

Haimchen  erinnert  sich  an  einen  westpn^i- 
schen  Jugendleiler,  der  in  Hamburg  kein  Über¬ 
nachtungsquartier  fand.  In  einem  Hinterraum  der 
Baracke,  die  auch  noch  Flüchtlingswohnung  war, 
wurde  aus  zwei  wackeligen  Sesseln  und  einem 
Rodelschlitten  ein  Lager  gemacht.  Unterbett  und 
Zudeck:  Ostpreußenblätter.  „Und  er  schlief  wie 
eine  Ratz'!" 

Es  kamen  viele,  sehr  viele.  Im  Spanischen  gibt 
es  ein  Sprichwort:  „Die  Welt  ist  wie  ein  Taschen¬ 
tuch,  alles  findet  sich  wieder."  Die  Baracke  war 
ein  echtes  ostpreußisches  Schnupftuch.  Auch  zum 
Ausheulen.  „Lache  un  Griene  en  eenem  Sack!" 
Das  ostpreußische  Sprichwort  konkret. 

Auch  für  Friedei.  Sie  kam  in  die  Baracke,  eine 
verhärmte  Margell,  die  nach  dem  Hungertod  der 
Mutter  zu  Fuß  von  Königsberg  nach  Litauen 
gewandert  war,  um  die  G^hwister  zu  suchen. 
Nach  der  Ausweisung  in  die  „Zone"  war  sie  nach 
Hamburg  gekommen,  ln  der  Baracke  fand  sie 
Lebensmut  und  Fröhlichkeit  beim  Tanz  mit  der 
Ostpreußen  jugend.  Sie  und  ihr  ostpreußischer  Mann 
haben  aus  dem  Nichts  etwas  aufgebaut. 

Hildchen  hat  ihr  geholfen,  einen  neuen  Weg  zu 
finden.  Sie  war  damals  „Tipse  für  alles",  die  von 
Lastenausgleichsanträgen  bis  zur  „Charta  der 
Heimatvertriebenen"  fast  alles  schrieb,  ein  Tem¬ 
peramentbündel,  das  noch  heute  vor  Begeisterung 
in  die  Luft  geht:  „Wir  waren  eben  Idealisten. 
Niemand  ging  ohne  Trost  und  Hilfe  weg."  Und 
Lilli,  die  Danzigerin:  „Es  herrschte  eine  Atmo¬ 
sphäre,  die  sich  nie  wiederholen  läßt.  Keiner  sah 
auf  die  Uhr.  Und  die  wenigsten  hatten  auch  eine." 

Ich  war  nur  Gast  in  der  Baracke,  in  der  Redak¬ 
tion  und  beim  Veranstaltungsdienst.  Floh  hin,  wenn 
ich  in  meinem  kalten  Altbauzimmer  am  Isekanal 
bibberte,  oft  heulend.  Wie  einmal,  als  meine  pol¬ 
nische  z^immerwirtin  meine  Bude  samt  Bett  wäh¬ 
rend  meiner  Abwesenheit  vermietet  hatte.  Ich  fand 
in  der  Baracke  Freunde,  die  mein  Leben  noch  bis 
heute  b^Ieiten.  Ich  will  keine  Namen  sagen,  zu 
viele  müßte  ich  nennen  von  denen,  die  gingen, 
von  denen,  die  blieben.  Aber  sie  alle,  die  Frauen 
und  Männer  der  Baracke  schufen  das  Fundament, 
auf  dem  noch  heute  alle  Arbeit  für  Ostpreußen 
Ruth  Vollmer-Ruprecht 


40  Jahre 
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deutlich  im  Ausdruck 
"ilktuell  in  der  Berichterstattung 
2tark  in  der  Argumentation 

Cffen  in  der  Formulierung 
Systematisch  im  Aufbau 
treu  in  der  Heimatverbundenheit 
pünktlich  in  der  Zustellung 
Wedlich  im  Brauchtum 
(^'hrlich  in  der  Darstellung 
Unabhängig  in  der  Meinung 
Sachlich  im  Kommentar 
Sauber  in  der  Dokumentation 
^^riolgreich  in  der  Verbreitung 
Äüchtem  in  der  Betrachtung 
Gewährt  in  der  Auseinandersetzung 
leidenschaftlich  im  Rechtsbewußtscin 
Musgeglichen  im  Meinungsspiegel 
tolerant  in  der  Beurteilung 
tiefschürfend  im  Inhalt 
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1.  Fortsetzung 

Einsam  sitzt  die  alte  Frau  auf  dem  Pferdewa¬ 
gen.  Über  der  Nehrung  liegt  das  unendliche 
Schuvigen  der  Schönheit.  Ihre  Gedanken  ziehen 
Kreise,  über  die  Armtü,  die  gro^  Opfer  fordert, 
über  ihre  Tochter  Marinke,  die  langsam  erwach¬ 
sen  wird.  Die  Räder  des  Pferdewagens  mahlen  im 
Sand  der  Nehrung,  der  Weg  nach  Hause  ist  weit, 
das  Kopftuch  tief  über  den  Kof^ gebunden  schläft 
die  Frau  langsam  ein... 


lieh  war.  Sie  saß  unbeweglich  und  starr,  die  Sie  hielten  im  tiefen  Wald.  Es  fiel  kein  Wort,  geradeaus  gerichtet,  aber  es  war,  als  hätten 

Hände  verkranmft,  versteint  vor  Entsetzen,  und  es  gab  keinen  Laut,  es  war  kein  Rau-  sie  keinen  Bück.  Sie  sah  auch  nicht  die  Hände, 
Es  war  kein  Traum.  Neben  ihr  auf  dem  sehen  in  den  Bäumen,  die  Erde  war  still  und  die  in  den  Armen  vergraben  waren,  sie  spürte 
Wagen  saß  ein  Mann,  er  hatte  den  Hut  tief  tot,  als  wäre  sie  aus  ihrer  Bahn  hinwegge-  auch  nicht  die  Witterung,  auch  nicht  den 
im  Gesicht,  den  Rockkragen  hochgeklappt,  rollt  in  eine  uferlose  L«re,  von  Gott  versto-  Atem  eines  lebenden  Menschen, 
die  Arme  untergeschlagen.  Er  saß  und  sagte  ßen  und  von  Gott  vergessen.  Sie  sprach  kein  Wort  mehr  auf  dieser  Fahrt 

kein  Wort.  Sie  Icam  langsam  zu  sich  und  Fern,  fern  lag  das  kleine  Dorf,  wo  das  Leben  durch  den  Abend, 

begriff,  daß  dies  Wirklichkeit  war.  Es  war  war^  die  Fischerhütten  kauerten  am  Haff, 
nicht  wegzuwischen  wie  ein  grausiges  Traum¬ 
bild.  Während  sie  schlief,  war  dieser  Mensch,  ^ _ 

der  finster  und  unheünlich  aussah,  zu  ihr  Herz  der  Frau  seßrie,  als  wollte  es  zersprin' 
auf  den  langsam  fahrenden  Wagen  gestie-  gen.  „Vater  unser,  der  du  bist  ün  Himmel. . .' 
gen.  .  ■  ' 

Das  Pferd  ging  weiter,  der  Wa» 

-  L  ?_ _ •  -  -iT  __  ^ _ ^  M _ J  __  rTL* 


der  ^uch  stieg  fn^lich  auf,  den  sch\N^n-  hoch,  es  hüllte  sie  ein  wie  grauer,  bleierner 
kenden  lohnen  gluckste  das  Wasser.  Das  hJebel,  es  lähmte  ihr  die  Glieder  und  schloß 

ihr  den  Mund.  Dieser  neben  ihr  war  kein 
,  ..  ,  Wesen  von  Fleisch  und  Blut,  kein  Mensch, 

der  sah  und  sprach  und  hörte,  den  man 
raue  Katze  im  Son-  Das  Pferd  ging  weiter,  der  Wagen  rollte  Lotte  ,  sarte  sie.  Das  Pferd  setzte  anrühren  und  zu  dem  man  reden  konnte, 

eg  gelaufen,  und  dahin,  zwischen  den  Mauern  der  Bäume  sah  seinen  Weg  fort  durch  den  Sand,  der  Wagen  £in  Mensch  gab  Antwort.  Dieser  war  kein 
,  sie  trug  neue  rote  der  dunkelnde  Himmel  herein,  die  Frau  hielt  rollte  klappernd  vorwärts  und  trug  mit  sich  Mensch, 
ickeln  und  im  Haar  die  Hände  um  die  Leine  wie  um  den  einzi-  die  ^de  urd  unhe^Ae^t  ^ 

kte  sich  und  streute  gen  Halt  und  fühlte  ihr  Herz  erstarren.  Sie  sah  den  Mann  von  d^^  Stimme,  nicht  Blut.  Es  gab  Schat- 

i  der  Schürze,  und  Allein  auf  der  Nehrung,  allein  im  Wald,  Torlnmofon  Port  Hac  nacirüt  twar  stiegen  herauf  aus  dem  Moor,  sie 

len  gelaufen,  weiße  allein  mit  dem  Geld,  weit,  weit  kein  Mensch.  v,iaß„nH  nnraciori  Hio  Rartcinnnoin  cian^on  saßen  lauernd  am  Wegrand  und  hockten  im 
e  kamen  und  liefen  Er  wird  mich  erwürgen  und  in  den  Moor-  Dünensand.  Ihre Gesta^  war  nur  Trug;  wenn 

graben  werfen.  Keiner  wird  wissen,  was  ±  man  sie  anrührte,  griff  man  in  die  Lutt,  und 

geschah,  keiner  wird  mich  finden...  8®";  konnte  seu^Aug^  nicht  sehen, 

r  znvpn  herauf  und  ^  der  Hut  Sie  verschattete.  Sie  schienen  „.■hj-l,  imwtAf*  f  TrtVtziil  Kinfiir 


der  dunkelnde  Himmel  herein,  die  Frau  hielt  rollte  kla| 


Ein  weiteres  Mal  haben  die  Leser  nun 
die  Möglichkeit,  dem  von  Gertrud 
Papendiek  erschaffenen  Birnbaum  im 
kleinen  Seebad  nahe  der  Samlandküste 
Gesellschaft  zu  leisten.  Generationen  von 
Liebenden  fanden  in  seinem  Schatten 
ein  verschwiegenes  Plätzchen  -  Eine 
Erinnerung  an  das  Sommerparadies  in 
Ostpreußen.  Gertrud  Papendiek,  „Wo  der 
Birnbaum  stand",  Roman,  2.  Auflage,  Salzer- 
Verlag  Heilbronn,  256  Seiten,-  gebunden, 
29,80  Mark. 
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Irn  Briefumschlag  oder  auf  Antwortkarte  geklebt  einsenden  an:  ARNDT- 
DCMCli^LXieill  Buchdienst,  Postfach  36  03,  2300  Kiel  1,  Tel.  04  31/55  34  46  (auch  nach  18  Uhr) 


Auflösung  in  der  nächsten  Folge 


Vor-  und  Zuname  Straße  PLZ 
Hiermit  bestelle  ich  gegen  Rechnung 

_ Expl. _ 

_ Expl _ 


)rt  Datum  Unterschrift 
_ Expl. 

_ Expl.  kostcnl.  ausführl.  Bücherverzeichnis 
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Ruth  Maria  Wagner 


Das  Lied 
der  Weidenflöte 


Sonntagabend  im  September.  Die  letz¬ 
ten  Sonnenstrahlen  verzaubern  das  weite 
Land.  Die  Farben  weitden  tiefer  im  Wech¬ 
selspiel  zwischen  Licht  und  Schatten.  Diese 
Stille.  Wie  ausgestorben  liegt  der  Hof.  Lu¬ 
sche,  die  junge  schwarze  Mtze  mit  den 
Samtpfötchen  und  der  Blesse  auf  der  Stirn, 
streicnt  träge  am  Gartenzaun  entlang.  Über 
die  Latten  neigen  die  Soiuienblumen  ihre 
schweren  Köpfe.  Ein  letztes  Leuchten  über 
der  Niederung.  Dann  geht  die  Sonne  schla¬ 
fen  -  bis  zum  nächsten  Morgen.  Irgendwo 
bellt  ein  Hund.  Dann  wieder  Stille. 

Ich  setze  mich  auf  einer  der  Steinstufen, 
die  von  der  Veranda  zum  Garten  führen, 
und  warte.  Nach  einer  Weile  klingt  eine 
schlichte  Melodie  auf,  von  Kindheit  an  ver¬ 
traut  und  doch  immer  wieder  neu  -  das  Lied 
der  Weidenflöte.  Es  gehört  zu  der  Niede¬ 
rung  und  zu  der  Abendstunde.  Es  erinnert 
ein  wenig  an  den  Gesang  der  Amseln  oder 
der  Sprosser.  Und  für  mich  bedeutet  dieses 
Lied  Freiheit  und  Ferien,  Herumstreifen  in 
den  Weidegärten  und  an  den  Feldern  ent¬ 
lang,  Reiten  ohne  Sattel  und  Zaumzeug  von 
der  Koppel  zum  Fluß,  unvergeßliche  Stun¬ 
den  im  Altenstübchen  beim  Großvater,  der 
mir  aus  einem  seiner  vielen  Bücher  vorliest, 
Abende  auf  der  Terrasse  unter  dem  Sternen¬ 
himmel.  Und  die  Gespräche  mit  Emst. 

Soweit  ich  mich  an  die  früheste  Zeit  mei¬ 
ner  Kindheit  zurückerinnem  kann,  gehörte 
der  Emst  für  mich  zum  Hof  wie  alles  leben¬ 
dige  dort.  Ein  Meister  des  Worts  war  er  ganz 
gewiß  nicht.  Wer  ihn  nicht  kannte,  der  mochte 
ihn  vielleicht  für  verschlossen  oder  brum¬ 
mig  halten.  Wer  ihn  aber  im  Umgang  mit 
Kindern  und  Tieren  erlebte,  der  spurtebald, 
daß  diese  äußere  Sprödigkeit  so  etwas  war 
wie  eine  Tarnkappe,  hinter  der  er  sein  gut¬ 
mütiges,  sanftes  und  auf  irgendeine  Weise 
zärtliches  Wesen  verbarg. 

Wie  alt  der  Emst  eigentlich  war,  darüber 
habe  ich  müals  Kind  nie  Gedanken  gemacht. 
Ich  nahm  ihn  so,  wie  er  war:  groß,  hager,  den 
Kopf  immer  etwas  vomübe^eneigt,  als  habe 
er  Angst,  in  den  niedrigen  Räumen  an  Dek- 
kenbalken  anzustoßen.  Zu  jener  Zeit,  von 
der  ich  erzähle,  war  Landarbeit  ja  etwas  anders 
als  heute.  Jeder  Hof  war  eine  Ideine  Welt  für 
sich.  Wenn  die  Ernte  gut  ausgefallen  war, 
dann  konnte  man  vielleicht  hier  und  da  eine 
Maschine  anschaffen  -  das  war  jedesmal  eine 
kleine  Sensation  für  das  Dorf  -  aber  sonst 
mußte  man  sich  auf  seiner  Hände  Kraft 
verlassen  und  auf  das  Wissen,  das  von  Ge¬ 
neration  zu  Generation  weitergegeben  wur¬ 
de. 

Vieles,  was  ich  in  der  Schule  lernte,  habe 
ich  wieder  vercessen  oder  nie  gebraucht.  Aber 
was  Emst  mien  gelehrt  hat  in  meiner  frühen 
Kindheit,  das  ist  heue  noch  lebendig  in  mir. 
Nach  Wolken,  Wind  und  Sternen  konnte  er 
das  Wetter  Vorhersagen.  Er  kannte  das  Wesen 
der  Tiere,  und  sie  hatten  Vertrauen  zu  ihm. 
Er  lehrte  mich,  Netze  zu  knüpfen,  aus  Bin¬ 
sen  Körbchen  zu  flechten,  aus  Kastanien  kleine 
Boote  zu  schneiden  oder  Tierfiguren,  und 
vieles  mehr. 

Im  Frühjahr,  wenn  die  Weidenzweige  voller 
Saft  waren,  schnitzte  er  Flöten  aus  dem  bieg¬ 
samen  Material.  Seine  Hände,  in  denen  eine 
Mistforke  wie  ein  Spielzeug  wirkte,  waren 
wie  verwandelt.  B^utsam  und  geduldig 
schnitt  er  die  Kerben.  Traumhaft  zart  schweb¬ 
ten  die  Töne  über  den  dunklen  Wasserlauf 
hin  über  das  Land,  bis  zu  den  Pappeln  am 
Damm,  deren  silbrige  Blätter  sich  nach  der 
Melodie  zu  bewegen  schienen. 

An  jCTem  Sonntag  im  September,  von  dem 
ich  erzählen  wollte  -  der  geneigte  L^r  möge 
mir  verzeihen,  daß  mich  die  Erinnemng  an 
vieles  andere  beim  Schreiben  überwältigte  - 
an  jenem  Abend  also  waren  alle  Hausbe¬ 
wohner  ausgeflogen  bis  auf  den  Emst  und 
mich. 

„Na,  Emst,  willst  nich  doch  mitkommen?" 
hatte  die  Martchen  noch  am  Vormittag  ge¬ 
fragt,  als  sie  im  Sonntagsstaat  in  den  Wagen 
kletterte.  Der  Emst  hatte  nicht  mal  die  kurze 
Piep  aus  dem  Mund  genommen,  als  er  die 
Gegenfrage  stellte:  „Und  wer  soll  futtern?" 

Er  hatte  nicht  nur  den  Tieren  im  Stall  ihr 
Futter  gegeben,  er  war  auch  auf  der  Weide 
gewesen,  um  die  Kühe  zu  melken,  er  hatte 
überall  nach  dem  Rechten  gesehen.  Aber  jetzt, 
nachdem  alles  beschickt  war,  gab  es  auch 


einen  Feierabend  für 
den  Emst. 

Das  Lied  der  Wei¬ 
denflöte  war  ver¬ 
stummt.  Die  Däm¬ 
merung  war  über  das 
Land  gekommen.  Ob 
der  Emst  jetzt  ein 
wenig  Zeit  für  mich 
haben  würde?  Ich 
ging  über  den  Hof  zu 
dem  Anbau,  in  dem 
zu  ebener  Erde  seine 
Kammer  lag.  Die 
Fensterflügel  stan¬ 
den  weit  offen.  Ich 
spähte  hinein,  woll¬ 
te  ihn  schon  anmfen.  Franz  Grickschat:  Inse  im  Mondlicht  (Holzschnitt,  1989) 

Da  sah  ich,  daß  er  im 

Schein  der  Petroleumlampe  am  Tisch  saß  CHe  Martchen  schaltete  am  schnellsten:  „Ein 

und  schrieb.  Radio  will  sich  der  Emst  kaufen,  ach  du  liebe 

Ich  kannte  ihn  ja  von  jeder  Arbeit  her,  den  ein  Radio! ' 

Emst,  die  es  auf  dem  Hof,  auf  den  Feldern  Nun  muß  ich  einfügen,  daß  zu  jener  2Jeit, 
und  Wiesen  gab.  Überall  griff  er  wortlos  zu,  von  der  ich  erzähle,  ein  solcher  ,neumod- 
wo  er  gebraucht  wurde,  mit  seinen  an  Arbeit  scher  Kasten'  noch  eine  Seltenheit  war,  und 
gewömiten  Händen,  sicher  und  zuverlässig,  daß  in  den  einsamen  Dörfern  unserer  Hei- 
Aber  in  diesem  Augenblick,  wo  ich  ihn  mat  noch  alle  Nachbarn,  jung  und  alt,  sich 
ungewollt  und  unbemerkt  beobachtete,  kam  einfanden,  um  dies  Wunderwerk  der  Tech- 
er  mir  vor  wie  ein  ABC-Schütze  der  unter-  nik  zu  bestaunen,  wenn  einer  es  sich  in  seine 
sten  Klasse.  Es  war  offensichtlich:  Emst  rech-  gute  Stube  stellte. 

nete.  Vor  ihm  lag  ein  Bogen  Papier.  In  seiner  jedenfalls  wollte  es  keinem  auf  dem  Hof  in 
Ruhten  hatte  cremender  ungefügen  Blei-  Kopf,  daß  Emst,  dieser  ordentliche, 
stifte,  wie  sie  die  Zimmerleute  verwenden,  genügsame,  sparsame  Mann,  sich  einen  sol- 
Er  hielt  ihn  umklammert  w  eine  Axt.  Larig-  “^en  überflüssigen  Luxus  leisten  wollte.  Und 
Mm,  sichtlich  mit  großer  Muhe,  malte  er  die  gjg  jgUer  abräumte,  schnitt  Martchen 
^ffern  auf  den  Bogen.  Ab  und  zu  h^lt  er  hinter  dem  breiten  Rücken  von  Emst  eine 
irae.  Seme  Stirn  war  wie  durchpflugt  von  Grimasse  und  deutete  in  einer  unmißver- 
Fäften.  ständlichen  Geste  mit  dem  Finger  an  die  Stirn. 

Ich  fühlte  Mitleid  in  mir  aufsteigen.  Am  Aber  der  Emst,  der  wußte,  was  er  wollte, 
liebsten  hätte  ich  die  Tür  geöffnet,  ihm  den  Als  die  Ernte  in  den  Scheunen  war,  bat  er 
Bleistift  aus  der  Hand  genommen  und  ihm  eines  Tages  darum,  mit  der  braunen  Stute 
geholfen.  Aber  ein  unerklärliches  Gefühl  der  Tuta  auf  den  Markt  in  die  Kreisstadt  fahren 
Scheu  hielt  mich  zurück.  zu  dürfen.  Er  hatte  sich  fein  gemacht,  als 

Am  nächsten  Morgen  saßen  wir  alle  um  woUte  er  Hochzeit  halten,  s^ar  einen  Schlip« 
den  weißgescheuertln  Tisch  in  der  Küche  Abend  kehlte  er  zumck 

und  löffelten  unser  Klunkermus.  Wie  immer  hob  vorsichtig  einen  Kasten  aus  dem 
wurde  wenig  dabei  geredet.  Schließlich  leg-  Wagen,  der  sorgfältig  m  eme  graue  Pferde- 
te  der  Emst  als  erster  den  Löffel  hin  und  emgeschlagen  war. 

sagte  feierlich:  „Also,  den  wgrd'  ich  kaufen."  Aber  -  so  neugierig  auch  alle  auf  dem  Hof 

....  .  waren  -  keiner  Bekam  in  der  folgenden  Zeit 

Martchen,immCTetwasvorbut,platztefast  diesen  geheimnisvollen  Gegenstand  zu  se- 
vor  NeugiCTde.  IJi  -  und  kaufen?  Ma^-  ^en.  Den  Schlüssel  zu  der  ebenen  Truhe,  in 
che,  bneht  ja  die  V^lt  zusammen.  ^  der  er  seine  Habseligkeiten  aufbewahrte,  trug 
legst  doch  immer  ein  Dittchen  aufs  ande-  Emst  fortan  in^er  an  seiner  Uhrkette^ 

Im  übrigen  ging  er  seiner  Arbeit  nach  wie 
Spannung  lag  über  der  Tischrunde.  Emst  immer  -  wortkarg  und  zuverlässig, 
kostete  sie  aus.  Dann  sagte  er  in  die  erwar-  Nach  Monaten  kam  ich  wieder  in  das  Dorf, 
tungsvolle  Stille  hinein  -  und  er  betonte  jedes  ich  hatte  mich  auf  den  Emst  gefreut.  Als  ich 
Wort  einzeln  -  „Na,  so  einen  neumodschen  ihn  wiedersah,  kam  er  mir  um  Jahre  gealtert 
Spielkasten...  vor.  Er  sprach  noch  weniger,als  ich  von  ihm 

„Na  hört  sich  bloß,  einen  Spielkasten..."  gewohnt  war.  Aber  ich  mochte  auch  nicht 
kicherte  das  Martchen.  fragen,  was  aus  seinem  Einkauf  in  jenem 

„  ’  Herbst  geworden  war.  In  seiner  Kammer  war 

„Was  soll  das  sein  r  fragte  der  junge  Bauer,  alles  wie  früher. 

„Na  ja,  so  ein  Apparat,  der  Musik  macht.  Das  Martchen  hat  mir  dann,  als  wir  einmal 
wenn  man  am  Knopf  dreht",  erklärte  der  zusammen  zur  Weide  gingen,  die  Geschich- 
Emst  verlegen.  te  vom  Emst  und  dem  neumodschen  Spiel- 


Ich  weiß  ein  Land 

VON  EVA  MARIA  SIROWATKA 

Ich  weiß  ein  Land 
-  oft  seh  ich  es  im  Traum  - 
und  hör  das  Lied  der  Brandung 
gegen  seine  Bernsleinküste  schlagen  - 
das  Rauschen  seiner  Wälder 
aus  deren  Tiefe  Edelsteinen  gleich 
die  Seen  glitzern. 

In  fruchtbar,  schweren  Äckern  wächst  das  Korn  - 
im  Sommem  ind  ein  goldnes  Ährenmeer  - 
es  grüßt  ein  Kranz  von  Burgen  und  von  Kirchen 
weil  ins  Land  - 

aus  ihren  Mauern  noch  der  Atem  der  Geschichte  weht  - 
sie  sahen  Krieg  und  Frieden  -  Glück  und  Leid  - 
wie  Licht  und  Schalten  hier  vorüherziehen 
und  stehen  schweigend  da  als  stumme  Zeugen. 

Ofi  geh  ich  in  Gedanken  meiner  Kindheit  Wege  nach 
auf  mooshevK  ochsnen  Pfaden 
durch  den  stillen  grünen  Dom. 

Wie  bist  du  immer  meinem  Herzen  nah  - 
du  fernes,  unvergeßnes  Land  am  Pregelstrom! 


kästen  erzählt.  Ich  habe  sie  bis  heute  nicht 
vergessen. 

Das  war  so:  Der  Emst,  der  sich  offenbar  als 
Einspänner  durch  das  Leben  bewegt  hatte, 
ohne  viel  nach  den  Marjellchen  zu  sehen, 
war  einmal  unversehens  nach  dem  Oster¬ 
gottesdienst  im  Kirchdorf  mit  der  Lina  durch 
die  Felder  gegangen,  die  im  Haushalt  des 
Tierarztes  arbeitete  und  ihre  hübsche  Stuf^ 
nase  höher  trug  als  alle  anderen  Mädchen  in 
der  Gegend.  Am  Nachmittag  saßen  der  Emst 
und  sie  im  Gasthof  mit  jungen  Leuten  zu¬ 
sammen.  Lina  wurde  gefragt,  wamm  sie  denn 
noch  nicht  ans  Heiraten  dächte,  eine  kregele 
Marjell  wie  sie.  Sie  hatte  den  Emst  so  von 
der  Seite  angesehn  und  schnippisch  zur 
Antwort  gegeoen:  „Ich  nehm  eben  nich  ir¬ 
gendeinem.  Na,  wenigstens  einen  Radio  muß 
er  schon  haben..." 

Diese  Bemerkung  hatte  der  Emst  sich  wohl 
zu  Herzen  genommen.  Und  er  hatte  gespart, 
Jahr  um  Jahr.  Sogar  seine  geliebte  Piep  hatte 
er  nicht  mehr  mit  Tabak  gestopft,  sondern 
mit  feingeschnittenen  Rippen  von  den  Ta¬ 
bakpflanzen,  die  Großvater  hinter  dem 
Obstgarten  zog.  Das  war  ein  grauriger  Kna¬ 
ster.  Und  trotzdem  dauerte  es  lange,  bis  der 
Emst  die  Summe  beisammen  hatte.  Es  war 
nicht  seine  Art,  um  die  Sache  vorher  viele 
Worte  zu  machen  oder  sich  seiner  Angebete¬ 
ten  zu  ,erklären',  wie  es  so  schön  heißt.  Nein, 
das  war  nicht  seine  Art. 

So  war  die  Zeit  vergangen. 

Endlich,  nach  jenen  Herbstferien,  von  denen 
ich  erzählte,  und  nach  der  Fahrt  in  die  Kreis¬ 
stadt  hatte  der  Emst  sich  ins  Kirchdorf  auf¬ 


sich  herausgestdit,  daß  die  Lina  längst  aus- 
geflog^  war,  „irgendwo  üi  eine  große  StadF', 
wie  mir  das  Martchen  berichtete,  und 
die  Leute  sagen,  sie  wär  längst  versprochen, 
mit  einem  Vertreter,  der  nien  bloß  em  Radio 
hat,  der  hat  auch  ein  Auto.  Und  den  Emst 
hätF  die  Lina  ja  gar  nich  genommen." 

Am  Sonntagnachmittag,  als  der  Hof  wie 
ausgestorben  lag,  weil  alle  wieder  ü^>r  Land 
gefahren  waren,  wollte  ich  den  Emst  besu¬ 
chen.  Die  Fensterflügel  standen  weit  offen. 
Er  saß  an  seinem  Tisch,  vor  sich  die  beiden 
Geräte,  die  zusammen  den  ,neumodschen 
Kasten'  bildeten.  Mit  seinen  großen  Händen, 
die  so  Mit  sein  konnten,  strich  er  immer 
wieder  über  das  polierte  Holz.  Kein  Ton  kam 
aus  dem  Lautsprecher.  Er  hat  ihn  wohl  nie¬ 
mals  angestellt. 

Das  war  im  Herbst.  Aber  im  Frühling,  wenn 
Sturm  und  Sonne  über  der  Niederung  die 
letzten  Reste  von  Schnee  und  Eis  am  Ufer 
des  FIumcs  in  rieselndes  Tauwasser  verwan¬ 
deln  würden,  als  habe  es  nie  einen  Winter 
gegeben  -  im  Frühling,  so  wußte  ich,  würde 
der  Emst  wieder  mit  seinen  langen,  bedäch¬ 
tigen  Schritten  von  einer  der  Kopfweiden 
zur  nächsten  gehn  und  die  Rinde  der  Zwei- 
ge  prüfen.  Er  würde,  die  Piep  im  Mundwin¬ 
kel,  mit  dem  Schaft  des  Tasenenmessers  zart 
und  geduldig  die  Rinde  weichklopfen,  die 
Kerben  ans^en.  Dann,  irgendwann  am 
Abend,  würde  das  Lied  der  V^idenflöte  über 
das  Land  klingen,  das  Lied,  das  zur  Niede- 
8®hört  wie  die  sanften,  schwarzweißen 
Kirne  und  die  Pappeln  mit  dem  Spiel  der 
silbernen  Blätter  am  Bach. 

Kuth  Maria  Wagner  war  fa.st  ZM'ei  Jahrzehnte 
Feuilletonredakteurin  uraeres  Ostpreußenhlattes. 
^e  starb  im  vergangenen  Jahr  nach  langer 
Krankheit. 
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Die  Sonne  neigte  sich  stark  dem  Unter¬ 
gang  zu,  als  ich  mich  dem  Abhang 
des  Gebirges  näherte.  Ich  hatte  bisher 
keine  Begriffe  von  dem  Eindruck  einer  sol¬ 
chen  Naturszene.  Aus  dieser  Steinwüste 
blickte  ich  plötzlich  in  die  weite  Fläche  des 
Adriatischen  Meeres,  das  viele  tausend  Fuß 
unter  mir  die  steilen  Vorgebirge  mit  seinen 
im  Abend gold  glänzenden  Fluten  umzog. . 
Begeistert  und  beeindruckt  schildert  J^rl 
Friedrich  Schinkel  seine  erste  Begegnung  mit 
Italien,  das  er  1803  zum  ersten  Mal  bereist. 
Gemeinsam  mit  seinem  Studienfreund  Stein¬ 
meyer  wanderte  er  über  Triest,  Venedig, 
Bologna,  Florenz  nach  Rom.  1824  unternahm 
er  seine  zweite  Italienreise;  ein  Gemälde  von 
Franz  I^uis  Catel  zeigt  den  Baumeister  und 
Maler  in  Neapel.  Es  gilt  als  das  einzige  Porträt 
des  Malerarchitekten,  das  ihn  nicht  nur  als 
Ganzfigur,  sondern  auch  in  einem  ihm 
gemäßen  Lebensraum  wiedergibt.  &  ist  heute 
in  der  Galerie  der  Romantik  (Nationalgale¬ 
rie)  im  Schloß  Charlottenbure  zu  bewun¬ 
dern. 

Italien  -  das  Land  der  Sehnsucht  der 
Deutschen  vor  allem  im  19.  Jahrhundert.  Sie 
nahmen  kaum  vorstellbare  Stopazen  auf  sich, 
um  ihren  Bildungshunger,  ihre  Sehnsucht 
zu  stillen.  Berühmtester  italienreisender  der 
damaligen  Zeit  war  zweifellos  Johann  Wolf- 
gang  von  Goethe;  aber  auch  die  Ostpreußen 
Herder  und  Gregorovius  bereisten  das 
südliche  Land.  Ein  anderer  Ostpreuße,  der 
Königsberger  Rudolf  Borchardt,  der  vor  45 
Jahren  in  Trins/Tirol  starb,  fühlte  sich  so 
sehr  von  diesem  Land  und  seinen  Menschen 
angezogen,  daß  er  seinen  Wohnsitz  in  die 
Toscana  verlegte. 

Borchardt  war  EHchter  und  Schriftsteller, 
aber  auch  Übersetzer  und  Wissenschaftler. 
Professor  Dr.  Helmut  Motekat  zieht  in  sei¬ 
ner  „Ostpreußischen  Literaturgeschichte" 
(Schild  Verlag,  1977)  den  Vergleich  zu  Her¬ 
der.  „Wie  Herder  wollte  Rudolf  Borchardt 
sein  deutsches  Volk  bilden,  es  sprachbewußt 
und  geschichtsbewußt  machen.  Wie  Herder 
sah  er  im  Erinnern  und  Wiederherstellen 
von  Vergangenem  und  Vergessenem  die 
Kräfte  für  die  Gestaltung  des  (Gegenwärti¬ 
gen  und  Zukünftigen. . .  In  ihm  war  Hamans 
und  Herders  Erkenntnis  der  Sprache  und 
des  Ursprünglichen  und  zugleicn  die  Offen¬ 
heit  des  Blicte  für  die  große  Dichtung  der 
Weltliteratur  lebendig..." 

Einen  Eindruck  von  diesem  „Blick"  erhält 
der  Leser  des  jetzt  als  Insel  Taschenbuch 
wieder  herausgekommenen  Bandes  „Der 
Deutsche  in  der  Landschaft",  den  Rudolf 
Borchardt  bereits  1925  zusammengestellt  hat 
(Bd.  1218, 496  Seiten,  DM  18).  Forscher  und 
Reisende,  Schriftsteller  und  Dichter,  ja  auch 
bedeutende  Militärs  jener  Jahrzehnte,  oie  dem 
deutschen  Volk  den  Beinamen  „Volk  der 
Dichter  und  Denker"  einbrachten,  ließ  Bor¬ 
chardt  zu  Wort  kommen.  Reisen  in  deut¬ 
schen  Landen  werden  ebenso  beschrieben 
wie  solche  im  europäischen  Ausland.  So 
mancher  Autor  aber  entführt  seinen  Leser  in 
den  entferntesten  Winkel  der  Welt  -  nach 
Südamerika  etwa,  oder  nach  Tahiti. 

„Die  Reisen,  aus  denen  hier  Stücke  gezo¬ 
gen  sind,"  erläutert  Borchardt  in  semem 
Nachwort,  „streben  alle  von  Erlebnissen  zur 
Darstellung;  die  üppigen  Darstellungen,  die 
hier  gegeben  werden,  iiaben  weder  sich  selber 
noch  die  Auflösung  ins  Übergefühl  der  Idylle 
zum  Zwecke.  Sie  alle,  so  Körperlich  und 
greifbar  sie  die  sinnliche  Decke  und  Hülle 
des  Erdgeheimnisses  aus  Lichtem  und  Strah¬ 
len  aufbauen,  haben  es  dennoch  immer  mit 
dem  (Geheimnisse  selber  zu  tun,  in  allen  seinen 
dem  Menschengeiste  zugänglichen  Formen, 
vom  verhüllten  und  entnüllbaren,  annähe¬ 
rungsweise  mehr  und  mehr  auswickelbaren 
Geheimnisse  der  Natur  selber  und  des 
Menschen,  das  heißt  der  Geschichte,  bis  zum 
ewig  Verhüllten  der  (Gottheit  selber."  — 
Bor^ardt  führt  aber  auch  aus,  aus  welchem 
Grund  er  sich  lediglich  mit  dem  „Deutschen 
in  der  Landschaft  befaßt  hat  imd  nicht  etwa 
auch  den  Franzosen,  den  Engländer  vorstellt. 
„Der  Deutsche  ist  überall  zu  Haus  und  nicht 
zu  Haus",  so  erläutert  er,  „ist  zu  Flaus,  wo  er 
eben  steht.  Die  Welt  geht  in  ihn  ein,  indes  er 
in  der  Welt  aufgeht.  Er  ist  der  alte  Wanderer 
seiner  Geschichte,  der  Gast  auf  Erden.  ^  Im 
(Gegensatz  zu  seinen  Nachbarn,  die  ihre 
Erfolge  als  See-  oder  Kolonialmacht  such¬ 
ten,  hat  der  Deutsche  einen  anderen  Weg 
gefunden.  „Der  Arme  und  Verarmte,  dem 
es  nicht  zum  Zehrpfennig,  geschweige  denn 
zum  Reisegelde  langen  wüT,  ergreift  aus  der 
Bücherstube  heraus  die  Welt  durch  Begrün¬ 
dung  erobernder  Wissenschaften.  Das  nie 
zur  Ruhe  gekommene  Kind  der  Völkei^an- 
derungen  bricht  durch  seine  unzeitigen 
Grenzen  immer  wieder  in  die  Welt  hinaus 


und  sucht  sich  Reiche,  sieht  sie,  wie  sie  kei¬ 
ner  vor  ihm  sah,  und  schreibt  seine  (Geschich¬ 
te..." 

Ein  Geschichtsschreiber  ganz  besonderer 
Art  war  der  Neidenburger  Ferdinand  Gre¬ 
gorovius.  1882  durchwanderte  er  zum  er¬ 
sten  Mal  die  Insel  Korsika,  später  zog  es  ihn 
nach  Italien.  Lange  Jahre  arbeitete  er  an  sei¬ 
ner  „Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelal¬ 
ter".  Für  dieses  Werk  wurde  der  Ostpreuße 
mit  der  Ehrenbürgerschaft  der  Staat  Rom 
ausgezeichnet.  Aber  auch  nach  Griechenland 
zog  es  ihn;  1889  erschien  seine  „Geschichte 
der  Stadt  Athen  im  Mittelalter".  Vor  1 10  Jahren 
durchwanderte  Gregorovius  die  Landschaft 
um  diese  geschichtsträchtige  Stadt  im  Süden 
des  alten  Kontinents.  „Ich  bin  beglückt,  daß 
ich  dies  athenische  Land  vor  mir  sehe  und 
mir  seine  Naturszene  neben  jene  der  Cam- 
pagna  Roms  stellen  kann,  die  ich  in  so  lan- 

fen  Jahren  durchwandert  habe",  notiert  er 
8M.  „Strenge,  stilvolle  Formenschönheit  ist 
beiden  Landschaften  gemein,  nur  herrscht 
in  der  römischen  die  Majestät  vor,  in  der 
athenischen  die  Grazie,  aber  auch  dieser  ist, 
wie  in  den  maßvollen  Werken  des  griechi¬ 
schen  (Geistes,  der  hohe  Emst  beigesellt.  Als 
perspektivisches  (Gemälde  ist  die  von  (Gebir¬ 
gen  prachtvoll  umfaßte  weite  Ebene  Roms 
das  großartigste  der  Welt;  die  athenische  ist 
beschränkter,  aber  formenreicher  und  far¬ 
benglühender.  . .  Die  Verbindung  des  tiefblau¬ 
en,  beiter  glänzenden  inselreichen  Meeres 
und  seiner  duftigen  Küsten  mit  dem  gold¬ 
braunen  Ton  des  felsig  starrenden  Landes 
vollendet  die  Schönheit  dieses  Naturgemäl¬ 
des,  indem  es  zugleich  der  Phantasie  die 
Femen  der  Mythe  und  der  (Geschichte  er¬ 
schließt.  Das  Meer  fehlt  der  schwermutsvol¬ 
len  Campagna  Roms;  nur  sein  heller  Saum 
ist  in  ihr  angedeutet;  aber  in  majestätischem 
Bogen  durenzieht  sie  der  immer  triumphie¬ 
rende  Tiberstrom,  dessen  Lauf  man  meer- 
wärts  meilenweit  verfolgen  kann..." 

Ein  anderer  großer  Strom  Europas  steht 
im  Mittelpimkt  der  Betrachtungen  eines 
I^isenden  und  Forschers,  der  vor  aOem  durch 
die  Beschreibungen  seiner  Weltumseglung 
mit  dem  Entdecker  Cook  berühmt  wurde. 
Johann  (Georg  Förster  aus  Nassenhuben  bei 
Danzig  unternahm  vor  200  Jahren  mit  sei¬ 
nem  Freund  Alexander  von  Humboldt  eine 
Reise  an  den  Niederrhein,  nach  Belgien, 
Holland  und  England.  „Wir  saßen  stunden- 


Reisen  begriindet.  So  sind  denn  auch  nach¬ 
denklich  stimmende  Töne  in  seinen  Reisebe¬ 
schreibungen  zu  finden:  „So  bereitet  der 
Mensch  auf  der  untersten  Stufe  tierischer 
Roheit,  so  im  Scheinglanze  seiner  höheren 
Bildung  sich  stets  ein  mühevolles  Leben.  So 
verfolgt  den  Wanderer  über  den  weiten 
Erdkreis,  über  Meer  und  Land,  wie  den 
(Geschichtsforscher  durch  alle  Jahrhunderte, 
das  einförmige,  trostlose  Bild  des  entzwei¬ 
ten  Geschlechts.  Darum  versenkt,  wer  im 
ungeschlichteten  Zwist  der  Völker  nach 
geistiger  Ruhe  strebt,  gern  den  Blick  in  das 
stille  Leben  der  Pflanzen  und  in  der  heiligen 
Naturkraft  inneres  Wirken;  oder,  hingege¬ 
ben  dem  angestammten  Triebe,  der  seit 
Jahrtausenden  der  Menschen  Brust  durch- 

flüht,  blickt  er  ahnungsvoll  aufwärts  zu  den 
oben  (Gestirnen,  welche  in  ungestörtem 
Einklang  die  alte,  ewige  Bahn  volfenden." 


Weniger  spektakuläre  Reisen  unternahm 
Alexanders  älterer  Bruder  Wilhelm,  der  am 
8.  April  1835,  vor  nunmehr  155  Jahren,  starb. 
Er  zeigte  sich  in  einem  Brief  an  (Goethe  be¬ 
sondersbeeindruckt  von  den  Einsiedlerwoh¬ 
nungen  des  Monserrats  bei  Barcelona:  „Ich 
habe  mich  nicht  erwehren  können,  diesen 
Platz  als  den  Zufluchtsort  stiller  Abgeschie¬ 
denheit  von  der  Welt  anzusehen,  wo  die  gewiß 
nur  Wenigen  ganz  fremde  Sehnsucht,  mit 
sich  und  <for  Natur  allein  zu  leben,  volle  und 
ungestörte  Befriedigung  genösse;  und  sollte 
rüent  billigerweise  jeder  rein  menschlichen 
Empfindung  auf  Erden  ein  von  der  Natur 
besonders  für  sie  begünstigter  Ort  geheiligt 
sein,  zu  welchem  der  Mensch,  wenn  nicht 
sich  selbst,  doch  wenigstens  seme  Einbildungs¬ 
kraft  und  seine  Gedanken  retten  könnte?^' 

Mit  sich  und  der  Natur  allein  zu  leben,  das 
war  gewiß  auch  der  Wunsch  vieler  Men¬ 
schen,  die  es  jeden  Sommer  auf  die  Kurische 
Nehrung  nach  Ostoreußen  zog.  Maler  ent¬ 
deckten  sie  für  ihre  Kunst,  Schriftsteller  zegen 
sich  dorthin  zurück,  um  ungestört  zu  arbei¬ 
ten.  Ein  Jurist,  ein  Richter  war  es,  der  die 
Kurische  Nehrung,  das  Land,  die  Menschen 
mit  den  Augen  eines  Dichters  zuerst  gese¬ 
hen  und  mit  seinen  Beschreibungen  diese 
einzigartige  Landschaft  in  die  Literatur  ein¬ 
gebracht  hat:  der  vor  165  Jahren  auf  Gut 
Wolittnick,  Kreis  Heiligenbeil,  geborene 
Ludwig  Passarge.  1 878  veröffentlichte  er  ^ine 
Beschreibung  oer  Kurischen  Nehrung:  „Über 
dem  Haff  zur  Linken  glänzte  die  Sonne,  so 
daß  die  ganze  Wasserfläche  glitzerte  und 
das  Auge  geblendet  den  Anblick  kaum  er¬ 
tragen  konnte;  in  weiter  Feme  verlor  sich  die 
Fläche  und  man  erblickte  das  jenseitige  Ufer 
des  Haffs,  flach  und  ohne  hervortretende 
Punkte.  Zur  Rechten  aber  über  dem  tiefdunk¬ 
len  Meere  standen  Gewitterwolken,  die  all¬ 
mählich  den  hellen  Himmel  bezogen  und 
nun  mit  der  Sonnenhelle  im  Osten  einen 
Kontrast  bUdeten,  der  schärfer  gar  nicht  zu 
denken.  Die  Nehrung  bildete  gerade  die 
Wetterscheide.  Bald  wurde  sie  in  tiefsten 
Schatten  gehüllt,  bald  glänzte  der  E>ünen- 
sand  grell  im  Sonnenlichte. . .  Ich  möchte  daher 
sagen,  ich  habe  bei  den  Dünen  noch  niemals 
eine  oder  die  andere  Farbe  in  gleicher  Wie¬ 
derholung  gesehen.  Auch  bei  wochenlangem 
Aufenthalte  und  m  verschiedenen  Jahreszei¬ 


mit  aneinander  hangenden  Städten  besäten 
Rebengestade,  an  oem  aus  der  Feme  her 
einladenden  Gebäude  der  Probstei  Johan¬ 
nisberg,  an  dem  Anblick  des  romantischen 
Mäuseturms  und  der  am  Felsen  ihm  gegen¬ 
über  hangenden  Warte..." 

Eine  ganz  andere,  uns  Heutige  märchen¬ 
haft  anmutende  Landschaftsschilderung  hat 
Förster  von  seiner  Reise  mit  Kapitän  Cook 
von  Tahiti  mitgebracht:  „Das  Ufer,  dessen 
schlängelnder  l&ümmung  wir  aufwärts  folg¬ 
ten,  brachte  uns  zu  einem  senkrecht  stehen¬ 
den  und  mit  mancherlei  wohlriechendem 
(Gebüsch  behangenen  Felsen,  von  welchem 
sich  eine  kristallnelle  Wasser-Säule  in  einen 
glatten  klaren  Teich  herabstürzte,  dessen 
anmutiges  Gestade  überall  mit  bunten  Blu¬ 
men  prangte.  Dies  war  eine  der  schönsten 
Gegenden,  die  ich  in  meinem  Leben  gese¬ 
hen.  Kein  Dichter  kann  sie  so  schön  mafon. . . 
Die  Insel  sah  nicht  nur  schon  von  fern 
sehr  reizend  aus,  sondern  je  näher  wir  der¬ 


Eine  heimatliche  Naturphiiosophie  ohne  Bücher  und  Instrumente 


selben  kamen,  desto  schöner  wurden  auch 
die  Prospekte,  ja  selbst  bei  jedem  Spazier¬ 
gang  entdeckten  wir  neue  Annehmlichkei¬ 
ten.  Je  länger  wir  also  blieben,  je  mehr  wur¬ 
den  die  Eindrücke  des  ersten  Anblicks  be- 
stäHgt." 

ln  ebenso  abenteuerlichen  (Gegenden,  wenn 
auch  wesentlich  rauhere  (Gefilde,  führt  Alex¬ 
ander  von  Humboldt,  der  Förster  stets  als 
seinen  Lehrmeister  betrachtet  hat,  seine  Leser. 
1802  gelingt  es  ihm  fast,  den  6270  Meter  hohen 
Chin^razo  in  den  Anden  zu  besteigen  - 
selbstverständlich  ohne  Sauerstoffoerät 
(Reinhold  Messner  läßt  grüßen).  Dichter  Nebel 
und  eine  damals  unüberwindliche  Schlucht 
lassen  das  Unternehmen  scheitern.  Und  doch: 
„Es  ist  ein  eigener  Charakter  aller  Exkursio¬ 
nen  in  der  Andenkette,  daß  oberhalb  der 
ewigen  Schneegrenze  weiße  Menschen  sich 
dort  in  den  bedenklichsten  Lagen  stets  ohne 
Führer,  ja  ohne  alle  Kenntnis  der  Örtlichkeit 
befinden.  Man  ist  hier  überall  zuerst. . ." 


nem  Freund  Alexander  von  Humboldt  eine  Alexander  von  Humboldt,  übrigens  „aus 
Reise  an  den  Niederrhein,  nach  Belgien,  pommerschem  (Geschlecht"  stammend,  ist  nun 
Holland  und  England.  „Wir  saßen  stunden-  Iceinesw^  als  Abenteurer  auf  Reisen  ge¬ 
lang  auf  dem  Verdeck"  erzählt  er,  „und  blick-  gangen,  ihm  ging  es  auch  darum,  die  Natur 
ten  in  die  grüne,  jetzt  bei  dem  niedrigen  undfremde  Lehmformen  zu  erforschen  und 
Wasser  vrirHich  erquickend  grüne  Welle  des  für  die  Wissenschaft  zu  beschreiben.  Mit  ihm 
Rheins;  wir  weideten  uns  an  dem  reichen,  wurde  eine  neue  Epoche  wissenschaftlicher 


ten  findet  man  diese  Welt  sich  ewig  wan¬ 
delnd  und  immer  überraschend  neu,  wie  das 
ebenso  vielgestaltige  Meer,  das  die  (Griechen 
ihre  Sage  vom  Proteus  erfinden  ließ..." 

Das  Meer,  genauer  gesagt  die  Ostsee,  be¬ 
reiste  der  Monrunger  Johann  Gottfried  Her¬ 
der,  als  er  von  Riga  aus  nach  Kopenhagen 
fuhr.  An  diese  Reise  des  Jahres  1769  erinnert 
er  sich:  „Man  wirft  sich  hier  gern  in  Ideen 
zurück,  an  die  man  gewöhnt  war:  und  so 
ward  ich  Philosoph  auf  dem  Schiffe  -  Philo¬ 
soph  aber,  der  es  noch  schlecht  gelernt  hatte, 
ohne  Bücher  und  Instrumente  aus  der  Natur 
zu  philosophieren.  Hätte  ich  dies  gekonnt, 
welcher  Stan^unkt,  unter  einem  Maste  auf 
dem  weiten  C)zean  sitzend,  über  Himmel, 
Sonne,  Sterne,  Mond,  Luft,  Wind,  Meer,  Regen, 
Strom,  Fisch,  Seegrund  philosophieren,  und 
die  Physik  alles  dessen  aus  sien  heraus  fin¬ 
den  zu  können!" 

Nüchtern  und  trocken  oder  blumig  und 
fein  gesponnen,  so  sind  diese  Reiseberichte 
aus  langst  vergangenen  Tagen.  Wer  sich  von 
ihnen  gefangennenmen  läßt  und  sich  auf  die 
Spuren  der  Reisenden  und  Forscher  begibt, 
der  wird  feststellen,  daß  es  auf  unserem 
Planeten  allen  Unkenrufen  zum  Trotz  den¬ 
noch  zauberhafte  Hecken  gibt,  an  denen  man 
„der  Welt  und  der  Schöpfung  nachspüren" 
Irann. 


Jugend 
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€ine  neue  Geschichte  braucht  dos  Land! 

ln  Mitteld«utschlond  werden  Jetzt  die  Geschlchtslehrplöne  oußer  Kroft  gesetzt  und  überarbeitet 

1871  (Pariser  Kommune),  1905/07 (Rußland), 
vv.  Oktoberrevolution  1917  (Rußland)  und  der 
der  Novemberrevolution  1918  (Deutschland). 

Sehr  große  Zeiträume  werden  in  den  Klas- 
bis  7  behandelt.  Umfaßt  der  Stoff 


Die  politischen  Veränderungen  in  Mittel-  werden  sollten,  was  besonders  für  junge 
deutscWnd  hinterlassen  auch  für  die  DDR-  Pädagogen  nicht  ganz  einfach  sein  dürfte. 

Jugendlichen  deutliche  Spuren:  Das  Schul-  Das  Unterrichtsrach  CJeschichte  wird  in  u— 
wesen  und  die  Schulbücher  müssen  entstali-  DDR  ab  der  5.  Klasse  gelehrt.  Betrachtet  man 
rüsiert  werden.  Bislang  würde  der  „reale  den  in  sechs  Klassen  der  POS  (=  Polytechni-  sen  5 
Sozialismus"  und  die  SED  in  einer  geschön-  sehen  Oberschule)  zu  vermittelnden  Stoff,  der  7 
ten  Weise  in  den  Schulen  dargestellt.  Dies  dann  wird  klar,  weshalb  die  Lehrpläne  einer  nend 
soll  sich  jetzt  alles  ändern.  generellen  Neuregelung  bedürfen.  Die  Bauer 

Im  Zuge  der  revolutionären  Umwälzung  Menschheitsgeschichte  urn)^  einen  Zeitraum  Kapitc 
m  der  DDR  wurde  das  von  der  SED-Partei-  von  drei  Mulionen  Jahren,  die  CJeschichts-  Revoli 
hochschule  erarbeitete  neue  Geschichtslehr-  Schreibung  gibt  es  seit  einigen  tausend  Jah-  wmui 
buch  füT  die  10.  Klasse  für  nicht  mehr  rele-  ren.  Doch  davon  werden  ganze  40  Jahre  in  6.  Kla 

vant  erklärt  und  „ausgesetzt".  Die  Begrün-  der  10.  Klasse  behandelt.  Ctabei  ist  ein  Kapi-  tauser._  - -  .  •  u  c  i. 

düng  lautet;  Schönfärberei  und  Gloririzie-  tel  der  Herausbildung  der  sozialistischen  endetbeidengeographi^henbntdeckungs- 
rung  der  Honecker-Ära.  Zugleich  wurden  Weltsysteme  gewidmet,  die  übrigen  drei  der  fahrten  des  15.  Jahrhunderts. 
dieGeschichtslehrplänefürdie  10.  sowie  für  DDR  Jahrmillionen  haben  die 

die  zweite  Hälfte  der  9.  Klasse  außer  Kraft  Der  Lehrstoff  für  die  9.  Klasse  macht  die  5.  Klasse  zu  durcheilen,  wobei  Geschichte 
gesetzt.  Nach  Auskunft  des  Ministeriums  für  Schüler  mit  einem  historischen  Zeitraum  von  nur  eine  Stunde  pro  Woche  unternchtet  wird. 
Bildung  gilt  nur  noch  ein  Teil  der  Themen-  nur  30  Jahren  bekannt.  Der  Schwerpunkt  sind  Je  sechs  bis  acht  Stunden  b^haftigen  sie 
komplexe,  die  von  den  Lehrern  selbständig  die  Klassenauseinandersetzungen  in  Deutsch-  sich  mit  den  Komplexen  dCT  Urg^Uschaft, 
mit  Hilfe  anderer  Quellen  und  Dokumente  land  von  der  Weimarer  Republik  bis  zur  alter  Orient,  griechische  und  römisime  Anti- 
sowie  eigener  Erfahrungen  ausgestaltet  Gründung  der  DDR.  Dabei  ist  eine  so  wich-  ke.  Viel  zu  wenig  geht  man  von  der  Erkennt- 
_  nis  aus,  daß  die  Leistungen  der  Griechen 


Jetzt,  da  das  Experiment  „Sozialismus“  in 
der  DDR  offiziell  gescheitert  ist,  kommt  auch 
mancher  westdeutscher  Schulbuchautor  ins 
schwitzet}.  Warum?  N}in,  in  den  bundes¬ 
deutschen  Schulbüchern  wtdrden  (und  wer¬ 
den)  die  politischen  Verhältnisse  im  anderen 
deutschen  Staat  in  einer  penetranten  Schön¬ 
färberei  darg^tellt.  Eine  Kostprobe:  „Im 
Sozialismus  leben  die  Menschen  im  Wohl¬ 
stand  und  Frieden!  Aber  jeder  muß  dafür 
auch  arbeiten,  und  jeder  Kann  zur  Schule 
gelten,  jeder  hat  Arbeit.  Ein  Leben  ohne  Arbeit 
ist  vielleicht  gar  kein  Leben.“  Diese  Sätze 
finden  sich  nicht  in  einem  DDR-,  sondern 
in  einem  bundesdeutschen  Schulbuch,  mit 
dem  in  Nordrhein-Westfalen  die  jugendli¬ 
chen  über  die  politischen  Verhältnisse  im 
„realen  Sozialismus“  der  DDR  unterrichtet 
werden  („Politik  im  Aufriß",  Ausgabe  8, 
Band  2,  Diesterweg-Veriag). 

Diese  und  andere  Aussagen  über  den  so¬ 
zialistischen  Alltag  wurden  zuxir  lange  vor 
dem  Zusammenbruch  der  DDR  formuliert, 
aber  auch  damals  waren  die  zahlreichen  Men¬ 
schenrechtsverletzungen  im  realen  soziali¬ 
stischen  Staat  bekannt.  Jedenfalls  waren  sie 
für  diejenigen  bekannt,  die  sie  zur  Kenntnis 
nahmen.  Andere  hingegen  ignorierten  sie 
(aus  politischen  Gründen?)  und  entwarfen 
ein  schöngefärbtes  Bild  der  DDR. 

So  entstand  für  viele  bundesdeutsche  Schul¬ 
kinder  ein  völlig  falsches  Bild  vom  Sozialis¬ 
mus.  Nun  sollen  diese  Politik-Schulbücher 
umgeschrieben  uvrden.  Der  Sprecher  des  Kul¬ 
tusministers  in  NR  W erklärte,  daß  diese  Schul¬ 
bücher  jetzt  überarbeitet  werden  müßten. 
Hoffentlich  geschieht  dies  schnell,  damit  kein 
weiterer  Schaden  entsteht,  meint 

Lorbaß. 


WAS  HAB’  ICH  BLOSS 
VERBROCHEN.  TRIEORICH, 
DASS  ICH  Auch  SITZEN 

MUSS  L  X  < 


Eine  deutliche 
Anspielung  auf 
das  monströse 
Marx-Engels- 
Denkmal 
im  Zentrum 
Ost-Berlins 


dem  Lehrer  Jochen  Richter  von  der  9.  Ober¬ 
schule  Berlin-Friedrichshain,  der  seit  26  Jah¬ 
ren  Geschichte  unterrichtet.  Die  Zeitg^hich- 
te,  so  Richter,  müsse  natürlich  im  lahmen 
des  gesamten  Ckjschichtsunterrichts  ausführ¬ 
licher  behandelt  werden  als  die  früheren 
Epochen,  dennoch  sei  der  Lehrstoff  zu  kopf¬ 
lastig  auf  die  Arbeiterbewegung  und  die 
Hge  Phase  wie  der  Faschismus  mit  seinen  Entwicklung  der  DDR  konzentriert  Und  dies 
—  mm  Auswirkungen  bis  in  die  Gegenwart  und  die  nicht  erst  seit  der  Einführung  der  neuen 

SCUCIGntCnCCICIUnCI  CIUrClGin  nClIlCIGnhOr  Widersrandsbew^ng  wiederum  einseitig  Lehrpläne,  meinte  Richter.  Dabei  habe  man 

WWIII  zu^nsten  der  KPD  dargestellt  die  cfeschichte  der  DDR  so  zurechtgebogen, 

DCf  dcutSCh-tSChechische  Jugenddioloo  Ulird  nun  intensiver  ^l^^se  stehen  immerhin  schon  daß  die  Fakten  einer  bestimmten  Aussage 

n-  L  rx  j  .  siebcu  Jahrzehnte  -  von  der  bürgerlich-  untergeordnet  wurde,umdiePolitikderalten 

Die  „Arbeitsgemeinschaft  Sudetendeutscher  Der  aus  der  DDR  au.^ewiesene,  seit  13  Jahren  demokratischen  Revolution  von  1848/49  bis  Führune  zu  leeitimieren  So  seien  Sachver- 
Studenten"  (AS&T)  hatte  zu  einer  Tagune  nach  in  der  BundesremuHik  l^tschknd  leb^de  und  Gründung  der  KPD  1919  -  auf  dem 

Bad  R^in^  auf  den  Heilieenhof  eing^aden,  ^erUniveisitat  Wu^burg  lehrende^  Lehrplan.  Mit  fünf  großen  Revolutionen  den  Daher  müssen  Ln  die  llhrSe  und 

um  sich  über  die  veränderte  Lage  in  der  Tsche-  Prof.  Dr.  Hellmuth  Nitsche  wies  in  seinem  Vor-  j.  i;  t  » ,  *!*^,^*^‘*  V,  "  ^  .  ixnrpiane  unu 

choslowakei  zu  informieren  und  die  Möglichkei-  trag  auf  die  unterschiedliche  Situation  der  Oppo-  ®  ^  Schulbücher  überarbeitet  werden, 

ten  einer  Arbeit  „vor  Ort"  im  Sudetenland  zu  sition  in  der  DDR  und  Tschechoslowakei  hin.  Da  ausemandersetzen:  1848/49  (Deutschland),  r,  l 

erörtern.  Neben  Studenten  aus  der  DDR  war  zum  in  der  Tschechoslowakei  kaum  die  Möglichkeit 
ersten  Mal  auch  ein  Hochschullehrer  aus  Prag  des  Ausweichens  in  ein  anderes  Land  bestanden 

dabei.  habe,  habe  es  dort  schon  längere  Zeit  Oppt»i-  M  M 

Dr.  Franz  Schäfer  von  der  Tschechoslowakei-  tionsgruppen  gegeben.  Im  Gegensatz  dazu  seien  --ll^SUUS  ^9|I||C|E  ClCSi 

Redaktion  des  Deutschlandfunks  referierte  über  die  Oppositionenen  aus  der  DDR  in  den  freien  " 

“W'el.h«  Jugendlicher  bestimmt  de»  TV-Progromm 

Über  die  Zeit  der  „erneuerten  Normalität"  bis  zur  len  der  Tschechoslowakei  in  den  letzten  Jahren  Jeder  vierte  Bundesbürger  ist  Politiker,  genau-  Bürger  ist  Politiker,  14  von  100  haben  Aids,  und 
sanften  Revolution  1989.  Große  Wissenslücken  berichtete  der  in  I’rag  lehrende  Slawist  Dr.  Sava  so  viele  sind  an  Aids  erlaankt,  58  von  KM  Bau-  nur  die  llälfte  der  Bäume,  die  in  der  Bundesrepu- 
bei  der  mittleren  und  jüngeren  Generation  der  Herman  aus  eigener ^fahru^.  95  seiner  Kolle-  men  sind  vom  Sterben  bedroht,  jeder  zweite  blik  am  Eingehen  sind,  stehen  im  Wohnort  der 
Tschechen  über  die  Sudetendeutschen  müßten  gen  an  der  Philosophischen  Fakultät  der  Karls-  Jugendliche  ist  arbeitslos.  So  sahen  es  650  Kinder,  Kinder,  arbStslos  ist  jeder  vierte  Jugendliche, 
erst  überwunden  werden,  bevor  eine  wirkliche  Universität  seien  von  ihrer  Lehrtätigkeit  suspen-  die  vom  ZDF  über  den  Zustand  der  Bundesrepu-  Doch  selbst  mit  diesen  Schätzung^  lagen  die 
Diskussion  möglich  sei,  stellte  Horst  Löffler  in  diert  worden,  19  emigrierten.  blik  Deutschland  befragt  wurden.  Kinder  deutlich  über  den  tatsächlichen  Werten, 

seinem  Kurzbencht  fest.  Gute  Kontakte  seien  aber  Als  einzige  Voraussetzung  für  den  deutsch-  Der  Sender  wollte  von  den  acht-  bis  dreizehn-  An  Aids  sind  lediglich  0.2  Proz.ent  der  Bundes- 

bereits  hergcstellt.  Der  wichtigste  Schritt  sei  dabei  tschechischen  Dialog  nannte  Wolfgang  Egerter,  jährigen  Kindern  außerdem  wissen,  wie  hoch  sie  bürger  erkrankt,  die  ^hl  der  Politiker  ist  kaum 
ein  Artikel  von  Rudolf  Hilf  in  der  „Sudetendeut-  Mitglied  des  Bundesvorstandes  der  „Sudetendeut-  diese  Zahlen  an  ihrem  Wohnort  einschätz^n.  Da  höher,  arbeitslos  sind  neun  von  hundert  Jugend- 
schen  Zeitung"  (26.  Januar  1990)  gewesen,  der,  sehen  Landsmannschaft"  und  Mitbegründer  des  gaben  die  Kinder  deutlich  niedrigere  Werte  an.  liehen.  Lediglich  beim  Waldsterben  schätzt  sie 
wie  Jiri  Dienstbier  in  einem  Interview  gesagt  habe,  ASST  im  Jahre  1952,  die  Festigung  von  Freiheit  Fazit  der  Untersuchung,  die  in  Köln,  Mannheim  die  Situation  realistisch  ein  Jeder  zweite  Baum  ist 


Kulturreferent  gesiKht  ",  ^  Meßbacher,  Postfach 

DieSchlesLscheJugend  Bundesgruppee.V.  sucht  '  Die  Arb 

einen  hauptamtlichen  Kulturreterenten.  Gesucht  (AGIE)  ha 

wird  eine>nee  Persönlichkeit,  die  sich  in  die  ÖJO-Homborg  lOj  verstärkt  , 

vielfältigen  Au^ben  eines  hndsmannschaftlichen  «rstflBOlS  m  0«r  DDR  Ansicht  de 

Jugend  Verbandes  einarbeiten  und  diese  mitge-  Das  erste  Seminar  junger  Ostpreußen  in  Mittel-  (Karlsruhe 
stalten  will.  deutschland  findet  vom  8.  bis  10.  Juni  statt.  Aus-  arbeit  nich 

lichter  Lst  die  Landesgruppe  Hamburg  der  de"  gehen. 

Die  Schle'sische  Jugend  erwartet  folgendes  Gemeinschaft  Junges  Ostpreußen  in  Zusammen- 
Bewerbungsprofil:  abgeschlossenes  Hochscnulstu-  arbeit  mit  der  Gesamtdeutschen  Arbeitsgemein- 
dium  oder  ähnlich  qualifizierte  Berufsausbildung;  schaff  Junge  Generation  m  der  Landsmannschaft 
Erfahrungen  in  der  ehrenamtlichen  Jugendarbeit,  Ostpreußen.  Auf  dem  Programm  der  Tagung,  die 
möglichst  auch  im  landsmannschaftlichen  Bereich;  im  Kaum  Magdeburg  durchgeführt  wird,^tehen 
kooperative  und  verbandsübergreifende  Zusam-  ”  '  “  “ 

_ _ ik  _ lä.  J _ _ _ _ D _ I _ 


rsgruppe  produzierte 
)"  an.  Fazit:  Die  Kin- 
deutlich  realistischer 
jt  nach  Meinung  von 
Untersuchung  leitete. 


der  MiteliMeiversammlung  der  AGJE  in  Wup¬ 
pertal.  Nach  seiner  Erfahrung  kann  man  nur  eine 
gewisse  Zeit  junge  Leute  mit  einer  solchen  schma¬ 
len  Basis  sammeln. 

Wenn  diese  Jugendlichen  Erwachsene  werden, 
i  Glauben  häufig  als  „Jugendsün- 
■  /  ■  '  I  Ghristscin 

löglichkeit  gibt,  das  ganze 
üben  zu  gestalten".  T raub 


ligenständigen  Führung  vertrag  und  über  Modelle  für  eine  Zukunft  Ost- 
icn  außerhalb  der  übli-  deutscnlands.  Aber  auch  die  Entwicklung  in  der 

Vochenenden;  Kenntnis-  DDR  wird  aufgearbeitet  werden.  Teilnehmer  . . ,, 

le  wären  von  Vorteil.  kommen  aus  Mittel-  und  Westdeutschland.  Für  legten  sie  ihren  Gl._1... 

westdeutsche  Teilnehmer  wird  der  Eigenbeitrag  de"  ab  -  oder  sie  lernten  doch  noch  ein 

in  Anlehnung  an  BAT  voraussichtlich  bei  30  DM  liegen,  Fahrtkosten  kennen,  „das  ihnen  die  Ml . 

(zialleistungen.  Weitere  weiden  erstattet,  Unterkunft  und  Verpflegung  sind  Leben  im  christlichen  Glaui 
:ünfte  erteilt  Herr  Fried-  frei.  Da  die  Zahl  der  Plätze  sehr  begrenzt  ist,  regte  an,  beiyjielsweise  verstärkt  christliche 
?I.-Nr.  02  28/69  13  36.  sollte  eine  baldige  Anmeldung  erfolgen  an  die  Kneipen  und  Caf^s  zu  gründen.  Gastlichkeit  sei 
n  mit  Lebenslauf  richten  GJO-Hamburg,  An.sgar  Graw,  Geesmoor  1 1, 2000  in  einer  sich  anonym  und  unpersönlich  gebenden 
Jugend  Bundesgruppe  Hamburg  61.  Gesellschaft  ein  gefragtes  Lebeasgut.  idea 
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8  Zum  40jahrigen  Bestehen  lands  Politik  betrieben  werden  kann.  Es  ist  auch 
des  Ostpreußenblattes  die  beste  Aus) 
mochte  krn  im  Namen  der  Deutschland,  ( 

Bayerischen  Staatsregie-  auf  Gewaltanwendung  veirichj^et  hat.  Die  aktuel 

ruhg,  aber  auch  person-  ’  . .  ”  ' 

lieh  der  Redaktion,  an 
ihrer  Spitze  Herrn  Chef¬ 
redakteur  Hugo  Wel- 
lems,  ganz  herriieh  gra¬ 
tulieren.  die  Heimatvertriebenen  mit  ihrem  kulturellen  Erbe 

Mein  Glückwainsch  gilt  und  mit  der  geistigen  Substanz  der  deutschen  aufgrund 
in  gleicher  Weise  den  Kulturlandschaften  des  Ostens  gehören.  Es  hat 
Lesern,  die  ihre  lands-  seine  Verantwortung  immer  auch» ' 

mannschaftliche  Verbun-  dieses  Vermächtnis  uoer  alle  Trennungslinien  und  _  _  _ _ _ ^ 

denheit  zu  Ostpreußen  Widerstände  hinweg  zu  bewahren  und  weiter  zu  beachtetes  Forum  gewesen,  auf  dem  Traditions-  wird,  was  für  die' 

durch  Treue  zu  einer  entwickeln.  pflege,  p  ■  •  •  -  •  . 

Zeitung  ausdrücken,  die  sich  mit  großem  Enga-  Aus  diesem  Grunde  hat  die  Bayerische  Staats-  rende) 
gement  für  Freiheit  und  Selbstbestimmung  em-  regierung  im  Jahre  1978  die  Patenschaft  für  die  konnten, 
gesetzt  hat.  Landsmannschaft  Ostpreußen  übernommen. 

Das  Ostpreußenblatt  hat  sich,  trotz  der  Kata-  Dies  war  nicht  zuletzt  auch  Ausdruck  des  Dankes 

Strophe  von  Flucht  und  Vertreibung  am  Ende  des  für  die  Leistungen  der  Heimatvertriebenen  beim  _ _  _ , _ _ _ 

Zweiten  Weltkrieges,  immer  um  die  Aussöhnung  Aufbau  unserer  Wirtschaft  und  unseres  demo-  und  Wrhärtung,  aber  auch  der  löpitulationsbe- 

mit  unseren  östlichen  Nachbarn  bemüht.  Dab«  kraüschen  und  rechtsstaatlichen  Lebens.  Bei  die-  reitschaftp - ^ - ..  .  .  .  „  , 

ging  es  immer  darum,  alle  historischen  Tatsachen  ser  Beisetzung  hat  sich  das  Ostpreußenblatt  einen  vielerunse 
zu  berücksichtigen.  festen  Platz  in  den  staatstragenden  Publikationen  land-  und 

Das  Os^reußenblatt  hat  in  seiner  Berichter-  unseres  Landes  errungen.  D^halb  gilt  mein  Dank  wichti] 
stattung  einen  deutlichen  Unterschied  zwischen  der  großartigen  publizistischen  Leistung  dieser  mein! 
den  kommunistischen  Regierungen  und  den  dort  Zeitung.  Dr.  h.  c.  Max  Streibl 

lebenden  Menschen  gemacht.  Nach  dem  histori-  Bayerischer  Ministerpräsident 

sehen  Umbruch  im  Osten  im  Herbst  1989  muß 
jetzt  mit  klarem  Kopf  dem  Recht  zum  EXirch- 
bruch  verholten  werden. 

Das  Recht  ist  in  einer  2^it,  in  der  Kriege  rücht 
mehr  führbar  sind,  der  sichere  Boden,  von  dem  in 
den  schwierigen  Fragen  um  die  Zukunft  Deutsch- 


Zum  40jährigen  Bestehen  des  „Ostpieußenblat-  ren  Teil  Deutschlands 
ee  für  die  Bundesrepublik  tes"  grüße  ich  ^le  Leserinnen  und  Leser,  Redak-  schließlich  auf  friedli- 

leutig  in  den  Os^erträgen  tion  und  Verlag  sehr  herzlich.  ehern  Weg  zu  überwin- 

t--.  ..  .  Zeitung,  die  in  den  vergangenen  vier  den. 

je  Entwicklung  im  anderen  Teil  Deutschlands  führt  Jahrzehnten  eine  sehr  wichtige  und  notwendige  Heute  ist  der  Gcdan-  « 

in  den  Lebensfragen  um  die  deutsche  Zukunft  zu  publizistische  Aufgabe  mit  großem  Erfolg  wahr-  ke  nicht  mehr  utopisch,  A 

keiner  anderen  Beurteilung.  genommen  hat,  wünsche  ich  für  die  Zukunft,  die  daß  Deutschland  einmal 

Bayern  hat  sich  immer  als  Hüter  und  Bewahrer  neue,  große  Herausforderungen  bringen  wird,  im  Kern  eines  umfassen-  ^ 

der^iutionalen  Identität  yeretanden,  zu  der  auch  weiternin  alles  Gute  und  joumalistisclwn  Erfolg,  den  und  engyerbunde- 
“  '  11  r- .  Die  Ostpreußen  haben  wie  alle  Vertriebenen  nen  EuropasTiegen  wird. 

1  Quer  schicksalhaften  Erlebnisse  im  und  Und  es  wird  dann  auch 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  ein  besonders  aus-  für  die  Ostpreußen  ein- 
darin  gesehen,  geprägtes  Geschichtsbewußtsein.  Das  „Ostpreu-  mal  der  Tag  kommen, 

I  ßenblatt"  i^  dafür  immer  ein  anerkanntes  und  an  dem  ihnen 

(,  Geschichtserfahrungen  und  darauf  basie-  tendeutschen  der  tsche- 

politische  Meinungsäußerungen  stattfinden  choslowakische  Präsident  Havel  ausgesprochen 

hat:  Die  Vertreibung  der  Menschen  war  keine 
Ihr  Jubiläum  fällt  in  eine  Zeit  schwerwiegender  Strafe,  sondern  Rache  und  Unrecht, 
jütischer  Veränderungen  in  Europa,  vor  allem  Aus  Berichten  über  die  wenigen  bisher  möglich 
r  uns  Deutsche.  Nach  vielen  Jahren  der  Starre  gewesenen  Reisen  in  den  nördlichen  Teil  Ost- 

'  ■  preußens  wissen  wir  inzwischen,  wie  groß  das 
1  stalinistischen  Regimen  Interesse  der  Menschen  dort  an  einer  Öffnung 
f  den  Feldern  der  DÄtsch-  des  Landes  für  Besucher  gerade  auch  aus  Deutsch- 
ilitik  zeigt  sich  jetzt,  wie  land  und  an  Informationen  über  die  deutsche 
zur  westlichen  Wertege-  Geschichte  dieses  Landes  ist. 
laft  zu  bekennen.  Diese  Prinzipientreue  Den  Austausch  von  Geschichte  und  Kultur  zu 
hat  dazu  beigetragen  die  kommunistischen  Ge-  ermögüchen  und  zu  verbessern  und  Brücken  zu 
Waltherrschaften  im  Osten  Europas  und  im  ande-  bauen,  wird  zu  den  vornehmsten  Aufgaben  des 

„Ostpreußenblattes"  in  einem  zukünftigen  hei¬ 
matbewußten,  durchlässigen  und  friedlichen 
•  .J  .rv  1  7,-»  _  Europa  gehören.  Bundesminister  Hans  Klein 

£J0J*  Y  Chö  des  Presse- und  Informationsamtes  der 

Bundesregierung 

Das  Ostpreußenblatt  hat  bewegte  und  bedeu-  ten  Dämme  green  jeden 
tende  Jahre  hinter  sich.  Oft  war  es  aas  beste  Sprach-  Einbruch  der  FTut  aufge- 
rohr  der  Vertriebenen.  Ich  danke  sehr,  daß  in  den  baut,  die  einen  gerechten 
letzten  Jahren  die  Verbundenheit  mit  allen  ande-  Ausgleich  der  Unrechtsfol- 
ren  Vertriebenenverbänden  und  dem  Gesamtver-  ]zen  wegzuspülen  drohte, 
band  stetig  gepflegt  wurde.  Die  Verdienste  des  Auch  bei  Herrn  Wellems 
weitblickende  und  organisatorisch  hervorragen-  habe  ich  es  immer  als 
den  Herrn  Wellems  werden  unvergessen  bleioen.  wohltuend  empfunden. 

Ich  bedanke  mich  auch  für  die  immer  treue  Un-  daß  er  einen  historischen 
terstützung,  die  er  mir  persönlich  angedeihen  Ueß.  Ausgleich  zwischen  uns 


Politische  Wegweisung 

Sehr  geehrter  Herr  Wellems!  Zu  meinem  gro¬ 
ßen  Bedauern  kann  ich  infolge  starker  dienstli¬ 
cher  Belastungen  nicht  an  dem  Festakt  aus  Anlaß 
des  40jährigen  Bestehens  des  Ostpreußenblattes 
teilnehmen.  Ich  möchte  Ihnen  jedoch  auf  schrift¬ 
lichem  Wege  meine  herzlichsten  Glückwünsche 
zu  diesem  Jubiläum  übermitteln.  Es  ist  Ihnen  und 
Ihren  Mitarbeitern  in  den  vergangenen  Jahrzehn¬ 
ten  gelungen,  das  Ostpreußenoiatt  zu  einer  wich¬ 
tigen  politischen  WoeWnzeihmg  zu  machen,  die 
auch  von  Nicht-Ostpreußen  gelesen  und  geschätzt 
wird.  Möge  es  Ihnen  auch  weiterhin  mö^ich  sein. 
Heimatkundliches  mit  politi.scher  Weweisung 
zu  verbinden.  Ich  freue  mich,  daß  ich  Ihnen  bei 


Ich  beglückwünsche  Sie  recht  herzlich  zum 
40jährigen  Jubiläum  des  Ostpreußenblattes.  Sie 
können  mit  berechtigtem  Stolz  auf  die  vergange¬ 
nen  40  Jahre  zurüci^hauen,  in  denen  Sie  uns 
unsere  unvergessene  Heimat  lebendig  gestaltet 
näher  gebracht  haben. 

Was  wäre  aber  Ihr  Jubiläum  ohne  Ihre  treuen 
Anhänger,  ohne  Ihre  treuen  Abonnenten,  zu  denen 
ich  mich  auch  zähle.  Als  Spätheimkehrer  habe  ich 
mich  bereits  vorher  für  die  Publikationen  interes- 
leralen  Staatenbund  von  mir  und  anderen  siert,  die  sich  mit  den  Problemen  der  Heimatver- 
natürlich  unter  Wahrung  berechtigter  triebenen  beschäftigt  haben.  Ich  habe  von  Anbe- 

- A  - 1  meinem  37.  Geburtstag  die  erste 

Ausgabe  Ihres  bzw.  unseres  Heimatblatts  gelesen 
und  Din  Ihnen  bis  dato  treu  geblieben. 

’en  sind  unabdingbar.  Wir  Ich  wünsche  Ihnen  ein  glückliches  Fortbeste- 
feren  gerechte  Götaltung  hen  zum  Wohle  der  Landsmannschaft  und  all 
^  '  J"  '  '  ‘  1  •.  Otto  Molsen,  Oberstdorf 

Gewalt,  aber  viele  fordern  mehr  als  gute  Erkla- 

"!  zusammen-  j  ■ 

stehOT  bis -heute  oder  morgen- gerechte  Löstm-  liriQ  llDGrZ0llffGnO 


Lebendig  und  aktuell  h  n  i  ri^  rc..  h 

“  Interessen  Deutschlands  und  der  Deutschen  und 

Sehr  geehrter  Herr  Wellems!  Sehr  geehrte,  liebe  in  Achtung  vor  der  Existenz  und  der  Würde  der 
Landsleute!  Namens  der  Stadtgemeinschaft  Tilsit  Nachbarn, 
und  auch  persönlich  sage  ich  Innen  allen  unsere  Vertragliche  Regelung! 

Glückwünsche  zum  Jubiläum  „uaseies"  Ostpreu-  geben  nicht  nach,  um  de 

ßenblattes.  Ist  es  doch  die  einzige  Zeitung  von  zu  kämpfen.  Unsere  Mitglieder  wünschen  nichl  Ihrer  treuen  Leser. 

Rang  und  Ansehen  der  Vertriebenen  und  darü-  C  •••••-•■  •  .  -  . 

ber  hinaus  auch  ein  geachtetes  konservatives  Blatt,  rungen  und  Proteste.  Hier  sollten  alle 
das  damit  naturgemäß  auch  erheblichen  Anfein-  <  '  ' ' ' 

düngen  ausgesetzt  ist.  Dafür,  daß  Sie  trotz  aller  gen  zur  Überwindung  der  Unr^htsfolgen  und 
Schwierigkeiten  dieses  Blatt  erhalten  und  immer  zum  gemeinsamen  mederaufbau  erreicht  sind.  Lieber  Herr  Wellems,  zu  dem  40jährigen  Jubi- 
wieder  lebendig  und  aktuell  gestaltet  haben,  sagen  Das  brauchen  auch  unsere  Nachkommen,  aber  läum  des  Bestehens  des  „Ostpreußenblattes" 
wir  Ihnen  unseren  Dank.  auch  unsere  Nachbarn.  Dazu  zu  helfen,  möge  das  übermittele  ich  Ihnen  im  Namen  des  Bundesvor- 

Soeben  sagte  mir  am  Telefon  ein  Königsberger  Ostpreußenblatt,  möge  die  Landsmannschaft  Standes  der  Landsmannschaft  Westpreußen  herz- 
Landsmann;  „Ja,  ich  habe  jetzt  das  Ostpreußen-  Ostpreußen  nicht  nachlassen!  liehe  Glückwünsche. 

blatt  bestellt.  Daß  es  erst  jetzt  geschah,  das  ist  Dr.  Herbert  Czaja  MdB  Ihr  Blatt  ist  das  führende  Vertriebenenblatt  in 

eigentlich,  ehrlich  gesagt,  eine  Schlamperei^"  -  Präsident  des  Bundes  der  Vertriebenen  der  Bundesrepublik  Deutschland  und  hat  sich 

stets,  nicht  nur  für  Ostdeutschland,  sondern  auch 
für  Gesamtdeutschland  eingesetzt.  Ihre  Sprache 
war  klar  und  überzeugend.  Sie  erfreuten  sich  der 
Achtung  der  Vertriebenen  und  auch  eines  großen 
Teils  der  einheimischen  Bevölkerung. 

Ich  wünsche  Ihnen  au^.h  weiterhin  diese  Beach- 
tui^  in  der  deutschen  Öffentlichkeit  und  hoffe, 
daß  Ihr  Verlag  auch  in  Zukunft  erfolgreich  tätig 
sein  kann. 

Odo  Ratza 

Bundessprecher  der  LM  Westpreußen 


Tatkraft  und  Erfolg 


Wochenzeitung  recht  herzlich.  sicht,  und  wir  werden  unseren  Teil  dazu  beitra-  _  i.i  /'Xfi  ••  i_ 

„Das  Ostpreußenblatt"  bildet  eine  nicht  weg-  gen.  Horst  Mertineit-Tilsit  HerZllClie  LlUCkWUnSClie 

Stadtvertreter  40jährigen  Erscheinen  des  Ostpreußen- 

Ihr»  7eitiinff  <»inpn  uhrh-  blattes  entoiete  ich  Ihnen  persönlich  una  namens 

lassenraH  .  an  Hi.»  alle  llflVPrySlPt  linH  HpIlSirrlicll  des BdV-Landesverbandes Nordrheln-Westfalen 

ügen  UnVerZdgl  una  Denarrntn  diebestenWünschefürweitereerfolgreicheArbeit 

^  Sehr  geehrter  Herr  Wellems!  Zum  40jährigen  in  einer  für  Deutschland  aufregenden  und  ent- 

zunaitOT.  u..,.,,-,!,.  -J,-!,  .i,,«-!,  Bestehen  des  „Ostpreußenblattes",  Ihrer  und  scheidenden  Zeit. 

Auch  ^  p.  . .  unserer  Zeitung,  entbieten  wir  Ihnen  und  der  Hans-Günther  Parplies 

die  .  L^j.  Redaktion  sowie  allen  übrigen  Mitarbeitern  auch  BdV-Landesvorsitzender  NRW 

den  Erhalt  der  Tradition  •  ‘  im  Namen  der  Kreisgemeinschaft  Wehlau  e.  V.  .  n  .  u  a  <?  ki  . 

gestellten  Räumlichkeiten  tefindrt  ^ch  Mit  die  herzlichsten  Glück^nsche.  Vierzig  Jahre  lang  Zum  4(^hrigen  ^tehen  des  Osrnreußenblat- 
das  „^mland-Museum  .  Hier  wirf  mit  «nCT  begleitet  nun  schon  das  „Ostpieußenblatt"- unser  »fs  und  fbr  Ihre  hervomgende  Arteit  meine 
Vielzahl  von  Exponaten  an  d^  Heimat  und  Kul-  unverzichtbares  Sprachrohr  -  den  Kampf  um  die  herzlichsten  Gluck-  und  Segensv^nMhe. 
tiir  der  Fischhausener  ennnert.  Wiedererlangung  unserer  Heimat  und  die  Wie-  Hans  Graf  Huyn  MdB 

Das  anstehende  Jubiläum  gibt  mir  einen  will-  °  u  •  o  .u  u  i  u  .-i  i. 

kommenen  Anlaß,Ihnenfürd!^langjährigeArbeit  wü^i^Xnun^rSräne  für  die  Zukunft  Zum  4(^gen  Bestehen  herzücheGluckwun- 
meine  Anerkennune  auszusprechen  und  Ihnen  wu- wunsenen  unserer  ,MitungturaieiLUKunn  g^-be  und  weiterhin  erfolgreiches  Wirken  zum 

s  '5Ärv?i  Edoi*  wd,. 

sie,  des  jugendlichen  Schwung«,  aber  auch  der  Zum  40.  Jubiläum  des  Ostpreußenblatts  neh- 
7io1H4ü}l7llkl’P  Al*hpif  nüchternen  und  sachlichen  ^trachtung.  Die  men  Sie  jjitte  meinen  allerherzlichsten  Glück- 

Lrvll.  Zukunft  wird  schwer  für  uns  alle.  Unverzagt  und  wünsch  für  alle  Ihre  Mitarbeiter  entgegen.  Nach 

Sehr  geehrter  Herr  Wellems  Ihnen  sowie  allen  beharrüch  mit  mehr  Angriffslu.st  und  „Biß^  wer-  all  den  Jahren  ist  es  für  mich  eine  besondere  Freude, 
Mitarbeitern  des  „Ostpreußenblattes"  übermittle  den  wir  sie  gemeinsam  WälHgen.  endlich  ^as  aus  der  geliebten  Heirnat  ^  erfah- 

ich  als  Kreisvertieter  M^el-Stadt  die  besten  Grüße  Joachim  und  Ilse  Rudat  ren.  Ich  lese  Zeüe  für  Zeile.  Herta  Golde,  Gera 

und  Wünsche.  Diese  verbinde  ich  mit  einem 

Die  wichtigste  und  schönste  Lektüre 

führende  Wochenzeitung  im  Bereich  der  Vertrie-  gehr  verehrter  Herr  Wellems!  Ihnen  und  allen  man  sonst  nirgendwo  findet.  So  ist  das  Ostpreu- 
benenpresse,  ein  Erfolg,  der  auf  die  intensive  und  ihren  Mitarbeitern  spreche  ich  zum  40jährigen  ßenblatt  auch  für  mich  seit  40  Jahren  sowie  für 
zielbewußte  Arbeit  aller  Beteiligten  zurückzufüh-  Bestehen  des  Ostpreußenblattes  namens  der  Preu-  meine  Familie  die  wichtigste  und  schönste  Lektü¬ 
ren  ist.  ßischen  Genossenschaft  des  Johanniterordens  sowie  re  an  den  Wochenenden. 

Ich  nehme  die  Gelegenheit  g^e  zum  Anlaß,  eigenen  Namen  den  herzlichsten  Glückwunsch  Personen,  die  am  Zustandekommen  die¬ 
meinen  Dank  auch  für  die  pteZusamme^rt^  aus.  ses  Blattes  mitgewirkt  haben  und  heute  noch 

mit  der  Heimatkreis-RedakOon  und  mit  der  ^  Wer  hätte  seinerzeit  bei  ihrem  Entstehen  ge-  mitwirken  sei  hiermit  ein  herzlicher  Dank  ee- 
richterstattung  über  die  Hei^ttreffen  der  M^  dacht,  daß  diese  Zeitung  nc^  40  Jahre  später  und  gratuliere  auch  der  Landsmannschift 

melländer  und  die  übrigen,  das  Memelland  De-  außerhalb  eines  deutschen  Ostpreußen  herausge-  Ostpreußen  zu  dieser  iSeitung. 
treffende  Angelegenheiten,  zu  sagen.  geben  werden  würde?  Das  Ostpreußenblatt  hat  , 

E>em  „Ostpreußenblatt"  und  seiner  Mannschaft  dank  Ihrer  redaktionellen  Leitung  schon  vor  langer  M^e  uns  das  „^Ipreußenblatt  noch  lange 

möce  der  bisherige  Erfolg  weiterhin  beschied^  2eit  den  Status  eines  reinen  Heimatblattes  verlo-  erhalten  bleiben,  es  n^e  Le^kreise  fin- 
sein,  denn  gerade  in  dieser  Zeit  des  Umbruchs  in  und  nennt  sich  mit  Recht  „Unabhängige  den  und  damit  das  Abtreten  der  Erlebn^enera- 
Europa  und  des  Beginns  der  Durchführung  der  vVochenzeitung  für  Deutschland".  In  allen  diesen  hon  ausgeglKm^  werden.  Mc^e  das  „C^tpreu- 
Hinheit  unseres  Vaterlandes  wird  es  auf  eine  Jahren  hat  Ihr  Blatt  unzähligen  Menschen  viel  j^nblatt  äiich  künftig  viele  Menschen,  die  sich 
überzeugende,  das  Recht  vertretende  Haltung  gegeben,  war  Einsamen  Trost,  führte  Heimattreue  verl^mmenen 

ankommen,  die  die  Wahrung  unserer  nationalen  zusammen,  hielt  Nachgeborenen  das  Land  ihrer  Politik  das  Emmmden  fürRecht  und  C^iwhtig- 
Anliegen  in  einem  freien  vereinten  Europa  ge*  Väter  vor  Augen,  informierte  Nichtostpreußen  bewahrt  haben,  eine  Onentierungshufe  sein, 
währfeisten.  Herbert  Freuß  über  dieses  Land  und  vieles  mehr.  Scnließlich  Dr.  Ulrich  von  Witten 

Kreisvertreter  Memel-Stadt  erhält  man  in  dieser  Zeitung  Informationen,  die  Kommendator 


Beachtliche  Leistung 

Lieber  Herr  Wellems!  Meine  Frau  Liselotte  und 
ich  gratuUeren  dem  Ostpreußenblatt  sehr  herz¬ 
lich  zum  40jährigen  Jubiläum  und  zu  den  wäh¬ 
rend  dieser  ^it  erbrachten  beachtüchen  Leistun- 

fen.  Für  die  Zukunft  wünschen  wir  Ihnen  weitcr- 
in  Erfolg  und  eine  glückliche  Hand. 

Hans-Georg  Bock 
Altsprecher  der  LO 
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Forum  freier  Meinungen 


Etwas  tun  für  die  ostdeutsche  Heimat 


Neubürgem  und  deren  Nachkommen  die  Mög- ' 
Uchkeit  eingeräumt  wird,  in  ihre  alte  Heimat  I 
zurückzukehren  oder  an  den  neuen  Wohnsitzen 
unter  neuen  Arbeitsbedingungen  zu  verbleiben, 


Es  gibt  Westdeutsche,  für  die  Deutschland  im 
Wesentlichen  aus  der  Bundesrepublik  besteht.  Es 
gibt  DDR-Bürger,  für  die  ihr  Staat  den  Hauptbe¬ 
standteil  ihres  Deutschlandbildes  geliefert  hat 
zumal  für  sie  das  übrige  Deutschland  jahrzehnte¬ 
lang  Ausland  war.  Seit  dem  18.  März  gibt  es  viele 
West-  und  Mitteldeutsche,  die  ihre  in  Zukunft 
vereinigten  Länder  für  Deutschland  halten.  Und 
-  es  gibt  in  allen  deutschen  Provinzen  Menschen, 
die  ein  ganz  anderes  Bewußtsein  von  Deutsch¬ 
land  haben:  ein  gesamtdeutsches. 

Diese  Menschen  ergreift  zur  Zeit  eine  tiefe  Sorge 
um  Deutschland,  ja,  um  das  zukünftige  Europa; 
sie  erkennen  die  große  Gefahr,  in  der  unsere 
ostdeutsche  Heimat  schwebt,  und  sind  zu  der 
Überzeugung  gelangt,  daß  wir  alle  dazu  aufgeru¬ 
fen  sind,  nach  Mitteln  und  Wegen  für  ihre  Ret¬ 
tung  zu  suchen.  Was  können  wir  tun? 

1.  Zunächst  einmal  muß  sich  jeder  von  uns 
fragen,  wieweit  es  ihm  mit  seinem  Einsatz  für 
Ostdeutschland  wirklich  ernst  ist.  Mit  einem  bloßen 
Schwärmen  von  den  guten  alten  Zeiten  im  schö¬ 
nen  deutschen  Osten  ist  es  nicht  getan.  Das  kann 
leicht  in  Heimattümelei  ausarten  und  führt  zu 
nichts.  Wer  das  Land  seiner  Väter,  das  oft  auch 
das  Land  der  Väter  seiner  Freunde  und  Bekann¬ 
ten  ist,  wirklich  liebt,  muß  etwas  dafür  tun!  Dazu 
rechne  ich  zuerst  einmal,  daß  man  sich  sachkun¬ 
dig  macht  um  das  unbedingt  notwendige  Hin¬ 
tergrundwissen  zu  erlangen.  Hierfür  gibt  es 
unzählige  einschlägige  Bücher,  die  überall  ange¬ 
boren  werden  bzw.  bezogen  werden  können. 
Besonders  hingewiesen  sei  auf  die  mutigen  Ver¬ 
öffentlichungen  ausländischer  Autoren  wie  Ko- 
pelev,  de  Zayas,  Irving  a  a.,  die  unbekannte  Quellen 
ausschöpfen.  Diese  geschichtlichen  Werke  sollten 


in  der  eigenen  Bücherei  vorhanden  sein,  damit 
man  sie  j^erzeit  zur  Haiud  hat  sie  lesen,  zeigen, 
ausleihen  und  verschenken  kann.  Das  wäre  wirk¬ 
liches  Emstnehmen  einer  Sache,  was  sich  bekannt¬ 
lich  am  Geldbeutel  sehr  schnell  entscheidet!  Auch 
sollten  Bildbände  über  die  unter  russischer,  pol¬ 
nischer  und  tschechischer  Verwaltung  stehenden 
Gebiete  nicht  fehlen. 

2.  Reisen  Sie  nach  Ostdeutschland!  Entdecken 
Sie  Ihre  Heimat  oder  die  Ihrer  Vorfahren  oder  die 
Ihrer  Freunde  und  Bekannten  neu!  Berichten  Sie 
darüber  mündlich,  schriftlich  und  in  Lichtbilder¬ 
vorträgen!  Der  lebendige  Eindrud(  ist  durch  nichts 
zu  ersetzea  Erleben  Sie  die  Eiiunaligkeit  jetfer 
östlichen  Landstriche,  in  denen  sich  rKKh  viel 
ursprüngliche  Natur  erhalten  hat;  sehen  Sie  sich 
die  verfallenen  Kulturdenkmäler,  die  verwahrlo¬ 
sten  Dörfer  und  Städte  an,  die  dringend  des 
Wiederaufbaus  bedürfen;  sprechen  Sie  mit  den 
Resten  der  unterdrückten  deutschen  Bevölkerung, 
die  immer  noch  auf  über  eine  Million  (!)  geschätzt 
wird  und  der  bis  heute  die  Ausübung  von  Min¬ 
derheitsrechten  verwehrt  wird.  Dann  werden  Sie 
die  Hilflosigkeit  kennenlemen,  mit  der  die  oft 
zwangsweise  eingesiedelten  neuen  Bewohnereiner 
ertragreichen  Bewirtschaftung  der  meist  überaus 
fruchtbaren  Böden  und  noch  vorhandenen  Indu¬ 
strieanlagen  gegenüberstehen,  und  Sie  werden 
mit  Überraschung  und  Verständnis  von  deren 
Heimweh  erfahren,  von  ihrem  Gefühl  der  Vor¬ 
läufigkeit  ihres  Verbleibens  auf  deutschem  Gnmd 
uitd  Boden  uikI  in  deutschen  Häusern,  maiKh- 
mal  aber  auch  von  ihrem  ehrlichen  Wurrsch,  dort 
unter  deutschen  Verhältiüssen  zu  leben.  Von  selbst 
wird  sich  dann  bei  Ihnen  uiul  in  Ihrem  persönli¬ 
chen  Umkreis  die  Überzeugung  eiitstellen,  daß 


I 
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40  Jahre 

Woeh»  für  Woefm 


GESCHENKBESTELLSCHEIN  ZUM  JUBILÄUM 

Bitte,  liefern  Sie  ab _ _ _ 

für  die  Dauer  eines  Jahres  DAS  OSTPREUSSENBLATT  an  folgende  Anschrift: 

Vor-  und  Zuname: _ 

Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: _ 

AUFTRAGGEBER 

Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  [~~|  jährlich  Qhalbjährlich  r~lvierteliährlich 
von  meinem  Konto  ab. 


Bankleitzahl:  Konto-Nr.: 

Name  des  (Geldinstitutes  (Bank  oder  Postgiroamt) 

Kontoinhaber 

Vor-  und  Zuname: 

Straße/Nr.: 

PLZ/Ort: 

Falls  Sie  keine  Abbuchung  wünschen,  warten  Sie  bitte  unsere  Rechnung  ab. 

Wir  haben  eine  (Geschenkkarte  vorbereitet,  die  Sie  gerne  bei  uns  abfordem  können, 
um  somit  den  Empfänger  von  dem  (Geschenkabonnement  in  Kenntnis  zu  setzen.  Wir 
können  diese  Information  auch  direkt  an  den  Empfänger  weitergeben  und  SIE  als 
Spender  benennen. 

O  Geschenkkarte  an  mich  O  Geschenkkarte  an  den  Empfänger 

Bitte  kreuzen  Sie  hier  die  gewünschte  Werbeprämie  an: 
n  Ostpreußischer  Sommer,  in  Bildern  und  Gedichten,  von  Uwe  Greve 
_  Krawatte,  dunkelblau  mit  Wapp»en  oder  weiniot  mit  Elchschaufel 
_  »Um  des  Glaubens  Willen",  von  Hans^Georg  Tautorat 
_  „Kormorane,  Brombeerranken",  von  Esther  Gräfin  von  Schwerin 
_  M,-  (zwanzig  Deutsche  Mark)  in  bar 
_  Reiseführer  Ostpreußen,  Westpreußen  und  Danzig 
_  Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  von  Marion  Lindt 
_  (Jstpreußen  -  damals  und  heute,  von  Dietrich  Weldl 
—I  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  von  Hugo  Wellems,  m.  Widmung  des  Autors 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  lesbar  schreiben  und  diesen  Bestellschein  einsenden  an: 
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nach  der  Verbesserung  der  mitteldeutschen  Wirt¬ 
schaft  utui  Umwelt  in  Ostdeutschland  eine  große 
Aufgabe  auf  uns  wartet  Sie  darf,  utkI  das  sei 
ausdrücklich  betont,  aber  rüemals  rrüt  Gewalt 
angegangen  werden! 

3.  Vom  mrulsätzlichen  Verzicht  auf  jede  Art 
von  Gewaltanwervlung  müssen  wir  urwere  Ge- 
sprächsparti^,  müssen  die  Politiker  unsere  eu¬ 
ropäischen  Nachbarn  überzeugen.  Dazu  dient  eine 
Rdhe  hervorragerKler  Beweisstücke,  allen  voran 
die  „Charta  der  deutschen  Heinutvertriebenen" 
von  1950.  Dieses  weltweit  eiiunalige  Friedensdo- 
kunrent  sollte  jedem  zur  Verfügung  stehen.  Warum 
sollte  sich  rücht  in  ähnlicher  Weise  wie  in  der 
DDR  auch  im  Osten  Deutschlands  ein  Aufstieg 
aus  sozialem  urrd  wirtschaftlichem  Elend  anbah¬ 
nen  lassen,  friedlich  und  ziun  Wohle  aller  Betei¬ 
ligten?  Besteht  in  einer  Zeit  in  der  Mauern  fallen 
utul  Stacheldrähte  abgebaut  werden,  noch  die 
Notwerniigkeit  angeblich  „etuigültige",  stabile 
Grenzen  zu  errichten?  Als  ob  der  Zug  lUKh  Euro¬ 
pa,  für  dessen  Lokonnotive  allgemein  Deutsch- 
laiid  angesehen  wird,  nicht  in  eine  neue,  freiheit¬ 
lich-demokratische  Zukunft  zu  fahren  hätte:  Mit 
durchlässigen  Gretrzen,  ohr«  Aggression  und 
imperialistische  Absichten,  unter  freiem  Selbst¬ 
bestimmungsrecht  der  Völker! 

4.  Überraschenderweise  situl  viele  Menschen, 
vor  allem  jugendlichen  uiul  mittleren  Alters  dazu 
bereit  im  Osten  Europas  Aufbauarbeit  zu  leisten! 
So  äußerten  Biologeit  Ärzte,  Landwirte,  Hand¬ 
werker  utul  Kürtstler  mir  gegenüber  die  feste 
Absicht  eirre  Existertz  in  einer  der  ehenuligen 
deutschen  Provinzen  zu  grüiulen,  sobald  die 
Politiker  die  rK>twerKligen  Voraussetzungen  für 
die  Übersiedlung,  die  freie  Otswahl,  die  Eiruich- 
tung  von  Arbeits-  und  Wohrunöglichkeiten,  das 
Pachten  von  Land  usw.  geschafft  hätten. 

Urrd  hier  liegt  der  erste  politische  Ansatz,  die 
Verhältnisse  im  Osten  Deutschlaivds  zu  lunmali- 
sieren.  Durch  Verhandlungen  mit  der  sowjeti¬ 
schen,  polnischen  und  tschechoslowakischen 
Regierung  muß  erreicht  werderr, 

I.  daß  die  friedliche  Absicht  deutscher  Hilfe  für 
LatKl  und  Leute  arrerkannt  wird, 

n.  daß  sich  die  iwch  Lebenden  der  13  Millionen 
Vertriebenen  und  deren  erbberechtigte  Nachkom¬ 
men  frei  entscheiden  köntten,  ob  sie  an  ihre  ehe¬ 
maligen  Wohnorte  zurückkehren  und  gegebenen¬ 
falls  alte  Besitzverhältnisse  wiederhmtellen 
möchten  oder  ob  sie  eventuell  vorhandene  Eigen¬ 
tumsansprüche  dem  Allgemeinwohl  zur  Verfü¬ 
gung  stellen  wollen, 

111.  daß  sich  interessierte  Bürger  West-  und 
Mitteldeutschlands  am  Wiederaufbau  des  Lan¬ 
des  beteiligen  und  am  Ort  ihrer  Wahl  verbleiben 
dürfen, 

rv.  daß  in  gleicher  Weise  den  eingesiedelten 
polnischen,  sowjetischen  und  tschechischen 


V.  daß  die  Gren7.en  im  Siiuie  des  zukünftigen 
neuen  europäischen  Hauses  dem  allgemeinen 
Handel  und  Wandel  eher  offen  als  geschlossen 
gehalten  werden,  also  auch  die  Durchlässigkeit 
der  alten  Provinzgrenzen  von  Pommern,  Posen, 
Westpreußen  mit  Danzig,  Ostpreußen,  Schlesien 
und  des  Sudetenlandes  nur  soweit  eingeschränkt 
wird,  als  es  der  ungestörte  Aufbau  des  Landes  er¬ 
forderlich  macht. 

5.  Spielen  wir  die  Rolle  des  Vorrciters  für  Euro¬ 
pa!  Das  ist  eine  große,  wichtige  und  schone  Auf- 
^be!  Aber  auch  eine  Aufgabe,  die  von  unten 
heraufwachsen  muß,  wie  die  friedliche  Revolu¬ 
tion  in  der  DDR!  Selbstverständlich  wäre  es  tö¬ 
richt,  zwei  Aufbauarbeiten  zugleich  anpacken  zu 
wollen  -  die  in  Mittel-  und  in  Ostdeutschland! 
Aber  die  Emsigkeit  und  Hartnäckigkeit  der  pol¬ 
nischen  Diplomatie  zwingt  uns  auf  den  Plan! 

Also:  Machen  wir  unsere  Volksvertreter  auf  ihre 
Aufgabe  aufmerksam,  lassen  wir  sie  in  ihrer 
Urteilsfindung  nicht  allein!  Stärken  wir  sie  mit 
einer  breiten  Volksmeinung:  schreiben  wir  ihnen, 
sprechen  wir  mit  ihnen!  Auf  hoher,  mittlerer  und 
unterer  Ebene!  In  unseren  Wahlkreisen,  in  den 
Gemeinderäten,  in  Bürgerinitiativen! 

Wenden  wir  uns  an  un.sere  A’itungen,  auch  an 
die  überregionalen:  schreiben  wir  Sachartikel  und 
Leserbriefe!  Für  alles  Mögliche  setzen  wir  uns 
ein!  Mit  Geld  und  Zeit!  Hier  ist  eine  wirkliche 
Aufgabe,  eine,  die  uns  aus  einem  kleinen  Umfeld 
in  einen  großen  Zusammenhang  stellt!  Treten  wir 
an  die  Seite  der  baltischen  Völker  und  unterstüt¬ 
zen  ihr  Streben  nach  Selbständigkeit!  So  dürfte 
sich  auch  eines  Tages  die  noch  immer  russisch 
besetzte  nördliche  Hälfte  des  geteilten  Ostpreu¬ 
ßens  aus  dem  sich  in  die  einzelnen  Völkerschaf¬ 
ten  zurückverwandelnden  Stalinimperium  loslö¬ 
sen  -sie  hat  ohnehin  keine  Land  Verbindung  mehr 
zu  Rußland.  Aussichten  über  Aussichten!  Ver¬ 
schließen  wir  unsere  Augen  nicht  davor!  Gele¬ 
genheiten  über  (Gelegenheiten!  Verspielen  wrir  sie 
lücht!  Sonst  ist  es  zu  spät.  Bei  allem  Jubel  über  die 
Wiedervereinigung:  seien  wir  auf  der  HuH 

Ich  fasse  zusammen:  Die  Gebiete  jenseits  der 
Oder  und  Neiße  waren  bis  in  unser  Jahrhundert 
hinein  die  Brücke  zwrischen  West-  und  Osteuro¬ 
pa.  Ihre  Zerstörung  durch  die  beiden  Weltkriege 
haben  die  Völker  unseres  Kontinents,  vor  allein 
die  seiner  östlichen  Hälfte,  bitter  erleiden  müs¬ 
sen.  Schaffen  wir  diese  Brücke  neu!  Wieder  Aufbau 
des  Odensstaates  ein  Werk  ganz  Europas  war, 
wie  die  Hanse  durch  ihre  Handels-  und  Kultur¬ 
beziehungen  den  Osten  an  Europ>as  Westen  band, 
so  sollten  die  ostdeutschen  Länder  auf  der  euro¬ 
päischen  Bühne  wieder  ihre  alte  Vermittlerrolle 
spielen!  Ich  wünsche  uns  einen  fui  rmonischen  Chor 
Europa,  in  dem  jedes  Volk  frei  und  gleichberech¬ 
tigt  seine  Stinune  singt!  EikeFutick.GTvßhansdod 
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„/^y/tOst-Deufschlandi  Ertröae.i 
*  lohresaurchschnitf 

1955*39  inTonnea 

Getreide  5  940  600 

Kartoffeln  14  54 1  000 

Fleisch  673  463 

Fett  2  70  457 

,  Zucker  432  600 

Oie  ostdeutsche 
landwirtschaff 
schuf  Nahrung 
für  , 

15*Mllllonef»  Deufschgl 


Wie  groß  Ist 
OstDeutschland? 


OilPrtuSia  *•  Minwl: 

39  300qkmnit  Schweit 
Oinrig; 

1 .966  qkm  last  luxamtKirg 
OsIPommirn: 

31.301  qkm  wi<  Belgien 
OitBrandinburg: 

12  600  qkm  twia  Nordldand 
Schltilea: 

34.281  qkm  wie  NiederlanOi 
Suditenland: 

22  586  qkm  wie  Israel 
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1948  Or.  Kurt  Süiumicliar  (SPD): 

•AnniiionsA  sind  dü 
gilihrllcnilen  Repinlienenl«— 
und  spiltr  Willy  Brandt: 
•Vartichl  lat  VarrilU 
•Niclitt  iil  indgOllig  garagslt. 
wji  nicht  gerecht  gcrigill  isü 
(Abriham  Uncnln) 


Verinibemf  MdAMMilM 
üa«  «tnsmcblNclM  VarbraciM- 
.•  wtfeaaahaMaraditsgWIgl , 


Mngaoen  ut»r  Ostdeutschland  und  das  Sude- 

werden  hier  die  GrößenWd°Bevöikerungszahl!^J  deTpSÜilSL^tS^V^^ 

ostdeutschen  Emteerträge  von  1935  bis  1939,  und  es  werdpn  rri\ß^  Ver^ibung,  die 

päischen  Ländern  vorgertommen.  Auf  der  linken  Seite  der  KartP 

Aussageri  berühmter  PersönUchkeiten  über  den  Versailler  Wrtra^niHh^l 

kneg  und  über  die  Auswirkungen  der  Abkommen  von  Inlti  unA  v  Ersten  Welt- 

Zweiten  Weltkrieg.  Zwei  Beispiele:  „Theodor  Heu«  bTzeichnPtrforr^^'" 

Geburtsstätte  der  NS-BewegunV  und„Konrad  Adenau^flSk 

Dies  sind  Fakten,  die  heute  fast  schon  vergessen  sind  und 

haben  wollen.  Eine  private  Aktion,  die  Na^hmer  finden  sollte  Politiker  nicht  wa^r 


Oftpceu^en  grüpen  Oftpreupen 


Allen  unseren  Freunden  und  Mitarbeitern, 
unseren  Abonnenten  und  allen, 
die  unserer  Arbeit  verbunden  sind, 
danken  wir  für  die  in  40  Jahren  bewiesene 
Mitarbeit  und  Treue. 

tiftmtobioii  Landsmannschaft  Ostpreußen 


Wellems 

Chefredakteur 


Cari 

Bundesgeschäftsführer 


Dem  OstpreufienbUtt  Denk  für  die  Wahrun((  der  Rechte  der  Ostpreußen  im  Sinne 
des  Artikels  U  unserer  Satzung: 

.Die  Landsmaimschaft  erstrebt  die  Wiedervereinigung  Ostpreußens  mit  ganz 
Deutschland  in  Frieden  und  Fretheit  * 

Die  Kreisgemeinschaft  Johannisburg  e.V. 

Beyer  Wippkh  Bosk 


Herzlichen  Glückwunsch  zum  40|ährigen  Jubiläum 
des  Ostpreußmblattes. 

Herrn  Wellems  und  allen  Mitarbeitern  herzliche  Grüße  und  beste 
Wünsche  für  die  Zukunft! 

Schön,  daß  es  Ihre  Zeitung  gibt! 

Erhard  und  Heike  Schiemann 

Uhlenhorst  7, 2306  Rastofcr  Passau 


Zum  40iährigen  Jubiläum  gratulieren  wir  und  danken  für  die  große  Leistimg,  uns 
wöchentlich  mit  dem  Oirtpieußenblatt  zu  erfreuen.  Für  die  Zukunft  alle  guten 
Wünsche 


kunft  alle  guten 


namens  der  Kreisvertretung  Labiau 

H.  E.  Temer 
Kreisvertreter 


Allen  Landsleuten  aus  Stadt  uiul  Kreis  Lyck  herzliche  Grüße  und  em 
frohes  Wiedersehen  beim  Treffen  in  Hagen  am  25.  und  26.  August. 


Kreisgemeinschaft  Lyck  e.V. 


Gerd  BandiUa 
Kreisvertreter 


HeOmut  Rathke 
Kreisältester 


Alfred  Masuhr 
Geschäftsführer 


TO 

42  Jahre  Kreisgemeinschaft  Pr.  Eylau  - 

35  Jahre  Patenschaft  Verden/ Aller 

Gerd  Birth  Wilhelm  von  der  Trenck 


'  Zun\  fubUlun  unservs  OstpfrußenbUtt»  AVir  unf^  Ijndsleute  b  hervorra(^4«.*n 

Zeitung  sehr  herzlich  bis  zum  Wiedersehen  lx*im  Kreistrdfen  am  ^./23.  9.  1990  in  Rcms^i’id. 

Kreisgemeinschaft  Sensburg 

Dr.  K.  Hesaelbtrth  R.  Wiezorrek  E.  v.  Redecker 

Kreisvertreter  1.  Stellvertreter  2.  StcUverüeter 


Alle  Angerburger  aus  Kreis  und  Stadt  sowie  ihre  Freunde 
gnißt  aus  Anlaß  40  Jahre  .Ostpmißenblatt' 

Ihre  Kreisgemeinschaft  Angerburg 

Im  4Z  Jahr  ihres  Bestehens 

Guisüne  Felchner  Friedrich-Karl  MUthakr  B 

Stellv.  Kreisvettieterin  Kretovertreter  Stellv.  ICi 


Brigitte  Junker 
Stellv.  Kreis  Vertreterin 


Die  Kreisgemeinschaft  Braunsberg 


isgemeinscna 
(Ostpreußen)  e.  V. 

wünscht  dem  Ostpreußenblatt  vie]  Erfolg  zum  WoMe  unserer 
Heünat 


Gerhard  Steffen 
Kreisvertreter 


Emst  Malern 
fteOveitr.  Krdsveitreler 


40  Jahre  .Ostpreußenblatt"  sind  Anlaß,  allen  Lesern  Grüße  zu  entbieten  von  der 

Stiftung  Ostpreußen 

ün  16.  Jahr  ihres  Bestehens. 

Agnes-Miegel-Gcsellschatt  e.V. 
Bischof-Maximilian-Kaller-Süftung  e.V. 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.V. 

Osipreußisches  Jagd-  und  Landesmuseum  e.  V. 

Ost-  und  Westpreußenstiftung  in  Bayern  e.V. 

Ostheim  e.V. 

Prussia-Gesellschaft  e.V. 

Verein  zur  Erhaltung  und  Förderung  der  Zucht  des  Trakehner  Pferdes  e.V. 
HIstorfacher  Verem  für  Ermland  e.V. 

Gemeinschaft  evangelischer  Ostpreußen  e.V. 

Salzburger  Verein  e.V. 


Unser  .Das  Ostpreußenblatt’  feiert  seinen  40.  Geburtstag,  wozu  wir  herzlich  gratulieren.  Allen 
Mitgestallem  sagen  wü  unsem  herzlichsten  Dank  und  bitten  unsere  landslräle  um  weitere 

Unterstützung. 

Kreisgemeinschaft  Tilsit-Ragnit 

Lieselotte  Jucke!  Friedrich  Bender  Hans  Thieler 

Geschäftsf.  1.  Vorsitzender  2.  Vorsitzender 


40  Jahre 

gebebte  Brüdie  zur  Heimat! 

40  Jahre 

unbeirrbare  Vertretung  des  Rechts  auf  die  Hebiurtl 
Wir  gratulieren  mH  Dank  und  Anerkennung  für  eine  große  Leishmgi 

Kreisgememschaft  CJoldap/Ostpreußen  e.V. 

t>.  Hans  Erich  Toffert 
Kreisvertreter 


40  Jahre  Ostpreußenblatt  •  40  Jahre  Ringen  um  die  Heimat! 

Nun  um  so  mehr  frischauf  für  Ostprnißen,  für  Wehlau! 

Wir  gratulieren  unserer  Zeitung.  Sie  wird  künftig  noch  härter  lechten  müssen. 
Wir  werden  ihr  immer  zur  Sdle  stehen. 

Kreisgemeinschaft  Wehlau  e.  V. 

Werner  Uppke  Joachim  Rudat 

Vorsitzender  oes  Kreistages  Kreisvertreter 


Wir  Berliner  Ostpreußen  gratulieren  vmi  ganzem  Herzen  zu  diesen  40  Jahren 
und  danken  hir  die  gute  Zusammenarbeit 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
-  Landesgruppe  Berlin  - 

(loorg  Vogerl 
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t)as£)Oinoi|taili(an 


Dem  Chefredakteur  und  seiner  Mannschaft,  die  immer  wieder  ein 
hervorragendes  Os^reußenblatt  schaffen, 
wünsche  idr  weiterhin  alles  erdenklich  Gute. 


Horst  Frischmuth 

Rokitten  (Rokaiten) 

Kreis  Elchniederung 

Gründer  d«  CMpreuScnblalt-VotUufen 
.Wir  Ostpreußen" 


Aus  Anlaß  des  40.  Geburtstages  unserer  HeimatzeHung  Bilßen  wir  alle  unsere  Landsleute  aus 
dem  Kreis  HeUigenbeil  mit  semen  17  Kinrhsplelen.  Wir  sehen  uns  beim  KieMreffen  tm  15.  und 
16.  September  1990  tat  Burgdorf. 


Kreisgemeinschaft  Heiligenbeil  e.V. 


Siegfried  Dreher  Dietrich  Korsch  Kurt  Woike  Gerrit  Kortch 

I.  Vorsilzendcr  2.  VorsitzeiKier  Geschäftsführer  Schatzmetster 


Herzlich«  Grüße  aOen  Landsleuten  und  Pieunden  unseres  Heimatkreises  im  In-  und 
Ausland  und  ein  frohes  Wiedenehen  bet  unseren  Treffen. 


Ein  herzliches  Dankeschön  an  .Das  Ostpreußenblatt", 
und  weiter  so  tn  dieser  ereignisreichen  Zeit! 

Allen  Tieuburgem  aus  Stadt  und  Land  wünschen  wir  ein  frohes  Wiedenelwn  bei 
unseren  künftigen  Treffen. 

Kreisgemeinschaft  Treuburg  e.V. 

Alfred  Kischlat  Günter  Adomadt  Gerhard  Bialtas 

Kreisvertreter  Stellv.  Kreisvertreter  Geschäftsführer 


40  Jahre  .Das  Ostpreußenblatt'  heißt  40  Jahre  unvergessene  Heimat 
und  zähes  Ringen  um  die  Einheit  Deutschlands.  Wir  wünschen  der 
Redaktion  weiter  gutes  Gelingen. 

Kreisgemeinschaft  Königsberg  (Pr)-Land 


Dr.  Bärbel  Beutner 
Stellvcrtr.  Kreisvertreterin 


Fritz  Ltibert 
Kreisvertreter 


Kreisgemeinschaft  Fischhausen  e.V. 

Loui»4Trdlnand  Sdiwan 
1.  VoriHzendcr 


-  40  Jahre  Treue  zur  Hrtmat  - 


1950-1990 


tia5£)flproiMaft 
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OftpcEUpen  gcüpen  Oftpreupm  ^ 


Zum  40.  Geburtstag  des  Ostpreufienblattes 
grüßen  wir  alle  Leser  sehr  herzlich. 

Dir  Ostheim  in  Bad  Pyrmont 

■  Das  Haus  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  seit  1958  • 


AnläBUch  des  Jubiläums  des  Ostpreufienblattes  mtulieivn 
wir  mit  der  Hoffnung,  dsB  bald  über  das  geöffnete  Königsberg  Pr. 
berichtet  werden  kann. 


Wir  grüßen  alle  Königsberger  Landsleute  und  ihre  Angehörigen. 


Horst  Claß 


Stadtgemeinschaft  Königsberg  Pr. 

Klaus  Weigelt  Christoph  Knapp 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
I  Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen 

gratuliert  dem  Ostpreußenblatt  zum  40)ährigen  Bestehen  und  wünscht 
weiterhin  viel  ErMg  um  Ostpreußen  uttd  gute  /Zusammenarbeit  mit 
der  Landesgruppe. 

Alfred  Mikoleit  Harry  Poley 


Bemh.  Wiehler 

gegr.  1843 

früher  Königsberg  (Pr) 
alle  früheren  Mitarbeiter  und  Kunden. 


40  Jahre  Das  Ostpreußenblatt 

Das  Ostpreußenblatt  ist  das  auflagensUrkste  Presseorgan  der  Vertriebenen. 
redakteur  und  seinen  Mitarbeitern  für  die  erfolgreiche  Arbeit  und  unseren  Abonnenten  In  Schleswig 

Holstein  für  die  Jahrelange  Treue. 

Günter  Petersdorf 

Landesvorsitzender  der 
Landesgruppe  Sdüeswig-Holstein 


Wir  grahilieren  dem  Ostpreußenblatt  zum 
40Jährigen  Jubiläum 

Arbeitsgemeinschaft  der  Memellandkreisc  e  V. 
in  der  Landsnuuinschaft  Ostpreußen  e  V. 

Uwe  Jurgsties,  1.  Vorsitzender 
Heinz  Oppermarut,  2.  Vorsitzender 
Ewald  RuguUis  Herbert  Bartkus 
Kreisvertreter  Kreisvertreter 

Memel-Land  Heydekrug 


Herbert  Preuß 
Kreisvertreter 
Memel-Stadt 


Karlheinz  Lorat 

Kreisvertreter 

Pogegen 


Bernhard  Maskallis 
Redakteur  des  Memeler  Dampfboot 


Else  Ahl 

geb.  Sajons 

aus  Crünheide,  Kreis  Treuburg 
Kirchenfeld  2, 4IS4  Tönisvorst  1 


Helga  Anders 
Else  Neuwald 

PUlkatlen  bleibt  oben 
Zwidutier  Str.  12*  3330  Helmstedt 


Gerhard  Beyer 
aus  Kloken 
Kreis  Elchniederung 
To  Westen  9,  2241  Neuenkirchen 


Volker  Borowski 

Mitglied  im  Landesvorstand  der 
Jungen  Union  Hamburg 


Walter  Baltscheit 

aus  Tawe,  Kreis  Elchniederung 

und  Meta,  geb.  Kümkeit 

aus  KLschken*  Kreis  Heydekrug 
Kirrhhofallee  18,  2300  Kiel  1 


Harry  Bönigk 

aus  Königsberg  (Pr),  Karl-Baerstr.  1 
b/Graf 

Bemauer  Straßei  5 
7922  Herbrechtingen 


Hans  und  Elli  Borchers 

geb.  Joswig 

aus  Drigelsdorf,  Kreis  Johannisburg 
Fröbelplatz  21,  8000  München  21 


Moni  Bosien 

verh.  Richter 
sus  Königsberg  (Pr) 
Laptsuer  Straße  12 
Cosekamp  11,  5982  Neuenrade 


Richard  Deutschmann 

Mühle  Crünhayn,  Kreis  Wehlau 
Kestenzeile  14  a,  1000  Berlin  47 


Walter  Dannowski 

aus  Grünheide,  Kreis  Treuburg 
Breedland'Weg  4,  2390  Flensburg 


RudoD  Dehn 

aus  Königsberg  (Pr) 

Cannstatter  Straße  12 
7140  Ludwigsburg 


Margot  und  Fritz 
Didszuhn 

aus  Gumbinnen,  Luisenstraße  6 
Auf  der  Heide  26 
3253  Hessisch  Oldendorf  5 


Rudi  Durchholz 

aus  Königsberg  (Pr) 
Hardenbergstraße  19 
Moubisstraße  11, 4054  Nettetal  1 


Heinz  Dyck 

lus  Königsberg  (Pr) 


sus  Königsbefg  (Pr) 
Alte  PiUauer  Landstraße  52 
Schwaneweder  Straße  52 
2820  Bremen  71 


Erwin  Feuersenger 

aus  Ehrenwalde,  Kreis  Lyck 
Otienberghalde  36,  7993  Kressbrann 


Gertraute  Fiedler 

geb.  Schulz 

aus  Fischhausen,  Kreis  Ssmiand 
Neucronenberger  Straße  16 
5090  Leve^usen  3 


Franz  F.  Fregin 

aus  Buchwalde  bei  Osterode 
Bamstorfer  Weg  26 
3180  Wolfsburg  1 


Familie 

Helmuth  Frischmuth 
und  Frau  MDda 

geb.  Behrendt 
aus  Tilsit-Kaltecken  21 
und  Weinoten 
Luisenstraße  50,  4230  Wesel 
Tel.:  02  81/2  53  59 


Heinz  Fritzenwanker 

aus  Gehlenburg,  Kreis  Johatmisburg 
Roseniveg  8,  3170  Gifhorn 


Bernhard  Fehlau 

aus  Gedilgen  bei  Plaßwich 
Kreis  Braunsberg 
Sonnenbetgstraße  1 
7032  Sindelfingen 


Ida  Frey 

geb.  Brzoska 

Reinunnswalde,  Kreis  Treuburg 
Emmericher  Straße  148 
4100  Duisburg  12 


Fritz  Gregor 

aus  Birkcnwalde,  Kreis  Lyck 
Orthstraße  25,  7100  Heilbronn 
„Auf  Wiedersehen  in  Fisgen' 


Frieda  Grabosch 

aus  Königsberg  (Pr) 
Blücherstraße  15 
Boynebu^^  Straße  12 
3440  &hweee 


Emst  Grickschat 

aus  Gerhaidsweide 
Kreis  Elchniederung 
Am  Mittelfelde  88 
3000  Hannover  81 


Winfried  Grube 

aus  Zinten,  Kreis  HeÜigenbeil 
N.  E  S.  70 

A'SSSO  Deutschlandsberg 


Siegfried  Heidei 

aus  Salpen,  Kreis  Angerburg 
SUufcneckstraße  31,  7332  Eislingen 


Bruno  Heinrich 

aus  Wartenburg,  Kreis  AUenstein 
Neue  Straße  10,  2862  Worps%vede  2 


Ursel  Hellmer 

geb.  Palschewitz-Matschuck 
aus  Kuckemeeae  -  Gumbinnen 
Talstraßc  26,  6304  LoUar-Salzböden 


Emma  Lydia  Hennig 

geb.  Neufeld 

Kathsrienenhof,  Kreis  Schloßberg 
Grevener  Straße  156,  4400  Münster 


Karl  Henseleit 

aus  Nemonien  (Elchwerder) 
Kreis  Labiau 

Hohewurth  27, 2854  Loxstedt 


Karlheinz  Hinzpeter 

aus  Tilsit 

Holunderweg  5/Haus  Tilsit 
7263  Bad  Liebenzell 
Tel.:  0  70  52/27  70 


Helmut  Holstein 

aus  Großheidekiug,  Samland 
Eckemförder  Straße  41 
2307  Diniach-Nienhof 


Vera  Holzenberger 

verh.  Kraft 
aus  Königsberg  (Pr) 

Powimdener  Straße  23 

Ewald-August  Kropat 

aus  Argemünde,  Kreis  Tilsit 
Haselstraße  2, 4830  Gütersloh  1 

Eltviller  Straße  17,  5300  Bonn  2 

Marg.  Krüger-Kaja 

Reinhard  Homann 

aus  Königsberg  (Pr) 

Am  Ausfslltor  28 

Christofstraße  59,  7050  Waiblingen 

Herta  Krüger-Drahl 

aus  Könipberg  (Pr) 
Bökeniramp  48 

2000  Hamburg  52 

Tel.:  0  40/8  90  38  25 

Fritz  Heßke 

Alfred  Heßke  '' 

aus  Pr.  Thierau,  Kreis  Heitsberg 

Kurt  Kühn 

aus  Königsberg  (Pr),  Yorckstraße  89 
Lübecker  Straße  55, 2405  Ahrensbök 

Karlstraße  24, 6420  Laulerbach 
Lortzingstraße  9 

5632  Wenneiskirchen 

Erna  Küppers 

geb.  Storbock 

aus  Heiligenbell.  Egerländer  Weg  8 
Lindenallee  10a,  4170  Geldern 

Selma  Huhn 

aus  Friedland,  Kreis  Bartenstein 

Im  Falkenhorsf  8 

5000  Köln  90 

Gustav  Kinder 

aus  Schönbom,  Kreis  Pr.  Holland 

Allen  Lesern  des  Ostpreußenblattcs 

Guislerweg  1,  4443  Schüttorf 

in  nah  und  fern  die  besten 
heimatlichen  Grüße  von 

Hermine  Janz 

aus  Gilgetal,  Kreis  Bchniederung 
Hasenkamp  19,  2000  Wedel/HoUt. 

Eugen  Kirchner 

aus  Königsberg  (Pr) 
Wakistedlung,  Goldschmiede 
Adolfsailee  45,  6200  Wiesbaden 

Walter  Kehl 

aus  Alexbrück,  Kreis  Ebenrode 
Höhenstraße  54a,  6123  Bad  König 

Renate  Letzner 

geb,  Bcwemick 
aas  Königsberg  (Pr) 
Wittekindstraße  11, 4780  Uppstadt 

Frida  Kiep 

geb.  Ncubocher 

aus  Sirigengrund  und  Grünheide 

Kräs  Insterburg 

Hauptstraße  47, 7608  Wlllstält 

Wir  danken  allen  Lesern  aus 
Baden-Württemberg  für  ihre  Treue 
zum  Ostpreußenblatt. 

LMO- Landesgruppe 
Baden- W  ü  rttemberg 

Der  Landesvorstand 

Horst  KLrstein 

aus  Königsberg  (Pr) 

Neuer  Graben  12 

Laur.-Kiesgen-Straßc  6 

5000  Köln  91 

Die 

Landesgruppe  Saar 

grüßt  alte  West-  und  Ostpreußen 
im  Saarland 

Viktor  KoU 

aus  Gr.  Klaussitten  bei  Frauendorf 

Kreis  Heilsberg 
Teutonenatraße  24 

4600  Dortmund  30 

Kurt  Linker 

aus  Kruglanken,  Kreis  Angerburg 
Alte  Dieburger  Str.  20  A 

6101  Roßdorf 

Td.:  0  61  54/92  56 

Gisela  Krämbring 

verh.  Gliesche 

aus  Körügsberg  (Pr)-Ponarth 
Sonnenredder  2  D 

2000  Hamburg  70, 

TeL:  0  40/66  34  16 

Gerda  Lewitzki 

Bürovorstehcrin  (in  der  Kriegs-Jura) 
aus  Passenheim.  KreU  Orteisburg 
Wasserstraße  2,  2418  Ratzeburg 
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OftpceupEn  grüßen  Oftpceupen 


Werner  Liedtke 

JUS  Sodehncn,  Krrls  Angcnipp 
und  KäniftsbcTK  (PrVMeMhen 
tVov.-Fcumvehrschule 

Thom«  Stn^  16 
4000  Düsseldorf  13 


Heinz  Lucka 

JUS  Rauschken.  Kreis  Ortelsburg 
KlelnMd  3,  3012  Bcdburtt 


Adalbert  Lukas 

JUS  Pr.  EyUu,  Ostpr. 
Infjnteiiokioeme 

Mjsurenwec  9 
4790  Pjdcrbom-Mjrienloh 


Erhard  MakoUus 

JUS  Uderwjngen,  Kreis  Pr.  Eylju 
Dönsel  118,  2841  Rehden 


Fritz  Marasus 

JUS  Tobacken,  Kreis  Insterburg 
Bjckwinkelstrjfie  24, 4300  Essen  12 


Hilla  Markewitz-Hennig 

verh.  Leopold 

JUS  Königsberg  (Pr) 
Miihlengnind  2 
HOgelstrafie  69,  Wg.  227 
6000  Frjnkfurt/M.  50 
Td.:  0  69/  29  15  09 


Edith  Mikoleit 

JUS  Tilsit-MorM/iiähe 
Drossel  weg  15,  2210  Itzehoe 


Erwin  Naujoks 

JUS  Ruddcrken,  Kreis  Tilsit-Rjgnit 
Brandenbaumer  Ljndstrafic  265 
2400  Lübeck 


Margarete  Neubert 

geb.  Schmidt 
JUS  Königsberg  (Pr) 
AltroOgkrter  Präger  StrjRe  14 
Appener  Weg  6,  2000  Hamburg  20 


Dt.  Franz  Neumann 

Königsberg  (Pr) 

Tilsit  -  Marienburg 
Schleheiuraln  8,  7800  Fieiburg 


Horst  Neuendorf 

JUS  (JnteiviSeln,  Kreis  TUstt-Ragnit 
Cuienbergstrafa  I 
8752  Mainaschaff 


Renate  Nonnenbroich 

geb.  Gusovius 

JUS  Königsberg  (Pr)-Tjnnenwjlde 
Postfach  SO,  79A3  Wilhelmsdorf 


Gerhard  Neumann 

JUS  Königsberg  (Pr),  Plantage  20 
DDR  1035  Berlin,  LlebigstraSe  23 


Erwin  und  Anita 
Ohnesorge 

JUS  Balgs.  Kreis  Heiligenbeil 
Tllsaer  StraBe  63  c 
2000  Hamburg  70 
Wir  grüBen  alle  Freunde  und 
Landänile  aus  dem  Kirchspiel 
Balgs 


Kurt  Olschewski 

JUS  Sensburg,  CaitenstraBe  36 
Hainzholz  5 

2430  Neustadl  in  Holstein 


Vera  Pallas 

geb.  Brand 
aus  Neidenburg 
UfeistraBe  30,  73X5  Salach 


Herbert  Pangritz 

aus  Königsberg  (Pr) 
Heilsberger  StraBe  69 
Frankfurter  StraBe  13 
6103  Griesheim 


Gerhard  Pasenau 

aus  Raulenberg,  Kreis  TUsH-Ragnit 

VogelsangstraBe  71 
SfiOO  Wuppertal  1 


Gerhard  Pfennig 

JUS  Heinridishofen,  Kreis  Sensburg 
Kömerweg  7, 4772  Bad  Sassendorf 


Horst  Philipp 

aus  Legden,  Kreis  Pr.  Eylau 

Hüttenstraße  32 
3388  Bad  Haizburg  3 


Walter  Preuß 

Neuendorfer  StraBe  42 
Lötzen 

MeistersingerstraBe  65 
4300  Essen  13 


Paul  Reh 

aus  Groß  Ottenhagen,  Ostpreußen 
und  Königsberg  (Prl-Ponarth 
Kirchweg  4, 2219  Rethwisch 


Amo  und  Ursula  Rehfeld 

aus  TiLsil  und  Wehlau 
Karl-Stimer-Straße  20 
7090  Ellwangen 


Irmgard  Richter 

geb.  Mann 

aus  Königsberg  (Pr) 
Horst-Wessel-Straße  17 
Schlademer  StraBe  3,  5220  Waldbröl 


Klaus  Riemer 

JUS  Königsberg-Aweiden 
Grjf-von-Spee  StraBe  34 
Vohnenstrjfie  28,  2800  Barnten  I 


Gerhard  Sadowski 

JUS  Schalensee,  Kreis  Lötzen 
Cruberhof  8,  7800  Fieiburg 


Herbert  Sahmel 

aus  Heinrichswalde 
Kreis  Elchniederung 

und  Frau  Dorothea 

geb.  Kock 
aus  Elbing 

Btuggarten  17,  2000  Hamburg  26 


Annemarie  Santowski 

JUS  CroB  Karschau 
Kreis  Königsberg-Land 
C,artenstraBe  10, 3338  Schoningen 


Auguste  Scheller 

geb.  Ferkau 

Gertrud  Neumann 

geb.  Scheller 

aus  GroB-Engelau,  Kreis  Wehlau 
2303  Gettorf  und 
BaustraBe  87, 4010  Hilden 


Alfred  und  Gertrud 
Schillweit 

geb.  Schmidt 

aus  Stilgen  und  Eichhorn 
Kn^  Pr.  Eylau 

Gosewischs  Garten  8 
3012  Langenhagen  4 


Karl  Schmidt 

Windau  und  Schwalgendorf 
Fraiu-Klingler-StraBe  21 
8630  Coburg 


Siegfried  Schmidt 

JUS  Königsberg  (Pr) 
Adalbertrtraw  23 
CerdingstraBe  2A, 
3000  Hannover  72 


Ursula  Schröder 

geb.  Broszeit 

aus  Fuchsliöhe,  Kreis  Tilsit-Ragnit 
LandesstraBe  10, 2730  RItadereistedl 


Schulgemeinschaft 
Goetne-Lyzeum 
Königsberg  (Pr) 

Christa  Fraiu 

Rethwiese  36, 2080  Pinneberg 


Schulgemeinschaft 

ehemaliger 

Roßgärter  Mittelschüler 

Königsberg  (Pr) 

Flans  Zieske 
Tamowitzer  Weg  12 
2000  Hamburg  70 


Otto  Schulz 

aus  Eichholz  und  Zinten 
Kreis  Heiligenbeil 
Elfsaal  44a,  2000  Hamburg  70 


Erna  Schulze 

geb.  Giegull 

aus  Molditten,  Kreis  RöBd 
Friedrich-Karl-StraBc  117 
5000  Köln  60 


Elsa  Schumann 

verh.  Griem 
aus  Königsberg  (Pr) 
Hauptstraße  45,  2071  Siek 


Marta  Schumann 

geb.  Dahlke 

aus  Hohenstein,  Kreis  Osterode 
Giofie  HoU  21, 2000  Hamburg  74 


Käthe  Schwämmle 

geb.  Steckei 

aus  Pr.  Holland 
Hindenburg-straBe  3b 
DieselstTafie  1,  2000  Hamburg  60 


Otto  Steckler  und 
Frau  Hertha 

geb.  Schulz 
aus  Königsberg  (Pr) 
Nasser  Garten  und  Spantienen  1 
WÜseder  Ring  120 
2100  Hamburg  90 


Kurt  Schwarz 

JUS  Insterburg,  CierichlsstTaBe  16 

Kjnzler-Stürtzel-StraBe  9 
8710  Kitzingen 


Lothar  Schwertlein 

aus  Tilsit 
Stettiner  Straße  3 
4430  Steinfuit 


Erwin  Seidler 

aus  Königsberg  (Pr),  Alter-Garten 
An  der  Autobahn  29,  3405  Rosdorf 


Fritz  Sieloff 

JUS  Schulen,  Kreis  TUsit-Ragnit 
T)wo-Seifer-Straße  4 
3000  Hannover  61 


T  raditionsgemeinschaft 
ostpr.  Sportflieger 

Grofie  StraBe  26 
.3452  Boden  werder  1 


Als  „Abonnent  der  ersten 
Stunde",  ( Bezieher  seit  der  1. 
Ausgabe  und  des  Vorgangerblattes 
„Wir  Ostpreußen")  wünsche  ich  dem 
„OstpreuBenbiatt"  alles  Gute  und 
weiterhin  erfolgreichen  Einsatz  für 
unser  Ostpreußen. 

Ludwig  Noack 

aus  Königsberg  (Pr) 
Ehrenvorsitzender  des  BdV  Wuppertal 


Bruno  Senkull 

BUS  Kniglanknia  Kreis  Angerburg 
Wichemsweg  29, 2000  Hamburg  26 


Heinz  Siebert 

Mohren-Drogerie,  Königsberg  (Pr) 
Im  Rosengarten  5, 7860  Schopfheim 


Familie  Erhard 
Sommerey 

aus  Duneyken,  Kreis  Taniburg 
Habichtstraßtf  bä,  1000  Berlin  27 


Egon  Skrotzki 

aus  Hirschield,  Kreis  Pr.  Holland 
Riederweg  6a,  5000  Köln  40 
Tel.:  (K  21/50  48  76 


Dieter  Staaks 

(Enkel  von  Otto  Losch 
aus  WUkenhoO 
gnißt  alle  Familien  Losch  und 
Rattay,  Verwandle  und  Bekannte 
Stralsunder  Straße  16 
.3200  Hildesheim 


Eva  Störer 

geb.  Neufcld 

aus  Kalhahenenhof, 
Kre»  Schloßberg 
Fnedrich-Ebert-SiTaße  121 
2900  Oldenburg 


Gerda  Teschner 

geb.  Böttcher 

aus  Königsberg  (Pr) 
Gebauhrstraße  12a 
Erlenstraße  4,  2740  Bremervörde 


Kurt  Teschner 

aus  Wodigehnen,  Kreis  Mohrungen 
EHenstraBe  4,  2740  Bpemervörde 


Burschenschaft 

Teutonia 

HinterroBgarten  49,  Kbg.  Pr. 
heute; 

SchückingstraBe  17 
3550  Marburg 
an  der  La)in 


Orda  Theiss 

geb.  Parker 

aus  Allenstein,  Herm.-Balk-Straße  17 
SeydIitzstraBe  40 
4600  Dortmund  30 


Adolf  und  Alice  Ting 

geb.  Kurzstiel 

Hans  Kurzstiel 

aus  Wilditten  und  Sielkeim 
Kreis  Labiau 

Könlgsbetger  Straße  21 
2822  Schwanewede  1 


Rudolf  Trenkel 

aus  Gr.  Rogau,  Kreis  Thom 
Im  Winkel  4,  2160  Stade 


Hellmut  Urban 


Königsberg  ( 
iterroSgarten 


Am  Wald  17,  4926  Dörentrup 


Vereinigung 
Ostpr.  Feuerwehren  e.V. 

Thomer  Straße  16 
4000  Dusseldcvf  13 


Anna  Westphal  und 
Tochter  Eva 

aus  Tilsit,  Deutsche  StraBe  65 
Limberger  StraBe  296 
6789  Pirmasens 


Karlheinz  Wilke 

aus  Cr.  Raum,  Kreis  Samland 
EIsa-Bramlström-Strafie  10 
6200  Wiesbaden 


Emst  Wolff 

aus  Alkehnen,  Kreis  Pr.  EyUu 
Matthias-Gölz-StraBe  5, 
8359  Aldersbach 


Astrid  Weisbach 

geb.  Hantel 

Frischbierschule,  Königsberg  (Pr) 
Falkeastraße  17,  4006  Erkrath 


Gisela  Zalewski 

geb.  Gross 
aus  Königsberg  (Pr) 
Hans-Sagan-StraBc  19a 

AlzelbergslraBe  18 
6000  Frantiurt/M.  60 


Geschichte 
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Das  oberländische  Hockerland"  zwi¬ 
schen  Saalfeld,  Liebemühl,  Osterode 
und  Deutsch  Eylau  ist  reidi  an  Seen. 
Besonders  weit  aufgefächert  ist  das  Einzugs¬ 
gebiet  des  Geserich-Sees  nüt  seinen  ausgrei¬ 
fenden  Armen,  den  eingeschnürten  Engen 
und  vielgestaltigen  Buchten.  Seine  Ausdeh¬ 
nung  in  der  Nord-Süd-Richtung  beträgt  etwa 
30  lulometer. 

Schon  die  Pomesanier  hatten  im  12./ 13. 
Jahrhundert  die  verteidigungsmäßig  ausge¬ 
zeichnete  Lage  in  diesem  Seengebiet  erkannt 
und  auf  der  als  „Werder"  bezeichneten  Insel 
im  Süden  des  Geserich-Sees  eine  Siedlung 
mit  Fliehburg  angelegt.  Dort  auf  dem  Schoi- 
tenberg  sind  noch  die  Erdwälle  und  Gräben 
im  wimgen  Terrain  der  Insel  zu  erkennen. 
Die  Pomesanier  nannten  dieses  Gebiet  Ru- 
dencz. 

Nach  dem  Zusammenbruch  des  CToßen 
Preußenaufstands  setzte  am  Ende  des  13. 
Jahrhunderts  die  deutsche  Dorfsiedlung  in 
Pomesanien  ein.  Als  Mittelpunkt  wählte  der 
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Besiedlung  in  Pomesanien 


Orden  hier  die  besonders  geschützt  gelege¬ 
ne  Halbinsel  im  Südende  des  Geseridri-S^. 
Wie  von  einer  Femsicherung  war  dieser  Platz 
in  weitem  Halbkreis  vom  Labenz-,  Kaldu- 
nen-,  Eylenz-,  Lonker-  und  Karrasch-See 
umschlossen,  um  nur  einige  aus  der  gestaf¬ 
felten  Seenkette  zu  nennen. 

Um  die  Wende  zum  14.  Jahrhundert  grün¬ 
dete  der  Deutsche  Orden  auf  der  genannten 
Halbmsel  im  Geserich-See  eine  Stadt,  die  in 


der  in  lateinischer  Sprache  abgefaßten  Hand¬ 
feste  vom  11.  Juni  1317  Ylavia  genannt  wird. 
Stifter  dieser  Urkunde  war  der  spätere 
Hochmeister  Luther  von  Braunschweig  ü330/ 
35),  der  zu  dieser  Zeit  noch  Komtur  zu 
Christburg  war.  Vorausgegangen  war  ein 
nicht  überliefertes  Gründungsprivileg  der 
Stadt,  das  1305  der  Komtur  Sieghard  von 
Schwarzburg  ausgefertigt  hatte.  In  einer 
erweiterten  Handfete  vom  2.  April  1333  in 
deutscher  Sprache  wird  die  Stadt  schließlich 
Ylaw  (=  Eilau)  genannt. 

Noch  auf  den  Stadtplänen  von  1753  und 
1810  erkennt  man  deutlich  das  Schema  der 
alten  Stadtanlage.  Auf  dem  durch  Halbinsel 
und  Stadtbefestigung  vorgegebenen  recht¬ 
eckigen  Platz  zeichnen  sich  acht  Baublöcke 
aus  Häuserzeilen  ab,  die  in  der  Mitte  durch 
das  Rathaus  von  1317  auf  dem  Marktplatz 
ergänzt  wurden. 

Den  Schwerpunkt  unserer  Betrachtung 
bUdet  die  in  der  Südecke  der  Stadtmauer 
gelegene  alte  Pfarrkirche,  an  deren  Turm  das 
einstige  Ordenshaus  unmittelbar  angebaut 
war.  Seine  Lage  wird  auf  dem  Stadtplan  von 
1753  durch  den  Schlofolatz  neben  dem 
Löbauer  Tor  bezeichnet.  Dort  fand  man  1908 
die  Fundamente  des  „festen  Hauses"  paral¬ 
lel  zur  Stadtmauer  liegend.  Südlich  davon 
und  neben  dem  Stadtgraben  erstreckte  sich 
bis  zum  Seeufer  der  Schloßgarten. 

Die  ganze  Stadt  war  von  einer  Befestigtmg 
aus  Mauern  mit  Türmen  und  Toren  umge¬ 
ben.  Nur  wenige  Spuren  blieben  davon 
erhalten.  Die  wichtigsten  Stadttore  waren  im 
Osten  das  Löbauer  Tor,  auch  Polnisches  Tor 
genannt,  und  an  der  Westseite  das  Riesen¬ 
burger  Tor,  vor  dem  die  Straße  auf  der  Langen 
Brücke  den  Kleinen  Geserich-See  überquer- 

Noch  steht  die  Ordenskirche 

te.  Nordöstlich  der  Stadt  lag  der  auch  als 
Mühlenfließ  bezeichnete  Eylenz-Fluß  mit  der 
einstigen  Ordensmühle.  Dieser  teilweise 
aufgestaute  Fluß  bildete  zusammen  mit  ei¬ 
nem  Erdwall  an  der  Wurzel  der  Halbinsel 
und  dem  Stadtgraben  den  Schutz  an  der 
Ostflanke. 

Offensichtlich  hat  es  in  Deutsch  Eylau  nie 
eine  voUausgebaute  Ordensbure  gegeben. 
Vielmehr  hat  hier  ein  festes  Ordenshaus 
bestanden,  das  spätestens  beim  großen  Stadt¬ 
brand  von  1706  untergegangen  ist.  Es  war 
zusammen  mit  der  Kirche  voll  in  die  Stadt¬ 
befestigung  integriert,  wie  wir  das  auch  von 
den  Städten  Neuenburg,  Rastenburg  oder 
Wartenburg  kennen. 

Noch  heute  steht  an  der  Südecke  der  zer¬ 
störten  Altstadt  die  alte  Ordenskirche  von 
1318  mit  ihrem  zur  Nordseite  des  Chors 
versetzten  Turm.  Von  dieser  harmonischen 
Bau^ppe  aus  Turm,  Chor  und  Kirchen¬ 
schiff  geht  noch  immer  der  Reiz  eines  schö¬ 
nen  Bauwerks  aus,  der  auf  seine  Umgebung 
am  Ufer  des  Kleinen  Geserich-Sees  ausstrahlt 
und  einen  starken  Kontrast  zu  den  seelenlo¬ 


sen  modernen  Wohnblöcken  der  Nachbar¬ 
schaft  bildet. 

Der  wehrhafte  Gebäudekomplex  entstand 
zwischen  1317  und  1325.  Bereits  um  1324 
wurde  als  erster  Pfarrer  der  Orden^riester 
Andreas  erwähnt,  dem  1350  Pfarrer  Gerhard 
folgte.  Um  1372  war  der  als  Chronist  be¬ 
kannte,  spätere  Offizial  des  pomesanischen 
Domkapitels,  Johannes  von  der  Posilge, 
Pfarrer  an  der  Eylauer  Kirche. 

Die  ältesten  Gebäudeteile  der  Kirche  sind 
Chor  und  Turm.  Von  dem  fast  quadratischen 
Chor  wirkt  der  reich  gegliederte  vierteilige 
Ostgidiel  sehr  eindrucl<^oU.  Zwischen  hohen, 
gemauerten  Giebelpfeilem,  die  von  Fialen 


Dieses  feste  Haus  war  unirdttelbar  an  die 
Turmwand  angemauert  und  lag  längs  der 
Stadtmauer  zum  Löbauer  Tor  zu.  Uber 
Ausmaße  und  Gestaltung  des  Hauses  liegen 
kaum  Erkeimtnisse  vor.  Die  Fundaments¬ 
funde  von  1908  machen  allein  noch  keine 
Rekonstruktion  des  „rechten  Hauses"  mög¬ 
lich.  Es  kann  aber  davon  aureegangen  wer¬ 
den,  daß  es  sich  um  ein  einflügeliges  Haus 
gehandelt  hat,  dessen  Außenwand  die 
Wehrmauer  der  Stadtbefetigung  parallel  zum 
Graben  bildete. 

Im  Ordensstaat  unterstand  das  Pflegeramt 
und  spätere  Kammeramt  Deutsch  Eylau  zuerst 
der  Komturei  Christburg  und  nach  deren 
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bekrönt  sind,  li^en  weiße  Putzblenden. 
Hangseitig  wird  das  massive  Bauwerk  von 
Strebepfeuem  abgefangen. 

Auch  das  wom  etwas  später  angebaute 
Kirchenschiff  hat  Strebe-  und  Eckpfeiler,  die 
an  der  Südseite  zu  großen  Arkaden  verbun¬ 
den  sind.  Sie  erzeugen  eine  beeindruckende 
Licht-  und  Schattenwirkung.  Der  Westgie¬ 
bel  des  Schiffs  bietet  mit  seiner  sechsteiligen 
Gliederung,  den  hohen  Pfeilervorlagen  und 
den  nrüt  gotischen  Krabben  und  Kreuzblu¬ 
men  versehenen  Ziertürmchen  eine  kunst¬ 
volle  Fassade. 

An  die  Nordostwand  des  Chors  ist  der 
rechteckige  Glocken-  und  Wartturm  ange¬ 
baut,  der  Kirche  und  „festem  Haus"  gemein¬ 
sam  diente.  Er  überragt  den  First  des  Kir- 
cheirschiffs  nur  wenig.  Seine  Wände  sind 
durch  unterschiedlich  hohe  Mauerblenden 
gegliedert,  in  denen  Fenster,  Schallöffnun¬ 
gen  und  Schießscharten  liegen.  Anstelle  des 
einstigen  Giebels  aus  Fachwerk  wurde  im 
16.  Jahrhundert  der  heutige  Staffelgiebel 
aufgemauert.  Der  kunstvoll  gezimmerte 
Glockenstuhl  stammt  wie  die  Dachstühle  noch 
aus  dem  14.  Jahrhundert. 

Dieser  Zeit  gehört  auch  die  mit  dem  Hoch¬ 
meisterwappen  versehene  Glocke  an,  die  in 
Minuskeln  fegende  Aufschrift  trägt  „o  rex 
glorie  Criste  veni  cum  pace." 

Während  das  mit  zwei  Kreuzgewölben 
ausgestattete  Erdgeschoß  des  Turms  der 
Kirche  als  Sakristei  diente,  waren  Ober-  und 
Dachgeschoß  Verteidigunrazwecken  Vorbe¬ 
halten.  Die  erwähnten  Schießscharten  und 
der  in  halber  Höhe  liegende  Zugang  vom 
Ordenshaus  aus  begründen  diese  Aimahme. 


Teilimg  seit  1340  dem  Komtur  von  Ostero¬ 
de.  Für  die  Zeit  von  1320  bis  zur  Mitte  des 
14.  Jahrhunderts  werden  Pfleger  2ni  Deutsch 
Eylau  erwähnt,  und  zwar  die  ersten  drei  nur 
mit  ihren  Vornamen  Conrad,  Carl  und  Hans. 
Um  1338  wird  dann  Ludwig  von  Sulz,  ab 
1348  Kunemund  von  Maslauben  (Malsleben?) 
und  zuletzt  um  1350  einer  namens  Sturge 
oder  Stürck  genannt.  Danach  erscheint  kein 
Pfleger  mehr  in  den  Urkunden,  so  daß  anzu¬ 
nehmen  ist,  daß  das  Pflegeramt  nach  1350  in 
ein  Kammeramt  zurückgestuft  worden  ist. 

Die  Geschichte  der  Stadt  während  ihrer 
frühen  Jahre  liegt  weitgehend  im  Dunkeln, 
weil  die  alten  Urkunden  und  Unterlagen  den 
großen  Stadtbränden  von  1686  und  IW  zum 
Opfer  gefallen  sind.  Dagegen  wird  Deutsch 
Eylau  im  Zusammenhang  mit  dem  dreizehn¬ 
jährigen  Städtekrieg  von  1454  bis  1466  häu¬ 
figer  erwähnt. 

Die  Stadt  hatte  sich  bereits  1454  dem  auf¬ 
ständischen  Preußischen  Bund  angeschlos¬ 
sen.  Als  sich  das  Blatt  wendete  und  Ostero¬ 
de  wieder  zur  Ordenspartei  übertrat,  folgten 
wenige  Tage  später  Ende  September  1455 
Deutsch  Eylau  und  Liebemühl  diesem  Bei¬ 
spiel.  Sie  erklärten,  daß  sie  zuvor  nur  unter 
dem  Druck  der  großen  Städte,  der  Landes¬ 
ritter  und  des  von  Polen  eingesetzten  Gu¬ 
bernators  Hans  von  Baysen  gehaiKlelt  hät¬ 
ten. 

Nachdem  die  Stadt  am  27.  September  1455 
dem  Hochmeister  gehuldigt  hatte,  verlegte 
der  Orden  300  böhmische  Söldner  unter 
Hauptmann  Kirka  nach  dort.  Sie  schalteten 
mit  oeispielloser  Rücksichtslosigkeit  und 


bedrückten  die  Einwohner.  Als  der  Orden 
die  Soldforderungen  nicht  mehr  erfüllen 
konnte,  schlossen  die  Söldner  einen  Vertrag 
mit  dem  König  von  Polen.  Gegen  Zahlung 
von  436  000  Gulden  in  drei  Raten  lieferten 
sie  die  Städte  und  Burgen  Zug  um  Zug  an 
die  Polen  aus.  Marienburg  wurde  am  7.  Juni 
übergeben  und  am  13.  Juni  folgte  Deutsch 
Eylau. 

Die  neue  polnische  Besatzung  quälte  die 
Bürgerschaft  noch  mehr  als  ihre  Vorgänger. 
Sie  preßte  das  Letzte  aus  der  Stadt  heraus. 
Die  Erbitterung  der  Einwohner  gegen  die 
polnische  Herrschaft  wurde  immer  größer. 

Im  Oktober  1457  bot  sich  mit  Hilfe  einiger 
Ordenskrieger  aus  Schönberg  die  CJelegen- 
heit,  die  polnische  Besatzung  abzuschütteln. 
Als  die  Masse  der  Polen  die  Stadt  zu  einem 
Raubzug  verließ,  konnten  die  beherzten 
Bürger  die  Zurückgebliebenen  überwältigen 
und  die  Tore  verschließen. 

Nun  wurde  der  bisherige  Ordenshaupt¬ 
mann  von  Osterode,  Ulrich  von  Kinsberg 

Grafen  waren  die  letzten  Besitzer 

Statthalter  in  Deutsch  Eylau  und  blieb  es  bis 
zum  Kriegsende,  das  1466  durch  den  zwei¬ 
ten  Thorner  Vertrag  erfolgte.  Von  den  rund 
21  000  Dörfern  hatten  nur  3013  den  Kri^ 
überstanden.  Ein  ausgeblutetes  und  notlei¬ 
dendes  Land  blieb  zurück,  durch  das  noch 
lange  raubende  und  plündernde  Söldnerhau¬ 
fen  und  polnische  Freischärler  zogen. 

Im  Reiterkrieg  von  1520  ergab  sich  die  Stadt 
kanroflos  den  Polen,  wurde  aber  nach  kur¬ 
zer  ^it  vom  Ordenshauptmann  Paul  Fasolt 
mit  seiner  kleinen  Truppe  zurückerobert.  Für 
diese  Tat  und  als  Pfand  für  seinen  ausste¬ 
henden  Sold  in  Höhe  von  5032  Mark  belehn¬ 
te  der  Hochmeister  den  Hauptmann  Fasolt 
mit  dem  Amt  Deutsch  Eylau. 

Leider  versuchte  dieser  in  grenzeidosem 
Eigennutz  seine  Außenstände  mit  allen  Mitteln 
emzutreiben  und  scheute  auch  nicht  davor 
zurück,  silberne  Kelche,  Kreuze,  Monstran¬ 
zen  und  andere  Stücke  aus  den  Kirchenschät¬ 
zen  im  Gewicht  von  27  Pfund  Silber  an  sich 
zu  bringen.  Außerdem  bereicherte  er  sich  an 
36  Hufen  ehemaligen  Kirchenlands.  Die 
Reformation  und  oie  mit  ihr  verbundene 
Bilderstürmerei  boten  ihm  für  sein  Handeln 
den  erwünschten  Vorwand. 

1536  bereitete  der  Herzog  diesem  Treiben 
ein  Ende,  indem  er  das  Pfand  gegen  Zah¬ 
lung  von  3000  Mark  einlöste  und  nach  ei¬ 
nem  Vergleich  den  raffsüchtigen  Amtmann 
seines  Postens  enthob. 

Sein  Nachfolger  wurde  Jacob  von  Diebes, 
dem  1548  durA  Kauf  Wolff  von  Kreytzen 
folgte.  Nach  den  Grafen  Finck  von  Fincken- 
stem,  die  das  Amt  von  1690  bis  1784  besa- 
fen,  waren  die  Grafen  von  Dohna-Schlodien 
bis  1848  die  letzten  Besitzer  dieser  Pfründe. 
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Ostpreußen  heute 
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Überraschende  Wünsche  russischer  Bürger 

Die  Entwicklung  in  Königsberg  -  Was  wird  aus  Nord-Ostpreußen  nach  der  litauischen  Unabhängigkeit? 

VON  ANSGAR  GRAW 


Königsberg  heute:  Die  Stadthalle  wurde,  wenn  auch  verändert,  restauriert  Foto  Archiv 


Die  Reformen  in  der  Sowjetimion  und 
die  Unabhängigkeitsbestrebungen  in 
den  baltischen  Republiken  rücken  eine 
europäische  R^ion  menr  und  mehr  in  den 
Mittelpuirkt,  die  seit  Ende  des  Zweiten  Welt¬ 
kriegs  einen  weißen  Fleck  auf  der  Laiulkarte 
darstellt:  Das  nördliche  Ostpreußen  mit  der 
Hauptstadt  Königsberg,  im  Potsdamer  Pro¬ 
tokoll  vom  August  1945  sowjetischer  Ver¬ 
waltung  unterstellt,  scheint  langsam  aus  einem 
politistmen  und  kirchlichen  Domröschen- 
xhlaf  zu  erwachen. 

Bisher  allerdings  ist  das  Territorium  west¬ 
lichen  Besuchern  und  den  von  den  Sowjets 
dort  vertriebenen  Deutschen  noch  verschlos¬ 
sen  und  verboten.  Dennoch  hat  die  Entstali- 
nierung  dieser  „terra  incognita"  begonnen. 
Das  betrifft  beispielsweise  die  Namen  der 
dortigen  Städte  und  Ortschaften.  In  Kalinin¬ 
grad,  wie  die  Geburtstadt  des  Immanuel  Kant 
von  den  Russen  seit  1946  genannt  wird,  hat 
eine  intensive  Diskussion  um  eine  Rückkehr 
zum  alten  Namen  begonnen,  seitdem  Le¬ 
nins  und  Stalins  enger  Weggefährte  M.  L 
Kalinin  in  Ungnade  gefallen  ist.  Bezüglich 
Tilsits,  von  den  sowjetischen  Behörden  in 
Sowjetsk  umbenannt,  pbt  es  bereits  den 
Beschluß,  den  historischen  Namen  wieder 
anzunehmen. 

Glasnost  gibt  es  aber  auch  im  religiösen 
Bereich.  Im  Zeichen  des  Atheismus  waren 
jene  Kirchen,  die  den  Krieg  überstanden 
hatten,  zum  Teil  planmäßig  zerstört,  zum 
Teil  zweckentfremdet  worden.  Die  Köiügs- 
berger  Luisen-Kirche  zum  Beispiel  beherbe^ 
heute  ein  Puppentheater.  Die  Kirche  nahe 
dem  Südbahnhof  dient  der  Philharmonie  als 
Konzertsaal.  Ein  iirzwischen  verabschiede¬ 
tes  Gesetz  sieht  jetzt  die  Rückführung  alier 
Kirchen  im  „Oblast  Kaliningrad"  in  ihre 
eigentliche  Bestimmung  vor. 

So  sind  dem  Propst  des  Gebiets  und  Prior 
des  Nilcolei-Doms  Quditter  Kirche),  Arkadij 
Nedosekov,  neun  weitere  orthodoxe  Geistli¬ 
che  beigeordnet  worden,  die  nicht  nur  in  der 
Juditter  Kirche  (diese  Kirche  im  gleichnami- 
en  Körügsberger  Vorort  wurde  im  13.  Jahr- 
undert  vom  Deutschen  Ritterorden  erbaut), 
sondern  auch  in  der  Kreuzkirche  zukünftig 
wieder  Gottesdienste  abhalten  werden. 

Noch  hat  jedoch  die  kleine  evangelische 
Gemeinde  aus  Russen  und  Deutschen  keine 
Kirche  zugewiesen  bekommen. 

Nach  einer  Zählung  vom  16.  Januar  dieses 
Jahres  leben  heute  1300  Deutsche  unter  den 
insgesamt  rund  800  000  Bewohnern  des 
nördlichen  Ostpreußens.  Bei  ihnen  handelt 


es  sich,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nicht  um 
Alteingesessene,  sondern  um  Wolga-Deut¬ 
sche,  die  es  dorthin  verschlagen  hat.  Bald 
könnten  es  mehr,  viel  mehr  von  ihnen  wer¬ 
den.  Im  Kreml  und  im  Verband  der  Sowjet- 
Deutschen,  „Wiedergeburt",  wird  über  die 
geschlossene  Ansiedlung  dieser  Volksgrup¬ 
pe  im  Raum  Königsberg  nachgedacht. 

Zunächst  war  einige  Zeit  die  Wiederer- 
richhing  ihrer  autonomen  Republik  an  der 
untren  Wolga,  von  Stalin  1941  zerschlagen, 
erwogen  worden.  Inzwischen  aber  hat  man 
diesen  Plan  offensichtlich  fallengelassen,  weil 
mit  dem  massiven  Widerstand  der  heute  dort 
lebenden  Menschen  zu  rechnen  wäre. 

Als  Ersatz  würde  das  nördliche  Ostpreu¬ 
ßen  von  den  Deutschen,  die  nach  Meinung 
von  „Wiedergeburt"  ohne  die  baldige  Zu¬ 
weisung  eines  Siedlungsraums  „bis  auf  den 
letzten  Mann"  in  die  Bundesrepublik  aussie¬ 
deln  werden,  offenkundig  akzeptiert  Bei  einer 
Umfrage,  unlängst  dur^  die  „Literatum^ 
Gaseta"  durchgeführt,  sprachen  sich  80 
Prozent  der  Deutschen  fiir  Nord-Ostpreu¬ 


ßen  und  lediglich  13  Prozent  für  das  alte 
Wolgagebiet  aus.  Bislang  aber  scheint  die 
Sowjet-Führung  auch  in  diesem  Bereich  der 
„deutschen  Frage"  ohne  Konzept  und  Ent¬ 
schlußkraft. 

Dabei  ändert  sich  die  Situation  frappie¬ 
rend  schnell.  War  in  der  Vergangenheit  die 
hermetische  Abriegelung  dieser  Region  mit 
ihrer  angeblich  honen  irulitärischen  Bedeu¬ 
tung  begründet  worden,  dürfte  dieses  Argu¬ 
ment  durch  die  Einbeziehung  des  Ostseel^ 
reichs  in  die  konventionellen  Abrüstungs¬ 
verhandlungen  in  Wien  bald  entkräftet  sein. 

Der  strategische  Wert  Nord-Ostpreußens 
für  Moskau  relativiert  sich  darüber  hinaus 
durch  ein  Ausscheiden  Litauens  aus  der 
UdSSR.  Damit  hätte  Nord-Ostpreußen,  das 
Stalin  1945  nicht  etwa  dem  angrenzenden 
Litauen,  sondern  als  Exklave  der  Russischen 
Sozialistischen  Föderativen  Sowjetrepublik 
direkt  unterstellt  hatte,  keine  direkte  Anbin¬ 
dung  mehr  an  die  Ud^R,  sondern  nur  noch 
an  Utauen  und  Polen,  ist  also  gewisserma¬ 
ßen  eingeklemmt. 


Dies  hat  in  Königsberg  zu  Überlegungen 
geführt,  die  dann  isolierte  Region  zu  einem 
„Singapur  an  der  Ostsee"  zu  machen  und  als 
Industrie-  und  Freihandelszone  um  westli¬ 
che,  insbesondere  deutsche,  Investoren  zu 
werben.  Außer  dieser  Region  könnte  davon 
auch,  einen  ungehinderten  sowjetischen 
Zugang  durch  Litauen  vorausgesetzt,  Mos¬ 
kau  profitieren.  Denn  westdeutsche  Indu¬ 
striekreise  haben  bereits  vor  geraumer  Zeit 
Interesse  an  einem  solchen  Projekt  angemel¬ 
det.  Insbesondere  der  ehemalige  Vorstands¬ 
sprecher  der  Deutschen  Bank,  Christians, 
äußerte  mehrfach  derartige  Vorstellungen. 

Außer  der  Moskauer  Entschlußlosigkeit 
stehen  ihrer  Realisierung  aber  offensichtlich 
auch  Bedenken  im  Bonner  Auswärtigen  Amt 
entgegen.  Dort  fürchtet  man  wohl  poutischen 
Signalcharakter,  vor  allem  hinsichtlich  der 
Oder-Neiße-Diskussion. 

Um  aber  zu  einer  Entscheidung  zu  gelan¬ 
gen  und  die  Voraussetzungen  für  den  drin¬ 
gend  benötigten  Kapitalfluß  nach  Nord- 
Ostpreußen  zu  schaffen,  stehen  westdeut¬ 
sche  Wirtschaftskreise  über  die  „Stiftung 
Königsberg"  inzwischen  im  engen  Kontakt 
mit  den  „iGliiüngrader"  Behörden.  Als  erste 
Prikte  haben  sie  den  Neu-  bzw.  Wieder¬ 
aufbau  von  Hotels  in  Königsberg  in  Angriff 
genommen.  Der  dadurch  waluscheinlich 
schon  1991  mögliche  Tourismus  soll  zudem 
durch  die  Restaurierung  alter  Bausubstanz 
angekurbelt  werdeir. 

Ganz  oben  auf  der  Liste:  Der  Königsberger 
Dom,  seit  1944  nur  noch  Ruine.  Die  1830  bis 
1880  erbaute  Kirche  wurde  durch  einen 
englischen  Bombenangriff  zerstört.  Neben  ihr 
befindet  sich  das  Grab  des  deutschen  Philo¬ 
sophen  Immanuel  Kant  (1724  bis  1804). 

Schon  gibt  es  inoffizielle  Kontakte  zwischen 
der  Evangelischen  Kirche  in  Deutschland 
(EKD)  und  der  russisch-orthodoxen  Kirche 
in  der  Frage  des  Wiederaufbaus.  Noch  in 
diesem  Jalu  will  eine  Delegation  gebürtiger 
Königsberger  aus  der  Bundesrepublik 
Deutschland  Gespräche  mit  den  Behörden 
in  der  ostpreußisenen  Hauptstadt  führen.  In 
die  Gruppe  wurde  auch  der  letzte  noch  le¬ 
bende  evangelische  Geistliche  berufen,  der 
am  Königsberger  Dom  tätig  war  Superin¬ 
tendent  em.  Reinhold  George,  Vorsitzender 
der  Evangelischen  Sammlung  Berlin. 

Geradezu  sensationell  mutet  allerdings  an, 
was  das  norddeutsche  „Fehmamsche  Tage¬ 
blatt"  jetzt  aus  Nord-Ostpreußen  zu  berich¬ 
ten  wußte  und  was  alle  Überlegungen  auf 
den  Kopf  stellt.  Angesichts  der  Bestrebun¬ 
gen  Litauens,  sich  Nordostpreußen  emzu- 
verleiben,  wünschen  sich  die  durch  die 
Unabhängigkeit  des  baltischen  Staates  in 
Nord-Ostpreußen  isolierten  Russen  zuneh¬ 
mend  einen  Anschluß  an  Deutschland.  Un¬ 
ter  der  Bedingung  freilich,  daß  sie  dann  lücht 
ausgewiesen  würden. 


ANZEK3E 


Ihr  Auto 
fährt 


Im  TUI  FerienExpress  mit  Autoreisezug  nach 
Pommern^  Masuren  und  in  die  Danziger  Bucht 


HUMMEL 


HUMMEL 


Sensbarg.  Eine  Woche  ün  Hotel  Orbis 
Mrongovia.  DoppeUimmer  mit  Dusche/WC  und 
Halbpension.  Bei  Bahnfahrt  und  1  PKW  ab/bis 
Haiuiover-Deutsch  Eylau  rur-] 
die  I.  Person  ab  DM 

für  die  2.  Person  ab  DM  829,- _ 

bei  Bahnfahn  ab/bis  Haiuiover  pro  Person 

_ ab  DM  904,- 

bei  eigener  Anreise  pro  Person 

ab  DM  559,- 


‘1257;- 


Z  o  p  p  o  L  Eine  Woche  im  Grand  Hotel  Sopot. 
Doppelzimmer  mit  Bad  oder  Duschc/WC, 
Halbpension.  Bei  Bahnfahrt  und  I  PKW  ab/bis 
Hannover-Posen  für 
die  I.  Person  ab  DM 
für  die  2.  Person  ab  DM  <55,- 
bei  Bahnfahrt  ab/bis  Hannover  pro  Person 


1006,- 


_ ab  DM  755,- 

bei  eigener  Ameise  pro  Person 

ab  DM  40H,- 


am  liebsten 


Alle  Reisen  sind  visapflichtig. 

Informieren  Sie  sich  auch  über  den  günstigen  Abteiltarif  bei  Bahnfahnen. 
Beratung  und  Buchung  in  Ihrem  TUI  Reisebüro. 

Alle  Angebote  aus  dem  Programm  Auto  St.  Bahn  Sommer  '90  von  HUMMEL. 


Bahn. 


Sie  haben  es  sich  verdient.  Urlaub  mit  der  TUI. 


Glückwünsche 
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FrSnkler,  Auguste,  aus  Jenner.  Kreis  Insterburg, 
jetzt  Lindergasse,  7941  Grüningen,  am  31  März 

Holzlehner,  Gottfried,  aus  Sieden,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Adolf-Menzel-Stra£e  2,  2878  Wildeshau¬ 
sen,  am  12.  April 

Kasper,  Anna,  geb.  Dierk,  aus  Seebrücken,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Durener  Straße  24,  4630  Bochum  7, 
am  12.  April 

Kutz,  Charlotte,  geb.  Jakuleit,  aus  Gumbinnen, 
Nordring  10,  jetzt  Alte  Dorfstraße  33,  2730 
Hesslingen,  am  2.  ^ril 

Lubeig,  Anna,  geb.  Thiel,  aus  Hoheneiche  (Bu- 
dehfischken),  Kreis  Elchruederung,  jetzt  LJlrich- 
straße  58, 7410  Reutlingen,  am  4.  April 

Neumann,  Amanda,  geb.  Folgmann,  aus  Glan- 
dau,  Kreis  Preußisch  Eylau,  j^t  Schülperbaum 

13,  2300  Kiel  1,  am  11.  Apnl 

Osygus,  Hermann,  aus  Seenwalde,  Kreis  Ortels- 
biug,  je^  Vrydaweg  3, 4600  Dortmund  14,  am 

14.  April 

Paprotka,  Wilhelmine,  geb.  Jakubzik,  aus  Neu- 
malken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Stieweg  7, 2224  Burg, 
am  8.  April 

Paulix,  Emma,  geb.  Baeck,  aus  Gerwen,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Binnäcker  Straße  5,  7835 
Teningen-Köndrigen,  am  12.  April 

Podufal,  Helene,  aus  Loien,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Walkmühle  1,  2407  Sereetz,  am  9.  April 


Hörfunk  und  Fernsehen 


JBItr  gratulieren 


Sonnabend,  7.  April,  1 1 .05 
Hafenkonzert.  Live  aus  Mecklei^re. 
Sonntag,  8.  April,  8.15  Uhr,  WDR  1. 
Wie  em  Schluck  Wasser  in  der  Wüste. 
Auftrieb  für  das  deutsche  Theater  in 
Kasachstan. 

Sonntag,  8.  April,  9.30  Uhr,  DLF:  »e 
Dichter  und  ihre  Nation  (5.  Teil):  Der 
feilte  Himmel  -  Schriftsteller  in  der 

Sonntag,  8.  April,  12.47  Uhr,  IL  Fern¬ 
sehprogramm  (ZDF):  Die  DDR  auf 
dem  Vieg.  ,  ,  „  „ 

Sonntag,  8.  April,  13.15  Uhr,  II.  F^- 
sehprogramm  (ZDF):  Damals  —  Vor 
vierzig  Jahren:  „  Die  Bundesregierung 
gibt  beiUnnt..." 

Sonntag,  8.  April,  15.30  Uhr,  NDR  III: 
Kein  Gold  mehr  für  den  Sozialismus. 
Die  DDR-Medaillenschmiede  SC 
Traktor  Schwerin. 

Sonntag,  8.  April,  19.15  Uhr,  NDR  III. 
Der  Krieg  in  Skandinavien  1940-45 


zum  97.  Geburtstag  zum  88.  Geburtstag 

Klein,  Anna,  geb.  Grigull,  aus  Grünhausen  (Jod-  Damerau,  Anna,  aus  (Dstseebad  Cranz,  Kreis 
gallen),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Auf  der  Lit-  Samland,  jetzt  Wiesenstraße  22, 4902  Bad  Salz¬ 
ten  37, 4300  Essen  1,  am  14.  April  uflen,  am  10.  April 

Pillath,  Wilhelmine,  aus  Altkirchen,  Kreis  Orteis-  Kloß,  Gustav,  aus  Frauenfließ,  Kreis  Lyck,  jetzt 

bürg,  jetzt  Gerlinghausen  61,  5203  Much,  am  Hohe  Straße  38  a,  2100  Hamburg  9Ö,  am  12. 

10.  Äpril  April 

Reimer,  Erich,  aus  Schönwiese,  Kreis  Elchniede-  Mindt,  Gertrud,  geb.  Kösling,  aus  Groß  Schönau, 
rung,  jetzt  Rethteich  33, 2 1 50  Buxtehude,  am  1 1 .  Kreis  Ordauen,  jetzt  Schladeberg  6, 3403  Fried- 

Apnl  land  5 

Rost,  Elisabeth,  geb.  Gollub,  aus  Kallnen  und 
zum  96.  Geburtstag  Gumbinnen,  Scnwalbensteig  8,  jetzt  Hudenberg 

Staschinski,  Marie,  geb.  Moselewski,  aus  Eben-  5,  2081  Prisdorf,  am  8. 
dorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Waldstraße  65, 4800  Sadlowski,  Martha,  geb.  Chudaska,  aus  Lieb«!- 
Bielefeld  15,  am  10.  April  berg,  Kreis  Orteisburg,  am  14.  j^ril 

Stolz,  Gertrud,  geb.  Bautimm,  aus  Eydtkau,  Kreis 
zum  95.  Geburtstag  Ebenrode,  jetzt  Buchenweg  5,  3413  Moringen, 

Glas,  Gustav,  aus  Lötzen,  jetzt  Im  Lenzen  4, 6966  „  .....  ...  . , 

Seckach,  am  11.  April  Sudau,  Emilie  geb.  Topka,  aus  Lindental  (Sand- 

Pietsch,  Auguste,  geb.  Gengel,  aus  Karkeln,  Kreis  «uß).  I^is  Elthmederung,  jetzt  Raiffeisenstra- 
Elchniederung,  jetzt  Clara-keti^-Straße  12,  DDR  ß®  5, 4508  Bohmte,  am  6.  April 

c  Nt  v  w  NI  io*  f  zum  87.  Geburtstag 

Stadie  E^t,au^ckel^orf,Kre«  Wehlau,  jetzt  g,,,  ^  3^^  Liebenfelde,  Kreis 

Im  Viertel  2, 4806  Werther,  am  8.  Apnl  La^3^j  pjehtenstraße  10,  Bramsche,  am 

^  .  29.  März 

Hoffmann,  Anna-Minna,  geb.  Hochleitner,  aus 
Kuhn,  Emilie  geb.  Karpa,  aus  Sens^r^  Mertins-  pydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Stettiner  Straße 
dorf,  jetzt  Eugenstraße  12,  7400  Tübingen,  am  1/2330  Eckemförde,  am  3(5;  März 

3.  Apnl  n  ,*  IX  I  .  .  .  Jodmikat,  Herta,  geb.  Depkat,  aus  Dünen,  Kreis 

Voeee.  Max.  aus  Koniesfließ.  Kreis  Lotz.en.  letzt  Bchniederung,  Wt  Aftenheim,  8805  Feucht¬ 
wangen,  am  i.  April 

Marchand,  Irmgara,  aus  Rößel,  jetzt  Waldstraße 
6, 2420  Eutin,  am  14.  April 
Marchlowitz,  ^^rtha,  aus  Waplitz,  Kreis  Orteis¬ 
burg,  jetzt  Schubertstraße  14, 4772  Bad  Sassen- 
dorL  am  11.  April 

Nau  joks,  Otto,  aus  Jägerhöh  (Schudereiten),  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Daniel-Häberle-Straße  5, 
6750  Kaiserslautem,  am  10.  April 
Papke,  Margarete,  geb.  Bacher,  aus  Rohrfeld  und 
(jumbinnen,  Lazarettstraße  15,  jetzt  An  der 
Beeckerbrüdee  l,  2357  Bad  Bramstedt,  am  8. 
April 

Skormanski,  Emmy,  geb.  Thiel,  aus  Wartenfeld 
(Kiauken),  Kreis  Öenniedemng,  jetzt  Gesund¬ 
brunnen  23/25, 3520  Hofgeismar,  am  12.  April 
Sinnhöfer,  Hedwig,  geb.  Naroska,  aus  Mensguth, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Schauenburger  Straße 
25,  2210  Itzehoe,  am  9.  April 
Stubbe,  Ewald,  aus  Trammen  (Tramischen),  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Stöcken,  Ohebrucf»traße 
aus  Gumbinnen,  Tra-  14,  3000  Hannover  21,  am  3.  April 
etjendorfer  Straße  19,  Trumpa,  Hertha,  aus  Grünweide,  Kreis  Ebenro- 
rf,  am  5.  April  üe,  jetzt  Marktstraße  87, 5480  Remagen,  am  10. 

eidt,  aus  Rosenwalde,  April 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 80,  von  da 
an  jährlich)  iverden  auch  uviterhin  xxröffent- 
licht,  loenn  uns  die  Angaben  entweder  durch 
die  Betroffetten,  deren  Familienangehörige  oder 
Freuiuie  mitgeteilt  werden  und  somit  nicht  gegen 
die  Bestimmung  des  Datenschutzgesetzes  wr- 
stoßen  wird.  Glückwünsche  können  nicht  un¬ 
aufgefordert  veröffentlicht  werden,  da  die  Redak¬ 
tion  nicht  über  eine  entsprechende  Kartei  ver- 


,  K.  1  u  67, 7270  Nagold,  am  9.  Apnl  Labiau,  jetzt  Schwabstraße  14,  7153  Weissach,  Schreiber,  Anna,  geb.  Kröhnke,  aus  Grünbaum, 

Fröhlich,  Stell^  geb.  Sc^sziel,  aus  Neulurch,  Denda,Grctelfaus  Passenheim,  Kreis  Orteisburg,  am  31.  März  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Am  Haferberg  77, 

l^is  Elchru^^ng,  ^t  Neu-Revensdorf  19,  ^  Bonita  Road,  De  Bary  Florida  3271^  Gefromm,  Erich,  aus  Trempen,  Kreis  Angerapp,  2054  Geesthacht,  am  6.  April 

2301  ReyenMorf,  am  1.  Apm  „  .  USA,  am  13.  April  jetzt  Am  Kämpchen  58,  4(j20  Mettmann,  am  18.  Sendzik,  Herta,  aus  Osterode,  jetzt  Kattenbok  9, 

Dietz,  Erna,  geb.  Ö^ke,  aus  Gumbinnen,  Damm-  März  4717  Nordkirchen  2,  am  7.  April 

tels^r^  jetzt  Aschenbruch  52, 4630  Bochum  6,  stiaße6,undBrunnenstiaßell,jetzt(3berkas8eler  George,  Lisbeth,  geb.  Nickel,  aus  Preußisch-Hol-  Skiba,  Erich,  aus  Gumbinnen,  Fromcllstraße  18, 

I  Straße  42, 4000  Düsseldorf  1,  am  11.  April  land,  jetzt  Falkenweg  16,  3100  Celle,  am  10.  jetzt  (Querstraße  17,  8630  Coburg,  am  8.  April 

j  Dunst,  Hermann,  aus  Lyck,  Memeler  Weg  15,  April  Tomer,Marthaj5eb.Balschun,  aus  Hochfließ  und 

psse  13,  ^tzt  enemnitzstraise  IV,  zzuu  Elms-  jetzt  Dr.-Eckener-Straße  18  c,  4500  Osnabrück,  Guttmann,  Anneliese,  aus  Fuchshöfen,  Kreis  Gumbinnen,  Falkensteig  21,  jetzt  Werftstraße  2, 
nom,  am  12.  Apnl  3^^  ig  KönigsbCTg-Land,  j^t  Burgheimer  Straße  8,  2300  Kiel,  am  3.  April 

01  c'  K  *  Erlach,  Franz,  aus  Eichenfeld,  Kreis  Gumbinnen,  7630  Lahr,  am  9.  April  Wolff,  Franz,  aus  Ellerbach,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 

zum  VI.  OCDumtag  jetzt  Brinkstraße  11,  5948  Schmallenberg-Dor-  Huwald,  Helene,  geb.  Gallinat,  aus  Königsberg,  Kiefemstraße  31,  4320  Hattingen,  am  13.  April 

Maramski,  Ger^d,  Lehrenn  1.  R.,  aus  Groß  am  10.  April  Lieper  Weg  2,  ^tzt  Lange  Straße  72  a,  58^  Zierske,  Una,  geb.  Unger,  aus  Ctetseebad  Cxinz, 

^hiemanOT,  Kreis  CMdsburg,  jetzt  Pillauer  Gerhardt,  Elisacieth,  aus  Gumbinnen,  Danziger  Hagen,  am  5.  April  Kreis  Samland,  jetzt  Marktstraße  2,  63(X)  Lahn 

Straße  5,  2^0  Eckemförde,  am  10.  Apnl  21,  jetzt  Stephanstraße  13,  2178  Ottern-  Jacksteit,  (^rtrud,  geb.  Skoloff,  aus  Kleinerlenro-  1,  am  10.  April 

Neumann,  Hermann,  aus  Schenken,  Kreis  Weh-  am  9  Apiil  de  (Klein  Prudimmen),  Kreis  Elchniederung, 

lau,  jetzt  Halstenbeker  Weg,  3250  Hameln,  am  Grabowski,  Anna,  aus  Bobern,  Kreis  Lvck,  jetzt  jetzt  Am  Fahlenberg  170,  2841  Rehden,  am  6.  zum  82.  Geburtstag 

c  u  u  PI-  .  .  ix  -  .  , _ .  .  X  Bäckenweg  1, 2334  Reckeby,  am  11.  April  April  Glittenberg,  Olga,  gd).  Pfahl,  aus  Friedrichshof 

Schubert  Gertrud,  aus  KOTipberg,UhrenpschäfL  Hamer,  Mane-Elise,  aus  Inse,  Kreis  Elcnniede-  Koliposl,  Heinrich,  aus  Reichensee,  Kreis  Lötzen,  lO-eis  Orteisburg,  jetzt  Alsenstraße  60  56(X) 

Steindamm,  jetet  SchonTxjmstraße  13,  8600  ^ung,  jetzt  Ostpreußenweg  18,  3250  Hameln  1,  jetzt  Alter  Postweg  13  a,  4800  Bielefeld  17,  am  Wuppertal  1.  am  9.’April 

Bamberg,  am  12.  Apn  am  12  April  l“*- April  Gronau,  Ida,  aus  Welmdeich,  Kreis  Labiau  ietzt 

Strungies,IHWw^  aus  LycK  Bismarckstraße  41,  Holz,  Willi,  aus  Ottotschen  und  Osterode,  jetzt  Lascheit,  Lii«,  geb.  Ludigkeit,  aus  Inse,  Kreis  Mendelstraße  30,  Zimmer  29  2050  Haml^rc 
jetzt  Stembeisstraße  23, 7030  Böblingen,  am  1 1 .  Kantstraße  13, 5650  Solingen,  am  7.  April  ^  Elchniederung,  jetzt  Myliusstraße  28, 5000  Köln  80,  am  1 3.  April  ' 

Keller,  Erna,  aus  Osterode,  jetzt  Ferdinand-Tön-  .30.  am  12.  April  Gunkel,  Cäcilie,  aus  Gumbinnen  Bismarckstra- 

nn  /-  I.  .  nies-Straße  60,  2420  Eutin,  am  13.  Ar>ril  Linka,  Gustav,  aus  Rohmanen,  Kreis  Orteisburg,  ße  7,  jetzt  Luisenstraße  55  311()  UpjTpn  am  9 

zum  90.  Geburtstag  Schulz.  Herbert,  aus  Krakau-Schule,  W  La-  jetzt  Tilsiter  Straße  35  a,  4650  Gelsenkirchen,  April  '  ' 

I  biau,  jetzt  Wiesenweg  9,  5024  Pulheim-Brau-  am  14.  April  Jesnowski,  Peter,  aus  Lyck,  jetzt  Fischerhude  200 

Max-Planck-Straße28, 5800  Hagen,  am  7.  Apnl  weiler,  am  8.  April  Ludwig,  Franz,  aus  Gumbinnen,  Goldaper  Straße  2802  Ottersberg,  am  14  A^ril 

Groß  Ottenhagen,  Kreis  Schulz,  Paul,  aus  Grünhausen  Qodgallen),  Kreis  57,  jetzt  In  den  Ringelgärten  2  b,  700()  Stuttgart  KahL  Paul,  aus  Bmchhöfen  Ebenmde  ietzt 
Konigs^-Land,  jetzt  Frankenstraße  79,  4240  Elchniederung,  jetzt  AmaÜenweg  f,  2300  Krons-  50,  am  7.  April  Auf  den  Hüchten  31  48^eleMdU 

Emmench,  am  10.  Apnl  hagen,  am  8.  April  Naujoks,  Lina,  geb.  Bemotal,  aus  Prostken,  Kreis  April  ^"'en  31,  «suu  Bielefeld  14,  am  8. 

w  f ''«ß-  Erich,  aus  Ostseebad  Cranz,  Kreis  Samland,  Lyck  jetzt  Plöner  Straße  24,  2405  Ahrensbök,  Karpinski,  Alfred,  aus  Mensguth  Kreis  Ortels- 

BaTinhofMllee  5.3,  42W  Velen,  am  12.  Apnl  jetzt  Egidienplatzl,8500Nümbei^am  10.  April  am  14.  Apnl  jetzt  Mindener  Straße  4  32«!  Rinteln  am 

Potchul,  Marie,  geb.  Florek,  aus  Königsdorf  -  Warzas,  Wilhelm,  aus  Heinrichswalde,  Kreis  Nedebock,  Klara,  geb.  Falk,  aus  Labiau,  Markt-  8.  April 

Johannisbi^,  ^zt  Sandhausen,  Eichendorfer  Elchniederung,  jetzt  Flurstraße  18,  8260  Mühl-  Straße  8,  jetzt  Marktplatz  11,  7958  Laupheim,  Kinnikeit,  Alfred  aus  Gumhinnen  r.niH=.ner 

Straße  9, 6901  ^ndhausen,  am  2.  April  dorf,  am  7.  ApnT  am  21.  März  ^  Stra&  89  i^zt  AhomLÄ 

Walter,  Paul,  aus  Klingenbeik Schippenbeil,  Kreis  Weinreich,  Anna^, geb.  Behrendt,  aus Tapiau,  Kreis  Niemann,  Erwin,  aus  Laukischken,  Kreis  Labiau,  7.  April  ße  L  3548  Arolsen,  am 

n"'  Beyenstraße  3,  jetzt  Pündtskamp  Wehlau,  Gärtnerweg  2,  jetzt  Jos-Steiner-Straße  jetzt  Walfängerstraße  1,  2200  Elmshorn,  am  1.  Knizia,  Hildegard  aus  Wanr«nHr.rr  o, 
20  2820  Bremen  70,  am  6.  April  34,  4332  Xanten  1,  ^  1 "  April  April  tebburg,  S  Vor  der  bI^H  %  ^  7^' 

Wiebemeit  Richard,  aus  Stradaunen,  Kreis  Lyck,  Ziwitza,  Anna,  aus  Schützengrund,  Kreis  Orteis-  Orzessek,  Emil,  aus  Wilhelmsthal,  Kreis  Ortels-  schenahn  am  11  Anrit  ■"t«  Bad  ^wi- 

jelzl  Bahnhof,  2933  Jade  1,  am  14.  April  bürg,  jetzt  Wolfenbütteler  Straße  19,  3341  Det-  bürg,  jetzt  3209  Schellerten  3,  am  11.  April  Meyhuber,  Karl  aus  ic«.  c 

^  u  tumTam  13.  April  Paugstadl.  Fritz,  aus  Eydtkau,  Kreis  Et4rode,  libiau,  j^tzt  Kurt^h^arher 

zum  89.  Geburtstag  ^  jetzt  Appelstraße  19,-3000  Hannover,  am  14.  Niesteuram  2  A^l  ^  ^  ^ 

Blonsky,  Friedrich,  aus  Lenzendorf,  Kreis  Lyck,  zum  85.  Geburtstag  April  Piwko.Marta  ausFu-Nonc,.  v  i  1  •  .  .u 

jetzt  Gierer  Straße  12,  4040  Neuss  21,  am  12.  Bartholomwzick,  Johann,  aus  Sieden,  Kreis  Lyck,  Prawdzik,  Heinrich,  aus  Zielhausen,  Kreis  Lyck,  Block  ParcevaktmO»  i 1  o‘ 

April  jetzt  OT  Eltze,  Feiner  Straße  281,  3162  Uetze,  jetzt  Meierottostraße  2,  1000  Berlin  15,  am  13.  April'  *5,  2400  Lübeck,  am  8. 

Chucholl,  Anna,  aus  Treuburg,  jetzt  Jahnstraße  am  9.  April  April  Welt  Lotte  anc  .  r.  j 

72,  2150  Buxtehude,  am  12.  April  Burandt  Meta,  geb.  Janz,  aus  Jodingen  (Jodisch-  Rätner,  Maria,  aus  Königsberg,  Sudermannstra-  2150  Buxtehude  am  1  f'  Rödingweg  3, 

Loeper,  Franz,  aus  Ginkelsmittel,  Kreis  Elchnie-  ken),  Kreis  Eichniederung,  jetzt  tXisseldorfer  ße  17,  jetzt  Ralzeburger  Allee  51, 24(X)  Lübeck  1,  Wenzel  Herta  eeh  ix  .x  • 

derung,  jetzt  7  Lawrence  Court,  1 1801  Hicksvil-  Straße  28,  5090  Leverkusen  3,  am  3.  April  am  9.  April  Ortebburc  fcnzt  i  imlfT'  I^s 

le  N.  Y.  LI,  USA,  am  2.  April  Faesel,  Willy,  aus  Sonnenmoor,  Kreis  Ebenrode,  Rautenberg,  Max,  aus  Sielkeim,  Kreis  Labiau.  jetzt  Northeim  19  am  1  Ta  °  ^Jorfkrug  4,  3410 

Duddek,  Hermann,  aus  Jürgenau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Im  Ried  20, 2000  Hamburg  36,  am  10.  April  Viktorstraße  26,  5600  Wupriertal  2,  am  9.  April  Woyciniuk.  HiNtwiti  „  , 

jetzt  Geranien  weg  14, 27^  Zeven,  am  13.  April  Faust  Charlotte,  geh.  Lappöhn,  aus  Labagienen  Riek,  Emil,  aus  Königsberg,  Grünhoffer  Weg  3,  Sentken  Krei«  I 

Rosinski,  Friedrich,  aus  Steintal,  Kreis  Lölzxm,  und  Rinderort,  Kreis  Labiau,  jetzt  Wiesenstra-  jetzt  Riehlstraße  3,  20M  Hamburg  80,  am  8.  Ki^>ld  am  n  Breitendyk  47,  4150 

jetzt  Drosteweg  6, 4831  Verl,  am  9.  April  ße  13, 2854  Loxstedt-Düring,  am  28.  März  April  '  '  P  P 
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Heimatkreise 


Heimattreffen  1990 


Achtung!  Diese  vollständige  Terminübeisicht  erscheint  aus  Platzgründen  nur 
einmal.  Bitte  ausschneiden  und  aufbewahren. 

» 

6./7./8.  April,  Tilsit-Ragnit:  Schul-  und  Kirchpieltreffen  Altenkirch.  Krefeld 
8.  April,  Memel:  39.  Hannover-Treffen.  Freizeitheim  Döhren,  Hildesheimer  Straße  293,  Hanno¬ 
ver 

16.  April,  Ortelsbui«  Regionaltreffen.  Europäischer  Hof,  Hamburg 

20. /21./22.  April,  Elwniederung:  Kirchspieltreffen  Heinrichswalde.  Steinhude 

21.  April,  Ortelsburg:  Kirchspieltreffen  Altkirchen.  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 
21. /22.  April,  Königsberg-Land:  Kirchspiel  treffen  Löwenhagen.  Dortmund 

21.  /22.  April,  Wehlau:  Oftstreffen  Lindendorf.  Bielefeld-Ubbedissen 

22.  April,  Ortelsburg:  Ortstreffen  Rohmanen.  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 

28.  April,  Gumbinnen:  Regionales  Kreistreffen.  Hotel  „Schwarzbunte",  Bei  der  Lohmühle  11a, 
Lübeck 

28. /29.  April,  Tilsit-Ragnit:  Kirchspieltreffen  Neuhof-Ragnit.  Hotel  Dittrich,  4594  Petersfeld 

29.  April,  Ortelsburg;  Kirchspieltreffen  Klein  Jerutten.  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 


1.  Mai,  johannisburg:  Regionaltreffen.  „Zum  goldenen  Ring",  Burgplatz  21  a,  Düsseldorf 

1.  Mai,  Preußisch  Eylaiu  Regionaltreffen  Rheinland  Pfalz.  Pforzheim 

5.  Mai,  Braunsberg:  Ortstreffen  Neu  Passarge.  Kolpinghaus,  Klosterstraße  77,  Unna 

5.  Mai,  (Meisburg:  Kirchspieltreffen  Kobulten.  WilhebnstrajSe  26,  Herne  2 

5. /6.  Mai,  Mohrungeiu  Re^onaltreffen.  Winsen/Luhe 

6.  Mai,  Preußisch  Eylau:  F^ionaltreffen  Hessen.  Gallushalle,  Grünberc 

11./12./13.  Mai,  Bartenstein:  Patenschaftstreffen  Schippenbeil.  Festhalte,  Lägerdorf/Holstein 

11. /12./13.  Mai,  Elclmiederung:  Kirchspieltreffen  Inse.  Steinhude 

12.  Mai,  Lötzen:  Regionaltreffen.  Stadtmrkrestaurant,  Klinikstraße,  Bochum 
12.  Mai,  Treuburg:  Hauptkreistreffen.  Stadthalle,  Leverkusen-Opladen 
12./13.  Mai,  Königsberg-Land:  Regionaltreffen  mit  Fischhausen.  Oberkirch 

18./19./20.  Mai,  Insterburg-Stadt  und  Land:  Hauptkreistreffen.  Stadtwaldhaus,  Krefeld 

18. /19./20.  Mai,  Königsberg-Land:  Kirchspieltreffen  Neuhausen.  Minden 

19. /20.  Mai,  Ebenrode:  Kreistreffen.  Kassel 

19./20.  Mai,  Königsberg-Stadt:  Königsberger  Heimattreffen.  5(X).  (Geburtstag  Herzog  Albrecht. 
Ansbach 

19./20.  Mai,  Preußisch  Eylau:  Regionaltreffen  Bayern.  Heilbronn 

19. /20.  Mai,  Wehlau:  Kirchspieltreffen.  Grünhayn  Hotel  Werrastrand,  Hann.-Münden 

20.  Mai,  Goldap:  Regionaltreffen.  DeutschlandKaus,  Stresemannstraße  90,  Berlin 

20.  Mai,  Ortelsburg:  Kirchspieltreffen  Lindenort.  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 

24.  Mai,  Ortelsburg:  Ortstrwfen  Lehmanen.  Eutin 

24. /25.  Mai,  Preußisch  Eylau:  Ortstreffen  Gemeinde  Hanshagen.  Auenstraße  23, 8038  Gröben- 
zell  bei  München 

24.-27.  Mai,  Bartenstein:  Patenschaftstreffen  Bartenstein  und  Regionaltreffen  Süd.  Festhalle, 
Bartenstein/Württemberg 

26.  Mai,  Ortelsburg:  Ortstreifen  Fröhlichshof.  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 
26./27.  Mai,  Angerapp:  Jahreshaupttreffen.  Stadthalle,  Mettmann 

26. /27.  Mai,  Preußisch  Holland:  (Jrtstreffen  Reichenbach.  Stadthalle,  Krempe 
26.127.  Mai,  Tilsit-Ragnit:  Trappener  Kirchspieltreffen.  Schönbeig 

27.  Mai,  Ortelsburg:  Amtsbezirk  Deutschheide  und  WilhelmsthaL  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 

2. /3.  Juni,  Sensburg:  Ortstreffen  Eichmedien.  Ebstorf 

3.  Juni,  Ortelsburg:  Kirchspieltreffen  Liebenberg.  Wilhelmstraße  26,  Herne  2 

8./9./10.  Juni,  Elchniederung:  Hauptkreistreffen.  Nordhorn 

8./9./10.  Juiu,  Fischhausen:  (Jrtstreffen  Pilikoppen.  Hotel  Bitter,  Große  Straße  26, 4512  Wallen¬ 
horst  1 

8. /9./10.  Juni,  Königsberg-Land:  Ortstreffen  Trömpau.  Soltau 

9.  Juni,  Sensburg:  (Jrtstreffen  Ukta.  Lünen 

9./10.  Juni,  Gumoinnen:  Bundestreffen  der  Gumbinner  und  Salzburger,  a)  Rathaus  Bielefeld,  b) 
Haus  des  Handwerks,  Papenmarkt  2,  Bielefeld 

9. /10.  Juni,  Schloßberg:  Hauptkreistreffen.  Stadthalle,  Luhdorfer  Weg,  Winsen/Luhe 

10.  Juni,  Heilsberg:  Ortetreffen  Noßberg.  Oberpleis  bei  Königswinter 

10.  Juni,  Johannisburg:  Regionaltreffen.  (Jueens-Hotel,  Tiergartenstraße,  Hannover 
16. 717.  Juni,  Wehlau:  Hauptkreistreffen.  Gasthaus  Haake,  Bassum 
17.  Juni,  Osterode:  Ri^onaltreffen.  Recklinghausen 

23./24.  Juni,  Memel:  Hauptkreistreffen.  Curio-Haus,  Rothenbaumchaussee,  Hamburg 
30.  Juni/1.  Juli,  Braunsberg:  Ortstreffen  Tolksdorf.  Gästehaus  „Vom  Guten  Hirt",  Mauritz- 
Lindenweg  61,  Münster 

4. 75.  August,  Ebenrode:  Regionaltreffen  West.  Stadtgarten-Restaurant,  Am  Stadtpark  1,  Essen- 
Steele 


4./5.  August,  Schloßberg:  Regionaltreffen  West.  Stadtgarten-Restaurant,  Am  Stadtpark  1,  Es¬ 
sen-Steele 

17. /18./19.  August,  Lötzen:  Hauptkreistreffen.  Holstenhallenbetriebe,  Rendsburger  Straße, 
Neumünster 

18. /19.  August,  Ebenrode:  Regionaltreffen  Süd-West.  (Gemeindezentrum  „Steüüiaus",  Horb  am 
Neckar 

18./19.  August,  Rastenburg;  Hauptkreistreffen.  Niederrheinhalle,  Wesel 
18./19.  August,  Schloßberg:  Regionaltreffen  Süd-West.  (Gemeindezentrum  „Steinhaus",  Horb 
am  Ne^r 

25.  August,  Braunsberg:  Ortetreffen  Lang>valde.  Kolpinghaus,  St.  Apemstraße  32,  Köln 
25.726.  August,  Bartenstein:  Treffen  der  Kirchgemeinde  Schönbrucn  und  Klingenberg.  Hotel 

Schaperkrug,  Bundestraße  214,  OT  Altencelle,  Celle 
25.126.  August,  Goldap:  Hauptkreistreffen.  Rathaus,  Patenschaftemuseiun,  Stade 
25.726.  August,  Lyck:  Hauptweistreffen.  Hagen 
25.12h.  August,  Wehlau:  Stadttreffen  Alienburg.  Hcwa/Weser 

26.  August,  Memel:  Osteeetreffen.  Friedrichshöne,  Kiel-Heikendorf 

1 .  S^tembCT,  Gumbinnen:  Regionales  Kreistreffen.  Kulturzentrum  -  Gaststätte,  Pommemstra- 
ße  1,  Nümberg-Eibach 

1./2.  September,  Gerdauen;  Hauptkreistreffen.  Hotel  Conventgarten,  Rendsburg 

1. /2.  September,  Königsberg-Land:  Kirchspieltreffen  Powunden.  Hüffelsheim 

2.  September,  Tilsit-Ragnib  Schillener  Kircnspieltreffen.  Plön 

7. /8./9.  September,  Elchniederung:  Kirchspiel  treffen  Kuckemeese  und  Skören.  Steinhude 

8.  September,  Tilsit-Ragnit:  Heimattreffen  Stadt  Ragnit.  Preetz 

8. 79.  September,  Angerbuig:  Hauptkreistreffen  Angerburger  Tage.  Realschule  ln  der  Aue,  Ro¬ 
tenburg/Wümme 

8./9.  September,  Braunsberg:  Hauptkreistreffen.  Lindenhof,  Kastellstraße  1,  Münster 
8./9.  September,  Ebenrode:  Hauptkreistreffen.  Winsen/Luhe 
8./9.  September,  Labiau:  Hauptkreistreffen.  Stadthalle  Ottemdorf 
8./9.  September,  Osterode:  Hauptkreistreffen.  Osterode  am  Harz 

14. /15./16.  September,  Preußisch  Eylau:  Hauptkreistreffen.  „Grüner  Jäger",  Verden/Aller 

15. /16.  September,  Fischhausen:  Hauptkreistreffen.  Hotel  „Cap  Polonio  ,  Fahltekamp  48, 2080 
Pinneberg 

15. 7 16.  September,  Heiligenbeil;  Hauptkreistreffen.  Burgdorf 

15.716.  September,  Königsberg-Land:  Regionaltreffen.  lanneberg 

15./16.  September,  Neidenbuig:  Hauptkreistreffen.  Ruhrlandhalle,  Bochum 

15. /16.  September,  Preußisch  Holland:  Hauptkreistreffen.  Itzehoe 

16.  September,  Angerapp:  Süddeutsches  Regionaltreffen.  Hotel  Sautter,  Stuttgart 
16.  September,  Ortelsbuig;  Hauptkreistreffen.  Saalbau,  Essen 

21. 722. 723.  September,  Elchnieaerung:  Kirchspieltreffen  Groß  Friedrichsdorf.  Steinhude 

22.  September,  Gumbinnen:  Regional«  Kreistreffen.  Hotel  „Wartburg  Hospiz",  Lange  Straße 
49,  Stuttgart 

22.  SOTtemhw,  Heilsberg:  Hauptkreistreffen.  Stadthalte,  Jan-Wellem-Straße  2,  Köln-Mülheim 

22.723.  September,  Sensburg:  Hauptkreistreffen.  Remscheid 

22.723.  September,  Wehlau:  Süddeutsches  Regionaltreffen.  Mehrzweckhalte,  Reutlingen-Son- 
delfingen 

28. 729. 730.  September,  Wehlau:  Ortetreffen  Pregelswalde.  Naturfreunde-Haus  „Carl  Schreck", 
4972  Löhne  3 

29.  September,  Braunsberg:  Ortetreffen  Wormditt.  Stadthalte,  Köln-Mülheim 

29./3(j.  September,  Allenstein-StadE  Heimattreffen.  Hans-Sachs-Haus,  4650  (Gelsenkirchen 

29./30.  September,  Bartenstein;  Hauptkreistreffen.  Hotel  Weserschlößchen,  Nienburg/Weser 

29. /30.  September,  Mohrungen:  Hauptkreistreffen.  Gießen 

30.  September,  Heydekrug:  34.  Bezirkstreffen  West.  Steeler  Stadtgarten,  Am  Stadtgarten  1, 
Essen-Steele 

September,  Braunsberg:  Ortstreffen  Open.  Stadthalte,  Werl 
5.76./7.  Oktober,  Rößd;  Treffen  der  BWhofsburger.  Weberhaus,  Nieheim 

6.  Oktober,  Gumbinnen:  Regionales  Kreistreffen.  Landhaus  Walter,  Hindenburgstraße  2,  Ham¬ 
burg 

6.  Oktober,  Treuburg:  Kreistreffen.  Wülfeler  Brauerei-Gaststätten,  Hannover 

7.  Oktober,  Johanni^uig:  Hauptkreistreffen.  (Goldsaal  der  Westfalenhalle,  Dortmund 

7.  Oktober,  Ortelsburg;  Klein-Jerutter-Kirchentag.  Lobmachtersen 

7./8.  Oktober,  Angerapp:  Norddeutsches  Regionaltreffen.  Wentzien's  Gasthof,  Lüneburger 
Heide,  Trelde 

13./14.  Oktober,  Rößel:  Hauptkreistreffen.  Stadthalte,  Neuß 

20./21.  Oktober,  Braunsberg:  Ortstreffen  Regitten.  Bad  Laer  bei  Osnabrück 


2U./Z1.  Uktober,  Braunsberg:  Urtstretten  Kegitten.  Bad  Laer  bei  (jsnabrui 
21.  Oktober,  Johannisburg:  Regionaltreffen.  Haus  des  Sports,  Hamburg 
2./3./4.  November,  Rößel:  Kirchspieltreffen  Groß  Köllen.  Weberhaus,  Ni 


ieheim 


Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  Jeden 
Wohnungswechsel.  Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


AIlenstein-Land 

Kreisvertreter  Leo  Michalski,  5630  Remscheid  1 
Geschäftsstelle:  Gemeindeverwaltung  Hagen.  Post¬ 
fach  1209,  4506  Hagen  a.  T.  W„  Tel.:  (0  54  01)  9  00  21 

Kreisausschußsitzung  -  Die  fünf  Mitglieder 
des  neu  gebildeten  Kreisausschusses  kamen  zu 
ihrer  ersten  Sitzung  im  Rathaus  zu  Hagen  a.  T.  W. 
zusammen,  an  der  aiich  der  Ehrenvorsitzende 
Leo  lö-ämer  (Wartenburg)  sowie  Bürgermeister 
Große  Kracht  und  Gemeindedirektor  Karthaus 
(Hagen  a.  T.  W.)  teilnahmen.  Die  Sitzung  wurde 
von  dem  neuen  Kreisvertreter  Leo  Michalski 
(Gillau)  geleitet.  Nach  Genehmigung  der  Proto¬ 
kolle  über  die  Vorstands-  und  Ausschußsitzun¬ 
gen  vom  13.,  14.  und  15.  Oktober  1989  sowie  über 
die  Jahreshauptversammlung  vom  15.  Oktober 
1989,  in  welcher  eine  neue  Satzung  mit  dem  2üele 
der  Eintragung  in  das  Vereinsregister  und  der 
Anerkennung  der  Gemeinnützigkeit  angenom¬ 
men  worden  war,  erfolgte  umgehend  über  einen 
am  Ort  niedergelassenen  Notar  die  Anmeldung 
auf  Eintragung  in  das  Vereinsregister  beim  zu¬ 
ständigen  Amtegericht.  Die  Übernahme  der  (Ge¬ 
schäftsführung  -  bisher:  Leo  Krämer,  Osnabrück, 
jetzt:  Gemeindeverwaltung  Hagen  a.  T.  W.,  ver¬ 
treten  durch  Gemeindedirektor  Karthaus  —  wur¬ 
de  vollzogen.  Die  Kreiskartei  (Namenskartei)  wird 
spätestens  am  10.  Mai  vom  bisherigen  Karteifüh- 
rcr  Leo  Krämer  der  (Gemeindeverwaltung  Hagen 
a.  T.  W.  übergeben.  -  Die  Landsleute  werden 
gebeten,  den  §:hriftverkehr  schon  jetzt  mit  der 
neuen  (Geschäftsstelle  zu  führen.  In  Angelegen¬ 
heiten  des  Kreisheimatbriefes  kann  der  neue 
Schriftleiter  Horst  Tueuntke,  Schamhorststraße 
2,  5800  Hagen  1,  direkt  angeschrieben  werden. 

Folgende  Buch-Neuerscheinungen  sind  noch 
erhältlich:  1.  „Wartenbuig"  -  Erinnerungen  an 
Kindheit  und  Jugend  -  Diakon  Paul  Knick,  6718 
Grünstadt,  Obergasse  11;  2.  „Kirchspiel  Alt-War¬ 
tenburg  im  Ermland,  1325-1985",  Prof.  Ulrich  Fox, 
4790  Paderborn,  Am  Glockenbusch  11.  Buchbe¬ 


stellungen  richten  Sie  bitte  unmittelbar  an  die 
Autoren. 

Bartenstein 

KreUverbeter  Hans  von  Gottberg,  Telefon  (05  11) 
4  %04  85,  Hennann-Ehlers-Allee  57, 3000  Hannover  91 
Heimattreffen  vom  25.  bis  27.  Mai  -  Unser 
Heimatfreund  und  Patenonkel  Fritz  Brauns  hat 
wieder  das  Treffen  in  Bartenstein/Württemberg 
für  uns  vorbereitet.  Wir  sind  alle  dazu  herzlicn 
eingeladen.  Er  bittet  wegen  der  schwierigen 
C^uartierbeschaffung  mögßchst  bis  zum  1.  Mai 
um  schriftliche  und  verbindliche  Anmeldung. 
Postkarte  genügt!  Es  sollte  auf  der  Anmeldung 
vermerkt  sein:  Adresse,  Ankünfte-  und  Abreise¬ 
tag  sowie  ob  die  Anreise  mit  Pkw,  Bahn  oder  Bus 
erfolgt.  Wegen  der  CJuartierbeschaffung  ist  dies 
wichtig  zu  wissen.  Weiter  wird  dämm  gebeten 
mitzuteilen,  ob  Doppel-  oder  Einzelzinuner  und 
ob  Hotel,  (Gasthaus  oder  Privatqiiartier  gewünscht 
wird.  Allerdings  kann  ein  bestimmtes  (Juartier 
lücht  garantiert  werden.  Falls  eigenhändig  (Quar¬ 
tier  beschafft  wird  oder  wenn  zwischenzeitlich 
ein  Quartier  nicht  benötig  wird,  bittet  Herr  Brauns 
um  kurze  telefonische  MitteUung.  Bitte  beachten, 
daß  ab  27.  Mai  die  Bundesbahn  Sommerfahr¬ 
plan  einführt  und  dadurch  Fahrplanverschiebun¬ 
gen  eintreten  können.  An-  und  Abmeldungen  bitte 
direkt  an  Bürgermeister  a.  D.  Fritz  Brauns,  7187 
Bartenstein  V^rtt.,  Telefon  0  79  36/6  33. 

Vorläuriges  Programm:  Donnerstag,  24.  Mai, 
abends  zwangsloses  Treffen  der  Heimatfreunde 
in  Bartenstein  und  Begrüßung  durch  Herrn  Brauns. 
Gaststätte  bitte  im  Rathaus  Bartenstein  (Quartier¬ 
amt)  er^gen.  Freitag,  25.  Mai,  steht  zur  freien 
Verfügung  für  Besichtigungen  in  Bartenstein 
(Militarmuseum)  und  für  Ausflüge  in  die  schöne 
Umgebung.  Abends  um  etwa  19.30  Uhr  Begrü¬ 
ßung  duren  den  Kreisvertreter  und  bei  Interesse 
ein  zwangsloser  Meinungsaustausch  über  Hei¬ 
mat  und  Recht  sowie  üto  die  Entwicklung  in 


Kreis  Mohrungen  heute:  Die  katholische  Kirche  von  Liebstadt  in  der  Erich-Koch-Straße 

Foto  Still 


Deutschland.  Soimabend,  26.  Mai,  11  Uhr  Festsit¬ 
zung  des  Ortechaftsrates  Bartenstein/Württ.  mit 
Bürgermeister  Klemens  Izsak,  Vertreter  des  Stadt¬ 
rates  und  des  Vorstandes  der  Kreisgemeinschaft 
Bartenstein/Ostor.  17  Uhr  Zusammeirkunft  in  der 
Festhalte.  Begrüßung  durch  Bürgermeister  a.  D. 
Fritz  Brauns  und  Kreisvertreter  Hans  von  Gott- 
beig.  18  Uhr  gemeinsames  Abendbrot  (kaltes 
Bütett),  20  Uhr  Heimatabend.  Eröffnung  und 
Kurzansprache  des  Kreisvertreters.  Grußworte  des 
Bürgermeisters  der  Stadt  Schrozbe^  Klemens 
Izsak.  Festansprache  des  Patenonkels  mtz  Brauns. 
Die  Sängergemeinschaft  Bartenstein-Ettenhausen 
wird  den  Heimatabend  wieder  mit  Lied-  und 
(Gedichtbeiträgen  bereichern.  Zur  weiteren  Un- 
terhaltimg  wird  eine  Tanzkapelle  mitwirken. 
Sonntag,  27.  Mai,  Festgottesdienst  in  der  evange¬ 


lischen  Kirche  Ettenhausen.  11  Uhr  Kranznieder¬ 
legung  und  Gedenkfeier  am  Kreuz  von  Barten¬ 
stein.  14  Uhr  Ausklang  des  Treffens  und  Verab¬ 
schiedung  in  der  Festhalte. 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreisvertreter  Paul  Heinacher,  Telefon  (0  41  83) 
22  74,  LindenstraSe  14, 2112  Jesteburg.  Geschäftsstel¬ 
le:  Brigitta  Wolf,  Telefon  (0  40)  5  38  46  40,  Kulenkamp 
6,  2000  Hamburg  63 

Anschriften  von  Landsleuten  aus  der  DDR  - 
Es  wird  erneut  daran  erinnert,  daß  die  .Kreisver¬ 
tretung  nach  der  nunmehr  erfolgten  Änderung 
der  pmitischen  L^e  verstärkt  bemüht  ist,  An¬ 
schriften  früherer  Bewohner  des  Kreises  Ebenro¬ 
de  zu  ermitteln,  die  in  der  DDR  leben  oder  in  den 
zurückliegenden  Monaten  als  Übersiedler  zu  uns 
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gekominen  sind,  um  auch  diese  Landsleute  in  die 
Betreuung  mit  einzubeziehen.  Dazu  gehört  unter 
anderem  auch  der  Versand  der  Heimatbriefe.  Es 
wird  empfohlen,  daß  vorerst  Heimatbriefe  -  auch 
ältere  Ausgaben  soweit  vorhanden  -  durch  frü¬ 
here  Kreisbewohner,  die  in  der  Bundesrepublik 
wohnen,  an  Bekannte  und  Verwandte  in  der  DDR 
zum  Versand  gebracht  werden  oder  bei  den  nun 
möglichen  Beuchen  übergeben  werden.  Die  für 
diesen  Zweck  notwendigen  Heimatbriefe  sind  nur 
beim  Kreisvertreterschriraich  oder  auch  femmüiKi- 
lich  anzufordem.  Bei  der  Übersendung  von 
Anschriften  sind  die  Heimatorte  der  betreftaiden 
Personen  -  soweit  möglich  -  auch  die  Geburtsda¬ 
ten  (Datiun/Ort)  anzugeben.  Darüber  hinaus  wird 
gebeten,  dem  oben  genannten  Personenkreis  die 
Termine  für  uiwere  Treffen  in  Kassel  (19./20.  Mai), 
Essen-Steele  (4./5.  August),  Horb  am  Neckar  (18./ 
19.  Aug^t)  und  Winsen  (Luhe)  (8./9.  September) 
mitzuteilen,  damit  diese  an  unseren  Veranstal¬ 
tungen  erstmalig  teilnehmen  können.  Bei  der 
Planung  dieser  B^egnungen  wird  die  Unterbrin¬ 
gung  Binders  in  Kassel  und  Winsen  (Luhe) 
Schwierigkeiten  bereiten.  Die  Kreisvertretung 
würde  es  sehr  begrüßen,  wenn  Landsleute  aus 
der  DDR,  die  am  Treffen  teilnehmen  möchten,  in 
Privatquartieren  untergebracht  werden  könnten. 

Gerdauen 

Krelsvertreter  Erwin  Goerke,  Telefon  (061 72)  3  22  20, 
Heuchelheimer  Straße  104,  6380  Bad  Homburg 
Goldene  Konfirmation  -  In  Rodenberg/Dei¬ 
ster  fand  die  Goldene  Konhrmation  des  Jamgan- 
ges  1925  statt.  Genau  vor  50  Jahren  wurden  am 
Palmsonntag  des  Kriegsjahres  1940  in  allen  Kir¬ 
chen  des  Heimatkreises  Gerdauen  eine  Vielzahl 
von  Konfirmanden  eingesegnet.  Nur  noch  zwölf 
hiervon  waren  nach  Rodenberg/Deister  gekom¬ 
men,  darunter  auch  ein  Ehepaar  aus  Zwickau/ 
Sach^,  welches  ebenso  herzlich  begrüßt  wurde, 
wie  Lydia  Glinewski  aus  Assaunen,  welche  ihre 
Diamantene  Konfirmation  feiern  konnte.  Aus 
diesem  Kirchspriel  waren  besonders  viele  Jubilare 
erschienen,  die  vor  genau  50  Jahren  von  Pfarrer 
Emil  Stascheit  konfii^ert  wurden  und  daher  sein 
Sohn  Pastor  Martin  Sta-scheit  die  Jubiläumskon¬ 
firmation  in  besonders  feierlicher  Weise  vomahm, 
wobei  er  in  seiner  Festpiredigt  nicht  nur  hierauf 
Bezug  nahm,  sondern  unter  anderem  auch  auf 
die  s^öne  ostpreußische  Heimat.  Diese  in  beson¬ 
ders  schönen  Farbdias  hervorzuheben,  hatte  sich 
Kreisvertieter  Erwin  Ckierke  zur  AufMbe  gemacht, 
der  auch  zu  den  Jubilaren  zählte.  In  seiner  Ton¬ 
bildschau  wurden  alle  Konfirmanden  und  die 
jeweiligen  Kirchen  erwähnt,  wozu  jeweils  Orgel¬ 
klänge  und  Glockengeläut  erklang,  darunter  auch 
das  Originalglockengeläut  der  Assauner  Kirche. 
Mithin  durch  diesen  Vortrag  wurde  der  Jubiläums¬ 
tag  für  alle  Teilnehmer  zu  einem  unvergeßlichen 
Erlebiüs.  Die  Konfirmanden  waren:  Axnick, 
Helmut,  Nordenburg;  Broszat,  Waltraud,  Assau¬ 
nen;  Ernsting,  Frieda,  Assaunen;  Falk,  Elsa,  Mul¬ 
den;  Goerke,  Erwin,  Assaunen;  Gotthilf,  Peter, 
Kleingnie;  Knise,  Erna,  Assaunen;  Hirulchsme- 
yer  Urs.,  Mulden;  Kroll,  Gerhard,  Nordenburg; 
Pilske,  Elli,  Löwenstein;  C^ednau,  Lydia,  Löwen¬ 
stein,  Osmers,  Hildegard,  Assaunen. 

Gumbinnen 

Kreisvertreter  Dipl.-Ing.  Dietrich  Goldbeck,  Telefon 
(05  21)  44 10  55,  Winterberger  Str.  14, 4800  Bielefeld  14 
Gumbinner  Treffen  in  Lübeck  am  28.  April  - 
Zu  diesem  Regionaltreffen  der  Gumbinner,  die  in 
Schleswig-Holstein  und  in  Mecklenburg  wohnen, 
laden  wir  in  das  Hotel  Schwarzbunte,  Bei  der 
Lohmöhle  Ha,  Lübeck,  ein.  Das  Hotel  liegt  nahe 
der  Autobahnausfahrt  Lübeck-Mitte  und  hat 
ausreichende  Parkplätze.  Brann  10  Uhr,  Saalöff¬ 
nung  9  Uhr.  Begrüßung  11  Uhr,  anschließend 
Informationen  üdct  Gumoinner  Angelegenheiten. 
Nach  dem  gemeinsamen  Mittagessen  gegen  14 
Uhr  Lichtbildervortrag  „Entdeckimgsreise  in  die 
Gumbiimer  Vergangenheit  und  Gegenwart". 
Danach  Kaffeetafel  und  Unterhaltung.  Die  Gum- 
biruier  Veröffentlichungen  werden  wie  immer 
ausgelegt  und  angeboten.  Bitte,  geben  Sie  diese 
Einladung  an  Ihre  Verwandten  und  Bekannten  üi 
Mitteldeutschland  weiter,  und  verhelfen  Sie  ih¬ 
nen  zum  Besuch  dieses  Treffens. 

Friedrichsschule  und  Cecilienschule- Ehema¬ 
lige  Cecilienschülerinnen  und  Friedrichsschüler 
aus  dem  Raum  Frankfurt/Main  und  der  weiteren 
Umgebung  treffen  sich  am  Sonnabend,  21.  April, 
13  Unr,  wie  gewohnt  im  Intercity-Restaurant  im 
Hauptbahnhof  Frankfurt,  1.  Etage;  Auskünfte  bei 
Alice  Herbst,  Telefon  0  69/72  70  91. 


Königsberg-Stadt 

Stadtvonitzender  Klaus  Weigelt  Geschlftsstell« 
Annelies  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 5100  Aachen 
Königsberger  Treffen  In  Ansbach  -  Am  19. 
und  20.  Mai  treffen  sich  die  Königsberger  anläß¬ 
lich  des  5(K).  Geburtst^es  von  Fferzog  Albrecht 
von  Preußen  in  seiner  (Jeburtsstadt  Ansbach.  Der 
Stadtausschuß  tritt  bereits  am  18.  Mai  dort  zu¬ 
sammen.  Am  19.  Mal  findet  um  9  Uhr  eine  Sit¬ 
zung  der  Stadtvertretung  und  um  19.30  Uhr  der 
„Herzog- Albrecht- Abend"  statt.  Als  Höhepimkt 
ist  für  Sonntag,  20.  Mai,  vormittags  ein  großer 
Festakt  für  diesen  so  bedeutenden  pireu^^hen 
Monarchen  vorgesehen.  Die  Festrede  hält  der 
^echer  der  Landsmannschaft  Ostprreußen,  Dr. 
Ottfried  Hennig.  Parallel  hierzu  finden  in  Ans¬ 
bach  im  Rahmenjjrogramm  diverse  Ausstellun¬ 
gen  statt.  Schulgemeiaschaften  und  Gruppen 
mögen  ihre  Wünsche  für  die  Tischreservierungen 
an  die  Geschäftsführerin,  Annelies  Kelch,  Luise- 
Hensel-Straße  50,  5100  Aachen,  Telefon  02  41/ 
6  81  09,  richten.  Für  den  Zimmernachweis  steht 
das  Städtische  Verkehrsamt  8800  Ansbach,  Rat¬ 


haus,  Martin-Luther-PIatz  1,  Telefon  09  81  /51243 
zur  Verfügung. 

Gesucht  wird  dringend  Katalog  „Ostpreußen¬ 
kunst  1941"-  66.  Kunstausstellung  des  Kunstver¬ 
eins  Königsbere/Pr.  Alle  übrigen  Ausstellungs¬ 
kataloge  von  1899  bis  1943  sind  mit  der  Ang^ 
von  etwa  9000  Kunstwerken  und  1700  Künstlem 
für  einen  Neudruck  vorhanden. 

Königsberg-Land 

KreUvertreten  Fritz  Löbert,  Telefon  (0  54  81)  23  88, 
SchlesientraSe  27,  4540  Lengerich.  Geschäftsstelle: 
Sie^ed  Brandes,  Telefon  71/8  07  22  72,  Kreis¬ 
haus,  PortastraSe  13,  4950  Minden 

Regionaltreffen  in  Oberkirch  -  Heute  wird 
noch  einmal  auf  das  R^onaltreffen  in  Oberkirch 
am  12.  und  13.  Mai  hingewiesen.  Insbesondere 
alle  in  SüddeutschlancT  lebenden  Landsleute 
werden  aufgerufen,  an  diesem  rmonalen  Kreis¬ 
treffen  der  kjeisgemeinschaften  Ittnigsberg  (Pr)- 
Land  und  Fischnausen  teilzunchmen.  Aber  auch 
alle  übrigen  Landsleute  aus  dem  Landkreis 
Königsberg  sind  angesjjrochen,  ebenfalls  teilzu¬ 
nehmen;  zumal  es  in  diesem  Jahr  in  Minden  kein 
Kr^treffen  geben  wird.  Wie  in  den  Vomhren,  so 
wird  es  auch  in  diesem  Jahr  wieder  für  alle  Lands¬ 
leute  interessant  sein.  Neben  den  schon  bekann¬ 
ten  Ständen  mit  Bernstein,  Marzipian,  Büchern 
und  Ostpreußenblatt-Info  wird  in  diesem  Jahr 
erstmalig  auch  die  Gruppe  um  Frau  Tuschewitz- 
ki  mit  den  „webenden"^und  „häkelnden"  Damen 
zugegen  sei.  Auch  diese  Ausstellung  wird  sicher 
für  viele  interessant  sein.  Letztlich  wird  es  auch 
wieder  unter  anderem  einen  Dia-Vortrag  mit  den 
aktuellsten  Aufnahmen  aus  der  Heimat  geben. 
Eventuelle  Übemachtunowünsche  nimmt  nur  das 
Städtische  Verkehrsamt  Oberkirch,  Postfach,  7602 
Oberkirch,  entgegen.  Sollten  Sie  zu  diesem  Tref¬ 
fen  Fragen  haoOT,  dann  wenden  Sie  sich  bitte  an 
die  Gesdiäftsstelle  in  Mindea 


Lyck 

Kreisvertreter  Gerd  Bandilla,  Agnes-Miegel-Stnße 
6,  5042  ErftsUdt-Friesheim.  Geschäftsführer  Alfred 
Masuhr,  Telefon  (0  40)  6  72  47  15,  Reinickendorfer 
StraSe  43a,  2000  Hamburg  73 

Das  Ortstreffen  der  Heimatgemeinden  Auers¬ 
berg  und  Kielen  findet  am  21.  und  22.  April  in 
Bad  Dürkheim  an  der  Weinstraße  statt.  Wir  tref¬ 
fen  uns  am  Sonnabend,  21.  April,  um  14  Uhr  in 
der  JugendbUdungsstätte  „Martin-Butzer-Haus", 
Martin-Butzer-Straße  36..,Es  ist  ein  reichhaltiges 
Programm  vorgesehen.  Übemachtungsmöglich- 
keiten  bestehen  im  genannten  Haus  in  6-  und  8- 
Bettzimmem.  Bettwäsche  ist  mitzubringen.  Im 
Unkostenbeitrag  von  60,-  DM  sind  eine  Über¬ 
nachtung  und  5  Mahlzeiten  enthaltea  Anmel¬ 
dungen  richten  Sie  bitte  bis  zum  14.  April  an 
unseren  Lm.  Herbert  Olschevsrsld,  Telefon  (J  6323/ 
78  89,  lm  Dömel  1, 6731  St  Martin.  Dort  erhalten 
Sie  auch  nähere  Einzelheiten  über  das  Treffen.  Es 
besteht  auch  die  Möglichkeit,  den  Aufenthalt  über 
das  Treffen  hinaus  zu  verlängern. 

Hagen-Lycker  Briefe  nach  Mitteldeutschland 
-  Auf  Wunih  einiger  Landsleute  haben  wir  bereits 
einige  Exemplare  des  Hagen-Lycker  Briefes  Nr. 
47/1989  an  deren  Verwandte  m  die  DDR  zum 
Versand  gebracht.  Der  Empfang  wurde  uns 
dankbar  bestätigt.  Damit  recht  vieleXvcker  Lands¬ 
leute  in  der  DDR  künftig  unseren  "Heimatbrief 
erhalten,  bitten  wir  Sie,  teilen  Sie  uns  Anschriften 
von  Verwandten  und  ^'kannten  in  der  DDR  mit. 


die  daran  interessiert  sind.  Geben  Sie  bitte  auch 
den  ursprünglichen  Heimatort  und  wenn  mög¬ 
lich  auch  dasGeburtsdatum  des  Betreffenden  an. 
Mitteilungen  richten  Sie  bitte  an  unseren  Kartei¬ 
wart  Gernard  Kilanowski,  Hochstraße  134,  5800 
Hagen.  Ein  Versand  ohne  Bestellung,  wie  er  von 
uns  seit  Jahren  an  Landsleute  in  Westdeutsch¬ 
land  praktiziert  wird,  ist  leider  aus  Kostengrün¬ 
den  nicht  möglich.  Vorerst  ist  eine  Kostenbeteili¬ 
gung  nicht  zu  erwarten  und  auch  noch  nicht 
mögUch.  Der  nächste  Hagen-Lycker  Brief  erscheint 


Ortelsburg 

Kreisvertreter  Wilhelm  Geyer,  Telefon  (02  09) 
8  51  84,  Märkische  StraSe  24,  4650  Gelsenkirchen 
Neue  Heimatstube  -  Die  Einrichtung  der  neuen 
Heimatstube  ist  abgeschlossen.  Dank  des  Entge¬ 
genkommens  unserer  Patenstadt  Herne  erhielten 
wir  in  Herne  1,  Gräffstraße,  im  Clebäude  der 
Musikschule,  einen  repräsentativen  Raum  zu 
unserer  Verfügung.  Unter  der  Mithilfe  einiger 
ehrenamtlicher  Hdfer  wurde  in  vielen  Stunden 
die  Einrichtung  vorgenommen.  Im  besonderen 
halfen  die  gezielten  Sach-  und  Geld.spenden  unserer 


Aber  lassen 


Landsleute  bei  der  Neugestaltung.  Aber  lassen 
wir  eine  Besucherin  tm  Wort  kommen  und  uns 
ihre  Eindrücke  schildern;  „Mein  Besuch  in  der 
neueingerichteten  Heimatstube  des  Kreises  (Dr- 

_ ^ _ _ _ I  KT_i _ ^ 


mit  Namenszug  den  Besucher  ein.  Ein  üchter  Raum, 
liebevoll  ausgestattet.  Freistehende  CHasvitrinen 
bringen  auf  verschiedenen  Ebenen  erinnerungs¬ 
reiche  Exponate  dem  Betrachter  nahe.  Erstaun¬ 
lich  die  Mstückung  der  Wandflächen  mit  Bild- 
und  Kartenmaleriai  der  Dörfer  und  Städte  unse¬ 
res  Kreises.  Eindrucksvoll  die  Geweihsammlung, 
die  auf  die  Jagdgebiete  hinweist.  Ebenso  die 


Aquarelle  mit  den  naturgetreuen  Wiedergaben 
der  Landschaft  unserer  Heimat  Die  Archivschrank¬ 
wand  sowie  die  Regalwand  mit  Aktenordnem 
der  Landgemeinden,  über  Geschehnisse  aus  der 
Veigangenheit  und  Gegenwart.  Ein  Arbeitsplatz 
imcf  Konferenztisch  laden  zum  intensiven  ver¬ 
weilen  ein.  Sogar  eine  Kaffeemaschine  ist  vorhan¬ 
den.  Den  fleißigen  Helfern  und  Spendern  sei  Dank 
gesagt.  Hier  ist  ein  würdiger  Ort,  der  jedem  Besu¬ 
cher  unsere  ostoreußische  Heimat  näher  bringt. 
Dank  unserer  Patenstadt  Herne,  die  dieses  er¬ 
möglicht  hat" 

Osterode 

Kreisveitreten  Karl  Moldaenke,  Telefon  (05  11) 
67  34  17,  Saaleweg  7, 3000  Hannover 
Ostpreußenfahrf  -  Gemeinsam  mit  dem  Land¬ 
kreis  Osterode  am  Harz  führt  die  Kreisgemein¬ 
schaft  vom  8.  bis  19.  Juli  eine  Reise  mit  Bus  und 
Schiff  nach  Ostpreußen  durch.  Wir  besuchen 
Danzig  (drei  Tage),  Elbing,  das  Frische  Haff,  den 
Oberländischen^nal,  die  Marienburg,  Masuren 
und  natürlich  den  Kreis  Osterode.  Wir  wohnen  in 
einem  Hotel  bei  Lötzen  und  machen  von  dort  aus 
Rundfahrten  mit  Bus  und  Schiff.  Da  noch  einige 
Plätze  frei  sind,  werden  Interessenten  gebeten, 
sich  umgehend  beim  Kreisvertreter  zu  melden. 
Anmeldungen  werden  entsprechend  der  Reihen¬ 
folge  ihres  Eingangs  berücksichtigt.  Die  Rei.seko- 
s^  belaufen  sich  auf  etwa  1250  DM /Person.  Hierin 
sind  sämtliche  Leistungen  (Fahr-  und  Fährkosten, 
Unterkunft,  Verpflegung,  Visagebühren)  mit 
Ausnahme  der  persönliche  Kosten  ethalte. 


^tr  gratulieren 


Fortsetzung  von  Seite  18 
Wulf,  Gerhard,  aus  Königsberg,  Schleiermacher¬ 
straße  26,  jetzt  Forstmeisterweg  126,  24(X)  Lü¬ 
beck  1,  am  13.  April 

zum  81.  Geburtstag 

Baumgart,  Irma,  geb.  Lemke,  aus  Kringitte,  Kreis 
Sanuand  und  Stigehne,  Kreis  Königsbeig^-Land, 
jetzt  Grandbergweg  5, 3100  Ceile-Altemiagen, 
am  12.  April 

Benick,  Lisa  Maria,  geb.  Stuhlmacher,  aus  Gum¬ 
binnen,  MoItkestn&  2,  jetzt  Schloßstraße  8, 1000 
Berlin  28,  am  12.  Aj^ril 

Bieber,  Herta,  geb.  ftrasnitzki,  aus  Altkirchen, 
Kreis  (Drtelsburg,  jetzt  Frankenstraße  1 1,  4620 
Castrop-Rauxel,  am  10.  April 
Buschard,  Anna,  geb.  Plickat,  aus  Disselbeig,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Feldbergstraße  15,  6362  Wöll¬ 
stadt,  am  13.  April 

Czekay,  Elisabeth,  aus  Milken,  Kreis  Lötzen,  jetzt 
HaselwK  1, 3105  Faßberg,  am  10.  April 
Domnik,  ^eda,  geb.  Fo.mrerra,  aus  Grammen, 
Kreis  (Drtelsburg,  jetzt  Uckendorfer  Straße  28  a, 
4650  Gelsenkinmen,  am  11.  April 
Engelke,  Kurt,  aus  Stucken  (Spucken),  Kreis  Elch- 
niederung,  jetzt  Hannoversche  Straße  9  d,  3300 
Braunschweig,  am  IZ  April 
Feste,  Hilde,  geb.  Schaper,  aus  Gut  Balga,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Kiisterkamp  19,  4^  Dort¬ 
mund,  am  7.  April 

Grammersto^  Hcn^,  verw.  Ohlendorf,  geb.  John, 
aus  Gumbinnen,  Poststraße  13,  jetzt  Leniriallee 
174,  DDR  2794  &hwerin,  am  5.  April 
Kiehling,  Lisbeth,  geb.  Zimmermarm,  aus  Groß 
Weißensee,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Im  Teichfeld  Z 
3007  Gehrden,  am  8.  April 
Kuckuk,  Lothar,  aus  Heidenau  (Kallninken),  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Rübenkamp  12  b,  2000 
Hamburg  60,  am  14.  April 
Langwaldt,  Ella,  geb.  Scnulz,  aus  Gumbinnen, 
Luisenstraße  3,  j^t  Schillerstraße  3,  2178  Ot- 
temdorf,  am  9.  April 


Keimann,  Renate,  geb.  Gau,  aus  Allenburg,  Kreis 
Wehlau,  Markt  86,  jetzt  ^ethenstraße  fi,  2418 
Ratzeburg,  am  8.  April 

Rudnik,  Einil,  aus  WUnelmshof,  Kreis  (Drtelsburg, 
jetzt  Kerkamp  17,  4401  Münster-Handorf,  am 


13.  April 

Tietz,  Ciertrud,  aus  Groß  Köllen,  Kreis  Rößel, 


Manteufel,  Herta  von, 

beil,  jetzt  Haarmannstraße  13, 3470  Höxter,  am 

Mlur^^hit  Lydia,  geb.  Markowski,  aus  Oim- 
binnen,  Bismaickstraße  44,  jetzt  Travestraße  22, 
2390  Flensburg,  am  4.  Apnl 
Meissner,  Wilhelm,  aus  Lenzendorf,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Kirchensteig  21, 2200  Raa-Besenbek,  am  9. 

M^^iÜ,  Herta,  geb. 

Lyck,  jetzt  Nordstrander  Straße  25, 2--40  Heide, 

MiWeat^bert,  aus  ZiegclbCTg,  lOeis  IHchniedfr 
rung,  jetzt  Heidland  ffi,  3031  Lindwedel,  am  1. 

Nw^,  MeU,  geb.  Rieleit,  aus  Heinrichswalde, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Hildesheimer  Straße 
135, 3000  Hannover,  am  4.  Apnl  ^  , 

Neumann,  Anna,  aus  Passenheim,  Kreis  (Jrtels- 
burg,  jetzt  Rüdigerstraße  99,  5300  Bonn  2,  am 
11.  April  _  . 

Neumann,  Dorothee,  geb.  Reimer,  aus  Tapiau, 
Kreis  Wehlau,  Altstraße  53,  und  Kreis  Rosen¬ 
berg,  jeW  Friedeastraße  39,  7812  Bad  Krozin¬ 
gen,  am  11.  April 

Pauleit,  Emst,  aus  Brittanien,  Kreis  Elchniede- 
rung,  j^  Fichten  weg  35  e,  2170  Hemmoor,  am 
3.  April  , 


Oberheidstraße  14Z  4330  Mülheim,  am 


ißel,  jetzt 
14.  April 


zum  80.  Geburtstag 

Bartsch,  Gustav,  aus  Labiau,  Vorstadt  Siedlung 
16  und  Königsberg,  jetzt  Am  Brandhai  3  a,  33^ 
Braunlage,  am  15.  April 

Borowy,  Franz,  aus  Statzen,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Ostpreußenstraße  23,  3002  Wedemark,  am  8. 
Apnl 

Bfichler,  Kurt,  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Buschmanns  Hof  8, 4690  Herne  2,  am  1.  April 

Dziewsko,  Willy,  aus  Rostken  und  Johannisburg, 
jetzt  Vienükenweg  3, 4773  Möhnesee  5,  am  14. 
April 

Frontzkowski,  Otto,  aus  Schönhohe,  Kreis  Or- 
telsbuig,  j^t  An  der  Hess  7, 4060  Viersen  11, 
am  9.  Apnl 

Fuleda,  Maria,  geb.  Leszinski,  aus  Seedorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Nevekrughütte  1,  3372  Hahausen, 
am  13.  April 

Heriendörfer,  Kurt,  aus  Pfaffendorf,  Kreis  Or- 
lelsburg,  jetzt  Amtenbrinksweg  26,  4630  Gü¬ 
tersloh,  am  12.  April 

Joginin,  Ida,  geb.  Pelenus,  aus  Jägerhöh  (Schude- 
reiten),  Krns  Elchniederung,  jetzt  Neustädter 
Stieße  17,  DDR-6840  Pößneck,  am  4.  April 

Klein,  Martha,  geb.  Jackstadt,  aus  Grünau  (Osse- 
ningken),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Möllenb«k, 
Neue  Straße  6,  3260  Rinteln  6,  am  7.  April 

Kludzuweit,  Hans,  aus  Gumbinnen,  MolUrestra- 
ße  16,  jetzt  Spitzweg  21,  6344  Mandeln,  am  4. 
April 

Link,  Erwin,  aus  Ckiwarten,  Kreis  Elchniederung, 
jetzt  Mühlbergstraßc  1,  8710  Kitzingen,  am  5. 
April 


Burtenbach,  am  10.  .^ril 
Pyko,  Heinrich,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Bergisch-Bom  36,  5630  Remscheid  11,  am  14. 
Apnl 

Riegel,  Gertrud,  geb.  Schlagowsky,  aus  Kloken, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Mams  Mühlenwcg 
3  b,  3167  Burgdorf,  am  5.  April 
Stenzler,  Martha,  geb.  Ekrut,  aus  Ebenrode,  jetzt 
An  der  Wasserburg  15,  4600  Dortmund-Mar¬ 
ten,  am  11.  April 

Stumm,  Ida,  geb.  Samek,  aus  Ulrichsee,  Kreis 
(Drtelsburg,  jetzt  Neue  Siedlung  3,  3410  Edes¬ 
heim-Northeim  1,  am  13.  April 
Thomas,  Emma,  aus  Bärenbnich,  Kreis  Ortels¬ 
burg,  jetzt  In  der  Schlenke  15, 4370  Marl,  am  11. 
AprU 

Weippert,  Käthe,  verw.  Schöngraf,  geb.  Frohnert, 
aus  Labiau,  Marktstraße  8,  jetzt  N^weiterstra- 
ße  22,  7470  Albstadt  2,  am  31.  März 
Wermbter,  Edith,  geb.  Grubert,  aus  Friedlau 
(Friedlauken),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Win¬ 
kelstraße  6, 4730  Ahlen,  am  9. April 
Wlechert,  Ilse,  aus  Angerapp,  jetzt  Bahnhofstraße 

11,  2150  Buxtehude,  am  7.  April 
Wieschollek,  Karl,  aus  Plohsen,  Kreis  (Drtelsburg, 

jetzt  Dörkskamp  6, 4270  Dorsten,  am  10.  April 
Wilzewsld,  Gertrud,  geb.  Michalzik,  aus  Kalgen- 
dorf,  Kr^  Lyck,  jÄrt  Grünendeich  154,  2160 
Stade,  am  12.  Af^ 

Wiwianka,Gustav,ausGroß  Schöndamerau,  Kreis 
(Drtelsburg,  jetzt  Schlobruchweg  16, 4937  Lage, 
am  8.  Apm 

zum  75.  Geburtstag 

Annuß,  Hedi,  aus  W'ulenbei^  Kreis  (Drtelsburg, 
jetzt  Königsberger  Straße  5  a,  2208  Glückstadt, 
am  12.  .^ril 

Bindzus,  &T»a,  geb.  Janutta,  aus  Lyck,  Kai.ser- 
Wilhelm-Straße  72,  jetzt  Taimenweg  17,  2351 
Schillsdorf,  am  13.  April 
Czeezka,  Elisabeth,  geb.  Opschinski,  aus  Narey- 
then,  Kreis  Ortebburg,  jetzt  Refflingerstralk  25, 
58^  Iserlohn,  am  13.  April 
Czwikla,  Erika,  geb.  Grünheid,  aus  Königsberg, 
jetzt  Pommemstraße  8, 2409  Scharbeutz  1,  am 

12.  April 

H^ducK  Gertrud,  geb.  Rogalla,  aus  (Drtelsburg, 
l^terringstraße  21  a,  8070  Ingobtadt,  am 

Hoellger,  Eva,  geb.  Kairies,  aus  Skören,  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Werlseestraße  97,  DDR- 
1162  Berlin-Fnedrichshag,  am  2.  April 
Hornig,  Edith,  geb.  Kollwig,  aus  Inse,  Kreb  Elch- 
niederung,  jjÄt  Neuer  Ring  5,  2151  Beckdorf, 
am  10.  ApnT 

Jonas,  Frieda,  geb.  Danylzik,  aus  Lyck,  Königin- 
I^ise-Platz  5,  jetzt  Holtenklinker  Straße  182, 
2050  Hamburg  80,  am  9.  April 
Kalkowsld,  Eirul,  aus  Rosenwalde,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  jetzt  Söhnstetten,  Mittelgasse  1. 7924 
Steinheim  2,  am  1.  April 
Kaminsl^  Emma,  geb.  Olschewski,  aus  Hohen- 
Btein,  Kreb  C^terode,  Erich-Koch-Straße  2,  jetzt 
Wilhelmstraße  11, 5787  Obberg,  am  14.  April 

zur  diamantenen  HtKhzeit 
Breitkrraz,  Daniel  und  Frau  Hedwig,  geb.  Stre- 
Wp^ken,  Kreis  Angerburg,  jetzt 
Birkenstraße  1, 5231  Maulsbach, Im  ll.^pril 

zur  goldenen  Hochzeit 

Aumus,  Erwin  und  Frau  Antonie,  geb.  Nawett- 

Waldeckstraße  16, 
^ApSf  Strafe  2  b,  7500  Karlsruhe  1,  am 

Hildegard,  geb. 

Wabbeln  und  König^rg,  jtHzt 

Naguschews- 
'^“Idstrafe  7,  jetzt  W-132- 

Menomnee  Falb  Wbc. 
53051,  USA,  am  9.  April 

zum  Jubiläum 

Ki«sv^er,  aus  Gerdauen,  jetzt 
H^chelheimOT  Süaße  104, 6390  Bad  Homburg 

Pwt  amT  Apnf^®^"  Dienstjubiläum  bei  der 
Fortsetzung  in  der  nächsten  Folge 


Landsmannschaftliche  Arbeit 
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Erinnerungsfoto  797 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Landesgruppe  Berlin  Landesgruppe  Niedersachsen 

Vors. :  Ceoiv  Vöeerl,  Telefon  (0  30)  8  21  20  %  Bugge-  Vor».;  Wilhelm  von  CoHbei;^  Telefon  (0  58  42)  3  79, 
Straße  6,  1000  Berlin  41.  Geschäftsführung:  tOM)  •^‘‘•***  ^  3133  Schnega 

D**  ^'“'“hlandhaus,  Stresemannstra^  90,  Goslar  -  Sonnabend,  7.  April,  15  Uhr,  Heimat- 
1000  Berlin  61  nachmittag  im  „Paul-Geihardt-Haus”,  Martin- 

Sbd.,  21.  April,  Osterode,  15  Uhr,  Deutschland-  Luther-Straße  1  (neben  dem  Abendfrieden).  Hel¬ 
haus,  Stresenunnstraße90, 1000  Berlin  61,  Baude,  mut  Berger  zei«  einen  Filmbericht  über  Nordost- 
Sbd.,  21.  April,  Neidenbur^  „Keglerheim",  15  preußen  und  die  Enthüllung  des  Denkmals  für 
Uhr,  1000  Berlin  62,  Gustav^ reytag-Straße/fcke  Annchen  von  Tharau  in  Memel.  -  Im  vollbesetz- 
GutzkoNvstraße.  ten  Saal  des  »Paul-Gerhardt-Haus"  begann  der 

So.,  22.  April,  Wehlau,  16  Uhr,  Restaurant  „Lin-  Ostdeutsche  Singkreis  mit  dem  Lied  „War  noch 
dengarten",  Alt-Buckow  1 5, 1000  Berlin  61,  Raum  kein  Winter  so  arg".  Mit  dem  Gedicht  „Frühlings- 
210.  ahnen"  brachte  Erna  Hensel  die  Einstimmung 

Sbd.,  26.  April,  Ostpreußisches  Platt,  18  Uhr,  auf  den  Nachmittag.  Kreisvorsitzender  Emst  Rohde 
Deutschlandhaus,  Stresemannstraße  90,  1000  hieß  die  Teilnehmer  aus  Sehlde,  Freden/Leine, 
Berlin  61,  Raum  210.  Bredelem,  Bad  Harzburg^d  ganz  besonders  rund 

Sbd.,  28.  April,  Bartenstein,  15  Uhr,  Deutschland-  15  Landsleute  aus  dem ^th^  herzlich  willkom- 
haus,Stresemannstraße90, 1000 Berlin61, Raum  men.  ln  seinem  Kurzbericht  ging  er  auf  die  Ent- 
210.  wicklung  reit  der  Februar-Veranstalhmg  in  Mit- 

Sbd.,  28.  April,  Sensbufg,  15  Uhr,  Restaurant  „Zum  tel-  und^tdeutschland  und  der  Oststaaten  ein. 
Fußballhimmel",  Sonnenallee  180,  1000  Berlin  Zur  gemeinsamen  Kaffeetafel  wurden  die  Lands- 
4 1 .  leute  aus  dem  Ostharz  kostenlos  bewirtet.  Einige 

Sbd.,  28.  April,  Pillkallen,  Stallupönen,  15  Uhr,  Gumbinner  hatten  ihrerseits  einen  relbstgebacke- 
Deutschlandhaus,  Stresemannstraße  90,  Raum  nen  Topfkuchen  spendiert.  Unter  der  Führung 
208, 1000  Berlin  61 .  von  Hemrich  Koisareck  brachte  der  Chor  ein  von 


Konfirmation  in  Jodlauken  -  Das  war  vor  54  Jahren.  Und  zwar  entstand  das  Bild 
nach  der  bestandenen  Konfirmandenprüfung.  Die  Einsegnung  selbst  fand  am  dar¬ 
auffolgenden  Sonntag  Palmarum,  dem  5.  April,  statt.  Zu  dieser  Aufnahme,  die  Otto 
Radtke  von  Emma  Dulder-Friedrich  aus  dem  Kirchspiel  Jodlauken  (Schwalbental), 
Kreis  Insterburg,  erhielt,  heißt  es  weiter  in  dem  Begleitschreiben:  „Aufgrund  der 
großen  Schar  von  einzusegnenden  junger  evangelischer  Mädchen  und  Knaben  mußten 
seinerzeit  zwei  Aufnahmen  gemacht  werden.  Auf  dem  ersten  Bild  sind  hier  nur  die 
Konfirmandinnen  mit  ihrem  Geistlichen,  Pfarrer  Emst  Kucharski,  fotografiert  wor¬ 
den,  die  in  der  schönen  Dorfkirche  zu  Jodlauken  (Schwalbental)  ihre  Pmfung  ableg¬ 
ten.  Frau  Dulder  bedauert  allerdings,  daß  ihr  nur  ganz  wenige  nominell  bekannt 
sind.  Es  würde  sie  jedoch  sehr  freuen,  wenn  sich  viele  bei  ihr  melden  würden." 
Zuschriften  unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  797"  an  die  Redaktion  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Parkallee  84/86,  2()()0  Hamburg,  leiten  wir  gern  an  den  Einsender 
weiter.  hz 


Landesgruppe  Hamburg 

Vors.;  Günter  Stanke,  Telefon  (0  41  09)  90  14,  Dorf¬ 
straße  40,  2000  Tangstedt 


iten.  HerzUcher,  lang  anhalten-  Land,  lebten.  Niemand  fühlte  sich  für  das  Land 
T'i.  -  verantwortlich.  Ein  Vergleich  mit  der  in  Litauen 

ch,  25.  April,  15  ^sam-  integrierten  Stadt  Memä  mit  dem  durch  Sowjet- 
jelgruppe  2,  Auskünfte  bei  W.  rußiand  verwalteten  Tilsit  spreche  eine  deutliche 
:on  36  50.  -  Montag,  30.  April,  Sprache. 

menkunft  dw  K^el^pt«  1,  Recklinghausen  -  Freitag,  27.  April,  16  Uhr, 
nes  ^to\^%  Telefon  6  22  62.  Kulturveranstaltung  im  Vereinshaus  Hennig.  Das 
►nnabend,  28.  April.  16.30  Uhr,  Programm  wird  den  Mitgliedern  rechtzeitig  zu- 
;  im  Hotel-Restaurant  „Harmo-  gesandt. 

Landesgruppe  Hessen 

Von.:  Annelies  Franz,  geh.  WloHkowski,  Tel. 

Dillenburg  1 


.  «V-.  Mannwer  Hennig,  unter  dem  Leitwort  „Unbeirrt  für  den 

1  (Nähe  Hauptbahnl^.  Wormato^  dui^  Otto  gerechten  Friöien".  Während  der  Kaffeetafel  von  <n  td  aa  Hn)ii  v» 

Radtke,  Losneimer  Straße  4,  5(XX)  Köln  41,  Tele-  15 30  inL  üu  16 30  Uhr  haben  die  Teilnehmer  °  27 71)  59 44,  Hohl  38, 

fon  02  21/49  66  06.  -  Seit  einiger  Zeit  wurde  ^W^eit^rstei^^che  ^  wLn  Sd-  Hersfeld  -  Sonnabend,  7.  April,  16  Uhr, 

bekannt,  daß  das  Ökumenische  Iteweguneszen-  dfe^^kaüsche  Säge  sorgend  ÜntSS-  Ged^kstundeanläßhchdes^hripn^tehens 
trum  in  Bückeburg,  Wemstraße  10,  mit  Herrn  tune.  K^isgruppe  in  den  „Kuroarkstuben"  Bad 

Begemann,  Hameln,  Studienreisen  nach  Königs-  Hersfeld.  -  Sonnabend,  5.  Mai,  LO-Westpreußen, 

berg  machen  wolle.  Nun  ist  es  endlich  gelungen,  .  .  vi  j  u  •  lar  ^  1  Landestreffen  in  Grünberg,  eine  Omnibusfahrt 

den  Wunsch  vieler  Menschen,  die  dort  einmal  Landesgruppe  IM Ordrnem-Westialen  ist  vorgesehen.  Anmeldungen  werden  unter  der 
lebten,  zu  erfüllen.  Es  hatte  Herrn  Begemann  zu  Von.;  Alfred  Miicoleit.  Geschäftsatelle:  TeL  (02 11)  Nummer  0  66  21/1  51  90  bald  erbeten.  —  ln  der 
einer  Besprechung  eingeladen,  wa^  etwa  50  39  57  63,  Neckarstr.  23, 4000  Düsseldorf  JahreshaupWersammlung  wurde  bei  den  anste- 

Personen  erschienen,  ^ider  ist  es  immer  noch  Bielefeld  -  Donnerstag,  19.  April,  15  Uhr,  henden  Neuwahlen  der  bisherige  Gesamtvorstand 
nicht  möglich,  auch  in  Königsberg  zu  übemach-  Zusammenkunft  der  Literaturfreunde  zu  Lesun-  einstimmig  bestätigt.  Danach  werden  weiterhin 
ten.  So  gäit  die  Reise  über  Utauen  und  von  dort  gen  und  Besprechungen  von  Werken  heimatli-  die  VorstandsmitgUeder  Emst  Sudau,  Max  Moy- 
'  "  ■  pberg.  Also  mit  Flugzeug  oder  eher  Dichter  und  Schnftsteller  Im  Haus  der  Tech-  sich,  Oswald  Leik,  Hilda  Hennig,  Christel  Schwarz, 

lortausmit  nik,  Jahnplatz  5,  5.  Stock.  -  Freitag,  27.  April,  Lieselotte  Steinitz,Crertrud  Sturm  und  Fritz  Czychi 
berg,  ein  Tagesausflug.  Dazu  14.10  Uhr,  Zusammenkunft  der  Wandergruppe  für  Aktivitäten  der  Kreisgrupp«  verantwortlich 
iße  Glück,  eine  Dame  mit  Toch-  an  der  En^tation  Serme  der  Linie  1  (1333  Uhr  ab  zeichnen. 

■  ■  ■  ‘  Darmstadt  -  Dienstag,  21.  April,  Zusammen¬ 

vorträge  über  das  Land  und"  reine  Geschichte 
werden  zum  (Gelingen  beitragen. 

Fulda  -  Freitag,  27.  April,  14  Uhr,  Zusammen¬ 
kunft  und  Versammlung  der  Gmppie  im  DJO- 
Heim. 

Kassel  -  Für  die  Heimatstunde  stand  ein  Vor¬ 
trag  über  Volksgruppen  und  Minderheiten  in 
Europa  an.  Wieder  hatte  sich  eine  große  Zahl  der 
Mitglieder  versammelt.  Der  Vorsitzende,  Kurt 
Schiemaim,  eröffnete  die  Heimatstimde  mit  dem 
Gedicht  „Frühling".  Leider  haben  wir  wieder 
einmal  von  einem  l^gjährigen  Mitglied  Abschied 
zu  nehmen.  Er  gibt  bexannt,  daß  die  Delegierten¬ 
tagung  der  Landesgruppe  in  Gießen  stattfindet 


weiter  nach  Köni^ 

Kleinbus  bis  Wilna  uncTKaunas,  von 
Bus  nach  Köni; 

hatten  wir  das  g _ _ 

ter  in  unserer  Kunde  zu  haben,  die  reit  1%7  m  Jahnplatz)  zu  einer  Rundwanderung  um  den  „ 

Königsberg  lebt.  Eine  liebe  freundliche  Person  Flugplatz  Windelsbleiche  mit  Besichtigung  des  kui^zumtaditionellOT  Wes^reußeittag.Kure- 
gab  Slen  TeUnehmem  geduldig  Auskuirft  über  Museumshofes  Senne  (Handwerkerhaus).  “  “  ^  ‘  ' 

die  Stadt  und  das  Leben.  Das  Ehepaar  Lottermo-  Düren  -  Sonnabend,  21.  April,  19.30  Uhr, 
ser  aus  Hameln  hatte  Frau  Aza  mit  Tochter  Tatja-  Zusammenkunft  zu  einem  Heimatabend  im  Lokal 
na  nach  Westdeutschland  eingeladen.  Als  Lehre-  „Zur  Altstadt" ,  Steinweg  8. 
rin  wird  sie  auch  in  ihrer  Schule  ihre  Eindrücke  Essen-Rüttenscheid  -  Donnerstag,  19.  April, 
und  Mebnisre  weitergeben,  und  somit  auch  für  15  Uhr,  Stemquelle,  Schäferstraße  17,  Dia-Vor- 


las  einige  Texte  aus  dem  Werk  J.  Bobrowskis,  der  Wetzlar  -  Dfer  Kreisvorsitzende  der  Ost-  und 
sich  in  seinen  Schriften  mit  dem  Zusammenleben  Westpreußen  hatte  im  März  1990  in  den  Grillstu 
Deutscher  und  Litauer  auseinandersetzte.  Ribbat  ben  in  Wetzlar  viele  interessierte  Zuhörer.  Es  wurd< 
hatte  ein  Exemplar  der  „Deutschen  Nachrichten"  bekannt,  daß  schon  der  Deutrehe  Ritterorden  - 


- 
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Oksbel  und  Kopenhagen 
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Auf  Grund  von  Tagebuchaufzeichnungen  mit  Herz  und  nie  ver- 
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sagendem  Humor  aufgezeichnete  Erlebnisberichte  eines  Lager- 

i 
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arztes  aus  den  Jahren  1945/49.  Eingebettet  in  Erinnerungen  aus 

sorgloser  Vorkriegszeit  und  glücklichem  Wiederaufbau  nach 

} 

der  Rückkehr. 

Leinenband,  121  Seiten,  DM  19,80,  Selbstverlag 

1 

Dr.  Helmut  Wagner,  7295  Domstetten-Hallwangen. 

Weitere  aktuelle  Bücher  laut  Prospekt. 

VHS  Speyer  vor  50  Gästen  ein  Einfühninj 
rat  für  die  Festveranstaltung  zu  gleichem 


lema 


Perioden  dazwischen  wuchsen  alle  zu  einer  Schidc* 
salsgemeinschaft  zusammen.  So  wird  noch  heute 
oft  von  der  Arbeit  auf  „unserem"  Gut  gespro¬ 
chen.  Die  Beziehungen  zwischen  Land  und  ^dt 
waren  eng  und  lebendig  weil  auch  die  Städte 
weitgehend  von  der  Landwirtschaft  abhingen.  In 
einem  Dia-Vortrag  zeigte  der  Vorsitzende  alte 
Litho^aphien  von  Gutshäusem.  Heute  sind  sie 
verfallen  und  zerstört.  Die  Besitzer  -  allen  noch 
namentlich  bekannt  -  sind  verstorben,  vermißt 
oder  verschollen. 

Wiesbaden  -  Sonnabend,  21.  April,  17  Uhr, 
Monatsversammlung  im  Haus  der  Heimat,  unter 
anderem  mit  einem  Vortrag  aus  Anlaß  der  Grün¬ 
dung  des  Deutschen  Ritterordens  vor  800  Jahren 
dur«  Professor  Dr.  W.  Stribmy  unter  dem  The¬ 
ma  „Der  Deutsche  Orden  unci  Preußen".  -  Die 
LM  Ost-  und  Westpreußen  hatte  zur  Jahreshaupt- 
versamnüung  eingeladen.  Im  Wappensaal  des  mt 
besetzten  „Haus  der  Heimat"  beg^te  der  Vor¬ 
sitzende  Hat\s-Peter  Kukwa  die  &iste.  Der  stell¬ 
vertretende  Vorsitzende  Erwin  Hinz  stellte  in 
seinem  Referat  heraus,  „daß  den  deutschen  Hei- 
matvertriebenen  der  Wind  hart  ins  Gesicht  bläst". 
Der  Referent  verwies  auf  das  beschämende  Auf¬ 
treten  vieler  deutscher  Politiker  und  anderer 
Vertreter,  von  eesellschaftlichen  Gruppierungen 
in  der  Öffentlichkeit.  Die  Menschen  aus  den 
deutschen  Vertreibungsgebieten,  die  immer  in 
loyaler  Haltung  zu  dieser  Bundesrepublik  gestan¬ 
den  und  am  friedlichen  Aufbau  mitgearbeitet 
haben,  sehen  sich  nun  alleine  gelassen.  Er  geißel¬ 
te  dieses  Verhalten  als  einen  Versuch  von  Rechts- 
beugung^und  eine  Umkehr  bestehender  interna¬ 
tionaler  Rechtsordnung.  Dieser  Akt  von  Unrecht 
ist  ein  lücht  nachvollziehbarer  Anachronismus 
gegen  den  Hintergrund  von  Aufbruchsstimmung, 
Glasnost  und  Perestroika.  Der  Referent  sagte  weiter, 
wenn  trotzdem  deutsche  Politiker  politische 
Willenserklärungen  a  priori  zur  Festlegimg  von 
Grenzen  in  Europa  nach  dem  Status  quo  ab^ 
ben,  dürfe  man  es  den  deutschen  Vertriebenen 
auch  nicht  verübeln,  weim  sie  sich  von  diesen 
Politikern  deutlich  absetzten.  Hinz  forderte  seine 
Landsleute  auf,  durch  sachliche  Argumentation 
und  Überzeugungskraft  für  die  heimatpolitischen 
Ziele  einzutreten,  und  nicht  durch  emotionsgela¬ 
dene  Kraftmeierei  und  billiger  Dialektik.  Die 
Totenehrung  wurde  von  Helga  Kukwa  durchge¬ 
führt,  bevor  der  Tätigkeitsbericht  des  Vorstanoes 
und  der  Kassenbencht  verlesen  wurden.  Die 
Kassenprüfer  erteilten  dem  Vorstand  Entlastung. 
Zum  Abschluß  wurde  dann  noch  ein  Tonfilm 
über  die  Vier-Tages-Fahrt  im  Sommer  IW  ins 
Weserbergland  gezeigt. 

Landes^ppe  Rheinland>PfaIz 

Vorsj  Otto  Moratzky,  Telefon  (0  63  72)  47  86,  Talatn- 
Sc  24,  6791  Bcchhofen/Pfalz 

Neustadt  -  Sonnabend,  21.  April,  19  Uhr,  Film¬ 
abend  in  der  Heimatstube  zu  den  vergangenen 
Ausflügen  der  Landsleute. 

Speyer  -  Im  Rahmen  der  2000-Jahr-Feler  Spe¬ 
yers  hielt  Hans-Georg  Tautorat  Ende  März  in  der 


im  September-angeregt  durdi  den  örtlkhei  Verein 
der  östpreußen,  Westpreußen  und  Danziger  in 
Zusammenarbeit  nüt  aer  Preußischen  Tafärun- 
de  Frankenthal.  Der  Deutsche  Orden  von  der 
Gründung  bis  zur  Gegenwart  ivurde  skizziert. 
Im  September  soll  dann  die  geschichtlich  interes¬ 
sante  Frage,  die  Kulturleistimg  des  Ritterordens 
in  Preußen  dargestellt  werden.  Die  angeregt  ge¬ 
führte  Diskussion  nach  dem  Vortrag  machte  das 
Interesse  an  weiteren  Informationen  deutlich. 

Landesgnippe  Saar 

Votsj  Heinz  Mix,  Eiacnbahnstnße  42, 6680  Neunkir¬ 
chen,  Telefon  0  68  21/4  14  58. 

Neunkirchen  -  Im  März  fand  im  Bürgerhaus 
Rockershausen  die  angekündigte  Versammlung 
der  Landesgruppe  statt.  Die  zahlreich  erschiene¬ 
nen  Mitgliraer  und  Gäste  sahen  zunächst  den 
Dia-Vortiag  unserer  Landsmännin  Boehm.  Sie  hatte 
im  Sommer  vorigen  Jahres  zusammen  mit  ihrem 
Sohn  den  Südwesten  der  Provinz  besucht.  Aus 
ihren  Worten  klang  immer  wieder  die  Bewunde¬ 
rung  für  dieses  Land  in  seiner  Ursprünglichkeit. 
WoBcen  wie  über  ostpreußischem  Himmel  ken¬ 
nen  wir  hier  schon  lange  nicht  mehr.  Es  gab  aber 
auch  viele  Ruinen  und  verkommene  Bauten  zu 
sehen.  Regeres  Leben  herrscht  nur  in  Danzig,  Elbing 
und  Allenstein.  Noch  unter  dem  Eindruck  des 
Gesehenen,  wurde  die  beigefügte  Entschließung 
an  die  Buridesregierung  auf  den  Ww  gebracht. 
Den  Abschluß  budete  ein  weiterer  Dda-Vortrag 
der  Landsmännin  Ruth  Becküber.  Beide  Vorträge 
wurden  mit  starkem  Beifell  bedacht. 

Landesgnippe  Baden-Württemberg 

Von.:  Gflnter  Zdunnek,  Postfach  12  58,  71  42  Mar¬ 
bach.  Gcschlftsstelle:  SdüoßstraBe  92,  7000  Stuttgart 

Göppingen  -  Anläßlich  der  Frühjahrsveran- 
staltung  der  LOW  sprach  der  Gastreferent,  der 
Landesvorsitzende  der  Landsmannschaft  West¬ 
preußen,  Emst  Wittenberg  aus  Edingen,  zu  dem 
Drandaktuellen  Thema  des  deutsch-pouüsdien  Ver¬ 
hältnisses.  Nachdem  der  Vorsitzende  der  Kreis¬ 
gruppe,  Günter  Rudat,  die  Teilnehmer  begrüßte, 
brachte  er  seine  Gedanken  über  die  Pflege  der 
Heimat  und  zum  Recht  der  Heimat  zum  Aus- 


dmck.  Emst  Wittenberg,  Polizeidirektor  a.  D.  und 
Träger  des  Bundesverdienstkreuzes,  verwies 
zunächst  darauf,  daß  das  Thema  des  deutsch- 
polnischen  Verhältrusses  im  Augenblick  nicht  nur 
für  die  beiden  beteiligten  Länder,  sondern  für 
ganz  Europa  und  die  gesamte  Welt  von  großer 
Bedeutung  ist.  Im  Vertrag  von  Versailles  wurde 
damals  Westpreußen  gevierteilt  und  das  Herz¬ 
stück  Westpreußens  wurde  ohne  Volksentscheid 
und  gegen  den  Willen  der  Bevölkerung  Polen 
zugesprochen.  Polen  wollte  sich  auch  noch  Dan¬ 
zig  und  somit  den  Zugang  zur  Küste  sichern,  was 
der  Vertrag  von  Vers^es  aber  nicht  vorsah.  1925 
rügte  darut  Stresemann  das  Verhallen  der  polni¬ 
schen  Regierung  gegenüber  der  deutschen  Min¬ 
derheit.  Im  zweiten  Teil  seiner  Rede  beleuchtete 
Wittenberg  den  Problemkreis  „Ist  die  deutsche 
Frage  noch  offen?"  Polen  war  bis  heute  noch  lücht 
bereit,  die  Hand  der  Versöhnung  zu  reichen.  Der 
Redner  schloß  mit  der  Feststellung,  daß  man  im 
Hinblick  auf  ein  europäisches  Haus  nicht  verges¬ 
sen  sollte,  auch  auf  aen  stabilen  Bau  der  Seiten¬ 
flügel  zu  achten.  Lm.  Rudat  dankte  Wittenberg, 
der  es  in  der  kurzen  Zeit  fertigbrachte,  dieses 
weite  Thema  tief  zu  vunreißen. 

Lahr  -  Einen  guten  Besuch  konnte  die  Orts¬ 
gruppe  Lahr  bei  mrem  traditionellen  Königsber¬ 
ger  Reck-  und  Klopsessen  verzeichnen.  Der 
Hauptredner  der  gut  besuchten  Veranstaltung  in 
Freiburg,  BdV-Generalsekretär  Hartmul  Koschyk, 
hatte  vor  großem  Publikum  zu  der  jetzigen  Situa¬ 
tion  im  F&blick  auf  die  Anerkennung  der  Oder- 
Neiße-Grenze  Stellung  genommen.  Kein  Doku¬ 
ment  von  den  Siegermachten  würde  die  Festle- 

S  dieser  Grenze  aufweisen.  Das  Recht  auf 
lat  und  freie  Selbstbestimmung  sollte  auch 
für  die  Vertriebenen  Gültigkeit  haben.  Ein  Drittel 
DeutscKlands  wäre  durch  die  Anerkennung  der 
Grenze  zu  Polen  für  die  Deutschen  verloren.  Diese 
Gebiete  waren  einmal  die  Kornkammer  Deutsch¬ 
lands,  und  was  ist  nun  in  40  Jahren  aus  diesem 
Land  gemacht  worden?  Koschyk  brachte  als  Bei¬ 
spiel  den  Staatspräsidenten  der  Tschechoslowa¬ 
kei  Havel,  der  öffentlich  bedauert  hat,  daß  sein 
Land  die  Sudetendeutschen  vertrieben  habe.  Der 
Bericht  von  Heinz  Schindowski  wurde  mit  gro¬ 
ßem  Beifall  aufgenommen.  Er  wünschte  sich,  daß 
die  große  ost-  und  westpreußische  Familie  in  Lahr 
\vie  bisher  zusammennalten  möge.  Nach  dem 
gemeinsamen  Essen  sang  die  Frauengruppe  das 


Lied  „Anne  Mämel,  anne  Mämel",  das  ^  dem 
anschließenden  Filmvortrag  von  Landsmann 
Kurschis  gut  paßte.  Lm.  Kurschis  hatte  den  Film 
fe  SKatstadt  Memel  g^reht.&  schU- 
derte  seine  Eindrücke  und  Empfindungen  bei  dieser 
Begegnung.  Auch  Hilde  Olbrich  verlas  ^  eige¬ 
nes  C^icht  „Ich  habe  im  Traum  die  Heimat  ge- 
sehn",  das  ebenfalls  Erinnemngeii  an  die  eelie^ 
te  Heimat  Ostpreußen  wachnef.  Enka  Hild  Ar^dl 
brachte  eine  Anekdote  von  „Tante  Malchen  zu 
Gehör.  Allen  Vortragenden  wurde  herzlicher  Bei- 

Schweimingen  -  Mittwoch,  18.  April,  14  Uhr, 

Nachmittagsspaziercang  in  die  nähOT  Umge^g, 
Treffpunkt  Lst  der  Schwenninger  Bahnhof,  Bege¬ 
hung  eines  Waldlehrpfades  mit  Erläuterung  der 
einzelnen  Bäume  und  PflanMn. 

Stuttgart  -  Mittwoch,  25.  Apnl,  15.30  Uhr,  Jah- 
reshaupU-ersammlung  im  Wartburg-HcÄpiz,  Lange 
Straße  49,  Stadtmitte.  Für  die  Neuwahlen  werden 

dringend  neue  Mitarbeiter  benötigt. 

Tübingen  -  Donnerstag,  19.  Apnl,  15  Uhr, 
Zu.sammenkunft  zu  einem  Vortrag  im  Saal  der 
Volkshochschule  Tübingen  (Schwabenhaus  an  der 
Gartenstraße)  unter  dem  Thema  „Mitteldeutsch¬ 
land".  Alle  Landsmannschaften  in  Tübingen  ha¬ 
ben  ihr  Kämmen  bereits  bestätigt. 

Landesgruppe  Bayern 

Vor*.:  Fritz  Maerz,  Telefon  (0  89)  8 12  33  79  und 
3  15  25  13,  Krautheimer  Straße  24,  8000  München  50 

Augsburg  -  Freitag,  6.  April,  19  Uhr,  Skat  in 
der  (Gaststätte  Rheingold,  Prinzenstraße.  -  Mitt¬ 
woch,  11.  April,  15  Uhr,  Frauennachmittag  in  der 
Nagelschmiede,  Haunstetter  Straße. 

Bad  Kissingen  -  Ein  Rußlandreisebericht  sorg¬ 
te  beim  Treffen  für  gute  Stimmung.  Der  Bericht 
wurde  durch  den  Bezirksvorsitzenden  des  Bun¬ 
des  der  Vertriebenen  (BdV),  Kurt  Hiebei,  vorge¬ 
tragen.  Das  Cafe  „Fürst  Bismarck"  konnte  so  auch 
zahlreiche  Gäste  begrüßen.  Nach  einem  Dank  durch 
die  stellvertretende  Vorsitzende  Irmgard  Kröckel 
berichtete  Paula  Hübner  anläßlich,  der  Aufstel¬ 
lung  des  Bronzebildnisses  der  „Annchen  von 
Tharau"  über  Memel. 

Gunzenhausen  -  Freilag,  27.  April,  19  Uhr, 
„Königsberger  Klopse  mit  Gedichten  und  Geschich¬ 
ten  aus  Königsberg",  Treffpunkt  ist  das  Gasthaus 
Eiden,  Hensoltstraße. 


“  der  neuen  Halle 

TVakehner  Jubiläumsauktion  auf  dem  Klosterhof  Medingen  an  diesem  Wochenende 


Medin^n  -  Nach  dem  grandiosen  Auk- 
tionsergeonis  von  1989  (nut  einem  Durch¬ 
schnittspreis  von  32  (XX)  DM  setzten  sich  die 
Trakehner  an  die  ^itze  aller  Frühjahrsauk¬ 
tionen)  blickt  die  Pferdefachwelt  in  diesem 
Jahr  nicht  nach  Darmstadt-Kranichstein, 
sondern  auf  den  Klosterhof  Medin^n,  zur 
70.  Trakehner  Auktion,  Sonnabend,  7.  April 
(ab  10  Uhr,  Gala  19.30  Uhr),  und  Sonntag,  8. 
A^  (ab  14.30  Uhr). 

Rechtzeitig  zu  diesem  Jubiläum  sind  die 
Arbeiten  rund  um  die  neue  Auktionshalle, 
die  ihre  ersten  Bewähnmgproben  mit  einem 
Studenten-  und  einem  Thessurtumier  zu 
diesem  Zeitpunkt  bereits  hinter  sich  hat,  fer¬ 
tiggestellt.  Rund  2000  Zuschauer  finden  in 
der  durch  eine  Glasfront  an  der  kurzen  Seite 
erhellten  Halle  Platz.  Sie  fügt  sich  nahtlos  in 
das  Landschafts-  bzw.  Hofbud  ein.  Unter  der 


Tribüne,  die  zweckmäßig  für  große  Veran- 
staltungCTi  konstruiert  ist,  befincien  sich  Boxen 
für  20  Pferde.  Ein  großer  Büroraum  gehört 
ebenso  zur  Halle  wie  ein  Musik-  bzw.  Regie- 
raum.  In  einem  weiteren  Raum  kann  der 
Auktionsleiter  ungestört  Kunden  beraten, 
denn  der  persönhehe  Kontakt,  die  indivi¬ 
duelle  Betreuung,  sind  das  A  und  O  des 
Pferd^eschäfts. 

In  diesem  Jahr  ist  es  wieder  gelungen,  eine 
hochwertige  Kollektion  von  Reitoferden 
zusammenzustellen.  Auffallend  viele  (14)  sind 
fünffehrig  und  älter.  Einige  von  ihnen  kön¬ 
nen  bereits  hohe  Plazierungen  in  Material-, 
Dressur-  und  Springprüfungen  aufweisen. 
Zwei  frühere  Vertreter  des  Trakehner  Ver¬ 
bands  auf  dem  Bundeschampionat  gehören 
ebenfalls  zum  Auktionslot.  Standen  in  den 
letzten  Jahren  besonders  die  Dressurpferde 


oße  Veran-  im  Blickpunkt  des  Interesses,  so  ist  der 
Auktionsleiter  sehr  zuversichtlich,  daß  auch 
die  Springpferde  seiner  Kollektion  das  Zeug 
dazu  haTCn,  das  Image  des  Trakehners  aß 
Springpferd  aufzupioheren. 

Tumierreiter  aus  dem  In-  und  Ausland, 
die  nicht  unbedingt  aus  dem  Trakehner  Lager 
kommen,  haben  bereits  ihr  Interesse  bekun¬ 
det.  Daß  man  bei  den  Trakehnern  auch  Mi¬ 
litarypferde  kaufen  kann,  hat  sich  ja  bereits 
herumgesprochen.  So  haben  sich  im  vergan¬ 
genen  Jahr  bereits  Olympiasieger  Claus  Er- 
hom  (Primeur),  Weltmeistmschaftsteilnehmer 
Christoph  Wagner  (Pavlova),  Ponyeuropa¬ 
meistenn  HeiM  Hänel  (Monastir)  sowie 
Bundestrainer  Martin  Plewa  (Mackintosh) 
Nachwuchspferde  für  den  großen  Sport 
gesichert.  Ö.  F. 


Zuschriften  aus  Mitteldeutschland 

Es  ist  mir  ein  aufrichtiges  Bedürfnis,  Ihnen  für  die  wunderbare  Idee  mit 
dem  Gutschein  zu  dank^.  Durch  einen  glücklichen  Umstand  erhielt  ich 
diesen  Gutschein  imd  bin  überaus  froh,  Ihre  C, Unsere  Zeitung")  viermal  zu 
bekommen. 

Auch  ich  habe  die  Schrecken  der  Flucht,  des  Krieges,  das  Frische  Haff,  die 
Rückkehr  in  die  Heimat,  verbunden  mit  der  Gefangenschaft  bis  1^  in 
unserem  Heimatort  Demmen/Skaisgirren,  Kreis  Elcnniederung,  also  das 
immer  noch  gesperrte  nördliche  Ostpreußen,  erleben  müssen. 

Durch  die  enge,  herzliche  Verbundenheit  sowie  unbeschreiblich  zahlrei¬ 
che  und  viele  schöne  Gespräche  mit  meinen  lieben  Eltern  ist  mir  meine 
Heimat  bis  zum  heutigen  Tag  wert  und  teuer  geblieben. 

Auch  meine  beiden  Enkelchen  haben  eine  besondere  Freude,  einen  immer 
wiederkehrenden  Wunsch,  unser  Ostpreußenlied,  das  ich  ihnen  natürlich 
gerne  vorsinge,  zu  hören.  Außerdem  -  ich  erzähle  ihnen  sehr  gerne  aus 
meinem  Leben. 

Sobald  es  auch  uns  finanziell  möglich  wird,  an  Heimattreffen  teilzuneh¬ 
men,  kh  bin  bestimmt  dabei,  freue  mich,  unser  Ostpreußen-Plattdeutsch 
weiter  zu  sprechen  und  zu  pflraen. 

In  herzlicner  Verbundenheit  Ehre 

Waltraut  Senorowski  (verw.  Müller), 

Schwerin 

Mein  erstes  Ostpreußenblatt  ist  da!  Niemand  darf  mich  stören  -  in  Ruhe 
kann  ich  lesen  imd  ganz  nah  ist  dann  die  Heimat.  Mich  trieb  die  Sehnsucht 
auf  UmwKen  1972,  m,  85  und  87  nach  Pillkallen  (Schloßberg).  Leider  mußte 
man  darüwr  schweigen.  Aber  die  Hoffnung  muß  bestehen  bleiben,  sie 
Wiedersehen  zu  können. 

Zu  Ihrem  40.  Jubiläum  des  Ostpreußenblattes  nehmen  Sie  bitte  von  mir 
und  meinen  „Mitlesem"  herzliche  Glückvyünsche  entgegen.  Daß  ich  Ihre 
Zeitung  endlich  nach  all  den  Jahrzehnten  in  der  Hand  halten  darf,  danke  ich 
meiner  lieben  Evchenschvrester.  Lore  Herfter,  geb.  Baumann, 

fepenschleuse 
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Impressionen  auf  Video 
Regie:  Hans  Joachim  Köhler 

Auf  den  Fluchtspuren 
des  Grafen  Lehndorff 
Mit  der  Kamera  an  den  Original- 
Schauplätzen  in  Ostpreußen  1989. 

Zu  bestellen  über: 

TV  Videoproduktion  THOMAS  VOGEL 
M^str.  11.  2810  Verden,  Tel  0  42  31/34  9< 


IMMER  AKTUELL 

mi^i*  mehrfarbige  Wappen 

mittel-,  ostdeoitscher  u.  a.  deutscher  Städte,  die  z  Z  111 
verschiedene  Motive  umfaßt,  sind  auch  31  Postierten  aui 
Ost-  und  Westpreußen  enthalten. 

AUenMein  Hcilsberg  Osterode 

Angerburg  Insterburg  Pj.  FvLsu 

Bartenstem  Koniesbero  o  ’  . 

Bischofsburg  kSuT  Rastenburg 
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Bitte  foHen,  Sie  di,  Poatkarten-Ust,  Nr  10  mit  über  500  f««h.  Mo«, 

SCHILD- VERLAG  GMBH 

D-WXX)  MÜNCHEN  60  (Lochhausen) 
rederseestraße  1 
Telefon:  0  89/  8  14  11  89 
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.Solch  einen  Auftrag  wie  den  Mieserich  können  toir 
nicht  wieder  annehmen',  sagte  der  Meister  aus  der 
Druckerei  am  Teteftm.  Mnne  Setzer  haben  so  ge¬ 
lacht,  daft  sie  das  Arbeiten  oergessen  haben...“ 
Wenn  Sie  mal  nichts  zu  lachen  haben,  wenn  der  Tag 
so  grau  war,  wenn  jemand  Sie  geärgert  hat  -  dann 
greifen  Sie  nach  diesem  Bändchen  mit  den  vielen 
lustigen  Zeichnungen.  Wenn  Sie  anderen  Freude 
maaien  wollen,  dann  schenken  Sie  Omen  dieses 
Büchlein,  in  dem  Hugo  Wellems,  Chefredakteur  des 
OstpreußerMattes,  dm  die  Leser  sonst  als  politischen 
Kommentator  kennen,  sich  mal  von  seiner  heiteren 
Seile  zeigt.  Dies  Buch  ist  ein  prächtiges  Geschenk  Es 
kostet  nur  ein  paar  Mark,  hat  keine  Kalorien,  weOcI 
nicht  -  und  behält  seinen  Wert. 

Möchten  Sie  es  nicht  gleich  bestellen? 


Hiermit  bestelle  ich  9014 

...Exemplarie)  „(Zhristoph  Pankratius 
Mieserich  unter  den  öligen" 
zum  Preis  von  9,(X)  DM  je  Exemplar  (mit  Wid¬ 
mung  des  Autors)  einschließlich  Porto  und 
Versandkosten 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort 


'atum  Unterschrift 

Staats-  und  Wirtschaftspolitische 
Gesellschaft  e.  V. 

Postfach,  2000  Hamburg  13 


Leserbriefe 


Bücher  von  Rautenberg 


Am  Oberläudischen  Kanal 


RAUTENBERQ 


Bernsteinkette 


Dietrich  Weldt 

Ostpreußen 

unvergleichliche 

Eigenart 


Idi/lle  in  Masuren 


1 76  Seiten,  gebunden,  farbiger,  cellophanierter  Schutz¬ 
umschlag,  Format  20  x  27  cm,  184  großformatige  Färb- 
abbildungen 


Wie  kaum  ein  anderes  Land  hat  Ost¬ 
preußen  eine  Reihe  von  Besonderhei¬ 
ten  aufzuweisen,  die  in  ihrer  Gesamt¬ 
heit  den  reizvollen  Charakter  der 
Provinz  bestimmen.  Die  Burgen  des 
Ritterordens,  die  berühmten  Trakeh¬ 
ner  Pferde  und  der  wertvolle  Bern¬ 
stein  sind  ebenso  einmalig  wie  die 
„Geneigte  Ebene",  die  Masurischen 
Seen  und  vieles  mehr. 

Eine  sehr  wechselvolle  Geschichte  hat 
dem  Land  jedoch  seinen  Stempel  auf¬ 
gedrückt.  Manche  historischen  Bau¬ 
ten  und  viele  Ruinen  erinnern  an 
leidvolle  Zeiten  der  Vergangenheit.  AU' 
das  hat  die  Menschen  des  Landes 
geprägt.  Sie  mußten  1945  ihre  Hei¬ 
mat  verlassen.  Ihnen  ist  dieser  Bild¬ 
band  gewidmet. 

Die  kleine  Bildauswahl  links  zeigt  die 
wunderschönen  Motive,  die  Dietrich 
Weldt  für  sie  festgehalten  hat. 


Blick  auf  die  Marienburg 


Blick  über  die  Alle  auf  das  Heilsberger  Schloß 


Fischerboote  am  Strand  der  Ostsee 


Innenhof  ivm  Heilsberger  Schloß 


7.  April  1990  -  Folge  14  -  Seite  24 
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IN  144  BILDERN 

Das  Baltikum  in  144  Bildern 
Litauen  •  Lettland  •  Estland 


von  Eric  Thomson  80  Seiten,  gebunden,  farbi¬ 
ger  cellophanierter  Schutz- 
Umschlag,  Format  20  x  27 
cm,  144  schwarz  weiße 
Abbildungen,  einleitender 
Text,  Übersichtskarte 

Nr.  6300  28,00  DM 


Riga,  PetriUrche  und  Schwarzhäupterhaus 

Im  Laufe  von  zwei  Jahren  sind  wir  Zeugen 
eines  nationalen  Aufbruchs  der  baltischen  Völker 
gewesen,  die  derzeit  noch  unter  sowjetischer 
Herrschaft  stehen.  Wir  dürfen  jedoch  nicht  ver¬ 
gessen,  daß  während  derl940er  Jahre  der  Zweite 
Weltkrieg  über  die  baltischen  Länder  hinweg¬ 
gerollt  ist  und  Spuren  schwerer  Zerstörungen 
hinterlassen  hat.  Dieses  Buch  zeigt  die  balti¬ 
schen  Länder,  wie  sie  bis  1940  ausgesehen  ha-  tü 

ben.  Wilna  M 


RAUTENBERG 

192  Seiten,  Fadenheftun; 


192  beiten,  radenhettung 

Nr.  1032  22,80  DM 


Rautenberg 

336  Seiten,  Fadenheftung 

Nr.  4009 

28,80  DM 

Jerry  Szynhowski 

RAUTENBERG 


Reiseführer  Wolfschanze 

von  Heizy  Szynkowski 
Im  Jahre  1989  haben  über  30  000  Besu¬ 
cher  die  Wolfschanze  bei  Rastenburg  in 
Ostpreußen  besichtigt  Dieser  örtliche 
Reiseführer  beschreib  einen  ausführli¬ 
chen  Rundgang  über  das  Gelände  des 
ehemaligen  Führerhauptquartiers. 
Karten  und  Skizzen  erläutern  die  vor¬ 
handenen  Baulichkeiten.  Ausführliche 
geschichtliche  Exkurse  vermitteln  alles 
notwendige  Wissen  über  Funktion, 
Vergangenheit  und  Bedeutung  der 
gesamten  Anlage  und  die  Auswukun- 
gen  der  Entscheidungen,  die  dort  ge¬ 
fallt  wurden. 

Insbesondere  dem  Attentat  vom  20.  Juli 
1944,  das  hier  stattfand,  wird  große 
Aufmerksannkeit  gewidmet.  Der  Autor 
ist  Pole  und  Arbeitet  selber  ab  Frem¬ 
denführer  vor  Ort.  Ein  Besuch  an  die¬ 
sem  geschichtsträgtigen  Ort  bt  ein 
wichtiger  Bestandteil  einer  Reise  nach 
Ostoreußen. 

64  ^iten,  Fadenheftung 

Format  12  x  15  cm,  farbiger  Umschlag, 

24  s/wAbbildungen  una  Karten 

Nr.  1069  9,80  DM 


Wanwr  Sdtartmtafg 

RAUTENBERG 


Reiseführer  Memelland 
und  Kurische  Nehrung 

Erst  seit  zwei  Jahren  ist  es  möglich,  ins 
Memclland  und  auf  die  Kurische 
Nehrung  ab  Tourist  zu  reisen.  In  der 
guten  Tradition  unseres  Reiseführers 
„Osj^reußen,  Danzig  und  Westpreu¬ 
ßen  bt  hier  alles  Wissenswerte  zu- 
samnaengetragen,  um  sich  vor  Ort 
^rechtzufinden:  Wanderwege,  Unter¬ 
künfte,  Imdschaftliche  Besonderheiten, 
G^hichte,  Sprachführer,  Öffnungs- 
Miten,  Ortenamenkonkordanz.  Karten, 
Skizzen  und  Bilder,  auch  farbige, 
runden  dieses  Bild  ab.  Reisevorberei- 
tung,  Anfahrtrouten  und  Reisemoda- 
htäten  ermöglichen  eine  Planung  des 
TCsuchs  im  Memelland  bereite  zu 
Hause. 

IW  Seiten,  Fadenheftung,  Format  12  x 
ib  cm,  farbigCT,  cellophanierter  Schutz- 
^  farbige  und  50  s/w 
Abbildungen,  diverse  Karten  und 
Skizzen. 

Nr.  1070  22,80  DM 
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Nord-Ostpreußen  heute 


Wir  kömmen 
aus  Königsberg 


Sonderangebot! 

Preissenkung! 


kommen  aus 
Königsberg 

von  Helmut  Peitsch 
Bilder  und  Berichte  über  Königsberg, 
über  alle  Städte  und  Kreise  und  die 
Elchniederung  und  das  Memelland. 
226  Seiten,  gebunden  in  Leinen  mit 
farbigem  ^hutzumschlag,  200  Bilder, 
teils  Farbe,  7.  Auflage 

Nr.  1004  statt  39,80  DM 
jetzt  19,80  DM 


/VIemel 


und  bcsuchl«  am 

Kurische 

Nehrung 


Ich  war  in 
Memel 

von  Helmut  Peitsch 

Der  Autor  hat  aus  dem  neugebauten 
Hotel  über  die  Altstadt  geblickt.  Er  hat 
mit  leitenden  russischen  und  litauischen 
Funktionären  und  mit  dort  lebenden 
Deutschen  gesprochen.  Er  hat  vor  den 
Toren  Tilsits  gestanden  und  auf  die 
Stadt  geschaut.  Er  besuchte  das  Tho- 
mas-Mann-Haus,  war  in  Nidden,  auf 
der  Kurischen  Nehrung,  in  Nimmer¬ 
statt,  in  Schmalleningken,  in  Heyde- 
krug,  in  Pogegen  und... 

136&iten,  gebunden 


gebunden 


Nr.  1047  29,80  DM 


Königsberg 
damals 
und  heute 

von  Willi  Scharloff 
3.  verbesserte  Auflage 
mit  neuesten  Bildern  aus  dem  Jahre 
1989,  Weiterhin  ist  jetzt  auch  der  Bei¬ 
trag  „Wir,  die  Bevölkerung  von  Kö¬ 
nigsberg"  enthalten,  in  dem  ein  er¬ 
schütternder  Einblick  in  das  Bewußt¬ 
sein  gewährt  wird,  das  die  Bevölke¬ 
rung  der  Stadt  heute  über  ihre  eigene 
Geschichte  hat. 

Bilder  aus  einer  verbotenen  Stadt. 
176  &iten,  gebunden  mit  farbigem 
Schutzumsc^g,  127  farbige  una  109 
s/w-Abbildungen 

Nr.  1001  49,80  DM 


Irmgard  von  zur  AAühlen 

Als  Gast  in 

Königsberg 


Bilder  und  Begegnungen 
aus  dem  heutigen  Kaliningrad 


Rautenberg 


Sonderangebot! 

Preissenkung! 

Als  Gast  in 
Königsberg 

von  Irmgard  von  zur  Mühlen 
Bilder  und  Begegnungen  aus  dem 
heutigen  Kaliningrad. 

112  Seiten:  40  Seiten  Text,  70  Bildsei¬ 
ten  mit  85  Farbaufnahmen,  10  s/w 
Abbildungen  und  einer  Karte;  farbige 
Karte  des  Kaliningrader  Gebietes;  Plan 
der  Stadt  König^rg  aus  dem  Jahre 
1931;  Format  21  cm  x  28  cm;  gebunden 
mit  Efalin,  Fadenheftung,  farbiger, 
cellphanierter  Schutzumschlag 

Nr.  1048  statt  49,80  DM 
jetzt  29,80  DM 


Die  langgestreckte  Düne  an  der  Niddener  Bucht  Der  König-Wilhelm-Kanal 


Rund  um  das 
Kurische  Haff 


von  Helmut  Peitsch 


Heute  von  Memel  nach  Cranz  und  in  die  Haffdörfer 
160  Seiten,  Format  20  x  28  cm,  64  farbige  Abbildungen,  80 
schwarzweiße  Bilder  und  Karten.  Ortsnamenverzeichnis 
deutsch/litauisch/russisch  und  umgekehrt,  farbiger,  cellopha- 
nierter  &hutzumschlag,  gebunden 


49,80  DM 


Nr.  1067 


Die  Kirche  von  Rossitten  ist  eine  Trockenhalle 
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Die  neue 
Buchreihe: 

Jeder  Band  hat  176  Seiten. 
Gebunden,  farbiger, 
cellophanierter 
Schutzumschlag, 

102  schwarzweiße 

und  9  farbige  Abbildungen, 

Format  25,5  x  19  cm 

Ostpreußen 

Nr  1065  DM  39,80 

Pommern 

Nr.  3020  DM  39,80 

Schlesien 
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OSTPRE(JSSEN 


/r/  //  ff  ft//  ff  ft  /  f  >//f  ft 


•  /f/f/'t 


/-  t//  '  t/*tt./..  u 


Nr.  4012 


DM  39,80 


Mit  Beiträgen  von  Alfred  Brust, 
Rudolf  G.  Binding, 

Walther  Heymann,  Martin  Kakies, 
Hansgeorg  Buchholtz,  Charlotte 
Keyser,  Willy  Kramp, 

Paul  Matthias, 

Frieda  Magnus-Unzer, 

E.  V.  Olfers-Batocki, 

Fritz  Kudnig,  Agnes  Miegel, 
Walter  Scheffler 
und  A.  K.  T.  Tielo 


POMMERN 

yr  //f/’/ tut// tt/tt  t  tr/t  /> 


SeHLESIEN 

yt  /  t  't  /'/  ff  fff/  ffftf'f  f/^f  JJf  ft 


.  y/t/t/ , 

ttf*  tt  »jC i 


antanassutkus 

HELMUT  PEITSCH 


Naturparadies 


Sandwüste  in  Europa 


Antanas  Sutkus/Helmut  Peitsch 

Naturparadies 
Kurische  Nehrung 

224  Seiten,  durchgehend  vierfaihig 
bebildert,  insgesamt  251  großforma- 
tige  Farbaufnahmen,  Übersichtskar- 
te  mit  deutschen  Bezeichnungen, 
einleitendes  Essay  von  Helmut 
Peitsch,  Format  24,5  x  32,5  ein,  Fa¬ 
denheftung,  Leinen,  cellophanierter 
Schutzumschlag. 

Nr.  1055  DM88,00 


^ Auf  Spurensuche 
y*  in  Westpreußen 

zie-. Königin  der  Ostsee 


Rautenberg 


Rautenberg 


von  Michael  Wcldcr 

Auf  Spurensuche  in 
Westpreußen  zur 
„Königin  der  Ostsee". 

244  Seiten,  Format  20  x  28  cm,  255 
farbige  und  36  schwarzweiße  Abbil¬ 
dungen,  einleitendes  Essay,  topoCTa- 
phische  Karte  von  Danzig  unef  VV«t- 

greußen,  farbiger  cellophanierter 
rhutzumschlag,  gebunden  in  Leinen 

Nr.  2011  78,-  DM 


Ostpreußisches  Mosaik 


Michael  Welder  /  Rudolf  Meitsch 

Spurensuche  in  Ost¬ 
preußen,  Westpreu¬ 
ßen  und  Danzig. 

192  Seiten,  150  großformatige  Farbauf¬ 
nahmen,  einleitendes  Essay  von  Mi¬ 
chael  Welder,  mit  einem  bebilderten 
Exkurs  über  Königsberg,  topographi¬ 
sche  Übersichtskarte  von  Ostpreußen, 
gebunden,  farbiger,  cellophanierter 
Schutzumschlag 


Schutzumschlag 

Nr.  1037 


Ostpreußisches  Mosaik 


Rudolf  M<><ucd 


Lorbas,  nimm  noch 
e  Schlubberche 

-  SyrtcliKyOrOr  Rvtf^nsartan  Sckniraalu  - 

RALTTENBERC 

Lorbas,  nimm  noch  e 
Schlubberche 

von  Rudolf  Meitsch 
Sprichwörter,  Redensarten,  Schwänke. 
176  Seiten,  gebunden 

Nr.  1365  19,80  DM 


Zuhause 

inPillkallen 

Dorfg«Khlcht«n  »rtabt  In  OttprviiQ*« 
RAUTtNROKi 

Zuhause  in  Pillkallen 

von  Hildegard  Rauschenbach 
Dorfgeschichten  aus  Ostpreußen. 

184  Seiten,  gebunden 

Nr.  1049  DM  19,80 


78,-  DM 


Danzig  -  Sensburg  1698,- 
12  Tage  Fähre/Bus, 

Reise  200  27.  5.-  7.  6. 

Reise  450  1.  7.-12.  7. 

Reise  550  15.  7.-26.  7. 

Reise  750  12.  8.-23.  8. 

Reise  800  19.  8.-30.  8. 

Reise  950  9.  9.-20.9. 


Pommem-Stettin/Kolberg 
10  Tage  Bus  1198,-  DM 
Reise  220013.  9.-23.  9. 
Schlesien-Breslau/Rsbg. 
10  Tage-Bus  1298,-  DM 
Reise  3000  14.  6.-23.  6. 


Noch  Plätze  frei! 

Schwarzort 

18.5  bis  1.6. 

15.6  bis  29.  6 
7.9.  bis  21.  9. 

21.  9.  bis  5.  10. 

Jugnaten 

18.5  bis  1.  6. 

5.  6.  bis  29.  6. 

29.6  bis  13.  7. 

Memel 

Freie  Plätze  für  Reisen 
zwischen  18.5  und  5.  10. 


RAUTENBERG-REISEN 

?  Telefon  04  91  /  4143 


BESTELLSCHEIN^ 

bitte  einsenden  an  die  Rauicnbergsche  Buchandlung,  Postfach  19  09,  Blinke  8,  2950  Leer 
Bitte  haben  Sie  Verständnis  dalUr,  daß  wir  3.50  DM  fUr  Pono  und  Verpackung  berechnen  müssen. 

Ab  einer  Rechnungssumme  von  100,-  DM  ist  die  Sendung  portofrei. 

Telefon  04  91  /  41  42  •  Telefax  04  91  /  58  01  □  Rechnung  □  per  Nachnahme* 


Seile  4 


(1065)  39.80  DM 


Ostpreußen  Eigcnan  (1068)  694)0  DM  Ostpreußen  geliebt  (1065)  39.80  DM 


Seite  2  Pommern  geliebt  (3020)  394)0  DM 


Das  Baltikum  '  (6300)  28.00  DM  Schlesien  geliebt  (4012)  394)0  DM 

Danzig  gestern  und  heute  (2403)  24.80  DM  Naturparadics  Kur.  Nehrung  (1055)  88,00  DM 


Reiseführer  Ostpreußen  (1032)  22.80  DM  Reise  nach  Danzig  (2011)  78,00  DM 

Reiseführer  Wolfschanze  (1069)  930  DM  Reise  nach  Masuren 

Reiserührer  Memelland  (1070)  224)0  DM  Lorbaß,  nimm  noch... 


Reiseführer  Schlesien 
Reiseführer  Pommern 


Seite  3 


(4009)  284)0  DM  Zuhause  in  Pillkallen 


(2011)  78,00  DM 
(1037)  78,00  DM 
(1365)  194)0  DM 
(1049)  194)0  DM 


(3017)  2830  DM 


Name.  Vorname 


Rund  ums  Kurische  Haff  (1067)  4930  DM 


Ich  war  in  Memel 


(1047)  2930  DM 


Königsberg  damals  heute  (1001)  494)0  DM 


Wir  kommen  a.  Königsberg  (1004)  194)0  DM 
Als  Gast  in  Königsberg  (1048)  294)0  DM 


Unterschrift  - - 

•filti  luchi  anden  «ngc|!chen.  tiefem  wn  per  Nachiumr 


1.  Jahrgang 
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Echtes  Königsberger  Marzipan: 

f  Qualität  wie  in  der  guten  alten  Zeit.  ^ 

Nichts  schmeckt  besser  als  das  Original!  „Echte  Königsberger  Köstlichkeiten" 
waren  schon  zu  den  Königsberger  Zeiten  des  Hauses  Schwermer  beliebte  Spezialitäten, 
Zu  Weihnachten,  zu  Ostern  und  das  ganze  Jahr  hindurch. 

Nach  bewährtem  Rezept  stellen  wir  speziell  für  die  Oster-Tage  her; 
Marzipaneier,  Nougateier  in  bunter  Natureischale,  Osterpasteten  mit  feinsten 
Füllungen,  Marzipan-Osterhasen  und  Diät-Triiffel-Eier. 

Echtes  KönigsTCrger  Marzipan,  Teekonfekt,  Randmarzipan,  Bunter  Teller, 
Königsberger  Krönungspasteten,  Pralinen,  Trüffel  und  Baumkuchen. 

Alle  Spezialitäten  gibt  es  im  guten  Fachhandel  oder  auch  direkt  per  Lieferung. 
Fordern  Sie  unseren  Katalog  an. 

Dietrich  Stiel  GmbH  j 

k  (früher  Königsberg/Ostpreußen,  in  der  dritten  Generation  in  Fanulienbesitz)  ^ 

Königwrger  Straße  30  Postfach  16  43  D-8939  Bad  Wörishofcn 

Telefon  0  82  47/35  08-0  ^ 


Schweriner 


Bernstew-Ecke  Im  Smtel  6  Bcmstein- 

(Neben  Gasthaus  „Zum  Bären  ) 

Raustraße  6 

Telefon  0  60  62130  61  jgQQ  pr^h„rg  /.  ßrsg. 

Bemsteinwerkstätten  Pölchcn  Telefon  07  61/3  27  47 

Kaiserstraße  68  /m  Krövcke  Cmter 

7500  Karlsruhe  1  Ständelmusstraße  14 

Telefon  07  21/60  77  69  3000  Hannover 

Bernstein-Spezialgeschäft  ^  ^  ^ 

L15.il  (neben  Caff  Kettemann)  Schuhstraße  32 

6800  Mannheim  3200  Hildesheim 

Telefon  06  21/15  51  80  Telefon  0  51 21/3  61  64 

Ciem  stehen  wir  Ihnen  jederzeit  auch  bei  schriftlichen  Anfragen  zur  Verfügung! 
Postanschrift:  „Bcmstein-Ecke",  Inh.  Friedrich  Kolletzky  KG 
Postfach  12  55,  6120  Erbach  /Odw. 


Ostdeutsche  Schriften  -  aktuell  und  lesenswert 

Dieter  Blumenwitz:  Was  ist  Deutschland? 

Stul>- und  voUtcmchiUdie  Cninduixe  zur  deutKhon  I^agc  und  ihre  Kokmouru»!  für  dw 

Odpulitik.  3.  nnibuihaM«  Auflage 

224S.brDKh  DM22,- 

Otto  Kimminich:  Das  Recht  auf  die  Heimat 

Hrimal  und  rnnuchlich«  SduckuL  Cnindlagni  des  Rechla  auf  die  Heimat  im  Volhetrecht, 
Euuelbenache  der  vtHherrechlUchcn  Regelungen.  J.  Auflage 

2I0S,broKh.  DM  19.80 

Literarische  Reise 

in  TD  Städte  der  deutichen  0»t-  und  Siedlungigebtctt  *tm  Reval  bis  Kramtadt  Heben  einer 
lilereriKhen  Skizze  ist  jede  Stadt  humrnch  beKhriebeir,  mit  einer  Ivderieichming  tUujtriert. 

ni&.ffb.  DM2lv80 

Hans  Hecker,  Silke  Spieler  (Hrsg.);  Deutsche,  Slawen  und  Balten 

Aspekte  des  Zusammenlebens  im  Osten  des  Deutschen  Reiches  und  in  Ostmilteleuropi 
IbSS.broKh.  DM  22c- 

Bemhait  Jähnig,  Ludwig  Biewer 

Kleiner  Atlas  zur  deutschen  Territorialgeschichte 

Temtonale  Entwicklung  des  Deutschen  Reiches  undTieutige  staats-  und  vöikerreththche 
Lage  Deutschlands  anhand  von  16  KaiienbUltem 

90S,geb.  DM25Ä 

Ostdeutsche  Gedenktage  1990 

328S.btosch.  DM  HÄ) 

Otto  Hupp;  Die  Wappen  und  Siegel  der  Städte,  Flecken  und  Dörfer 
aus  Ost-  und  WestpreuSen,  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien 
RrpnM  1896/1898  In  Vierfaibendruck 

184S,geb.  DM36,- 

lYeise  zuzüglich  Versandkosten 

Bille  fordern  Sie  unseren  Cesamtproepekt  mit  Schriften  über  Gedichte,  bildende  Kunst, 
Pülitik,  Staats-  und  Völkerrecht  an. 

Kulhirstiftung  der  deutschen  Vertriebenen 
Godesberger  Allee  72-74,  5300  Bonn  2,  Tel..  02  28-8 10  07  41 


Königsbeiger  Marzipan  f“" 

eifftnt  HenlrlKing  E»1S  *“  V-.« 

T eekonfekt  ungef.  DM  20.-/Pfd  G.  Hennig 
Matzipaneierinversch  GroSen  2n00HambureT 
Frische  Eisspezialitäten  WandsbekerOu 
Sahne-  und  Käsetorten 


Eis  -  Cafe  -  Konditorei 


2000  Hamburg  76  (U’Bahnhof  Waiieruiu) 
Wandsbeker  Ouiussee  31,  Tri.:  0  40  /  2S  SO  70 
Cii4  auch  Sonnabend  und  Sonntag  geöffnet 


Wieschollek's  Naturheilmittel  Wieschollek's  Naturheilmittel 
Dahlenburger  Straße  11,  3118  Bad  Bevensen 

PROSTATA-KAPSELN^^ 

KÜrbiskem-PrSparat  zur  Funktionspflege 
im  Proslata-Blascn-Bereich 

Kurpackung  270  Kapseln  nur  49,95 

ünaete  Produkte  für  Ihre  Cetundhrit  tlneere  Produkte  für  Ihre  Gesundheit 

Cegenan/eigr  Bei  Nieren-  u.  Blaicnerkrankungen  düifrii  die  Kaperin  nicht  emgenom- 
mm  werden.  HerMdler  Phermedrog  Rendsburg 


in  Gold  lind  Silber 

Bille  Farbkatalog  antordern! 


Bahnhofplatz  1 
8011  Baldham 
bei  München 
Tel.  (081 06)  8753 


Dem 

OSTPREUSSENBLATT 
unsere  herzlichsten 
Glückwünsche  zum 
Geburtstag 


Ihr  Uhrmacher 


und  Juwelier 


Königsberg  (Pr) 
Bahimofpldtz  1 
8011  Baldham 
Tel.:  (0  81  06)  87  53 


Inserieren 

bringt 

Gewinn 


Zu  Hause  als  Tourist 

Ein  Bericht  über  einen 
Urlaub  in  der  Heimat. 

1 10  Seiten,  f^is  DM  14,-. 
Zu  beziehen  beim  Verfasser 

Joachim  Gronau 
Alte  Landstraße  40a 
2210  Itzehoe 
(früher  Gr.  Schwansfeld) 
Bestellung  per  Postkarte 
gegen  Rechnung. 


BESTATTUNGSINSTrrUT 

Hartmut  Michalzik 

aus  dem  Kreis  Lotzen,  Ostpreußen 
Teichweg  23a  telef.  jederzeit  Lappenbergsallee  34 

2000  Schenefeld  0  40/8  30  40  84  2000  Hamburg  20 

Bestattungen  aller  Art,  in  allen  Preislagen,  auf  allen  Friedhöfen. 
Überführungen,  Vorsorge  zu  Lebzeiten. 

Wenn  Sie  Fragen  haben,  dann  rufen  Sie  mich  einfach  an! 

Wir  können  doch  über  alles  sprechen. 
Ostpreußen  für  Ostpreußen 


...  der  Wahrheit  verpflichtet! 


7400 Tübingen 
Postfach  1^9 


Herrliche  Geschenke  in  jeder  Preisklasse  für  jede  Gelegenheit 
NaturbeiTLstein-Schmuck,  -Schnitzereien  und  -Geschenkartikel, 
feinster  Granat-Schmuck,  zauberhafte  Zuchtpcrlen,  wertbeständige  Korallen 

und  Edelsteine. 


^^ööpfibiirfpi 


Kundenberatung  seit  über  100  Jahren 
Miete  ab  60.-  OM  monatl. 

Mietkauf  ab  100.-  DM  monatl. 

5  Jahre  Garantie 

Lieferung  frei  Haus  und 

eine  Qratisstimmung 

GroSe  Auswahl  -  viele  Ausführungen 

Gebrauchte  Klaviere,  fachm.  aufgearbeitet 

antike  Klaviere  -  Raritäten  am  Lager 

Preiskataloge  gratis 

Stimmungen  -  Eigene  Reparatur-Werkstatt 

Ankauf  gebrauchter  Klaviere 

Täglich  freie  Besichtigung  und  Beratung 


^  V  Familienbesitz  seit  1882 

-  Pl&no  Stammhaus  in  Glatz  -Schlesien 

/gjßjfg  *  m\  8859  Neuburg -Unterhausen 

8(08431)8494 

Rügel  -  Klaviere: 

Bösendorter-Feurich-Förster-Haegelo-Hellas-Ibach-Kawai- 
Sauter-Schiedmayer-Steingraeber-Thürmer 
Orgaln-KaytxMrda:  Ahlbom-Yamaha 
Akkordaona  und  Kleininstrumente:  Hohner-Orff 


So  einen  Kachelofen  haben  Sie  eich  eriion 

.  m _ 


Er  heizt  automatisch  imd  umweltfreundlich  mit  Holz 
und  Brütetta.  Ei  steuert  seine  Verbrennungaluftzufi^ 
und  Verteüung  selbst  I  Das  heißt,  während  ^  außer  Haua 
sind,  brennt  Ihr  Kachelofen  automatisch  weiter  und  spei¬ 
chert  für  Sie  die  Wärme.  Bis  zu  einem  Tag  und  länger! 


Wollen  Sie  mehr  Aber  dae 
antomatlacdie,  amweit- 
freundliche  Holl-  und 
Briketthellen 
im  Kachelofen 
wissenT 

Dann  geben  Sie  su  Ihrem 
Ofensetzermeister: 


WOLPGANG  WILLNAT 
Speldorfer  Straße  38 
CM200  OBERHAUSEN  1 
Telefon  (0208)  273  53 


i 


m 


Paul  Rassinier 

Die  Jahrhundert- 

Provokation 

356S.,geb..Abb.  DM38,- 

ISBN  3-87847-100-9 
Von  Versailles  1919  ausge¬ 
hend,  stellt  der  bekannte  fran¬ 
zösische  Historiker  dar,  wie 
Deutschland  in  den  Zweiten 
Weltkrieg  getrieben  wurde. 
Eine  prägnante  Zusammenfas¬ 
sung  der  ganzen  Kriegsschuld¬ 
diskussion.  Mit  einem  Nach¬ 
wort  von  David  Irving! 


Franz  Wolff 

Ostgeimanien 

348S..Ln.  DM32.- 

BBN  3-87847-037-1 
Waren  die  Osfvölker  Slawen? 
In  diesem  ebenso  sachkundi¬ 
gen  wie  kämpferischen  Werk 
widerlegt  der  Autor  die  weit¬ 
verbreitete  polnische  Le¬ 
gende.  Geschichtlich  unge¬ 
rechtfertigte  und  sachlich  nicht 
vertretbare  Fehlurteile  werden 
dargelegf. 


Dietrich  Schüler 
Der  Aufstand 
der  Verpflanzten 

352S.,Pbck.  DM32 
ISBN  3-87847-091-6 


Jense 


der 

irvenzen 


DcrmiiM 


iMiii 

0,ST 


Der  Autor  zeigt  auf,  wie 
aus  ihrer  indogermani¬ 
schen  Heimat  Mitteleu¬ 
ropa  abgewandertc  Völ¬ 
ker,  von  ihren  neuen  Staa¬ 
ten  her,  immer  wieder  die 
germanische  Mitte  angrif- 
fen  und  schwächten. 


Weran  Ttautmann 

TOD  UND  GEWALT 

Dv  VcTuatNNU  äh  vAherrKMtchn. 
pnhludw«.  «IhnÜM .  ireiiha 

«id  indachikhci  ProNcm 


Rolf  Kosiek 
Jenseits 
der  Grenzen 

2405.. 50Abb..  DM36.- 

ISBN  3-87847-078-8 

1000  Jahre  Volks-  und  Aus¬ 
ländsdeutsche.  Ihre  Ge¬ 
schichte  und  Gegenwart,  ihr 
hartes  Schicksal  werden  an¬ 
schaulich  dargestellt.  Karten 
und  Abbildungen  ergänzen 
diese  materialreiche  Beschiei- 
bung! 

Werner  Trautmann 

Tod  und  Gewalt 

1205.. kart.  DM16.80 

ISBN 3-878847-0944) 
Erstmals  werden  die  Ranun¬ 
gen  der  Alliierten  ab  1938  für 
die  genocidische  Vertreibung 
aus  dem  Osten  und  Südosten 
beschrieben.  Der  Verfasser  be¬ 
handelt  die  damit  verbunde¬ 
nen  rechtlichen,  ethischen  und 
historischen  Fragen. 

Die  bislang  beste  Synthese  die¬ 
ser  Frage! 


Fremdenverkehrsverband 
A-5450  Weden 
00  43/6468/3  88 
GrOBle  Eishöhle  der  Welt 


Ich  suche  noch  immer  meinen  Ahnenforschung.  Stelle  die  Sippe 
Bruder  Werner  Kühnemann,  geh.  Blodau  zusammen.  Wer  hat 

13.  8.  1921,  wohnh.  gewesen  i,  diesen  Namen  auch  in  seiner  Vor- 

Königsberg  (Pr),  Vogelweide  5,  fahrenschaft  und  Verwandtschaft. 
Fahnj.-Uffz.  i.  d.  Sturmgesch.-  Rynio,  Postfach  60 03 03, 5(XX)  Köln 

Brigade  341,  Feldp.-Nr.  38  451; 
vermißt  seit  21. /22.  Okt.  1944  in 
Aachen-Laurensberg-Soers,  Rich¬ 
tung  Würselen.  Wer  weiß  etwas, 
wer  kennt  sein  Schicksal?  Nach¬ 
richt  erbeten  an  die  Schwester 
Elisabeth  Di«e,  Tulpenweg  27, 

6300  Gießen,  Tel.:  (06  41)  3  47  94 


Suche  jede  Info  zu  Campinisch- 
ken  (Schanzenkrug)  u.  Pokia- 
ken  (Weidenau)  bri  Tilsit,  Na- 
menstrager  Baltiusch,  StöUger. 
N.  Baltrusch,  Am  Sandbetg  10, 
4040  Neuss 


Exclusive  Bus-,  Schiff-  u.  Flug-  Reisen 


•  Zuverlässigkeit  -  Komfort  -  Sorglos  -  Perfekt 

•  Unser  Programm  nach  Ihren  Wünschen 

Pommern-Danzig>Masuren 


Greif  Reisen  ’jL  A.Manfhey  GmbH 


Lachsöl-Kapseln 

Hochdosiert, 500  mg  Lachsöl,  mit 
wertvollen  OmM->Fettsäuien. 
Kurpackung,  400  Stück, 

portofrei  nur  ■Wj“ 
QMinckPt  923-2370  Rautabntg 


DITTCHENBÜHNE 
ELMSHORN  [ 

-  Das  ostpreußische  Theater 

-  öffentliche  und  Sonderveranstaltungen 

-  Informationen;  Voßkuhlen  7,  2200  Elmshorn 

Tel.:  041  21/8  29  21  u.  8  13  54 


Polfiisefc«  MMnuidm 

a  a.  SchiiftiKkke  tibenetzt 
und  beglaubigt  preiaweit 
AURnhl 

Voeid.  Dofanetscher 
AagWr.  19E.  89*1  Salzweg, 

Td.  0851/412» 


Gnipponreisen  1990/91 

Wir  organisieren 
Ihre  individuelle  Gruppenreise  in  die  alte  Heimat: 

Schlesien  •  Ostpreußen  •  Pommern 
Oberschlesien  •  Glateer  Land  •  Westpreußen ... 

Fordern  Sie  unseren  speziellen  Gruppenprospekt  anl 
Ihr  Spezialist  für  Ostreisen: 


Bleivmlaaungen,  Ostpreußen- 
Adler-Elchschaufel,  Wappen, 
Könioberg,  Danzig,  Westpreu¬ 
ßen,  Pommern,  Schlesien  u.  v. 
a.  m.,  beste  Kirchenbleiveigla- 
sung,  22  X  28  cm,  mit  Kette  DM 
128,-  liefert 

Greifen-Adler-Versand 
Bente  Schliekcr,  Weslerallce  76, 
ZW  Flensburg,  Tel.:  0461 /555M 


Tonband-Cass. 

„Ostpr.  Humor",  Gedichte,  Anekdoten  u.  Witze  in  osto.  Platt, 
ostpr.  Dialekt  u.  Hochdeutsch,  Cass.  Nr.  1  (90  Min.)  DM  2Z-,  Cass. 
Nr.  Z  3  u.  4  (Je  60  Min.,  je  DM  1 8,-).  Jede  Nr.  hat  einen  anderen  Text, 
auch  als  Geburtstagsgeschenk  geeignet. 

Leo  Schmadlke,  2849  Goldenstedt,  Postfach,  Tel.:  0  44  44/3  31 


Hanrtoarfaeitttf  r  Btmiitdnschinuck 
nach  .Königabeiger  TradlHon’ 
Fordern  Sie  bitte  unverbindlich 
unseren  Farbkatalog  an. 

rjl  Saarländische 
^  Bernstein-Manufaktur^ 
Georg  Tatetrs 
Haus  Königsberg /Pr. 
ParallelstraSe  8  •  6601  Riegdsberg 


Buehhandlung 

KaPrhBn& 


OMHMSderBOehdr 

4972  Löhne  1.  LObbecker  Str.  49 
Tel.  (05732)  31 99  4  Btx  6332 
Wir  beeoTBen  aMe 
Hefetberen  BOcher 


Ansichtskarten/Fotografien 

von  Eydtkuhnen 

Schillen  (Szillen) 

-  Kr.  TUsit-Ragnit  - 
zum  aWolografieren  gesucht. 
Rückgabe  wird  zugesichert. 

Erich  Samusch 

Bloherf  elder  Sir.  51, 2900  Oldenburg 
Tel.:  04  41/5  27  37 


Oslsee-Heilbad  Hohwacht,  gcmüll. 
Zi.,  Du/WC  bei  Landsl.  Ruh.  Lage, 
Strandnahe,  auch  Baddiuren  auf 
Anfrage  Tel.:  0  43  81/10  74 


Urlaub/Reisen 


Vermiete  Zimmer 

mit  gut.  Frühstück  auf 
Bauernhof  in  Allenstein, 
Ostpr. 

Teb  02  31-17  83  79 
od.  1  77  03  82 


/ 

niMunsensn Lwo-  \  '  (I  1 

ichdIanifxIdniMll-  XB  .  V]  | 

barütnilMi,  finzigirtigan  1 

FiMhIinduneldvonWsMKh. 

Ttm*«:  7.  -  »7.  und  21.7.  •  UJO 
PidK  OH  IJH,- BuiraiN  W/M*  Hamovar 
ProgtennaMaufailittl.liaiOev-TomAiilOil- 
Max-Planck-Slr.  1 0, 701 4  KomwssSiaim 


Ostpreußin,  m.  Hund,  Autofahrerin, 
Nichtraucherin,  betreibt  genealog. 
und  heimall.  Forschungen,  wn. 
Raum  Bonn,  sucht  pass,  männl. 
Bekanntschaft  ab  60.  Zuschr.  u.  Nr. 
00  929 an  Das  ChitpreußenblaH,  2000 
Hamburg  13 


Suchanzeigen 


Suche  Namensträger 

Gerbatowski/Gerwatowski 
zw.  Familienforschung. 
Wer  erinnert  sich? 

Tel.:  02  03/59  28  45 
Heinz  Gerbatowski 
Hiesfelder  Str.  66 
4100  Duisburg  11 


Stettin  -  Danzig 

Pommern  Masuren 


sowie  Kolberg.  Köslin,  Stolp 
Marienburg,  Frauenburg, 
Wolfschanze.  Allenstein,  Posen 


6. -13.  7.  1990 
8  Tage 


990,-  DM 


+  50,-  DM  Visum 


IO  janre  crranruna  -  mr  voneii 


raemei-v/sipreuuen-dcniesien 
Wöchentlicher  Flug  Hannover-Riga-Memel 


Anreise  bis  Hannover  mit  der  Deutschen  Bundesbahn 
zu  stark  ermäßigten  Preisen  von  vielen  Bahnhöfen. 

Reisekatalog-Beratung-Buchung-VIsum 
weil  Preis  und  Leistung  stimmt. 


Ilniw*r«ltä4a*tr  9  •  Kftin  Wlttan  .  Tal  •  A  99  n9/9  ZA  AA 


Leistungen:  Halbpension,  Ü, 
1  x  Stettin,  2  X  Danzig, 

3  X  Hohenstein.  1  x  Posen, 
Stadtrundfahrten  und  Ausflüge. 
Busfahrt 


JOSEF  KLEMM 

OMNIBUS  «REISEBÜRO 

8553  EBERMANNSTAOT 
Sankt-Joset-Straße  8 
Telefon  (0  91  94)  48  48 


Ostseeheilbad  Grömitz 
Osterurlaub 

Übcm./Friihstück  DM  25,- 
m.  Duschc/WC,  Küchenecke,  mi 
Frühst.  DM  30,-.  Aufenthaltsrauir 
Garten,  Parkpl.,  Hzg.  Ruhe. 

Pension  Morgenroth 
Grüner  Kamp  5-6j.  2433  Grömib 
Tel.;  0  45  62/70  07  (abends) 


Busrundreisen  mit  dem 
Tönisvorster 


k  Wir  fahren  laufend  nach  b 

2  OSTPREUSSENÜ!  2 

J  Verschiedene  Termine  laufend  " 
k  von  Mai-Oktober!!  ^ 

b  Unaere  Zidortc  1990;  k 

w  ALLENSTEIN  •  HOHENSTEIN 
J  OSTERODE  •  ANGERBURG  •  OR-“ 
^  TELSBURG  •  NEIDENBURC  RA^ 
b  STENBURG  •  HEILSBERG  •  JO-2 
2  HANNISBURG  •  SENSBURG* 
I  GOLDAP  .  LYCK  •  LÖTZEN  «S 
■  RHEIN  •  TALTEN  W 

Fordern  Sie  kostenlos  J 
unseren  neuen  48.iiei.^ 

_ _  tiRcn  ^ 

^  ORS-Farbkatalogan!!!^ 


22-30, 06.  M/nurm  DM  1050/ 

13.-2I.  07.  Mantim  DM  920/ 

04.-II.  06.  Schburn  DM  850/1 

2a  9.-05. 10.  AlInMeüi  DM  850/ 

AusNhriichc  ProKrunm«  anfordem: 
D.  Wieland.  Buchenplati  6 
4154  'Ibnlavont  I.  T»Ij  0  21  51/7*  07  81 


2270  Wyk  auf  Föhr,  Erholung  wäh 
rend  des  ganzen  Jahres!  Ruhige 
Ferienwohnung  u.  Zimmer,  dient 
am  Meer,  direkt  am  Wald.  Prin¬ 
zen,  Birken  weg  1,  Tel.  0  46  81/27 
95  ab  19  Uhr. 


Spessart: 

Jägerhaus  Ziegler,  6483  Bad-Soden 
Stadtt.  Mernes,  Salmünsterer  Str.  30. 

lagdl.  Privatpi-rei.  Z.  WC-Du. 
Balk.  Aufcnthaltsr.  Färb  TV.  Grillfe- 
stc,  Hüttenzauber.  Kneip-Arzt- 
Schwimmb.  i.  On.  1 .  Woche  VP  301,-. 
2  Woche u.  länger  294,-  DM.  Kinder 
i-rmas.  Auch  LI.  Fr.  +  HP.  PnxipeU 
Tel.;  0  66  60/3  64  Priv.  13  17. 


Ost  Reise 
Service 


Fa-ichroinoburo  für  OsUourl»ttk 

75  0521/1421  67-r 68 
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£)as£)flpini|aibfoit 


41.  Jahrgang 


GRUPPENREISEN 
MIT  BETREUUNG 

■«-,  Sckltf-, 

Flag-,  BahnrebM 

MASUREN  -  DANZIG 
SCHIESIEN  -  POMMERN 
MEMEL -KAUNAS 

BÜSSEA4EIER-6USREISEN  sind 
BEOJEMER  durch  BEINUEGEN 


100%  mahr  Bahrfraihail 
Froapakla,  iaralung,  Anmaldung 
REISEBÜRO  BÜSSEMEIER 

-V  \  Rotlhousar  Stiraße  3 
4650  Gelia^irchen 
'  TaWon  02  09/1  50  41 
DDR  -  Sonderrelsen 


Prostata-Kapseln 


Blase  -  Prostata  -  SchteBmuskal 


Urlaub  im  südlichen  Osttrlesland 


Angeln  in  Leda  und  JOmma,  30 
Automm  zur  Nordsee  u.  n.  Hol., 
Sgiel-  und  LiegewieM.  Imiaien. 
keundl  24  Belten.  VP  ab  27.50  DM. 
NachlaB  t  Farn  m  K.  u.  Senaoran 
ab  5  Pers.  Hausgiosp. 

Peralen  Pelw  Sebmidt 
2012  Hollm  13.  T.  0  44  N/17  K 


Busreise  nach  Allenstein 


Auch  1990  unsere  besondere 
Busreise  nach  Alleastein. 
Termin  20.  6.-27.  6.  90 
6  ÜN  HP  -  698,00  DM 
Buchung  und  Auskunft  bei: 
Thiel  Reisen,  Steinauer  Weg  3 
3260  Rinteln  9,Tel.:051 52/25  83 


Deutsche  Nachrichten 
1945-1948 

(Zeitung  für  Deutsche 
Flüchtlinge  in  Dänemark) 
Das  lokalhistorische  Archiv  in 
Oksböl/Dänemark 


sucht  zur  Vervollständigung 
folgende  Ausgaben  aus  1946: 
2,  6, 14, 15, 18, 19, 21, 24, 30, 
32,  35, 46. 


Blaavandshuk 
Lokalhistorisches  Archiv 
Kirkegade,  DK-6840  Oksböl 


Günther, 
bitte  melde  Dich! 


E.  Brede/Berton 
Wilferdinger  StraSe  15, 
7500  Karlsruhe  41 


Max  Schlicht 


AnwefXkjngsgebiete:  Zur  Pflege  u. 
Föidefuiig  der  Ham-  u.  Geschlechts¬ 
organe.  Zur  Funktionsverbesserung 
im  Prostata-Blasen-Bereich  im  zu¬ 
nehmenden  Alter.  Bei  VergröBerung 
der  Vorsteherdrüse. 


Kurpackung  |>|| 

300  Kapseln  nur  UIVI  DUg~ 
O.  Minck 

Postfach  9  23,  2370  Rendsburg 


To  uris  tikun  ternehmen 

Determann  &  Kreienkamp 

L,i/arottstniße  30  ‘1400  Münster  et  0251/278600 


9  Fahrten  in  die  alte 
Heimat  Ostpreußen 
1990 


Ost  Reises 
Service* 


Bitte  Programme  anfordem! 

WEBEL-Touristik 
Schendeler  Straße  8, 4770  Soest 
TeL:  0  29  21/88  42 


Fachreisebüro  für  Osttouristik 

g  0521/1421 67-1-68 


b  Noch  freie  Plätze 

k  vom  18.-27.  Mai  1990 


Bungalow  m.  Swimmingpool,  Costa 
Bianca,  heilklimat.  und  sehr  ruh. 
Lage,  vermittelt  Ostpreußin. 
Zuschr.  u.  Nr.  00  928  an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  2000  Hamburg  13 


k  vom 

"  Scittburi; 

k  Dunng 
"  Bbinfi 


k  NiUm*nbur|( 


DM  608/00 
DM  HW4)0 
DM  8634)0 
DM  848410 


Minenwcidcr  DM  8484X) 


OstpmißenreUe  1990  mit  Fahre  und 
Auto  für  2-3  Wochen.  Wer  beglei¬ 
tet  mich?  Zuschr.  u.  Nr.  00  927  an 


tet  mich?  Zuschr.  u.  Nr.  00  927  an 
Das  Ostpreußenblatt,  2000  Ham¬ 
burg  13 


^  Oftmide 
^  AltmMrin 
■  Otrl^bur;^ 

^  Ra.%tefibufR 
^  lotunniBburj; 
JCoklp 
b  Lyrk 
^  Lot/en 


Wandern  (Frische  Nehrung,  Kaschu- 
bische  Schweiz,  Kernsdorfer 
Höhen,  Masuren)  mit  Begleitbus 
28.  Juli  bis  16.  August  19%.  Wei¬ 
teres  bei  Jutta  CJoroncy,  Moorreye 
27,  2000  Hamburg  62,  Tel.:  0  40/ 
5  31  58  01 


DM  8384)0 
DM  «»4)0 
DM  8184)0 
DM  a»4)0 
DM  7984)0 
DM  8184)0 
DM  828410 
DM  7984)0 


Sofortige  Anmeldung  I 
erforderlich.  Bu8se  fah*  J 
ren  von  Frankfurt,  Köln,  m 
Düsseldorf,  Dortmund,  S 
Kasael,  Mamburg,  Han*  ■ 
nover,  Bielefeld.  . 


Artuf>L«d«b»ck-Str.  139k 
4a00  8h»M*kl14  9 


TILSITER  -  MARKENKASE  -  VERSAND 

hergestelR  nach  ostpreußischen  Rezepten.  Bienenhonig. 
Holsteiner  Katenrauch-Spezialitäten. 

Bitte  Preisliste  anfordem. 
Ltbmmittel-SpRialttiten-Vsrsand 
C.  Stfirtenbecker 

Tlm-Kröger-Wsg  S,  207  Abrensburg 


Hotel  Villa  Frieda 
Timmendorfer  Strand 
-  zentral  gelegen  - 

Tel.:  0  45  03/24  42 
VS  Zi.  m.  Frühst,  ab  DM  35,- 
HS  ab  DM  40,- 


Dle  besten  Videos  über 

-  OSTDEUTSCHLAND  - 

Info  1,-  DM  In  BrtMmwIwo: 

SCHMIOT  vkIto.  Pf.  1425, 7252  Wbll 


Bekanntschaften 


48jährige,  allemst.,  1,60  m,  sympath. 
u.  eheerfahrene  Bankkaufirau,  ev., 
NR,  sucht  liebenswerten,  sensiblen, 
musisch  interessierten  Lebeasge- 
fährten.  Zuschr.  u.  Nr.  00  905  an 
Das  OstpreußenblatL  2000  Ham¬ 
burg  13 


OstpreuBin,  54  ].,  mö.  gern  einen 
heunatverbundenen  Partner  ken- 
nenlemen.  2Uischr.  u.  Nr.  (X)951 
an  Das  Ostpreußcnblatt,  2000 
Hamburg  13. 

Verschiedenes 


Allenstein 


Suche  Auftraggeber  f.  mein 
Manuskript  zur  Geschichte  d. 
Prov.  Verwaltung.  Ostpr.  Auf¬ 
gaben  u.  Leistungen  d.  oberen 
Ernten  v.  1920-1945  nebst  30 
Kurzbiographien.  H.  Scheibeit 
Harzstr.  17,  3400  Göttingen 


MSnnlich  stark 

Sexualtonlkum 


MM  UMIM  MM  Auf«  M»  «V 


Amvwidufit  BMnaeMMt  MBttnuwlBig»  — 

SchwachMuM  Eriaygma  Pt.NeophMiw.Aac»MM 


Ostpreußische  Wochen 

vom  1.  bis  30.  April  1990 

RESTAURANT  GEHRMANN 

Friedrich-Ebert-Damm  91,  2000  Hamburg  70,  Tel.  0  40/6  95  67  38 
-  sonntags  geschlossen  -  Küche  von  lZOO-23.00  Uhr 


Erinnerungen  an  ein  unvergäng¬ 
liches  Paradies  -  Wanderungen 
durch  Ostpreußen,  DM  19,80. 


Ncckartalstr.  62, 6124  Beerfelden 
Tel.:  0  60  68/13  41 


Witwe,  Anf.  70/1,58,  schlank,  rüstig 
und  lebensfroh,  sucht  einen  net¬ 
ten  Herren,  70-79  J.,  der  gerne 
wandert  und  reist,  so  wie  ich.  Mögl. 
Nichtraucher/Nichttrinker.  Ich 
wohne  in  Berlin.  Zuschr.  u.  Nr. 
00955  an  Das  Ostpreußenblatt, 
2000  Hamburg  13. 


IV.  Zi-App.  f.  1-2  Pers.  Kü.,  Vollbd., 
Terr.,  TV/Radio.  Nordseenähe,  an 
d.  Eidermünd.,  jede  Art  v.  Was¬ 
sersport.  Vom  1. 5.-30. 9.  frei.  Wo.: 
300/400  DM.  Tel.:  0  40/6  93  39  93. 


Altstadt  Wtbg.  d.  Landkr.  u.  Hl. 
Linde,  ca.  4  Vz  Std.  VHS.  Urabzg. 
m.  a.  Rechten.  Angebote  mit 
Rückantwort  ab  10.  4.  1990. 


Morgens  geflacht  -  abends  auf 
Ihren  Titchl:  Oalsceflach,  täglich 
geräuchert  AaL  Makrele,  Hun- 


geräuchert  AaL  Makrele,  Flun¬ 
der,  Sprotten  preisgünstig  - 
SchncUwndung-frei  mus  liefert 
Greifen- Adler-V ersand 
Bente  Schlieker,  Westerallee  76, 
2390  Flensburg,  Tel.:  0461/55563 


Seinen 


FreundL  Aufnahme  u.  gute  Küche 
erwarten  Sie  in  uns.  zentral  geleg. 
Haus.  Mod.  2j.,  überwieg.  m.  Du. 
u.  WC,  Vor-  u.  Nachsais.  Preis¬ 
nachlaß.  Haus  Dünger,  Roonstra- 
ße  33,  4902  Bad  Slzuflen,  Tel. 
0  52  22/  107  72. 


Ostpreußische  Gemütlichkeit 
Im  romantischen  Kremstal  in 
Senftenberg/Wachau  -  vom 
Tourismus  noch  nicht 
entdeckt.  Hier  finden  Sie 
Ruhe  -  saubere  Luft  -  Wein¬ 
berge  -  weite  Wälder  zum 
Wandern  -  Warmbad  32°  - 
Gemütlichkeit  beim  Heurigen 
-  Ausflüge  zu  den  Burgen 
und  Klöstern  der  Wachau 

Haus „Enny" 

erwartet  Sie. 

2-  und  3-Bett-Appartements 
mit  allem  Komfort,  komplette 
Küche  -  Bad  oder  Dusene  - 
Telefon  -  Fernseher  -  Balkon 
-  Aufenthaltsraum  mit  Kamin 
-  Sonnenterrassc. 

EinführungMreis  2-Bett- 
Zmmer  pro  Tag  DM  62/iO 
(43.5,00  Ö.S.)  Prospekt  und 
Auskunft  unter  Haus  „Enny" 
A  3541  Senftenberg,  ^tental 
26,  Tel.;  00  43-27  19-81  19/20 
oder  BRD  0  53  26-10  18 


Auch  - 1990  -  wieder 

„Reisen  in  den  Osten” 

Für  Sie  -  problemlos  -  preiswert  -  und  bequem  - 
Unsere  Zielorte; 

Elbing  -  Heilsberg  statt  Bartenstein  -  Frauenburg 
-  Danzig  -  Allenstein 

Jeder  Zielort  ist  eine  komplette  Reise,  Fahrtbeschrei- 
bunqen  erbalten  Sie  Kostenlos  und  unverbindlich,  auch 
für  Schlesien  und  Pommern,  bei 
Ihrem  Reisedienst. 

Ernst  Busche 

Sackstr.  5,  3056  Rehburg-Loccum  4.  OT  Münche¬ 
hagen,  Tel.:  Bad  Rehburg  -  0  50  37-35  63. 


Haus  Braunsberg 

ein  gepflegtes  Gästehaus  mit  beha^cher  Atmosphäre  in  ruhiger 
Lage,  moJeme  Zimmer  mit  Bad,  Dusche,  WC,  Balkon,  gemutL 
Aufenthaltsraum  nüt  TV,  Terrasse,  (harten. 

Zimmer  mit  Frühstück  30,-  DM  bis  35,-  DM 

Elisabeth  Braun,  Bergstraße  15,  TeL  (0  26  33)  9  52  00,  5484  Bad 

Breisig/Rhein  (Thermalquellen). 


Bad  Salzuflen,  TeL  0  52  22  /  5  00  80  und  5  88  05 

—  -  -  -  *  7  T  a 


Seit  21  Jahren  BUSREISEN  nach.,. 


Stilvollst  wonoon  #ro4il  «n  Min»? 

Badhotel 

Stemhagen 


Das  Tephotsl  sn  d*r 
Nords««  mH  d«r 
b«sofid«r««  Not«  'eiär 

EINMAUC  SOO  qtw  Badtiand Khan 

Tropic  Lounge  WassertaM 

3190  Nontaoatieitbao  Cuthavan-OUNNCN 
Tal.:  04731  47004  'aMsi  04731  41304 


41.  Jahrgang 


1)05  ^Dflpnuflaibrim 


7.  April  1990  -  Folge  14  -  Seite  29 


Traumurlaub  in  Florida 
Günstige  Preise  Mitte  April  bis 
Mitte  Dezember.  ($  225  pro 
Woche  bis  zu  3  Personnen  für 
denselben  Preis)  Deutschspr. 
Ehepaar  erwartet  Sie  im  erst¬ 
klassig  geführten  Motel.  Beste 
Lage  zw.  Miami  und  Palm  Beach 
(Golfstrom).  Ober  90  sensatio¬ 
nelle  Golfplätze. 

Farn.  G.  Peitsch 

SAow  *)hk 

460  South  AIA, 

Deerfield  Beach. 

Florida  33441,  U.S.A. 

Tel.:  (dir.  v.  Doutschl.) 

001  (3  05)  4  27-88  20 


Preiswerter  Urlaub 


am  Renliner  See  bei  Dietrichswalde, 
Krs.  Allenstein.  Blockhaus  m.  k.  u. 
w.  W.,  Du.,  WC,  Tag  DM  40,-.  Tel: 
05  61/52  32  63  od.  Ö  23  67. 


1990 

Ostpreußen  erleben 

in  seiner  urwüchsigen  Schönheit,  Idylle  und  Geschichte  gestern 
und  heute 


Unsere  Reisen  finden  statt: 


17.  07.-26.  07.  90  Mit  Bus  und  Fahrrad  durch  Masuren 
(10  Tage)  Unterkunft  in  PiasJd 


Alle  Reisen  mit  Zwischenübemachhmg  in  Posen /Rüdoreise  jeweils 
Übernachtung  in  Danzig/Fähre  Danzig-Travemünde/zusätzliche 
Betreuung  durch  deutsch  Reiseleitung 

Beschreibungen  der  einzelnen  Reisen  übersenden  wir  unverbind¬ 
lich! 

Koslowski  Busreisen 


Hinter  der  Mauer  9,  2810  Verden,  TeL-  0  42  31/32  47 


Am  18.  April  1990  feiern  unsere  lieben  Eltern  und  Großeltern 

Paul  und  Hertha  Lischeck,  geb.  Widlewski 

aus  Rossitten  und  Korschen 
ihre  golditu;  Hoclaeit. 

Es  gratulieren  herzlich  und  wünschen  noch  viele  gesunde  Jahre 
Karin  mit  Inga 

Manfred  und  Helga  mit  Johannes  und  Katharina 
Sfephanstraße  13,  2178  Oltemdorf 


Seit  23  Jahren  In  die  alte  Heimat  f 

mH  ZwIteiwnObamacMuna  kl  Poasn  odtr  SMSn  A 

Ziel  Altenstein.  Abt.;  *  26.  04..  •  31.  05.,  30.  08.  u.  *  20.  09.  90  T 

Ziel  Danzig.  Abt.:  18.  05.  u.  02.  06.  90  fl 

(*  Fahrten  m«  Abstecher  nach  Danzig)  T 

Super-Luxusbus  -  unsere  Ertahning  sichert  Ihren  Erfolg.  fl 

10  Tage  Reise  mit  HP  ab  899,-  OM  ^ 

NEU;  Nur  Fahrt  298,-  DM  «  Visakoetan  InM.  Zwischanübemachlung  fl 

LASCHET-IBERIO-REISEN  KQ  I 

5100  Aachen,  Zentrale:  LochnerstraBe  3,  Telefon:  0241/25357/8^fl 


Nach  Königsberg  fliegen 


25.  05.-07.  06.  90 
(14  Tage) 


Groß«  Ostpmißenreise  mit  Schwerpunkt 
Kreis  Pr.  Eylau  (poln.  Teil) 

Unterkunft  in  Hohenstein  in  einer  liomf. 
Holelanlage 


24.  07.-OZ  08.  90 
(10  Tage) 


Wie  in  jedem  Jahr 
-  Lfttzen  - 


Cs) 


Geburtstag 


feiert  am  6.  April  1990 
unser  lieber  Onkel 

Paul  Walther 

aus  Schippenbeil  und  Bartcnslein 
Es  gratulieren  herzlich 
Fritz  und  Brimtte 
Martina  und  VVemer 
Siegfried  und  Karin 
und  Familien 

Am  Pundtskamp  20,  2820  Bremen-Nord 


Jahre  wird  am  7.  April  1990 

Alfred  Balzereit 


aus  Tilsit,  Ostpreußen,  Wasserstraße  35 

Glücklich  sind  wir  und  teilen  mit, 
daß  unser  Papa  90  Jahre  all  wird. 

Wir  wünschen  ihm  Cksundheit,  Zufriedenheit  und  Glück 
und  daß  er  hundert  Jahre  alt  wird. 

HerzUchst  gratulieren  Deine  Kinder 
Dora  Wendl,  geb.  Balzereit 
Hemz  Wendt 

Inge  Herholdt,  geb.  Balzereit 
Dieter  Heriioldt 
und  Deine  Enkelkinder 
Andrea,  Oliver  und  Klrk 


jetzt  Max-Planck-Straße  28,  58(X)  Hagen 


Allen,  die  mich  durch 
Glückwünsche  zu  meinem 
Geburtstag  erfaniten, 
danke  ich  herzlich. 

Luise  Ripka 


Herr  \ 

Otto  Kutz 

aus  DidschidJem 
Kreis  Gumbinnem,  Ostpreußen 
jetzt  Am  schwarzen  Berg  16 
6080  Groß  Gerau-Domheim 
feiert  am  IZ  April  1990  seinen 


Geburtstag 


Zu  diesem  Ehrentag  wünschen 
wir  ihm  in  tiefer  Dankbarkeit 
alles  erdenklich  Gute  und  eine 
bessere  Ck'sundheit,  mehr 
Lebensfreude  und  noch  viele 
schöne  Jahre 

,  Ehefrau  Maria  und  Sohn  Pcer> 


In  Dankbarkeit  und  Freude 
feiern  wir  mit  unseren  Kinder 
am  8.  April  1990 
unsere  diamantene  Hocfizeit. 

Dr.  Ulrich  Hellbardt 

Oberl.mdwirtschaftsraf  i.  R. 
Leutnant  d.  Res.  im  LR.  I 
und  Frau 

Margarete,  geb.  Thomaschky 
Königsberg  (Pr)  -  Rauschen 
jetzt  St.-Ulrich-Sfraße  4 
'V  7814  Breisach  3  > 


wird  am  7.  April  1990  unsere  liebe  Mami  und  Omi,  Frau 

Ursula  Simon 

geb.  Quandt 

Tochter  des  Dompfarrers  Johannes  Quandt 
Königsberg  ÖPr) 

jetzt  Birkenstraße  48,  5407  Boppard  4 
Es  gratulieren  und  danken  herzlich  für  alle  Liebe  und  wünschen 
Gesundheit  und  viel  Freude 


Adelheid,  Ursula 
Hartmut,  Rudolf 
Günter,  Wolfgang 

Dorothea,  Carola,  Juliane 
Rüdiger,  Martin,  Holger 
Steffen,  Alexander,  Ohver 


ASSMANN-REISEN 


Wir  bieten  seit  15  Jahren  als  Spezialist  Reisen  In  die  alte  Heimat 
an;  ob  mit  Bus  -  Bahn  -  Flug  -  Schiff  oder  Pkw.  -  Fordern  Sie 
unser  Busreisen- Programm  an!  Wir  fahren  jede  Woche  mit  Zubrin¬ 
gerdionston  aus  fast  allen  größeren  Städten  und  bieten  Ihnen  über 
50  Zielorte  an!  Ihr  Partner  In  Helmatretsen; 


REISEBÜRO  ASSMANN 

Nordstraße  8,  4515  Bad  Essen  1.  Tel.:  0  54  72/21  22 


können  selbst  wir  nicht,  obwohl  wir 
Spezialisten  für  Reisen  nach  Ostpreußen  sind. 
Hier  sind  wir  zu  Hause. 

-  Tun  Sie  uns  ruhig  befragen  - 

Dipl.-Ing.  Lothar  Hein-Reisen 

Zwergerstraße  1, 8014  Neubiberg/München,  Tel.  0  89/6  37  39  84 


wird  am  7.  April  1990 

Elsa  Horch,  geb.  Kuhn 

aus  Dedawe,  Labiau, 
Fischhausen 
jetzt  Im  Rehagen  13 
3013  Batsinghausen  7 

Es  gratulieren  herzlich 
die  Kinder 

Katharina  und  Martin 


Busreisen 

1990 


Reisebüro 

Sommer 

WimlintUilenwcg  29A 
4770  So«« 
TeL  (0  2»  21)  7  32  3« 


0«tpr.  ♦  Ermland  „  09.  06. 
Goktberg  _ _  22.  05. 


07.09. 

Uegnitz.— 24.04. 

22  05. 
11.09. 

Breslau 24.  04. 

11.09. 

Waldenburg  22  06. 

08.07. 

Krummhdbel .........  03. 07. 


Breslau _ 


Waldenburg .. 


.06. 1990 
.05. 1990 
.09. 1990 
.04.  1990 
.05. 1990 
.09.  1990 
.04. 1990 
.09.  1990 
.05. 1990 
.07. 1990 
.07. 1990 


Geburtstag 


feierte  am  31.  März  1990 

Brunhilde  Opalka 

geb.  Goerke 
aus  Bukowitz 

Kreis  Straßburg,  Westpreußen 

Es  gratulieren  herzlichst 
und  wünschen  weiterhin 
gute  Gesundheit 
.  ihre  Kinder  und  Enkelkinder  , 


Cieburtstag 


feiert  am  8.  April  1990 
Waller  Schulz 
aus  Ckildensee 

jetzt  Stettiner  Straße  24,  4000  Düsseldorf 
Dazu  gratuliert  herzlichst  die  Familie 


Westpreußen 

Stettin . -.01. 

Kolberg  01. 

Kolberg........... 14. 

Elbing  14, 

20.  07.-27.  07.,  01. 
Frauenburg  .....01. 

Danzig. _ ....—.14. 

Danzig  20. 


09.-08.  09. 
09.-08.  09. 
06.-21.  06. 
06.-21.  06. 
09.-08.  09. 
09.-08.  09. 
06.-21.  06. 
07.-27.  07. 


Ostpreußen 

Mierfcl/Hohenetein 
.....— 07.  07,— 14.  07. 

Allensteln  .09.  09.-15.  09. 
Osterode ~.09.  09.-19.  09. 
Lötzen  .......01.  Oe.-OB.  06. 

Lötzen  ......01.  06/-08.  06. 


Kostenloae  Abstellmöglichke«  für  Ihren  Pkw  Io  unserwi  Qaf^. 

Den  ausführlichen  Reisekatalog  erhalten  Sie  koienslo«.  Anruf  genügt 

Af«  M—n  nur  mH  atgenen  LuMU»bu*»»nl 
Hnelordef  SfraSe  31,  4902  Bad  Sabutlan 


Cs) 


(Geburtstag 


feiert  am  6.  April  1990  unsere  liebe  Mutti, 
Schwiegermutter  und  Omi 

Martha  Kneib,  geb.  Sanio 

aus  Wachteldorf,  Kreis  Lyck 
jetzt  Am  Römer  21, 6967  Buchen-Bödigheim 
TeL  0  6292/16  59 

Wir  gratulieren  recht  herzlich  und 
wün^en  von  Herzen  alles  Gute! 

Christel,  Manfred  und  Karin 


In  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  unserem  Vater,  Groß¬ 
vater,  Urgroßvater,  Schwager,  Vetter  und  Onkel 

Fritz  Herbst 

•  2  9.  1901  t  18.  3. 1990 

aus  Schackein,  Kreis  Goldap,  (Jspreußen 

der  im  Frieden  heimgehen  durfte. 

Hans-Günther  Herbst 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Schäferweg  20,  7102  Weinsberg 
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41.  Jcihrgang^ 


Sei  getreu  bis  in  den  Tod 

so  ich  dir  die  Krone  des  Lebens  geben 

Elfriede  Neumann 

•  16.  7. 1896,  Nickelsdorf,  Kreis  Wehlau,  Ostpreußen 
t  li  3.  1990,  Hamburg 


Herbert  Neumann  (Hütten,  Holstein) 
Renate  Schulz,  geb.  Neumann  (Kiel) 

Ulrich  Neumann  (Köln) 

Helga  Alexander,  geb.  Günther  (Hamburg) 


Marner  Straße  12,  2(X)0  Hamburg  70 

Wir  nahmen  Abschied  von  unserer  Tante  am  23.  März  1990. 


Herr,  dein  Wille  geschehe 
Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  heute  unsere 
liebe  Mutti,  unsere  Oma,  Schwägerin,  Tante  und  Cousine 


Nach  kurzem  Krankenlager  ist  mein  lieber  Bruder 

Alfred  Jaresch 

•  20.  10. 1904 
t  21.  3. 1990 
aus  AUenstein 

plötzlich  entschlafen. 


ln  tiefer  Trauer 

Ruth  Twelmeyer,  geb.  Jaresch 


164er  Ring  4,  3250  Hameln 


Gott  der  Herr  ist  Sonne  und  Schild; 
der  Herr  gibt  Gnade  und  Ehre. 

Er  wird  kein  Gutes  mangeln  lassen  den  Frommen. 

Psalm  84,12 


Walter  Fischer 

'  25.  7. 1902  im  Ostsee-  und  Moorbad  Cranz 
t  27.  3. 1990  in  Cuxhaven 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  Abschied 

Lina  Fischer,  geb.  Schmidtke 

Hermann  Fischer  und  Brigitte,  geb.  Pfeiffer 
mit  Elisabeth,  Dorothea,  Andreas  und  Matthias 

Peter  Henke  und  Elfriede,  geb.  Fischer 
mit  Christine 

Kurt  Riemann  und  Hildegard,  geb.  Fischer 


Frieda  Köhler 

geb.  Szillal 

'  28.  Februar  1909  +  27.  März  1990 


In  stiller  Trauer 
Rüdiger  Köhler  und  Familie 
Irmin  Machartzki,  geb.  Köhler 
Yvoime  Machartzki 
und  Angehörige 


Osmecke  22,  5980  Werdolü,  Mittelbiberach  und  Minden 
Die  Trauerfeier  hat  am  30.  März  1990  in  Werdohl  stattgefunden. 


Wir  trauern  um  meinen  lieben  Bruder,  Schwager,  Onkel  und 
Großonkel 

Emil  Brzezinski 

aus  Lehmanen,  Kreis  Orteisburg 
•  17. 9. 1911  1 10.  3. 1990 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Frieda  Jeromin,  geb.  Brzezinski 


Flachsbachstraße  37 
6070  Langen,  im  März  1990 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit  rwhmcn  wir  Abschied  von  meinem 
lieben  Mann,  unserem  Vater,  Schwiegervater,  Opa  und  Uropa 

Fritz  Gemlin 

•  18. 10. 1903  t  23.  3.  1990 

früher  Moddin  in  Vaihingerhof-Rottweil 

Kreis  Preußisch  Eylau 


ln  stiller  Trauer 
Margarete  Gemlin 
und  alle  Angehörigen 


Nach  langem  Leiden  starb  unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter, 
Großmutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Elfriede  Blunck 

geb.  Grenda 
aus  Gumbiimen 
•  28. 1. 1906  1 14.  3.  1990 


Es  trauern  tun  sie 

Hinrich  Blunck  und  Hillevi,  geb.  Möller 
mit  Annika,  Rikard,  Ingela  und  Marie 

Martin  Rese  und  Margret,  geb.  Blunck 
mit  Friederike  und  Matthias 
Emst  Grenda  und  Beate,  geb.  Schtteider 
Werner  Kürten  und  Irmgard,  geb.  Grenda 
und  alle  Angehörigen 


Geibelplatz  3,  2300  Kiel 

Trauerfeier  war  am  Montag,  dem  19.  März  1990,  in  Kiel 


Von  der  Mühsal  seines  hohen  Alters  wurde  erlöst,  Herr 


Franz  Blask 

*  23.  2.  1902  in  Marienwalde,  Kreis  Darkehmen/Ostpreußen 
t  23.  3. 1990  in  Bad  Sooden  Allendorf 
aus  Tiefca  Kreis  Lötzen 

Sein  Leben  war  von  Tatkraft,  HilMtereitschaft,  Friedfertigkeit  und 
Redlichkeit  geprägt. 

Dies  anzuzei^  ist  mir,  die  ich  mit  seiner  Pflegschaft  betraut  war, 
eine  schmerdche  Pflicht. 


Ingeborg  Götze,  geb.  Gomm,  mit  Familie 
auch  für  die  Verwandten 
Frida  Gomm,  geb.  Blask,  mit  Fattülie 
Ulrike  Sölter,  geb.  Gonmv  nüt  Familie 


Die  Trauerfeier  fand  am  Montag  dem  2.  April  1990,  um  14.00  Uhr 
Kapelle  Stadtfriedhof  Celle,  Lüneburger  Heerstraße,  statt. 
Traueranschrift:  Ingeborg  Götze,  Tegeler  Weg  49,  3400  Göttingen 


Herr,  dein  Wille  geschehe! 
ln  Liebe  und  Dankbarkeit  nahmen  wir  Abschied  von  utrserer  lie¬ 
ben  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma,  Uroma,  Schwägerin  und  Tante 

Elli  Preikschat 

geb.  Rodmann 

•  13.  2.  1912  t  22.  3. 1990 

ln  stiller  Trauer 
Kinder,  EnkeL  Urenkel 
und  Angehörige 

Traueranschrift:  Ulrich  Preikschat 
Harpener  Straße  51,  4200  Oberhausen  1 


Martha  Grossmann 

geb.  Koschorreck 
•  24.  12.  1911  t  2Z  3.  1990 


Wir  haben  eine  gute  Kameradin  verloren,  die  tapfer  ihre  schwere 
Krankheit  trug. 

Dankbar  werden  wir  sie  in  Eriruierung  behalten. 


Die  Freunde  des  Penken-Kreises 


Mein  geliebter  Mann,  unser  guter  Vater  und  Großva¬ 
ter 


Fritz  Scheidereiter 


•  4.  7. 1898 


+  28.  3. 1990 


hat  seinen  Lebensweg  vollendet  und  uns  für  immer 
verlassen. 


Seiner  gedenken  in  Liebe  und  Dankbarkeit 
Helene  Scheidereiter,  geb.  Kreutz 
Marie-Luise  Dominguez.  geb.  Scheidereiter 
Jos4-Manucl  Dominguez 
Sabine  Olnäs,  geb.  Scheidereiter 
Bengt-Olof  Olnäs 

Hans-Friedrich  Scheidereiter  und  Sabine 
Die  Enkel  Olga,  Patrick,  Catrin,  Amo 


Halstenbek.  Dockenhudener  Chaussee  193 

Wir  haben  im  engsten  Familienkreis  Abschied  genommen. 


Vaihingerhof,  7210  Rottweil  2 


Nach  einem  Leben  voller  Liebe,  Fürso^  und  Zuneigung  ist  unse- 
re.tieusorgeDde,  herzensgute  Mutter,  ^i^iegermutter,  Großmut¬ 
ter,  Urgroßmutter  und  Schwester 

Ria  Marienfeld 

geb.  Schneider 

•  29.  September  1906  t  24.  März  1990 
aus  Friedlaird  in  Ostpreußen 

an  einer  langeir,  schweren  Erkrankung  verstorben. 


ln  stiller  Trauer  und  großer  Dankbarkeit 
Horst  Marienfeld  und  Familie 
Wolfgang  Marienfeld  und  Familie 
Am4lie  KesseL  geb.  Schneider 


Im  engsten  Kreise  haben  wir  am  29.  März  1990  in  Mosbach  Ab¬ 
schied  genommen. 

Nonnenhofner  Straße  55, 8992  Wasserburg  (B) 

Hambergweg  2, 6950  Moabach/Bd. 

Ludolf-vaivCeuien-Straße  8,  Hiilcaheim/Eifrl 


Hildegard  Springer 

geb.  Schlacht 

•1.11.1920  +2X3.1990 

aus  Rekheitbach,  Ostpreußen 


ln  tiefer  Trauer  nahmen  wir  Abschied  von  meiner  lieben  und 
sorgenden  Frau,  unserer  guten  Schwester,  Schwägerin  und  Tante. 


Heinrich  Springer 
Emst  Schlacht  und  Familie 
Eleonore  Schlacht  und  Familie 
Eva  Rost,  geb.  Schlacht 
und  Sohn 


Fieudenthalstraßc  65,  3000  Hannover  21 
Trauerfeier  und  Beisetzung  haben  sla  »gefunden. 
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Aktuelles 


Ansprüche  mit  nationaler  Würde  vertreten 

„Aufhif  an  alle  staatstreuen  und  heimatbewußten  Deutschen”  mit  Unterschriftenaktion  der  Landesgruppe  Bayern 


Von  Mensch  zu  Mensch 


MÜNCHEN  -  Mit  einer  Unterschriftenaktion  wird  die  Landesgruppe  Bayern  der 
Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen  gegen  die  Anerkennung  der  Odei^Neiße- 
Linie  als  endgültige  Ostgrenze  Deutschlands  protestieren  tmd  ihr  Heimat-recht  bezüg¬ 
lich  der  deutschen  Ostgebiete  postulieren.  Im  Rahmen  dieser  Aktion  werden  zur  Z^t 
vorbereitete  Unterschriftslisten  und  der  nachstehende  Aufruf  des  Aktionsausschusses 
der  Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen,  der  anläß¬ 
lich  der  Pressekonferenz  des  Bundes  der  Vertriebenen,  Landesverband  Bayern,  der 
Öffentlichkeit  übergeben  wurde  und  bereits  ein  großes  Echo  gefunden  hat,  verschickt. 

„Die  derzeitigen  Auseinandersetzungen  land  durch  die  alliierten  Okkupationsmäch- 


Über  das  Schicksal  der  deutschen  Ostgebiete 
haben  eine  große  Verunsicherung  im  deut¬ 
schen  Volk  nervorgerufen.  Es  erscheint  uns 
nunmehr  an  der  Zät,  auch  die  Stimmen  der 
primär  betroffenen  Heimatvertriebenen  zu 
Wort  kommen  zu  lassen. 

Wenn  die  BundesrepubUk  Deutschland  als 
souveräner  Staat  in  der  Weltöffentlichkeit 
Ansehen  und  Achtung  bewahren  will,  muß 
sie  darauf  bestehen,  daß  die  historisch  be¬ 
deutsame  Entscheidung  über  zukünftige 
Grenzfragen  zunächst  von  der  Willensbu- 
dung  des  deutschen  Volkes  abhängig  zu 
machen  ist. 

Deshalb  muß  sie  auch  konsequent  alle 
präjudizierenden  Erklärungen  fremder,  ins- 
besemdere  verbündeter  Staaten  als  bevormun¬ 
dende  Eirunischung  in  die  inneren  Angele¬ 
genheiten  des  deutschen  Volkes  zurückwei¬ 
sen. 

Selbst  die  Repräsentanten  der  SPD  hatten 
einst  Verzicht  als  Verrat  bezeichnet.  Da  sich 
an  diesem  Tatbestand  nichts  geändert  hat, 
können  die  derzeitige  leichtfertige  Diskus¬ 
sion  und  die  Bereitschaft  zu  Verziortsleistun- 
gen  nur  als  opportunistische  Effekthascherei 
bezeichrret  werden. 

Verantwortungsbewußte  Länderregierun- 
gen,  z.  B.  Japan,  vertreten  ihre  völkerrechtli¬ 
chen  Ansprüche  auf  die  Rückgabe  besetzter 
Staatsgebiete  mit  Nachdruck  und  nationaler 
Würde.  Polen  selber  hat  auf  seine  von  der 
UdSSR  annektierten  Ostgebiete  niemals  auf 
demonstrative  Weise  verzichtet. 

Auch  im  Urteil  des  Bundesverfassungsge¬ 
richtes  vom  31.  Juli  1973  zum  Grundlagen¬ 
vertrag  heißt  es:  ,Das  Grundgesetz  geht  davon 
aus,  daß  das  Deutsche  Reich  fortbreteht  und 
weder  mit  der  Kapitulation,  noch  durch 
Ausübung  fremder  Staatsgewalt  in  Deutsch¬ 


te,  noch  später  untergegangen  ist.' 

In  dem  zusätzlichen  Beschluß  des  Bundes¬ 
verfassungsgerichtes  vom  7.  Juli  1975  wird 
darüber  h^us  ausdrücklich  bekundet:  ,Kein 
Verfassungsorgan  der  Bundesrepublik 
Deutschland  darf  die  Wiederherstellung  der 
staatlichen  Einheit  Deutschlands  als  jmliti- 
sches  Ziel  aufgeben.  Alle  Verfassungsorga¬ 
ne  sind  verpflichtet,  in  ihrer  Politik  auf  die 
Erreichung  dieses  Zieles  hinzuwirken  -  das 
schließt  dtö  Forderung  ein,  den  Wiederver- 
einijgungsan^ruch  im  Innern  wachzuhalten 
undnacn  au^n  beharriieh  zu  vertreten  und 
alles  zu  unterlassen,  was  die  Wiedervereini¬ 
gung  vereiteln  würde.' 

Deshalb  fordern  wir,  daß  die  Entscheidung 
über  das  Schicksal  der  preußischen  Provin¬ 
zen  im  Ostteil  des  Deutschen  Reiches  nicht 
durch  Parlamente,  sondern  durch  eine  freie 
demokratische  Volksabstimmung  aller  Deut¬ 
schen  erfolgen  muß.  Wir  sprechen  allen 
Politikern  das  Recht  ab,  voreilige  unbegrün¬ 
dete  Verzichtserklärungen  abzugeben.  Die 
Bundesrepublik  sollte  darüber  hinaus  die 
Erstellung  einer  wissenschaftlich  fundierten 


zeitgeschichtlichen  EXikumentation  veranlas¬ 
sen,  um  den  Nachweis  erbringen  zu  können, 
daß  die  These  der  deutschen  Alleinschuld 
nicht  der  historischen  Wahrheit  entspricht. 

Ausdrücklich  erklären  wir,  daß  wir  Keinen 
der  in  unseren  rechtmäßigen  Heimatgebie¬ 
ten  ansässig  gewordenen  Menschen  je  wie¬ 
derum  vertreioen  oder  aussiedeln  wollen,  ln 
ihrer  mehr  als  700  Jahren  währenden  deut¬ 
schen  Geschichte  haben  die  Deutschen  stän¬ 
dig  mit  anderen  ethnischen  Gruppen  -  z.  B. 
masurischen,  litauischen,  kaschuoischen  und 
auch  polnischen  Bevölkerungsteilen  -  in 
Frieden  und  gegenseitiger  Toleranz  zusam¬ 
mengelebt  und  zusammengearbeitet;  diese 
Volksteile  haben  sich  außeroi^  in  den  Volks¬ 
abstimmungen  der  Jahre  1920/21  zum  Ver¬ 
bleib  im  Deutschen  Reich  bekannt. 

Die  heute  außerordentlich  dünn  besiedel¬ 
ten  ostdeutschen  Heimatprovinzen  bieten 
genügend  Lebensraum  für  eine  zusätzliche 
ÄnsiMlung  aibeits-  und  aufbauwilliger  Deut¬ 
scher.  Audi  in  diesen  derzeit  unter  polni¬ 
scher  und  sowjetischer  Verwaltimg  stehen¬ 
den  Landesteilen  jenseits  von  Oder  und  Neiße 
werden  immer  mehr  Stimmen  laut,  die  eine 
Neuordnung  und  die  wirtschaftliche  Wie¬ 
derbelebung  dieser  Provinzen  durch  Deut¬ 
sche  anstreTCn.  Der  wirksame  Einsatz  für 
den  Wiederaufbau  der  zur  Zeit  nicht  nur 
wirtschaftlich  zurückgebliebenen  ostdeut¬ 
schen  Heimatgebiete  vor  Ort  mit  der  Her¬ 
stellung  zeitgemäßer  Lebensbedingungen 
sollte  em  Beitrag  Deutschlands  zur  Schaf¬ 
fung  eines  vereinten  Gesamteuropas  sein." 


Pflichtbewußt  und  unermüdlich 


Im  Alter  von  84  Jahren  starb  der  Königsberger  Robert  Albinus 

Hannover  -  Nur  wenige  Wochen  nach  und  behielt  den  Solda- 
Vollendung  seines  84.  Leben^hrs  starb  ten  noch  in  sowjetischer 
Robert  Albinus.  Am  9.  Januar  l906  in  Kö-  Gefangenschaft  in  Kur-  / 
nigsberg/Pr.  geboren,  beuchte  er  dort  von  land. 

19i5  bis  1923  das  Löbenichtsche  Realgym-  Von  1948  an  war  Al-  vH 

nasium.  Nach  Absolvieruiw  einer  kaufmän-  binus  als  Korrespondent  ,  ^^H 

nischen  Lehre  in  der  Firma  Bittrich  und  Söhne  bei  der  Magdeburger  JrHH 

war  er  bei  der  Bank  der  Ostpreußischen  Land-  Lebensversicherung  in 
Schaft  als  Buchhalter  tätig.  Der  Zweite  Welt-  Hannover  tätig.  In  der  ^ 

krieg  unterbrach  seine  Berufliche  Tätigkeit  niedersächsischen  Lan-  ^ 


Ereignisreiche  vierzig  Jahre 

1950  Gründung  des  Ostpreußenblatts  und  Geburt  der  Drillinge  Voss 


Marl  -  Obwohl  dies  Ereignis  den  1.  ^ril  wiederum  stammt  aus  einer  pommerschen  xikorTder  Stadt  Königsberg"  hat  er  ein  Lebens¬ 
betrifft,  ist  es  kein  April-&herz:  Wenige  Tage  Familie.  Ihr  Vater  Kurt  Moede  ist  Vorsitzen-  werk  geschaffen,  das  über  den  Kreis  seiner 
vor  dem  Erscheinen  der  ersten  Folge  des  der  der  PLM-Gnmpe  Wattenscheid.  Dabei  ostpreußischen  Landsleute  hinaus  Anerken- 
Ostpreußenblatts  am  5.  April  1950  wurden  wird  er  von  seiner  Tochter  und  seinem  Schwie-  nung  gefunden  hat.  Darüber  hinaus  hat  er 
in  Marl  ostpreußische  Drillinge  geboren,  die  gersohn  unterstützt.  Auch  die  beiden  Enkel-  weitere  eintausend  Lebensläufe  bekannter 
nun  mit  der  Heimatzeitung  gemeinsam  Kinder  Inka  (14)  und  Kira  (10)  sind  bei  den  Königsberger  gesammelt,  die  er  dem  Mu- 
Geburtetag  feiern  können.  Es  sind  die  drei  Pommern  in  Wattenscheid  und  bei  den  seum  Haus  tönigsberg  in  Duisburg  zur 
Söhne  von  Friedrich  Voss,  der  aus  Inster-  Ostpreußen  in  Marl  beliebt  durch  ihre  Auf-  Verfügung  stellte. 

bürg  stanunt  und  zuletzt  in  Königsberg  lebte,  bitte  bei  landsmannschaftlichen  Veranstal-  Für  diese  Leistung  wurde  er  von  der  Stadt- 
unefdessen  Ehefrau  Erna,  geb.  Lausberg,  die  hingen.  gemeinschaft  Königsberg  mit  der  „Körugs- 

in  Duisburg-Meiderich  geboren  wurde.  Sowie  die  Familie  Voss  dem  Ostpreußen-  Berger  Bürgermedaille"  ausgezeichnet.  Die 
Ciehairatet  haben  die  beiden  am  27.  Septem-  blatt  zum  vierzigjälmgen  Bestehen  ^tuliert,  Landsmannschaft  O^reußen  ehrte  ihn  durch 
ber  1946  in  Duisburg-Ruhrort.  Nicht  ganz  übemüttelt  die  Heimatzeitung  den  Drillin-  die  VerleihuM  ihres  (joldenen  Ehrenzeichens, 
zvvei  Jahre  später  kam  am  8.  Juni  19^  loch-  gen  viele  Glückwünsche  zur  Vollendung  des  Pflichtbewußt  und  unermüdlich  setzte  Ro¬ 
ter  Brigitte  zur  Welt,  verheiratete  Föcker,  und  vierzigsten  Lebensjahrs  und  wünscht  ihnen  bert  Albinus  sich  dafür  ein,  der  Nachwelt 
inzwi^en  Mutter  von  zwei  Kindern.  und  oct  gesamten  Familie  alles  Gute  für  die  das  Bewußtsein  für  die  Schätze  der  Heimat 

Über  die  Geburt  seiner  drei  Jungen  am  Zukunft.  hfj  zu  schärfen.  L.  R. 

1 .  April  IS^  in  Gelsenldrchen  berichtet  Fried¬ 
rich  Voss,  bekaimt  durch  seine  jahrzehnte¬ 
lange  landsmannschaftliche  Tätigkeit  in  der 
LO-Landesgruppe  Nordrhein-^estfalen, 
deren  Schatzmeister  er  jetzt  ist,  und  in  der 
Stadtgemeinschaft  Königsberg,  deren  Stadt¬ 
vertretung  ihn  zu  ihrem  Ehrenmitglied  er¬ 
nannt  hat  „Die  Drillinge  wurden  überra¬ 
schend,  btrtz  ärztlicher  Untersuchung  als 
Sieben-Monats-Kinder  geboren.  Es  gab  für 
uns  Eltern,  besonders  rwtürlkh  für  meine 
Frau,  erhebliche  Probleme,  die  bis  zum  Ende 
der  &hulzeit  andauerten." 

Friedrich  Voss  jun.,  genarmt  Achim,  Di¬ 
plom-Ingenieur,  Major  d.  R.,  der  1989  Bun- 
desgescföiftsführer  der  Pommerschen  Lands- 
maimschaft  (PLM)  war,  verheiratet  mit  Gabi 
Neubert,  zwei  Kinder,  wohnt  in  Verden  an 
der  Aller  und  ist  heute  Peiwnalchef  in  ei¬ 
nem  größeren  Industriebetrieb; 

Hans  Voss,  verheiratet,  zwei  Kinder,  wohnt 
in  Neu-Ulm  und  ist  als  Pharmareferent  tätig; 

Peter  Voss,  ebenfalls  verheiratet  und  zwei 
Kinder,  wohnt  als  Fernsehtechniker-Meister 
in  Herne  2, 

Die  vier  Geschwister  waren  ährelang  in 
der  DJO  aktiv  und  dadurch  im  Land  Nord¬ 
rhein-Westfalen  bekannt.  Auch  ilue  Ehefrau¬ 
en  haben  die  Drillinge  durch  die  DJO  ken- 
nengelemt,  so  zum  Beispiel  Hans  seine  Vesna, 
eine  Serbin,  während  einer  DJOGruppen-  Mit  dem  Ostpreußenblatt  Geburtstag:  Vor  vierzig  Jahren  wurden  am  1.  April  die  ostpreu- 
rei.se  durch  Jugoslawien.  Peters  Frau  Gisela  ßisÄen  Drillinge  Friedrich,  Hans  und  Peter  Voss  geboren  Foto  privat 


Zukunft. 


ten  noch  in  sowjetischer 
Gefangenschaft  in  Kur-  / 

Von  1948  an  war  Al- 
binus  als  Korrespondent  , 

bei  der  Magdeburger 
Lebensversicherung  in 
Hannover  tätig.  In  der 
niedersächsischen  Lan-  ^ 

deshauptstadt  begann 
auch  sein  Wirken  in  der 
Landsmannschaft  Ost- 
preußen.  Zunächst  als 
kulturwart  tätig,  wurde  er  1971  Mitglied  der 
Königsberger  Stadtvertretung.  Mit  dem  „Le¬ 
xikon  der  Stadt  Königsberg"  hat  er  ein  Lebens¬ 
werk  geschaffen,  das  über  den  Kreis  seiner 
ostpreußischen  Landsleute  hinaus  Anerken¬ 
nung  gefunden  hat.  Darüber  hinaus  hat  er 
weitere  eintausend  Lebensläufe  bekannter 
Königsberger  gesammelt,  die  er  dem  Mu¬ 
seum  Haus  Königsberg  in  Duisburg  zur 
Verfügung  stellte. 

Für  diese  Leistung  wurde  er  von  der  Stadt¬ 
gemeinschaft  Königsberg  mit  der  „Königs- 
Berger  Bürgermedaille"  ausgezeichnet.  Die 
Landsmannschaft  O^reußen  ehrte  ihn  durch 
die  VerleihuM  ihres  (joldenen  Ehrenzeichens. 
Pflichtbewußt  und  unermüdlich  setzte  Ro¬ 
bert  Albinus  sich  dafür  ein,  der  Nachwelt 
das  Bewußtsein  für  die  Schätze  der  Heimat 
zu  schärfen.  L.  R. 


Irma  Danowski  (73), 

Ansbach,  wurde  für  ilv 
langjähriges  Bemühen 
um  die  Erhaltung  und 
Pflege  ostdeutschen 
Brauchtums  sowie  für 
ihren  steten  Einsatz  für 
das  Heimatrecht  das  - 

Bundesverdienstkreuz 
am  Bande  verliehen,  das 
ihr  in  einer  Feierstunde  in  der  Ansba¬ 
cher  Residenz  im  Beisein  des  Regierungs¬ 
präsidenten  von  Mosch  Staatssekretär 
Hans  Maurer  überreichte.  Irma  Danows¬ 
ki,  geborene  Schittig,  entstammt  einer 
seit  1751  in  Königsberg  ansässigen  Be¬ 
amtenfamilie.  Sie  wuchs  in  Prappeln 
bei  Königsberg  auf,  besuchte  in  Königs¬ 
berg  das  Maria-Krause-  und  Körte- 
Lyzeum,  war  beruflich  in  der  inneren 
Verwaltung  tätig  und  heiratete  1944  den 
Juristen  Franz  Danowski.  Im  Januar  1945 
mußte  sie  mit  ihrer  fünf  Wochen  alten 
Tochter  auf  die  Flucht  gehen  und  ge¬ 
äugte  im  April  1945  nach  Bayern,  wohin 
ihr  Ehemann  dann  auch  aus  amerika¬ 
nischer  Kriegsgefangenschaft  entässen 
wurde.  Schon  1971  starb  ihr  Mann,  der 
zuletzt  als  Leiter  der  Haushaltsabtei¬ 
lung  der  Regierung  von  Mittelfranken 
tätig  war.  Gleich  nach  Kriegsende  be¬ 
gann  Irma  Danowski,  sich  für  die  Hei- 
matvertriebenen,  insbesondere  aber  für 
deren  Kinder,  einzusetzen.  Nachdem 
die  Familie  zunächst  in  einem  kleinen 
Dorf  bei  Augsburg  eine  erste  Bleibe  ge¬ 
funden  hatte,  gründete  Irma  Danowski 
nach  der  Übersiedlung  der  Familie  nach 
Augsburg  eine  große  Kindergruppe  und 
gehörte  der  dortigen  Landsmannschaft 
aä  Gründungsmitglied  an.  Seit  1971 
wohnt  die  Familie  in  Ansbach,  wo  Irma 
Danowski  bis  heute  aktiv  in  der  Jugend- 
und  Kulturarbeit  ist.  Neben  ihrer  Tä¬ 
tigkeit  als  zweite  Vorsitzende  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppe  in  Ansbach 
ist  sie  Schriftführerin  im  Bd  V  und  gehört 
der  Sädtvertretung  Königsberg  an.  Von 
1976  bis  1984  war  sie  ehrenamtli^e  Rich¬ 
terin  bei  dem  Bayerischen  Verwaltungs¬ 
gericht  Ansbach.  Seit  1973  organisiert 
sie  Reisen  nach  Nordostdeutschänd  und 
betreut  dort  deutsche  Familien.  Eine  auf 
ihre  Initiative  zurückgehende  Paketak¬ 
tion  gibt  vielen  Deutschen  in  der  Hei¬ 
mat  das  Bewußtsein,  nicht  vergessen 
zu  sein.  Irma  Danowski  hat  im  hohen 
Maß  dazu  beigetragen,  die  Kenntnis  über 
die  mehr  als  7(X)jährige  Geschichte  Ost- 
und  Westpreußens  und  seiner  Bewoh¬ 
ner  über  den  Kreis  der  Landsleute  hinaus 
zu  verbreiten.  Großen  Anklang  finden 
ihre  Dävorträge,  die  sie  weit  über 
Bayerns  Grenzen  hinaus  hält.  Bei  der 
feierlichen  Laudatio  im  Ansbacher 
Schloß  bezeichnete  Staatssekretär  Hans 
Maurer  den  Einsatz  und  die  Arbeit  von 
Irma  Danowski  als  Bemühen  um  ge¬ 
genseitige  Verständigung  und  die 
Bewahrung  des  ak  Huchtgepäck  mit¬ 
gebrachten  kulturellen  Erbes  der  ost¬ 
deutschen  Städte  und  Landschaften. 

R.D. 


„Das  Ostpreußenblatf*; 

40  Jahre 

und  kein 
bißchen 
heiser  «s 
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„Vielleicht  nicht 
everybody’s  darling,  ^ 

aber  bestimmt  nicht  ^ 

everybody’s  v 

Watschenmann”  - 
Gedanken  zu  einem 
Geburtstag 

VON  ANSGAR  GRAW 

Geburtstagsfeste  haben  stets  auch  eine 
Sorge  bereitende  Seite:  Wieder  ist  ein 
Jahr  vorüber,  wieder  ist  man  ein  Jahr 
älter  geworden. 

Für  „Das  Ostpreußenblatt",  das  in  diesen 
Tagen  40jährigen  Geburtstag  feiern  kann,  ^t 
dies  gleichermaßen.  Insbesondere  in  den 
vergemgenen  Wochen  und  Monaten,  in  denen 
sich  revolutionäre  Umgestaltungen  in  ganz 
Europa  und  in  Deutschland  ereigneten  und 
im  Zusammenhang  mit  dem  Eimgungspro- 
zeß  West-  und  Mitteldeutschlands  die  Ge¬ 
biete  jenseits  von  Oder  und  Neiße  immer 
weiter  aus  dem  Biickfeld  geraten,  erreichen 
uns  mehr  imd  mehr  besorgte  Fragen:  Hat 
unser  Blatt  noch  eine  Existenzberechtigung 
in  einer  Zukunft,  für  die  starke  politische 
Kräfte  des  In-  und  Auslandes  von  den  Deut¬ 
schen  einen  endgültigen  Verzicht  auf  Ost¬ 
deutschland  und  Ostpreußen  verlangen?  Sind 
also  die  Glückwünsche  und  Jubiläumsreden 
dieser  Tage  nicht  in  WirWichkeit  bereits 
Kondolenzbotschaften  und  Abschiede  von 
einem  Blatt,  dessen  Ende  nahe  ist? 

Das  Gegenteil  wird  sich  als  richtig  erwei¬ 
sen!  Welche  Verträge  unsere  Politiker  in  den 
kommenden  Jahren  oder  gar  schon  Monaten 

§  egenzeichnen  werden,  sei  es  freiwillig  oder 
iploma tisch  dazu  gepreßt,  sie  werden  nicht 
darüber  hinwegtäuscnen  können,  daß  sich 
Politik  und  Gescmchte  nur  sehr  bedingt  durch 
Unterschriften  determinieren  lassen.  Die 
Politik  als  „Kunst  des  Möglichen",  im  Sinne 
Otto  von  Bismarcks,  wird  Tagesordnungen 
und  als  ewig  betrachtete  Regelungen  über¬ 
holen,  wenn  sie  vielleicht  mit  dem  Gesetz, 
nicht  aber  mit  Recht  und  vor  allem  nicht  mit 
dem  WUlen  der  in  Zukunft  freien  Völker 
Euroj^  übereinstimmen.  Grenzen,  das  zeigt 
ein  Blick  in  die  historischen  Atlanten,  sind 
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wird  auch  mcht  unbedingt  der  Verlauf  die¬ 
ser  Grenzen  sein.  Kompromisse,  Ausgleiche 
lassen  sich  auch  auf  anderen  Ebenen  den¬ 
ken.  Wenn  Deutsche  in  ihrer  Heimat  leben 
können,  wenn  sie  dort  wieder  ihre  Sprache 
sprechen  und  ihre  Kultur  pflegen  dürfen, 
wenn  historische  Bausubstanz  wieder  in 
würdigen  Zustand  versetzt  wird,  dann  ist 
eine  Ausgangsposition  gegeben,  von  der  aus 
sich  zwischen  souveränen  Völkern  im  de¬ 
mokratischen  Geist  und  auf  friedlichem  Wege 
alles  aushandeln  und  erreichen  läßt  Wer  daran 
nicht  glaubt  und  angesichts  g^enwärtiger 
Erforoemisse  die  berühmte  Hinte  ins  Kom 
werfen  will,  denkt  nur  in  tagespolitischen 
Dimensionen,  aber  nicht  in  historischen 
Kategorien. 

„Das  Ostpreußenblatt"  wird  daher  ein 
wichtiges  Cngan  bleiben,  das  weitere  Fort¬ 
schritte  m  Europa  mit  unverändert  großer 
Kompetenz  einfordem  kann,  um  so  mehr, 
als  die  bisherige  Entwicklung  unserer  Zei¬ 
tung  Recht  gegeben  hat,  war  sie  doch  in  jenen 
Jahren,  in  denen  lautstark  eine  Anerkennung 
angebÜcher  Realitäten  verlangt  wurde,  un- 
beuTt  in  ihrer  Prognose,  daß  sich  auf  dem 
Status  quo  der  deutschen  und  europäischen 
Teilung  keine  dauerhafte  Friedensordnung 
würde  Dauen  lassen. 

Wer  hätte  vor  40  Jahren  geahnt,  wie  lange 
es  bis  zur  Erreichung  dieses  Zieles  dauern 
würde?  Die  Probenummer  des  Blattes  er¬ 
schien  im  März  1950,  nachdem  bereits  1949 
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pieußen  und  Ostdeutschland  hinaus  gewach-  Das  konnte  nur  1" ‘"äÄTvertriefu^d 
SaDas  ergaben  veischiedene  Le^rbefra-  gen,  che 

gungen,dieTetzte  vor  wenigen  Jahren  durch-  Anzeigenge^^  hhalhine  zusammenwirk 
^^80bbüber90P.<,«;.d«irfrag..„ 

S  Noten  bekomteon  wir  erfteuUcher-  Ln«,  mit  d«cn  »n«  S 

weise,  insbesondere  seit  dem  9.  Novemb«  menspiel  leicht  ist  .t*  ,  .^.d  ^  ^ 

1989,  auch  aus  Mtteldeutschlanci  von  Lands-  macht  -  und  so  8  „  ällprcmtor 

leuten,  denen  Zeitungen  wie  die  unsere  bis-  Aber  gedankt 

lang  streng  verboten  waren  und  die  über  Stelle  den  treuen  den  Mitstotm 

vier  Jahrz«mte  hinweg  staatlich  eingetrich-  auf  allen  , ' ,..® 

tert  bekommen  hatten,  Ziele  wie  die  hier  für  uns  unaHassig  d>e  Wcrteti^om^l  mh- 
vertreten  seien  revanchistisch  und  gefährde-  ren,  uns  mit  Kritik,  pcÄitiven  u 
ten  den  Frieden.  Doch  diese  Propaganda  hat  Charakters,  «^lyer  weder  neu  an^rnen. 
die  Hirne  nicht  vernebeln  können.  Die  lil^rale  Wochenzeitung  „  e  Zeit^ 

Mehrere  hundert  Empfänger  haben  wir  bescheinigte  uns  in  einem  umfangrei^CT 
inzwischen  in  MitteldeutschJ&nd,  die  schon  Artikel  vor  fünf  Jahren: ,, Unter  de^etoe- 
sehr  bald  wieder  mit  uns  in  einem  eigenen  benenpresse  nahm  und  nimmt  aas  ,ustp^- 
Vaterland  leben  werden.  Aufgrund  des  ßenblatt'  eine  ^nderstellung  ein.  Das 
Wohlstandsgefälles,  verursacht  durch  die  konservative  Pericxiikum  „Cntiran  ^ku^ 
sozialistische  Mißwirtschaft  (und  bei  Einkorn-  dierte  im  vergangenen  Jahn  «Mit  40  TO 
mensunterschieden  wird  es  auch  nach  Exemplaren  wöchentlich  ist  es  die  niit  Alv 
Währungsunion  und  politischer  Einheit  nocdi  stand  größte  Vertriebenenzeitung  und  nach 
auf  Jahre  bleiben),  handelt  es  sich  in  aller  allgemeiner  Ein^hätzung  auch  die  beste 
Regel  um  Freiabos,  die  wir  nüt  großer  Freu-  Das  hören  wir  gerne.  Wir  wi^n  aw 
de  raianzieren.  Dennoch  hilft  uns  gerade  jetzt  zugleich,  wie  schwer  «  in  Zukuntt  hir  das 
jeder  Leser,  der  sich  zu  einem  Patenschafts-  Blatt,  das  einst  über  120  000  Leser  zahlte, 
abonnement  für  uns  entweder  zu  benennen-  noch  werden  kann. 

de  Interessenten  in  der  DDR  entschließt  oder  Wichtig  ist  daher,  deutlich  zu  machen,  daß 
aber  uns  einfach  eine  Spende  überweist  mit  das  Thema  „Ostpreußen"  keineswegs  „aus- 
dem  Auftrag,  dafür  eme  der  uns  täglich  gelutscht"  ist.  Schien  in  den  eisten  Jahren 
zugehenden  Adressen  Jenseits  von  Elbe  imd  unserer  Existenz  die  ent^heidende  Frage  die 
Same  zu  bedienen.  Una  über  den  mitteldeut-  zu  sein,  eine  Art  Suchdienst  unter  den  Ver¬ 
sehen  Bereich  hinaus  werden  wir,  sobald  die  triebenen  einzurichten,  dominierte  in  der 
zwischen  Bundeskanzler  Kohl  und  dem  folgenden  Zeit  der  Lastenausgleich.  Später 
polnischen  Ministerpräsidenten  Masowiek-  stand  die  Auseinandersetzung  um  die  Ost- 
Id  im  November  getroffenen  Vereinbarun-  Verträge  im  Vordergrund,  in  den  letzten  Jahren 
gen  realisiert  worden  sind,  vor  allem  auch  vor  allem  der  Kampf  für  eine  Vereiiugung 
unsere  in  der  Heimat  verbliebenen  Lands-  von  West-  und  Mitteldeutschland  als  erster 
leute  zu  beliefern  haben.  Schritt  zu  einem  geeinten  Europa,  in  dem 

Fast  300  000  km  Zeitungspapier  haben  wir  auch  unserer  Heimat  und  unseren  be- 
Redakteure  und  Mitarbeiter  unseres  Blattes  rechtigten  Interessen  näher  kommen  wer¬ 


ter!  bekommen  hatten,  Ziele  wie  dfie  hier 
vertreten  seien  revanchistisch  und  gefährde¬ 
ten  den  Frieden.  Doch  diese  Propaganda  hat 
die  Hirne  nicht  vernebeln  können. 

Mehrere  hundert  Empfänger  haben  wir 
inzwischen  in  Mitteldeutschland,  die  schon 
sehr  bald  wieder  mit  uns  in  einem  eigenen 
Vaterland  leben  werden.  Aufgrund  des 
Wohlstandsgefälles,  verursacht  durch  die 
sozialistische  Mißwirtschaft  (und  bei  Einkom¬ 
mensunterschieden  wird  es  auch  nach 


Regel  um  Freiabos,  die  wir  nüt  großer  Freu¬ 
de  l^nzieren.  Dennoch  hilft  uns  gerade  jetzt 
jeder  Leser,  der  sich  zu  einem  Patenschafts¬ 
abonnement  für  uns  entweder  zu  benennen¬ 
de  Interessenten  in  der  DDR  entschließt  oder 
aber  uns  einfach  eine  Spende  überweist  mit 
dem  Auftrag,  dcifür  eme  der  uns  täglich 
zugehenden  Adressen  Jenseits  von  Elbe  imd 
Same  zu  bedienen.  Una  über  den  mitteldeut¬ 
schen  Bereich  hinaus  werden  wir,  sobald  die 
zwischen  Bundeskanzler  Kohl  und  dem 
polnischen  Ministerpräsidenten  Masowiek- 
Id  im  November  getroffenen  Vereinbarun¬ 
gen  realisiert  worden  sind,  vor  allem  auch 
unsere  in  der  Heimat  verbliebenen  Lands¬ 
leute  zu  beliefern  haben. 

Fast  300  000  km  Zeitungspapier  haben 
Redakteure  und  Mitarbeiter  unseres  Blattes 
(darunter  solch  unvergessene  Namen  wie 
Ruth  Maria  Wagner,  Erwin  Scharfenorth, 
Hans-Ulrich  Stamm  und  Friedrich  Erhardt, 
inzwischen  alle  bereits  verstorben)  in  40  Jahren 
mit  Nachdenklichem  und  Heiterem,  mit 
Analytischem  und  Beobachtendem,  mit 
Heimatlichem  und  Weltpolitischem,  mit 
Literarischem  und  Geschichtlichem  bednickt. 


Dieses  letzte  Ziel  gemeinsam  zu  erreichen, 
das  ist  unsere  Hoffnung  und  das  können  wir 
erreichen,  wenn  Leser  und  Mitarbeiter  uns 
weiterhin  zur  Seite  stehen  werden.  Dann  wird 
die  Stimme  Ostpreußens  auch  in  Zukunft 
nicht  verstummen  und  nicht  einmal  heiser 
klingen. 


_ - —  Kontinuität  und 

Wandel:  Die  Titelseiten  der 
ersten  April-Ausgaben  aller  runden 
Ostpreußenblatt-Jahigänge 

ein  Vorläufer  unter  dem  Titel  „Wir  Ostpreu¬ 
ßen"  von  Horst  Frischmuth  ins  Leben  geru¬ 
fen  worden  war. 

Format  (zunächst  DIN  A  4),  Erscheinungs¬ 
bild  (zunächst  dominierten  auf  nahezu  allen 
Seiten  die  Suchanzeigen)  und  -weise  (ur¬ 
sprünglich  nur  alle  zwei  Wochen)  haben  sich 
seitdem  geändert.  Geblieben  ist  aber  bis  in 
die  CJegenwart  ein  kompromißlos  gerader 
Kurs  und  die  politische  Forderung  nach 
deutscher  Einheit  und  einer  gerechten  Lö¬ 
sung  für  unsere  os^reußische  Heimat.  Das 
formulierte  im  März  1950  der  damalige 
Sprecher  der  Landsmannschaft,  Dr.  Ottomar 
Schreiber,  wie  folgt:  „Im  übrigen  hoffen  vrir, 
daß  das , Ostpreußenblatt' uns  auf  einem  Wi 


Vom  Bleisatz  zur  High-Tech 


eine  nachhaltige  Bessenmg  der  Lage  der  Hei¬ 
matvertriebenen  in  Westdeutschland.  Der 
Weiser  an  diesem  Wege  soll  nach  wie  vor 
sein:  Die  heiße  Liebe  zu  unserer  Heimat  und 
die  unbeirrbare  Hoffnung  auf  unsere  Hei¬ 
mat." 

Chefredakteur  in  diesen  ersten  Jahren 
unseres  Blattes  war  Martin  Kakies,  und  er 
legte  bereits  Wert  darauf,  auch  einen  starken 
p^tischen  Akzent  zu  setzen  und  nicht  in 
bloße  „Heimattüm(m)elei"  zu  verfallen.  Ein 
Prinzip,  an  das  wir  uns  bis  heute  gehalten 
haben. 

Nachfolger  von  Martin  Kakies  wurde  Eitel 
Kaper,  dem  1968  Hugo  Wellems  folgte.  Der 
Kölner  Beute-Preuße  und  Wahl-Ostpreuße 
führt  die  Kontinuität  der  Wochenzeitung  bis 
heute  weiter  und  hat  in  den  vergmgenen 
Jahren  viele  neue  Akzente  gesetzt.^  St  der 
politische  Teil  inzwischen  stark  ausgeweitet. 
Lange  vor  den  Umbrüchen  in  der  DDR  ist 
eine  Seite  „Mitteldeutschland"  hinzugekom- 
mea  Auch  für  die  junge  (Ueneration  erscheint 
in  jeder  ersten  Ausgabe  eines  Monats  eine 
gesonderte  Seite. 

Die  Zustimmung  der  Leserschaft  ist,  auch 
wenn  es  zwischendurch  immer  wieder  Kri¬ 
tik  gibt  imd  sich  der  eme  oder  andere  Lands¬ 
mann  an  diesem  oder  jenem  Beitrag  reibt 
C,everybody's  darlü^  is  everybod/s  Wat¬ 
schenmann*',  sagte  FjS),  dementsprechend 
groß.  Und  längst  ist  der  Abonnentenkreis 
über  den  Bereich  der  Vertriebenen  aus  Ost- 


Modernste  Technik:  Druckerei  Rautenberg  heute 

In  den  vierzig  Jahren  des  Bestehens  unse-  Auch 

rer  Zeitung  hat  sich  die  Technik  für  verändf 
ihre  Herstellung  völlig  verändert,  mehr  gi 
Wurde  1950  nochjede  Zeile  einzeln  in  Blei  Bleiseite 
grossen,  wird  sie  1990  nur  noch  durch  von  der 
EIjV  erfaßt.  Auch  der  Umbruch,  der  sei-  ein  Film 
nerzeit  enorme  Köiperkräfte  erforderte,  platte  b 
um  die  schweren  „Schiffe"  mit  den  Blei-  maschir 
spalten  bewegen  zu  können,  ist  völlig  (Joke)  / 
verändert  Heute  werden  die  Texte  auf  Die  Hau 
dem  Pagemaker  innerhalb  weniger  Sekun-  daktion 
den  von  der  Diskette  abgerufen  und  zur  Schüür, 
fertigen  Seite  zusammengestellt -ohne  den  Berufsjv 
geringsten  körperlichen  Aufwand  (al^e-  seit  38 
sehen  von  der  Bewegimg  der  Finger  auf  Ostpreu 
der  Tastatur).  nächst  : 


Foto  Gerd  Kaja 


Mußte  seinerzeit  jedes  Foto  oder  jede 

«•^1 _ _  1 _ { _ • _ _ r_l _ ' _ f 


Vorigen  elektronisch.  So  übernimmt  sie 
der  ^gemaker  fiir  die  von  ihm  nun 
komplett  erstellte  Seite. 


Auch  die  weiteren  Vorgänge  haben  sich 
verändert.  Es  werden  kerne  Matemseiten 
melv  geprägt,  von  denen  die  schweren 
Bleisdten  rundgegossen  woirdcn,  jetzt  wird 
von  der  vom  Pagemaker  abgelieferten  Seite 
em  Film  angefertigt,  und  die  Nylo-Druck- 
platte  belichtet.  Die  geht  zur  Rotations- 
maschine,  für  die  seit  34  Jahren  Johann 
Uoke)  Alberts  die  Verantwortung  trägt. 
Die  Hauptlast  zwischen  Druckerei  und  I^ 
dakHon  bewälHgt  Jedoch  Folkert  (Folli) 
S^üür,  der  am  T.  August  sein  45jähriges 
Beruf^biläum  feiern  kann  und  bereits 
^t  38  J^ahren  an  der  Herstellung  des 
Ostpreußenblatts  beteiligt  ist.  Seit  1952  zu¬ 
nächst  als  Handsetzer  „am  Brett"  tätig, 
war  er  danach  als  Maschinensetzer  an  der 
unverwüstlichen  Linotype  und  ist  seit  1982, 
als  die  Umstellung  vom  Blei-  zum  FUm- 
satz  und  der  Umbruch  von  der  Bleimetta- 
ge  zur  Fotosatzmontage  erfolgte,  Korrek- 
tor.  Er  ist  wohl  der  einzige,  der  j^e  Zeile 
jeder  Folge  unserer  Zeitung  genau  gele- 

Korst  ZaSder 


